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Vorbemerkung

Mit dem vorliegenden Heft wird ein Überblick
über Art und Umfang der im Rahmen der Volks-
zählung 1970 vorgenommenen operativen und de-
skriptiven Kontrollen und die aus den operati-
ven Kontrollen resultierenden Ergänzungen und
Korrekturen gegeben.

Die Ergebnisse der Kontrollen und Bereini-
gungsschritte dienen einmal der Beurteilung
der Vollzähligkeit und Genauigkeit der im Ta-
bellenprogramm der Volkszählung 197O nachge-
wiesenen Tatbestände. Zum andern bieten sie
Ansätze für Verbesserungen der Ergebnisquali-
tät'künftiger Zählungen und liefern nicht zu-
Ietzt Anhaltspunkte für eine weitere, die oua-
Iität der Ergebnisse nicht. nachteilig beein-
flussende Rationalisierung und Beschleunigung
der Aufbereitung.

Ausgangspunkt sind die während der Erhebung
und insbesondere während der Aufbereitung
durchge führten operativen Koqtre,Llen und Be-
reinigungsschritte. Sie geben vor allem Auf-
schluß über den Umfang der nachträglich an
Material vorgenonrmenen Ergänzungen und linde-

rungen und zeigen somit, bis zu rrelchem Grad
die Ergebnisse durch dle Art der Aufbereitung
beeinflußt wurden, und in welchem Umfang die
vom Haushalt gemachten Angaben unverändert
übernommen wurden.

Mit den deskriptiven Kontrollen, die stich-
probenweise am Einzelmaterial vorgenommen wur-
den, wird - mit gewissen Einschränkungen - im
nachhinein die Genauigkeit der Zählung unter-
sucht. Eine Korrektur des Einzelmaterials und
damit auch der Zählungsergebnisse ist mit
ihnen nicht verbunden. Die mit den deskripti-
ven Kontrollen nachgewiesenen Fehler beziehen
sich einmal auf die Vollzähligkeit und zum

andern auf die Struktur der nachgewiesenen
Daten.

In den Fehlerrechnungen zur '1 0 t-Stichprobe
im Rahmen der Volkszäh1ung 1970 wird schließ-
lich auf den möglichen Umfang des Stichproben-
fehlers und sein Verhältnis zu dem sowohl der
Totalerhebung als auch der Stichprobe anzu-
lastenden systematischen Fehler eingegangen.

-7 -



Keine statistisch ermittelte Zahl stimmt abso-
Iut genau mit dem "wahren Wert" überein. Jede
Statistik kann daher nur beurteilt werden,
wenn einerseits die Methoden,die ihr zugrunde
Iiegen, und andererseits die Genauigkeit ihrer
Ergebnisse bekannt oder hinreichend genau ab-
schätzbar sind. Die Gewinnung statistischer
Daten durch Großzählungen verlangt die I'{itwir-
kung einer sehr großen ZahI von Personen, sei
es a1s Befragte, als Zähler oder als Bearbei-
ter der erhobenen Angaben. Dabei ist es unver-
mej-dbar, daB die Qualität der Ergebnisse durch
unvorhergesehene bzw. nur zum Teil beeinfluß-
bare Unzulänglichkeiten beeinträchtigt wird.
Der gewöhnliche Bürger ist kein homo statisti-
cusi er wird auch bel gutem willen die eine
oder andere Frage ungenau oder gar nicht be-
antv/orten. Andererseits ist der zähler kein
Kriminalbeamter, der nicht ruht, bis er mit
fachmännischem Scharfsinn den letzten Haushalt
und die letzten Personen aus den "Schlupfwin-
ke1n" unübersichtllcher Wohnverhältnisse her-
ausgeholt hat. Darüberhinaus entstehen Unstim-
migkeiten bej. der Bearbeitung in den gemeind-
lichen Zählungsdlerys!s-!e.!!e4 und in den Stati-
stischen iimtern. Die Fehlerque.l-1en l-ieqen hler
vor allem bei der Zuordnung von Einhej.ten zu

bestimmten Teil-en der Gesamtheit - z. B. von
Personen zu Haushalten, Haushal-ten zu Wohnun-
gen bzw. Gebäuden - sowie bei del' Übersetzung
der Angaben in den Erhebungspapieren in auf-
bereitbare Kategorien, d. h. bei der Signie-
rung und der Ubernahme auf maschinelle Daten-
träger. Abweichungen von den wahren werten
entstehen nicht zul-etzt auch dadurch, daß es
praktisch nicht möglich ist, die Definitionen
statistischer Begriffe auf alle tatsächlich
auftretenden Pä11e zuzuschneiden, und die dar-
aus sich ergebenden Zuordnungsprobleme wegen
des sehr großen Materialumfangs nicht immer
einheitlich entschieden werden können.

Bei aII'den eben erwähnten Fehlern handelt es
sich um sog systematische FehI§!', die sowohl
bei Total-erhebungen aIs auch bei Stichproben
auftreten. Daneben gibt es noch die sog. Zu-
fallsfehler. Es "sind Abweichungen, die darauf
zurückzuführen sind, daß nicht alle Einheiten
der untersuchten Gesamtheit, sondern nur die
nach dem Zufallsprinzip ausgewähIten Einheiten
aus der Gesamtheit für die Statistik herange-

1lzogen werden". ''

1) Siehe "stichproben in der amtlichen Stati-
stik", 1960 (Herausgeber: Statistisches Bun-
desamt, Wiesbaden), S. 49 ff.

Methodische Einführunq und Überblick
Bei der Volks- und Berufszählung 1970 sind nur
die Ergebnisse des 10 t-Repräsentativteiles -
vorwiegend Daten der Erwerbstätigkeits- und
Bildungsstatistik sowie der Haushalts- und Fa-
milienstatistik mit Zufallsfehlern behaftet.
Systematische Fehler sind hingegen sowohl beim
Total- als auch beim Repräsentativteil zu be-
rücksichtigen.

Die Statistik hat ihrerseits die Verpflich-
tung, die möglichen Fehlerquellen zu untersu-
chen, um Infornationen über die Zuverlässig-
keit der Ergebnisse zu gewinnen und mitzutei-
Ien. Es genügt einfach nicht, eine Statistik
so gut wie möglich vorzubereiten, dann die Er-
gebnisse a1s das äußerst Erreichbare zu akzep-
tieren und auf eine Quantifizierung der Fehler
zu verzichten. Eine Vorstellung von der Genau-
igkeit der Zählungsergebnisse ist dabei für
den Statistiker in gleicher wej.se wichtig wi.e

für den Konsumenten der Zahlen: Für den Stati-
stiker, wej-I er einen Maßstab für die Quali-
tät seiner Arbeit haben und wissen muß, an
welchen Stellen bei zukünftigen Zählungen Ver-
besserungen zu erzielen sind, und weil er bei-
spielsweise beim Vergleich von Ergebnissen der
Totalzählung mit denen laufender Stichproben
(2.8. Mikrozensus) die in den unterschied-
Iichen Erhebungsverfahren liegenden Fehler-
grenzen kennen muß,um bei der Analyse nicht
fehlzugehen: Hier ist der Statistiker gJ.eich-
zeitig Konsument, für den Art und Ausmaß der
Pehler zu erkennen unerläßIich ist, um stati-
stische Daten in richtige Aussagen umsetzen
und seinen methodischen Entscheidungen zugrun-
de legen zu können.Andererseits ist für den
Konsumenten statistischer zahlen die Bedeutung
der Genauigkeit von Zählungsergebnissen in dem

Maße gerrachsen, in dem sie die Grundlage er-
folgreicher wirtschafts- und sozialpolitischer
Entscheidungen geworden slnd, nicht nur im
nationalen, sondern zunehmend auch im inter-
nationalen Bereich, z. B. der VN oder der EG.

Es wäre jedoch falsch, die Frage nach der Not-
wendigkeit von Kontrollen nur aus der Sicht
der gestiegenen Bedeutung der Zählungsergeb-
nisse oder aus Erfahrungen der Großzählungen
von 1961 oder 1968, der Fortschreibung und den
l'likrozensuserhebungen zu beurteilen. wenn man

die Bemühungen der Statistiker zurückverfolgt,
so zeigt sich, daß man sich bei allen Zählun-
gen, auch vor der Jahrhundertwende, Gedanken
darüber gemacht hat, in welchem Verhä1tnis die
bei der Zählung ermittelten Daten zum wirk-
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lichen Sachverhalt stehen. Allerdings ist das
Problem 1n der Zeit vor dem Ersten Weltkrieg
oder gar vor der Jahrhundertwende noch nicht
so bedeutungsvoll gewesen wie heute.

Die Möglichkeit, daß es zu Diskrepanzen zwi-
schen Zählungsergebnissen und dem wlrklichen
Sachverhalt kommt, ist im Laufe der Zeit und
vor a11em seit den dreißiger Jahren unseres
Jahrhunderts gewachsen. Das hat verschiedene
Gründe.

Zunächst einmal haben sich die gesellschaft-
Iichen und wirtschaftlichen Verhältnisse mehr
und mehr dlfferenziert. Die Gesellschafts- und
Wirtschaftsstruktur in einer überwiegend agra-
ren BevöIkerung war einfacher und ijbersichtli-
cher als die einer hochindustrialisierten Ge-
sellschaft und wirtschaft, wie wir sie heute
in Deutschland vorfinden. Die Berufs- und So-
zialschichten haben sich verzweigt. Gleichzei-
tig hat die Mobilität der BevöIkerung zugenom-
men. Diese Entwicklung ist schon seit über
fünfzig Jahren festzustellen, Nach dem zwej-ten
Weltkrieg kamen als \"/eitere Ursachen für eine
Fluktuation der Bevölkerung die schwierigen
Wohnverhältnisse und das Problem der Unter-
bringung der Vertriebenen und Flüchtlinge hin-
zu, Mit der längeren Ausbildungsdauer und der
Spezialislerung der Ausbildung, der Einrich-
tung ganz neuer Ausbildungszweige und Ausbil-
dungsstätten ist die Häufigkeit des doppelten
Wohnsitzes gerade der Jugendlichen beträcht-
Iich angestiegen. Es gibt heute viel mehr Per-
sonen aIs früher, die zwei Wohnsitze haben,
oder Ehepaare, die noch getrennt 1eben, bei
denen der Mann ein Wochenendpendler ist usw,
Damit aber wachsen die Schwlerigkeiten einer
exakten Ermittlung der wohnbevölkerung und der
richtigen Zuordnung der Personen zu einer Ge-
meinde (zur Vermeidung von Doppelzählungen).

In gleichem Maße wie durch die gesellschaftli-
che und wirtschaftliche Entwicklung die genaue
Feststellung der Bevölkerung schwieriger ge-
worden ist, stieg die Bedeutung exakter Ergeb-
nisse für Verwaltung und !']issenschaft. Mit
dieser geänderten Situation muß der Statisti-
ker heute fertig werden. Hierbei gilt es ins-
besondere, die Erkenntnisse der statistischen
Theorie mit den zur Verfügung stehenden prak-
tischen Möglichkeiten der Fehlermessung mög-
lichst optimal zu verbinden.Die Möglichkeiten,
statlstische Fehler festzustellen und zu quan-
tifizieren, sind je nach der Art des Fehlers
sehr verschieden: Die Größenordnung der Zu-
fallsfehler kann zuverlässig aufgrund einer

Fehlerrechnung beurteilt werden; der ZufaIIs-
fehler ist feststellbar,weil hierbei die wahr-
scheinlichkeitsrechnung angewandt werden kann.
Die Abschätzung der systematischen Fehler -
sie steht im Mittelpunkt dieser Darstellung -
.ist ungleich schwieriger und erfordert jeweils
besondere Kontrollverfahren.

Derartige Zählungskontrollen können, ohne hier
elne durchgearbeitete Systematik zu entwik-
keln, nach folgenden Gesichtspunkten einge-
teilt werden:1 )

1. nach dem Zweck in: operative und deskrlpti-
ve Kontrolleni

2. nach dem Umfang in: Total- und Stichproben-
kontrollen;

3. nach der Technik der Durchführung in: manu-
elle und maschinelle Kontroll-en;

4. nach dem Zeitpunkt bzw. der Arbeitsphase
ihrer Durchführung in: Erhebungs-, Aufbe-
reitungs- und Ergebniskontrollen i

5. nach dem Kontrollobjekt in: Kontrollen der
voI1ständigen und richtigen Erfassung und
Zuordnung der Zähleinheiten (Haushalte und
Personen) und der Angaben im Fragebogen.

Dj.e hier gedanklich getrennten Kontrollarten
sinä in der Praxis miteinander kombiniert.
Übersicht 1 zergL, wie derartige Kombinationen
in den einzelnen praktisch durchgeführten Kon-
trollen der Volks- und Berufszählung '1970

realisiert wurd.en. Ohne auf diese Kontrollen
näher einzugehen, soII hier lediglich auf zwei
grundsätzlich verschiedene Aufgaben von Kon-
trollen hingewiesen r"td.t,2)

1. Die operativen !!oqtro!!e4 haben die Aufga-
be, systematische Eehler während der Er-
stellung der Statistik zu ermitteln, um die
Ergebnisse zu verbessern.

2. Bei deskriptiven Kontrollen wird nachträg-
Iich dle Größenordnung der systematlschen
Fehler bestimmt, die in den statistischen
Zahlen enthalten sind, mit dem Ziel-, die
Güte der Ergebnisse festzustellen, zu kom-
mentieren und bei ihrer Verwendung zu be-
achten.

Geht man davon aus, daß der Zweck bzw. die
Aufgabe einer Kontrolle ihr bestirunendes EIe-
ment ist und nimmt man die oben dargestellten
Aufgabenstellungen aIs vorgegebene GIiede-
rungskriterien, so bilden dle Kontrollen der
Volkszählung 1970 zwei in sich geschlossene
Kontrollsysteme (siehe Ubersicht 1 ) :

1) Siehe H.Schubnell: "Die Volks- und Berufs-
zählung 1961, Methodische und organisatorische
Probleme ff",Allgemeines Statistisches Archiv,
46. Band, 1962, S. 160 ff. - 2l Siehe "Stich-
proben in der amtlichen Statistik", 1960 (Her-
ausgeber: Statistisches Bundesamt, wiesbaden),
s. 110 ff .

-9-



I Kontrollen der Volks- und Berufszählung 1970 nach Umfang, Technik und zweck

xontrol lart

I. Operative
Kontrollen

Umfang des
ausgewerteten

uaterials

Ledigltch Auswertung
von Probezählungen1, (ontrollen

des Zählers

Kontrol 1en
der Gemeinden

c) Plausibilitäts-
kontrol 1 en

«eine exakte Auswer-
tung, Iedigl-ich Fest-
halten von Erfahrungs-
werten

3. Kontrollen der
Statist.ischen
Landesämter

a) VoIIzähligkelts-
kontrolle

b) Sign.ierprüfung

Lediglich AusHertung
der maschinellen Kon-
trollen

II. Deskriptive
Kontrol len Vol1ständige und

richtige Erfassung
von Gebäuden, tlaus-
halten und Personen
sowie richtige Zu-
ordnung zu den Be-
vö lke r ung s g ruppen

Gemeinden/
Statistische
Landesämte r /
Statistisches
Bunde samt

Kelne exakte
Auswertung, 1e-
diglich Fest-
halten von Er-
fah!ungswerten

.Tei1s tota1, teils
Ausschnittauswertung :
anhand der sog. Fehler-
statistik totale Aus-
wertung, anhand einer
Ubersicht über Ergeb-
nisse "vor/nach Plau-
s ib i I i tät skont ro1 1e "
Ausuertung für ej-nen
Ausschnitt (Saarland)

Repräsenta tlv

1 . Sofortkontrolle

reprä-
s enta -
tiv

(ca- 0,1
0,2 z)

Nacherhe-
bung unnit-
telbar nach
der Zäh1ung

2. Geburtstags-
kontrolle

manuell/
maschine 1 1

erhebung 1 ) Statistische
Lande s änte! /
Statistisches
Bundesamt

reprä-
senta-
tiv

(ca. 'l t)

Prüfung der Richtig-
keit der zuordnung zur
wohnbevö1ke!ung sowie
Doppelzählungen und
Auslassungen bei Per-
sonen mit weitelem
wohn!aum

3. i4erkmals-
kontrol 1e

2\ErneDung
(VoIks zäh1ung
und llikro-
zensus)

Prüfung der Ab-
weichungen der !4erk-
malsangaben in aler
Volkszählung 1 9?0
und dem Yikrozensus
ApriI und Juli 1970

Statistische
Lande sämter /
statistisches
Bundesamt

repr ä -
senta-
tiv

(ca. 0 , 'l

1) Keine zusätzliche Erhebung.
Kontrollbelege verwendet wurden

2)DadieinderVo}kszählungbzw.inlllikrozensusangelegtenErhebungspapiereunhittelbarals
keine zusätzliche Erhebung.

SteL1e, die die
Kontrol le

durchführteTechnik
Arbeitsphase,

in der die
Durchführung

erfolgte
«onbrollzweckUmfang

3 4 5,I 2

Gemeinden

Statistische
Lande sämter

Statistische
Landesämter

Statistische
Lande sämter

z ähIe r
manuell

manuell und
maschinel I

manuel 1

maschinell

Erhebung

Au fbere itung

Aufbere itung

Au fbe re i tung

VoIlzählige Erfassung
und richtige zuordnung
der Erfassungseinhei
sowie vollständigkeit
und Richtigkeit der
Angaben der Personen

vo1 I zäh1 igke it

Prüfung auf zutref-
fende Verschlüsselung
won Klartextangaben
sowie Prüfung auf
richtige Ubertragung
von zahlenanqraben in
"Lesefelde!", Prüfung
auf Lesbarkeit der
S ign ierz i f fern

Korrektur der Fragen
in Erhebungsbogen

teils
total,
teils
reprä -
senta-
tiv

tota I

total.

-10-



ein System von Totalkontrollen mit operati-
vem Charakter

- hi-erzu zählen in erster Linie die klassi-
schen Kontrollmaßnahmen, manuelle Kontrol-
Ien der Zäh1er, der kommunalen zählungs-
dienststellen und der Statistischen Landes-
ämter, die der Prüfung der.vollständigen
und richtigen Erfassung und Zuordnung der
Personen und Haushalte und der Eintragungen
in den Individualbogen Jienen, ferner die
maschinellen Plausibilitätskontrollen, die
die Prüfung der Merkmalsangaben auf Wahr-
scheinlichkeit beinhalten "

2. ein System von Stichprobenkontrollen mit
deskriptivem Charakter

- bestehend aus der Sofort-, der Geburts-
tags- und der Merkmafskontrolle.

rn beiden Fä1len kann von einem "System" ge-
sprochen werden, da die Kontrollobjekte der
operativen Kontrollen sich ebenso zu einem ge-
schlossenen Prüfprograrun ergänzen wie die der
deskriptj-ven Kontrol-len.

Wie einleitend bereits angedeutet, können sta-
tistische Ergebnisse nur dann zuverlässig be-
urteilt werden, wenn außer ihrem Genauigkeits-
grad auch die Methoden, die der Statistik zu-
gruncle liegen, berücksichtigt werden. Die Me-
thoden der Erhebung - z. B. Befragung durch
Zäh1er oder Interviewer, Beanthrortung der Fra-
gen in den Erhebungspapieren im Klartext oder
durch Markierung vorgegebener Kategorien -
sind dabei grundsätzlich in gleichem Maße zu
berücksichtigen wie l{ethoden und Technik der
Aufberei.tung - z.B. manuelle oder maschinelle
Kontroffen bzw. Korrekturen - wie auch die von
Zählung zu Zäh1ung oft modifizierten Begriffs-
definitionen.

Derartige Fragen werden in Heft 25 dieser Ver-
öffentiichungsreihe dargestellt. 1 ) Dieses lteft
enthält insbesondere auch eine Darstellung der
Vorbereitung und des Ablaufs der Zählung sowie
ihrer Aufbereitung und berücksichtigt hierbei
auch die Ergebnlsse von 6 Probezählungen zur
Vorbereitung der Zählung. Durch die beiden bei
der Volks- und Berufszäh1ung 1970 angewandten
Kontrollsysteme - sie entsprechen im wesentli-
chen denen der Volks- und Berufszählung 1961

und waren lediglich im Hinblick auf den Ein-
satz modernster elektronischer Datenverarbei-
tungsanlagen für 19'7O zu modifizieren - ist
gleichzeitig die Gliederung des vorliegenden
Heftes gegeben. Nachfolgend werden zunächst
die totalen Kontrollen mit operativem Charak-
ter in der zeitlichen Folge ihrer Durchführung
auf der Erhebungs- und Aufbereitungsstufe -
Kontrollen der Zähler und Gemeinden, manuelle
unrl maschinelle Kontrollen in den Statisti-
schen Landesämtern - behandelt. Die Stichpro-
benkontrollen mit deskriptivem Charakter wer-
den anschließend dargestellt. Die Darstellung
führt dabei jeweils über Zweck, Aufbau und
technische Durchführung der Kontrollen zur
Analyse. Anschließend wird auf Abweichungen
zwischen den Ergebnissen der volkszählung 197O

und den "fortgeschriebenen" Ergebnissen der
vorausgegangenen VolkszähIung eingegangen.

Ergänzend zu den Beobachtungen, Ouantifizie-
rungen und Beschreibungen der systematischen
Fehler, die sowohl für die Ergebnisse des To-
ta1- als auch des Repräsentativteils der
Vofks- und Berufszäh]ung 1970 gelten, ist der
Zufallsfehler und in Verbindung mit dem syste-
matischen Fehler der Gesamtfehler der Stich-
probenaufbereitung zu beachten. Hierauf wird
im Abschnltt "Fehlerrechnungen zur 10 8-Stich-
probe der Volkszäh1ung '1970" eingegangen.

Im Rahmen der Volkszählung '1970 durchge führte operative und deskriptive Kontrollen

Das Kontrollsystem der Volkszählung 1970 setzt
sich aus mehreren operativen und deskriptiven
Kontrollen zusammen. Hierbei dienten die ope-
ratlven Kontrollen dem Zweck, die Qualität der
Zählungsergebnisse durch eine möglichst voll-
zähIige Erfassung der Bevölkerung und eine
möglichst vollständige und zutreffende Beant-
wortung der Fragen zu optimieren. Demgegenüber
war es das Ziel der deskriptiven Kontrollen,im
nachhinein eine Aussage über die Oualität der
Zählungsergebnisse zu machen, wobei ebenfalls
die Vollzähligkeit der Erfassung und die voII-
ständige und zutreffende Fragenbeantwortung im
Vordergrund stand.

!{ährend die operativen Kontrollen ausschließ-
lich am Material der Volkszählung durchge-
führt wurden und prakti.sch aIle an der Erhe-
bung und Aufbereitung beteiligten Stellen ein-
schlossen, stützen sich die deskriptiven Kon-
trollen quch auf andere Datenqueflen (Nacher-
hebung sowie 0,1 8-Stichproben des Mikrozen-
sus) und auf die Zusammenführung von Volkszäh-
l-ungs-Daten von Personen mit mehr a1s einer
wohnung.

1 ) Fachserie 1 "Bevöfkerung und Erwerbstätig-
keit" Volks- und Berufszählung vom 27.Mai 1970;
Heft 25, I4ethodische und praktische Vorbereitung
sowie Dürchführung der Volkszäh1ung 197O.
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A1le deskriptiven Kontrollen wurden jedoch wie
die operativen Kontrollen auf der Grundlage
individueller Datensätze, sei es aus Volks-
zählung und Nacherhebung, sei es aus Volks-
zäh1ung und Mikrozensus oder auch nur aus der
Volkszäh1un9 (bei Personen mit mehr als einer
Wohnung) durchgeführt und boten somit die Mög-

lichkeit, auf die Hintergründe der Erfassungs-
fehler bzw. der unzutreffenden Angaben einzu-
gehen.

Nachstehend werden zunächst die operativen
Xontrollen beschrieben, wobej- insbesondere auf
den Einfluß von Auslassungen und Auskunftsver-
weigerungen und der nachfolgenden Bereini-
gungsschritte auf die Qual-ität der zählungs-
ergebnisse eingegangen wiral. Anschließend wer-
den die Ergebnisse der deskriptiven Kontrollen,
die einen unmittelbaren Einblick in die Quali-
tät der Zählungsergebnisse ermöglichen, dar-
gestelIt.

1 Operative Kontrollen

Das System der operativen Kontrollen schließt
praktisch alle an der Zählung beteiligten Per-
sonen bzw. fnstitutionen ein. Es beginnt beim
Zähler, der bereits an der Haustür auf die
voI1ständige und zutreffende Beantwortung der
Fragen achten muß, und endet bei der maschi-
nellen Plausi.bilitätskontrolle und Fehlerbe-
reinigung im Statistischen Landesamt. Dazwi-
schen liegen die von der Zählungsdienststelle
in der Gemeinde wahrzunehmenden Kontrollen so-
wie die in den Statistischen Landesämtern vor-
genommenen Eingangs-, VoIlzähligkeits- und
Lesekontrollen. Nachstehend wird auf die ein-
zelnen Phasen des Kontrollsystems eingegangen
und insbesondere der Versuch unternommen, das
Ergebnis der einzelnen Kontrollschritte zu
quantifizieren.

SteIIe, bei der der Fehler
festgestellt \^Iurde

Vom zähIer bereinigte fehlende
und unzutreffende Angaben .....

Maschinell erkannte
Auslassungen ..
Mehrfachangaben

1.1 Kontrollen der Zähler und Gemeinden

Den Kontrollen der Zähler und Gemeinden kommt

insofern eine große Bedeutung zu, als sie in
der Nähe des Befragten durchgeführt wurden und
daher bei unvollständigen oder inkonsistenten
Angaben eine relativ Ieichte Rückfrage - ins-
besondere durch den Zäh1er - beim Haushalt
möglich war.

Aufgabe der zähler war einmal die volIzählige
Erfassung der Bevölkerung, zum andern die
Kontrolle der vom Haushalt gemachten Angaben.
Die Gemeinden waren gehalten, durch eine
exakte Zählbezirkseinteilung die Voraussetzun-
gen für eine vollzäh1lge Erfassung der BevöI-
kerung zu schaffen. Nach Ablieferung der Er-
hebungs- und ordnungspapierel ) durch den zäh-
Ier hatten sie die Votlzähligkeit der Erfas-
sung anhand der Zählbezirkseinteilung und der
vom Zähler angelegten Ordnungspapiere zu über-
prüfen und darüber hinaus auf die voI1ständige
Beantwortung der wichtigsten Fragen zu achten.

Über den Umfanq der Mitwirkung des Zähl-ers
und der Zählungsdienststellen bei der Prüfung
der Erhebungspapiere Ilegen aus der Volks-
zählung keine Protokoll-e vor. In den Probeer-
hebungen zur Volkszählung 1970 wurden jedoch
die vom Zähler vorgenonmenen Korrekturen und
Ergänzungen mehrfach untersucht.

Hieraus kann in etwa abgeleitet v/erden, welche
Bedeutung der Mitwirkung des zähIers in der
eigentlichen Zählung zugekommen ist: In der
6. Probeerhebung zur VolkszähLung 19'70 wurden
z.B. bei einer der untersuchten Fragebogenfor-
men insgesamt 8 t der zu beantwortenden Fragen
vom Zähler bereinlgt, während in den nachträg-

1)
10
10

Siehe Anhaflg Nr. 1 (Erhebungsbogen 90 I und
t einschl. Haushaltsumschläge 90 t und
*), 2 (Gemeindeliste), 3 (Zähferliste).

Beanstandungen
in Prozent der

erforderl ichen

8ro

2 r1

2 Vom Zähler sowie bei der maschinellen Aufbereitung beanstandete
Fragen (Auslassungen und unzutreffende Angaben)

bei ausgewählten Fragen des Totalteils*)

111

*) 6. Probeerhebung zur Volkszählqng 1970, Kreuzmarkierungstechnik
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lichen maschinellen Kontrollen nur noch 3 I
der Fragen ergänzt bzw. korrigiert vrurden
(Tabelle 2).

In einer Auswertung der 5. Probeerhebung wurde
geprüft, bei wieviel Prozent der Erhebungspa-

Zeitpunkt der
Ausr"rertung

Nach Zäh1er--T6Trektut 92,8

Die Mitwirkung des Zählers ist bei "kriti-
schen" Fragen, die entweder schwer verständ-
lich sind oder aber auf Erhebungswiderstände
stoßen, von entscheidender Bedeutung. Sie hat
z.B. in der 6. Probeerhebung zur Vo1kszählung
'1970 z,a, einer erheblichen Verbesserung der Be-
antwortung der Frag e nach dem Nettoerwerbsein-
kommen beigetragen (Tabelle 4). Während vor
der Zählerkorrektur 1 0 3 der Antworten auf
diese Frage fehlten, betrug die Auslassungs-
quote hinterher "nur" noch 3 8. Untergliedert
man die Auslassungsquote nach der jeweiligen

Stellung im Beruf

Arbeiter
Angestellter
Beamter
Selbständiger ..
Gewerblicher Lehrling
Kaufm. Lehrling .....

Insgesamt .. 2 069

*) 5. Probeerhebung zur Vo1kszählung 197O

piere eine Gruppe von 8 ausgewählten Fragen
vcr bzw. nach der Korrektur durch den zäh1er
volIständig beantwortet war (Tabelle 3). Hier-
bei zeigte sich, daß vor dem Eingriff des
ZähLers nur 74 t der Bogen keine Beanstandung
aufwiesen, während es danach 93 t waren.

berufl-ichen Stellung des Befragten, so wird
dle Mitwirkung des Zählers noch deutlicher:
Die vor der Zählerkorrektur hohe Auslassungs-
quote der "Lehrlinge" wird nahezu vollständig
abgebaut, desgleichen die der "Arbeiter". Dem-
gegenüber ist bei den "Se1bständigen" und
"AngestelIten" eine Reduzierung von 25 I auf
10 E bzw. von 8 I auf 4 t möglich, was aber
bei der hohen anfänglichen Auslassungsquote,
insbesondere bei der Gruppe der Selbständigen,
von großem Wert ist.

Von den Fäl1en ohne
Angabe des Einkommens

wurde dem
Zähler die
Auskunft

verweigert

t von Sp. 1

3 Auswirkungen der Korrekturen und Ergänzungen des zäh1ers
auf die ZahI der fehlerfreien Bogen*)

E a1ler Personen

des Totalteils war(en)
2 und mehr

Fragen nicht
beantwortet

Vor Zäh1er--T6rrektur 73,5 14,5 12,1

5,9 1 ,3

'9 ?O, K.err*arkierungstechnik*) 5. Probeerhebung zur \rolkszählung 1

1) Geschlecht, Stell-ung zum Haushaltsvorstand, weitere wohnung,
Geburtsdatum, Familienstand, Religionszugehörigkeit, Staatsange-
hörigkeit, Uberwiegender Lebensunterhal-t.

4 Ergänzung.der Angaben zum Nettoerr^rerbseinkommen durch den zähIer*)

4

933
561

132
249

93
101

6,7
8,0
5;3

24,5
24,7
10,9

6,0
4,3
4,5

14,5
22,6
10,9

0,7
i,7
0,7

10,0
,,r_

10,1 2,7

Von den Fragen 1 - 8

a1le be-
antwortet

eine Frage nicht
beantwortet

Ervrerbstä-
tige (ohne
Se1bst. in
der Land-
wirtschaft
und ohne

Mithelfen-
de Familien-
angehörige )

Darunter
ohne An-
gabe des

Einkommens

wurden vom
Zäh1er

nach Rück-
frage er-

gänzt

Anzahl
1 2 3
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1 .2 Aufbereitungskontrollen in den Statisti-
schen Landeslimtern

Nach Eingang der Zählpapiere in den stati-
stischen Landesämtern wurden in aIlen Aufbe-
reitungsgängen Kontrollen vorgeno**.n1 ) . Hier-
bei sind insbesondere Kontrollen bei der Da-
tenaufnahme (vor allem beim maschinellen Lesen
der Erhebungspapiere) und über die zusammen-
führung der Angaben aus Ordnungs- und Erhe-
bungspapieren und schließIich die maschinelle
Plausibilitätskontrolle der Angaben j-m Erhe-
bungsbogen von Interesse. Die Ergebnisse die-
ser Kontrollen wurden aus mehreren Gründen,
insbesondere, um Korrekturen durchführen zu
können, in Listen bzw. besonderen Statistiken
festgehalten. Die Listen bzvr. Statistiken ver-
mltteln zugleich ej-nen wesentlichen Überblick
über die Genauigkeit der Ergebnisse. Hierbei
stehen ej-nmal- die Vollzähligkeit der ErfassungT
(Vo1Lzähligkeitskontrolle bei der Zusammen-
führung der Angaben aus ordnungs- und Erhe-
bungspapieren) und zum anderen die Antwort-
qualität (Kontrolle beim maschinellen Lesen,
Plausibilitätskontrolle) im Vordergrund.

1 . 2. 1 VoLIzähligkeitskontrolle

Die Zusammenführung der Angaben aus den Ord-
nungSpapieren, die insbesondere die Regional-
angaben enthielten, und dem fnhalt der Erhe-
bungspapiere erfolgte in zwei Arbeitsgängen.

1 ) Eine ausführliche Beschreibung der Aufbe-
reitungsgänge wird in Heft 25r'Methodische und
praktische Vorbereitung sowie Durchführung der
Volkszählung 1970, gegeben.

Z usammengeführte
Elnheiten insgesamt

Die "unpaarigen" FäIIe wurden daraufhin in be-
sonderen Eehlerlisten protokolliert und an-
schließend so korrj.giert, daß sie in einem wei-
teren maschinel-1en Arbeitsgang zusarnmenge-
bracht werden konnten.

fm ersten Arbeitsgang wurden die Daten aus
Gemeindelistel ) und Zählertiste zusanmenge-
spielt, in einem weiteren Gang wurden diese
Angaben den Individualangaben aus dem Frage-
bogen zugeführt. Hierbei wurden zugleich die
zu einem Haushalt gehörenden Personen - Cie
Erhebung erfolgte auf Individualbogen - ge-
kennzeichnet.

Im zuge der Zusammenführung von Gemeinde- und
zählerlisten wurden einmal die Reqionalan-
gaben der cemeindeliste (Gemeindekennzahl,
Straßenschlüssel) den Angaben der zählerliste
zugespielt. zum anderen wurden bei diesem An-
Iaß die Zählerlisten auf Vollzähligkeit ge-
prüft, da alle Zählerlisten mit ihrer Nummer

in der Gemeindeliste protokolliert waren und
somit für jede in der cemeindeliste eingetra-
gene Nummer eine entsprechende Zählerliste
vorhanden sein mußte. Mit diesem Verfahren war
gewährleistet, daß aIle vom Zähler angelegten
zählerlisten berücksichtigt vrurden.Eventuellen
AusfäIlen beim Transport oder im Zuge der Be-
arbeitung konnte dann unverzüglich nachgegan-
gen werden.

In der Regel traten jedoch nur Problemfä]Ie
auf, bei denen die Zählerlisten-Nummer falsch
in die Gemeindeliste übertragen worden war,$ras
zur Folge hatte, daß Zähler- und Gemeinde-
liste nicht zusammengeführt werden konnten.
Derartige Schwierj-gkeiten traten bei etwa
1,4 I der Zählerlisten auf (Tabelle 5).

1 ) Muster einer Gemeindeliste und einer
Zählerliste sind irn Anhang Nr. 2 und 3 bei-
gefügt.

5 Beanstandungen bei der Zusammenführung der Angaben
aus Gemeinde- und Zählerlisten*)

1)

Anzahl t

20 151 291 1,4

*) Auswertung des saarländischen Materials.
1 ) zählerliste und die in der Gemeindeliste eingetragene
Zählerlisten-Nr. r{erden aIs eine Einheit betrachtet, -
2) ohne Berücksichtigung von-EEänstandungen bei Haus-Nr. so-
wie bei haushalts- und personenbezogenen Ordnungsangaben.

Darunter mit Beanstandungen
bei den Regional- und Ordnungs-

angaben 2)

Im Rahmen der zusammenführung der Angaben aus
Gemeinde- und Zählerlisten mit den Angaben aus
den Erhebungspapieren wurde ebenfalls eine
VolIzähligkeitskontrolle durchgeführt. Da die
Nummern der Erhebungsbogen in den Zählerlisten
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zu protokollieren waren, konnte anhand der
Eintragungen in der Zählerliste überprüft wer-
den, ob alle vom Zähler angelegten Erhebungs-
papiere vo1lzähIig die vorausgegangenen Bear-
beitungsphasen durchlaufen hatten. Auch bei
diesem Arbeitsgang ergaben sich aufgrund von
Schreibfehlern in der Zählerliste unpaarige
FäIIe. (Die Nummern der Erhebungspapiere waren
vom Zähler in der Zählerliste zu protokollie-
ren.) Diese FäIIe traten ähnlich häufig auf

1 .2.2 Lesekontrolle

Mlt dem maschinellen Beleglesen wurde ej.ne
wesentliche Schwelle im Aufbereitungsablauf
überschritten. Während es bisher mög1ich war,
Unstimmigkeiten anhand des Original-Fragebo-
gens zu klären, standen in den nachfolgenden
Arbeitsgängen nur noch die auf Magnetband be-
findtichen Daten zur Verfügung, was in kriti-
schen Fällen die Fehlersuche beeinträchtigen
konnte. Nach dem Uberspielen auf Magnetband
ist es beispielsweise nicht mehr möglich, KIar-
texteintragungen ohne umständliches Heraus-
suchen des originalbeleges nochmals zu über-
prüfen, da auf den maschinellen Datenträgern
Klartexteintragungen nur noch in verschlüssel-
ter Form vorliegen (Namensangaben wurden grund-
sätzlich nicht übernommen) . Darüber hinaus ist
es denkbar, daß zutreffende, aber unsauber
geschriebene Signierziffern bzw. zu schwache
I{arkierungen bei der Datenaufnahme nicht oder
nicht richtig erkannt und somit nlcht oder in
unzutreffender Weise auf maschinelle Daten-
träger übernommen werden und daher ebenfalls
einen Rückgriff auf den Originalbeleg erfor-
dern.

Um den Vortell des direkten Zugriffs auf den
Fragebogen weitgehend zu nutzen, wurde der
Leseprozeß so gestaltet, daß der Fragebogen
in allen vom Lesegerät als kritisch erkannten
Fällen zur nochmaligen Bearbeitung ausgesteu-
ert oder zumindest mit seiner Kennuüner ge-

wie im vorausgegangenen. Arbeitsgang: In etwa
1,4 E' der Fälle konnten die Angaben aus den
Erhebungsbogen erst nach manueller Prüfung an-
hand von Fehlerlisten den Angaben aus den Ge-
meinde- und Zählerlisten zugeordnet werden
(Tabelle 6). Nach diesem Prüfgang war sicher-
geste11t, daß a1le j-n der Erhebung angelegten
Fragebogen in die Aufberel-tung eingegangen und
somit keine aufbereitungs-technisch verursach-
ten Untererfassungen möglich waren.

listet wurde, um ein späteres Auffinden und
nochmaliges Bearbeiten zu ermög1ichen.

In folgenden Fä11en wurden die Angaben des
Erhebungsbogens beim Lesen nicht auf Band

übertragen und darüber hj-naus der Beleg aus-
gesteuert:

- Orientierungsmarke (zur Justierung des Lese-
strahls) kann nicht oder nur fehlerhaft ge-
Iesen werden,

- Steuermarken (waagerechte Striche neben den
Antwortkategorien) sind nicht vollzäh1ig
bzw. nicht Iesbar,

- Kennzeichnung der Belegart am linken Rand
des Bogens (2.8. zur Unterscheidung zwischen
Total- und Repräsentativerhebungsbogen) ist
nicht lesbar,

- Vz-Kennunmer ist nicht lesbar.

In den nachstehenden FäIlen konnten die Daten
eines Erhebungsbogens zwar auf Band übernommen
werden, der Beleg wurde aber zwecks nochmaliger
Überprüfung gesondert gelistet:

- Mindestens drei der wesentlichen Strichmar-
kierungsfragen des TotalteiIs, und zwar der
Fragen 1 (ceschlecht), 3 (Familienstand), 4

{StelIr.rng innerhalb des Haushalts) , 7 (wei-
tere wohnung), 8 (überwiegender Lebensunter-
halt) und 1 1 (Beteiligung am Erwerbsleben)
sind nicht beantwortet.

6 Beanstandungen bei der maschinellen Übertragung der Angaben aus
Gemeinde- und Zählerlisten in die Individualsätze

aus den Erhebungspapieren*)

Personen insgesamt Darunter mit beanstandeter
Ordnungsangabe (VZ-Kennummer)

Anzahl t

1 145 892 16 045 ! t4

*) Auswertung des saarländischen Materials
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- Geburtsjahr bzw. -monat und andere ausge-
wählte Signaturen des Totalteils (ReIi-
gionszugehörigkelt, Staatsangehörigkeit,
Geschäftszweig, Telefon) sind unleserlich
bzw. unvollständig.

- Signierung des Pendlerzj-elortes ist unle-
serlich.

- Mindestens eine Signierziffer des Repräsen-
tativteils ist unleserl-ich.

Die Aussteuerung des Fragebogens in den zuerst
genannten Fä1len war zwingend erforderlich, da
in diesen FäIlen der Beleg entweder gar nicht
aufgenommen werden bzw. nicht ausreichend
identifj.ziert werden konnte. Tn den FäI1en, in
denen ein Beleg zwar aufgenommen, jedoch auf-
grund bestirunter Beanstandungen zur nachträg-

Einheit

lichen Uberprüfung gelistet wurde, rrar zwar
eine Ubernahme der Angaben auf Magnetband
mögIich, eine Nachprüfung des Erhebungsbogens
erschien jedoch geboten, um den Vorteil des
Rückgriffs auf den originalbeleg voll nutzen
zu können.

Aus den beim Leseprozeß angefertigten Proto-
kollen ist erkennbar, da8 die zahl der aus dem
zuerst genannten Grund zurückgewiesenen Be-
Iege nahezu bedeutungslos ist (0,2 t) (TabelIe
7). Demgegeniiber fa11en die zwar auf Band auf-
genommenen, jedoch beanstandeten Belege mehr
ins Gewicht, obglej-ch es sich auch hier um

eine relatj-v unbedeutende Größenordnung han-
delt (0,6 t) (Tabelle 8). Hlerbei handelt es
sich überwiegend um Beanstandungen fehlender
bzw. unleserlich geschriebener Signierziffern.

VZ-Kenn-Nr.
nicht
lesbar

7 Vom Lesegerät ohne und mit Beanstandung angenommene
sowj-e zurückgewiesene nelege*)

- 10 t-Materi-a1 -

Davon
zurückgewi-esen

AnzahI
I

2 238 649
100

2 221 298
oo )

13 841 3 510 446
0,0

1 387
0,1

1 457

0,10,6 0,2
zlu
0,0

*) Auswertung des saarländischen Materials, jede Seite des 10 3-Bogens wurde als eigener Beleg
ausgewertet.

8 Vom Lesegerät angenonmene, jedoch beanstandete Be1ege
nach Art der Beanstandung*)

- 10 t-Materi.al -

Darunter angenonmen
Art der Beanstandung

Einheit

Anzahl ..
I .......

2 238 649 2 221 298 13 841
100 / 99,2 0,6

1 606
0,1

5 827
0,3

893
0,0

mindestens
eine Signie-

rung des
Repräsenta-

tivteiles ist
unleserllch

5 515
0,2

*) Auswertung des saarländischen Materials; jede Seite des 10 t-Bogens wurde als eigener Belegausgewertet.
1) Geschlecht, Familienstand, stellung innerhalb des Haushalts, weitere wohnung, überw. Lebens-unterhalt, Beteiligung am Erhrerbsleben.
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AIIe beanstandeten Belege wurden nochmals
überarbeitet (einschließIich der bereits'auf
Magnetband überspielten), nochmals gelesen
und die neu gelesenen Datensätze - soweit der
Beleg schon auf Band übernommen wurde - gegen
den bereits vorhandenen ausgetauscht, Auf
dlese V'/eise war sichergestellt, daB a1le eni-
scheidenden Angaben im Erhebungsbogen nahezu
vol1zählig vorhanden waren, so daß in der
späteren automatischen Plausibilitätskontrolle
und Fehlerbereinigung relativ wenige FäIIe be-
anstandet wurden (siehe Abschnit-t 1.2.31 .

1.2.3 Maschinelle Plausibilitätskontrolle
bereinigung )

1.2.3.1 Überblick

Im Rahmen der maschinellen Plausibilitäts-
kontrolle (Ps-xontrolle) wurden zur faufenden
Überwachung des Korrekturprozesses, zur Be-
obachtung der Auswirkungen der Kontrollen auf
die Zählungsergebnisse und insbesondere auch,
um maschinell vorgenommene Korrekturen rück-
gängig machen oder ändern zu können, folgende
Unterlagen erstellt:

- Listen einzelner Korrektur- bzw. Ergänzunqs-
fäIle usw. (Personen) mit Angabe der jeweils
vorgenornmenen Korrektur (en) ,

- zusammenfassende Übersichten über Korrektu-
ren bzw. Ergänzungen usw. (Fehlerstatistik) ,

untergliedert nach Art der Korrektur und
nach ausgewählten Personengruppen (2. B.
Schüler, Erwerbstätige),

- ausgewählte Strukturdaten vor und nach der
PS-Kontrol 1e

Von den vorgenannten Aufzeichnungen diente
j-nsbesondere die L i s t u n g e i n -
zelner Korrekturf äI1e
der laufenden Beobachtung des Korrekturpro-
zesses. Sie lieferte grleichzeitig die für
eine nachträgliche Anderung der maschinell
vorgenommenen Korrekturen erforderlichen An-
haltspunkte, insbesondere die auf die einzelne
Person bezogenen Identifikationsmerkmale. -
Die Eehlerstatistik diente
ebenfalls der Beobachtung des Korrekturvor-
ganges, vermittefte aber, da sie die - im
Rahmen eines ganzen Arbeitspaketes vorgenom-
menen - maschinellen Eingr iffe in aggregierter

,Form wiedergab, einen überblick über die
grö1ßenordnung delr durch die Plausibilitäts-
kontrolle vorgenonrmenen Anderungen am Aus-
gangsmaterial. Sie war eine wichtige Voraus-

setzung für eine Entscheidung über die weitere
Verwendung des gespeicherten Datenmaterials.
Lag die Fehlerrate zu hoch, so konnte das Ma-
terial nicht weiter aufbereitet werden. Es r^rar

dann erforderlich, das Ausganqsmaterial (Erhe-
bungspapiere) - 99f. nach Rückfrage in den zu-
ständigen Gemei-hden - zu überarbeiten. - Die
Übersicht über S t r u k t u r d a t e n
vor bzw. nach derPs-Kontrolle
vermittelte einen direkten Einbllck 1n die
Auswirkungen der Plausibilitätskontrolle auf
die Struktur der Zählungsergebnisse, indem
sie sowohl den vor als auch den nach der PS-
KontrolIe registrierten Bevölkerungsstand, un-
tergliedert nach ausgewähIten Strukturmerkma-
1en, aufzeigte (so z. B. den Anteil- der Er-
werbstätigen ej-ner bestimmten l.tirtschaftsgrup-
pe an den Erwerbstätigen insgesamt).

Sowohl die Feh 1 e rs tat i s t ik
al-s auch die Ubersicht über die B e v ö I -
kerungsstruktur vor und
n a c h' der PS-Kontrolle sinC insofern von
Bedeutung, als sie Rückschlüsse auf

- ProbIeme, die während des Zählgeschäftes
auftraten (insbesondere bei der Beantwor-
tung der Fragen,durch den Auskunftspflich-
tigen) , sowie auf

- "die Zuverlässigkeit" der Zählungsergeb-
nis se

ermögIichen.

Hinweise auf die bei der AusfüIlung des I'ra-
gebogens auftretenden S c h w i e r i g -
k e i t e n beim Zählgeschäft werden inso-
fern gegeben, als die maschinellen Korrektu-
ren und Ergänzungen unzutreffende Angaben und
Auslassungen des Auskunftspflichtigen wider-
spiegeln. Hierbei ist allerdings zu berück-
sichtigen, daß ein TeiI der unzutreffenden
Angaben und Antwortausfälle durch die zähler
und Zählungsdienststellen bereinigt wurde und
somit nicht mehr in die Fehlerstatistik einge-
hen konnte. Die in der Eehlerstatistik nach-
gewiesenen Beanstandungen enthalten also die
durch die Aktivität der Zäh1er und Zählungs-
dienststellen bereinigten Fehler nicht mehr.l)

1 ) Die manuellen Arbeitsgänge im Statistischen
LandesatEEf,IEiken dagegen aie aussagefEETg-
tE:-E-ääFrehlerstatistik nicht ein, dä hier6ei
im wesentlichen nur die VoIlzähligkeit des Ma-
terials überprüft wurde, während die Angaben
zu den einzelnen Fragen fast ausschließlich 1m
Rahmen der maschinellen Plausibilitätskontrol-
Ie geprüft ünd be-;ein-Igt wurden.
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Anhaltsuunkle über die "Z u v e r 1 ä s -
s i g k e i t" der Zahlungsergebnisse wer-
den insofern gegeben, a1s davon ausgegangen
werden kann, daß die Zuverlässigkeit der Zäh-
lungsergebnisse mit zunehmender zahl an Kor-
rekturen, Ergänzungen und den d.araus r:esul-
tierenden Strukturverschiebungen abnimmt. Dies
ist dadurch begründet, daß bei allen im nach-
hinein vorgenonmenen Eingriffen am Zählungs-
material der Auskunftspflichtige - aus wirt-
schaftlichen und zeitlichen Gründen - nicht
mehr herangezogen werden kann.

Im folgenden Abschnitt wird zunächst unter-
sucht, welche Aussagen anhand der o. g. Über-
sichten über S c hw i e r i gk e i t en
beim Zählgeschäf t gemacht
werden können und insbesondere geprüft, ob
Fehlerhäufungen bei bestimmten Personengrup-
pen (2. B. Schülern oder Erwerbstätigen) bzw.
Eragen des Erhebungsbogens aufgetreten sind,
und ob sich hierbei regionale Unterschiede er-
geben. Anschließend wird aufgezeigt, welche
Auswirkungen die Plausibilitätskontrofle auf

Personengruppe

Kinder bis unter I Jahre
(ohne SchüIer) 'I 00 82 ,5

die zählungsergebnisse
hatte, wobei in erster Linie von der Ubersicht
über Strukturdaten vor und nach der PS-Kon-
trolfe ausgegangen wird.

1 .2.3.2 Rückschlüsse auf Sclrwierigkeiten
EeTm-ZEEiqäsEIEEt

9 Anzahl der in der Plausibilitätskontrofle bei ausgewäh1ten
Personengruppen vorgenommenen Korrekturen

a) Ausgewählte Länder, in denen der Repräsentativteil
mit einem Auswahlsatz von 10 ? erhoben wurde *)

Prozent
Davon mit .. . Korrekturen

1 .2.3 - 2. 1 Allgemeines

Eine Gliederung der in der automatischen
Fehlerbereinj.gung vorgenonmenen Schritte
nach der Zahl der je Person vorgenonmenen
Korrekturen und Ergänzungen (Tabel1e 9) ver-
mittelt einen ersten Eindruck über Probleme
beim zählgeschäft. Aus ihr geht hervor, daß
in Ländern, in denen der Repräsentativteil
mit einem Auswahlsatz von 10 I erhoben wurde,
bei 51 t und im Saarfand, in dem auch der Re-
präsentativteil total erhoben wurde und somit
im Durchschnitt mehr Eragen zu beantworten
waren, bei 59 t aller Personen eine oder meh-
rere Korrekturen bzw. Ergänzungen fehlender
Angaben erforderlich waren.

5 und
mehr

12 ,5 3,6 '1 ,0 0,3 0

Schü1er
5 bis unter 1 5 Jahre

1 5 Jahre und äIter . .

Insgesamt
ohne BaWü ....
einschl. BaWü

Kinder bis unter 8 Jahre
(ohne SchüIer)

Schü1er
5 bis unter 15 Jahre...

1 5 Jahre und äIter

100

100

75,7
41 ,0

13,8
39,3

100
100

49 ,6
49 ,3

33 ,4
33,5

7,1
12,0

3

3,6
0r7 0r4

2r6

0,1

0,5
4,9

2

5

10,5
10,5

3
3

3
3

1

2
2,1
2,2

*) Bundesgebiet ohne Niedersachsen, Saarland und Berlin; Untergliederung nach Personengruppen auch
ohne Baden-Württemberg.

b) Land, in dem der Repräsentativteil total erhoben wurde (Saarland)
Prozent

Davon mit Korrekturen
Personerlgruppe 5 und

mehr

100 73,9 13,1 10,6 1,8 0,5

71 ,2
31,0

12 ,0
38,8

2,6 1,0
ao95

532 ,4

1 2 4

Personen
ins-

gesamt 0

Personen
ins-

gesamt U 1
) 3 4

Insgesamt

100
100

100 41 ,1

-'t8-

12,8
16 ,6

15,5 2 r3 3,8



Eine Aufteilung der Korrekturfälle nach der
Anzahl d e r. K o r r e k t u r e n j e

P e r s o n macht deutlich, daß überwiegend
eine einzige Korrektur erforderlich war (34 I
in Lindern mit Stichprobe, 32 t im Saarland) .

Dies gilt insbesondere für die über 14jähri-
gen, was bei der Vielzahl- der für diesen Per-
sonenkreis zu beantwortenden Fragen auf ein
relativ gutes Ergebnis schließen Iäßt.

Hierbei ist außerdem zu bedenken, daß zahl-
reiche Korrekturen - wie noch näher ausge-
führt wird - formalen Charakter hatten und in
erster Linie dazu dienten, bei der Tabellie-
rung der Ergebnisse eindeutige Zuordnungen zu
ermögIichen. So kam es z. B. häufig vor, daß

bei Kindern, die noch nicht im erwerbsfähi-
gen Alter \4taren, die Angabe unein" zur Betei-
ligung am Erwerbsleben ergänzt hrurde, obwohl
sich diese - vom Haushalt bewußt ausgelas-
sene - Antwort ohne weiteres aus dem After
ableiLen ließ.

Geht man davon aus, daß sich ein Fragebogen
mit maximal z w e i Auslassungen bzw.
Unstimmigkeiten relativ leicht korrigieren
und ergänzen 1äßt, da relativ viele Anhalts-
punkte für eine Ergänzung bzhl. Korrektur
vorliegen, und darüber hinaus zahl-reiche
"Korrekturen" nur formalen Charakter haben,
so zeigt sich, daß mehr als 90 I des geprüf-
ten Materials unproblematisch !,/ar (= Fä11e
ohne Korrektur bzw. mit einer oder zwei
Korrekburen) .

Differenziert man bei den Korrekturen nach
ausgewählLen Personengruppen, so wird der
Eindruck, daß häufig nur formale linderun-
gen bzw. Ergänzungen erforderl-ich waren, be-
stätigt (Tabe1te 9). Es fäLlL z. B. auf, c1aß

sel-bst noch für Kinder unter 8 Jahren, die
noch nicht zur Schule gehen, in 17 B (Länder
mit Total- und Repräsentativerhebung) bzw'
25 E (Saarland) aller nä11e linderungen bzw.
Ergänzungen vorgenommen wurden, obwohl für
diesen Personenkreis nur wenige und vor allem
unprobl-ematische Fragen zu beantworten waren.
Ahnliches gilt für die SchüIer im Alter von
5 bis unter 1 5 Jahren.

Die reLativ hohe Korrekturhäufigkeit bei den
über 14jährigen erklärt sich daraus, daß we-
sentlich mehr Fragen zu beantworten waren und
hierbei zusätzliche Schwierigkeiten auftreten
konnten. Es kann aber davon ausgegangen wer-
den, daß auch hier viele Angaben ergänzt wur-
den, die vom Auskunftspflichtig en bewußt nicht

sammenhang unmittelüar. ergeben. Darüber hin-
aus wurden oftmals überf1üssige Angaben ge-
macht (so z. B. die Geburtsjahre der Kinder
im Eragebogen des Vaters), die grundsätzl-ich
im Rahmen der Plausibilitätskontrolle ge-
Iöscht wurden, um Mehrdeutigkeiten bei der
Tabellierung der Ergebnisse auszuschließen.

Eine Sonderstellung nimmt die Angabe der Be-
rufsschule ein, da diese Kategorie nur aus
erhebungstechnischen Gründen in den Fragebo-
gen aufgenommen wurde (um Fehl-zuordnungen
zur "Berufsfachschule" auszuschlieBen)' Auch
die Angaben zu dieser Kategorie mußten im
Zuge der Aufbereitung aus formalen Gründen
gelöscht werden, um die Tabellierung der Er-
gebnisse zu erleichtern.

Aus ähnlichen Gründen wurden Mehrfachmarkie-
rungen zum Abschluß an allgemeinbildenden
Schulen gelöscht und jeweils nur der höchste
Abschluß belassen.

1 .2.3.2.2 Schwierigkeiqe4 bei €lrMlrlen
Fragen

Eine Untersuchung der j e F r a g e

f estgestellten Bean-
s t a n d u n g e n bestätigt die An-
nahme, daß ein hoher Anteil der Korrekturen,
Ergänzungen usw. "unproblematisch" ist
(TabeIIe 10). Relativ hoch sind z. B' die für
unter'l5jährige registrierten AntwortausfäIle
bei der Erag e nach der Beteiligung am Erwerbs-
leben (Frage 11) (7tbis9 U der Personen die-
ser Al-tersgruppe). Hervorzuheben ist auch, daß

bei Nichterwerbspersonen und Erwerbslosen
über 14 Jahre in 21 * der Eä1Ie die Angabe
"Nicht erwerbstätig" ergänzt werden mußte, was

insbesondere bei Hausfrauen ohne weiteres aus
der entsprechenden Markierung ("Hausfrau") und
dem Fehlen erwerbsstatistischer Angaben ge-
schfossen werden konnte. Außerordentlich hoch,
jedoch ebenfal-Is nicht schwerwiegend sind die
Ergänzungen bei den Fragen zum vlohnsltz am

1. 9. 1939 und zum zu aus etzone
bzw. aus Ostber lin (Fragen 19 und 20) (clurch-
schnittlich 7 * bzw. 9 t, bei noch nicht
schulpflichtigen Kindern sogar 21 B bei beiden
Fragen). Die zum Teil sehr hohen Quoten gehen

darauf zurück, daß die Fragen für Kinder, die
nach dem 1. 9. 1939 geboren vrurden, häufig
nicht beantwortet wurden (obwohl dies in einer
Erläuterung geregelt war), und daß "Einhei-
mische" häufig versäumt haben, die für sie zu-
treffende Kategorie "Bundesgebiet" bzw. "nicht
zugezogen" zu markieren.gemacht wurden, da sie sich aus dem Fragenzu-
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Frage 1)

1 ceschlecht2) ...
2 ceburtsdatum2)
3 Familienstand2)
4 Stellung innerh. d. Haush. .

5 Religionszugehörigkeit .....
6 Staatsangehörigkeit
7 weitere vJohnung oder Unterk.

a) von dort aus zur Arbeit/
Schule/ Hochschule

b) überwiegend in der ande-
ren Wohnung lebend .....

c) in der anderen Wohnung
behördlich gemeldet ...,

d) weitere wohnung im AusI.
8 überwiegender Lebensunter-

halt
9 Gegenw. besuchte Schule

1 0 Schulabschluß
- Allgemeinbild. Schulen

Volksschule ..
Beruf sschul-e .

Mittlere Reife
Abitur

Zusammen ..
- Berufsbild. Schulen

a) irr einfachen Zählbe-
zirken

Beruf s f ach- /Fachschule
Ingenieurschule ......
Hochschule ..

Zusarnmen . .

b) in repräsentativen
zählbez irken

Beruf sf ach- /rachschule
Ingenieurschule ......
Hochschule

Zusamr,en . ,

1 1 Beteiligung am Erwerbsleben
13 Verkehrsmittel
14

15
16

17

18

Zeitaufwand
ceschäftszweig ..
Stellung im Beruf
Wöchentl iche Arbeitszeit
Weitere Tätigkeit

1O In der Plausibilitätskontrolle je Merkmal beanstandete und bereinigte Fä1le
nach ausgewählten Personengruppen* )

t der Personen der jeweiligen Personengruppe .

Beanstandungen je Personengruppe
E. Nicht-
erwerbs-

Personen,
Erwerbs-

Iose
1 5 Jahre

und älter

0r6
0r3
0r9
4r8
112
1r0

0r6
0r4
0,8
5r9
1,5
114

0r5
0r3
0,7
5,6
1r0
0,7
0,00r1

0r0

0ro

0r0
0r0

4 r6
019

0r7
0r8
1r1
5r3
111
1,3
0r1

0r0

0ro

0r1
0r0

4r1
113

0r0

0r0

0,0
0r0

2,4
0r5

Fragen des Totalteils
0,1 0,6
0,2 o,2
1,8 1,4
1,8 1,4
1,3 1,0
0 ,9 0,8
0,0 0,0

0ro 0r0

0ro 0r0

0r1

0,0

0,0

0r0
0r0

0r0
0r0

2 r3
0r6

3ro
2r2

0r0
0r0

7,2
0r8

4r8
24,6

0 r4
0r 1

29 ,9

or2
0,0
0r0
0,0
0r3

119
0ro
0ro
0ro
1;9

10,4
5,5
9,0
1,7

26,6

6,3
42 ,4

o r4
0,0

49,O

4r8
20,1

0r1
0,0

25,O

0r0
0r0
0ro
0r0

0,0
0,0
0r0
0r0

0r0
0,0
0r0
0r0

0r2
0r0
0r1
0r3

0r0
0,0
0r0
0r0

0r0
U,U
0,0
0ro

2r4
0r0
UrJ
2r7

10,3
5 r1
3r2
1r8
1r7
2 r1
0r6

0ro
0r0
0,0
0r0
8r8
or7
0r4
0r0
0r1
0, 'l

0,0

0r0
0,0
0r0
0,0
112
11

5,2
0r2
0'2
1r0
0r1

1,3
0,1
0,6
2 r1
4,9
812
4 '3
0ro
0r0
4r0
0,0

4r6
0,1
0,6
5r3
3,9
8,2
5r0
4r0
319
2,9
1r5

1,3
0,0
0,1
1'4

21 ,O
114
0,8
0,0
0,0
1,9
0,0

*) Ohne Niedersachsen, Berlin und Teile von Nordrhein-Westfal-en.
1) Die Nuluner der Fragen bezieht sich auf die Numerierung im Erhebungsbogen. - 2) Ohne Baden-
hlürttemberg.

D. Er-
werbs-
tätige

1 5 Jahre
und äIter

Beanstan-
dungen
ins-

gesamt

A. K1ein-
kinder

bis unter
8 Jahre

B. SchüIer
5 bis
unter

1 5 Jahre

C. SchüIer
und

Studie-
rende

1 5 Jahre
und äIter
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D. Er-
werbs-
tätige

1 5 Jahre
und äIter

A. Klein-
kinder

bis unter
8 Jahre

B. Schü1er
5 bis
unter

1 5 Jahre

c. schüIer
und

Studie-
rende

1 5 Jahre
und äIter

Beanstan-
dungen
ins-

gesamt

10

wohnsitz am 1. 9.. 1939....
Ztgezogen aus Sowjetzone
oder ostberIin...

Vertriebenen- oder
F1üchtI ings-Auswe is

Frühere Erwerbstätigkeit. .

Erwerbstätigkeit aufgegeb.
Ausgeübte Tätigkeit.
Maschinenbedienung.
Nettoerwerbseinkommen. . . . .
Leitende/aufsichtf.
Stel lung .

Beschäftigte . . . . .
Lohn- o. Gehaltsempfänger. .

Betriebsfläche. . .

Betriebsflä.h.1)....
Prakt. Beruf sausbildung
a
b

jalnein....
Dauer der prakt.
Beruf sausbi ldung . .

Zu"a**aa,

Erlernter Beruf.
Schulabschluß an berufs-
bildenden Schulen

Technikerschule. . . . . .
sonst. Berufsfach-/
Fachschule.

Ingenieurschule. . . . . .

Fragen des Repräsentativteils
7 ,2 2O,5 12,9

9,4 21 ,1 15,6

0,1 0,0 0,0
5,7 1,2 1,3
1,1 0,0 0,0
2 ,5 0,0 0,0
6,6 0,1 0,2
3,5 0,0 0,1

0r0 0r0 0,0

8r5 116 119

012
29 ,4
3,7
0r1
113
0r7

0r1
5r4
113
5,9

14 ,7
6,7

3ro

612

0r1
5 r1
113
012

-1 ,4))

In der Plausibilitätskontrolle je Merkmal beanstandete und bereinigte FäI1e

-nach ausgewähIten Personengruppen* )

I der Personen der jeweiligen Personengruppe**)

Beanstandungen je PersonengruPpe

Frage

E.

19

20

12,8

14 ,7

0r0

2r5
2r5
2r6

5 r1

6r8

0r1

3'7 ,5 11 ,5

t-
ersrerbs-
personen,
Erwerbs-

lose
1 5 Jahre

und älter

0r0

2r5
2'6
2r8

I ,3

21

22

23
24

25
26
27

28

29

30

(30)

31

0r5
1ro
2r0
116

0r0
0'0
0r1
0ro

0ro
0r0
012
0r0

0r0
0ro
0,3
0r0

112
'215

4 r4
3,5

160 ,4

0r1
0,0
0r3
0r5

8r5

0r3
8r8

or4

0,7

0r0
0r8

0ro

8ro

0ro
8r0

0r0

20,8

0'2
21 ,1

0r3

8ro

0r5
8r5

0r6

1 0,9

0r3
11 ,1

0r332

33

34

35
36

2r0
0r1
0,3
2r4

3r8
0r1
0r5
416

3r7
3r7
4r2

0ro
0r0
0'0

0,0

0r0
0ro
0r0

6r8
6r7
7'8

,0
,0
,0
,0

0
0
0

0
U

0

0
0
0

113
0ro
0r1
1,5

111
012
0r3
1,5

Hochschule
Zusammen..

Dauer der Ausbildung......
Hauptfachrichtung.
Abschluß j ahr

(33) Schulabschluß an berufs-
bildenden Schulen 2l ....

(34) Dauer der Ausbildrng2) ...
(35) Hauptfachrichtung

?l(35) Abschlußjahr-'
37 Eheschließungsjahr.
38 Vorher verheiratet
39 Geburtsjahre aller lebend

geborenen ehel. Kinder..

25,5
39,0
38,9
44,3

4r3
4rO

3r4
3r5

0ro
0,4

0r0
o,4

0,8
2r6

5r0
511

*) Ohne Niedersachsen, Berlin und Teil-e von Nordrhein-Westfalen. - **) Frage 30 auch O bezogen
auf Selbständige in der Landwirtschaft, Fragen 33 - 36 auch O bezogen auf Personen mit Abschluß
an berufsbildenden Schulen.
1 ) Bezogen auf Setbständige in der Landwirtschaft . - 2l Bezogen auf Personen mit Abschluß an be-
rufsbildenden Schulen.
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Die für Schüler und Studierende ül:er 14 Jahre
ermittelte hohe Bereinlgungsquote bei der
Frage nach der früheren Erwerbstätigkeit
(Frage 22) i-st ebenfall-s unbedeutend, da es
sich hierbei in der Regel um Personen handelt,
die aufgrund ihres bisherigen werdegangs mit
großer Wahrscheinlichkeit niemals erwerbstä-
tig waren und daher diese Erage bewußt über-
gangen haben (29 t der SchüIer und Studenten
über '14 Jahre). Ahnliches gilt für die feh-
lende Antwort "nein" bei der Frage nach der
praktischen Berufsausbil-dung (Frage 31 ) ,
(21 I der SchüIer und Studenten über 14 Jah-
re). Unerheblich sind auch die bei der glei-
chen Frage für Nichterwerbstätige über 14 Jah-
re vorgenommenen Bereinigungsschritte (11 ?).
Diese bestanden ausschließIich aus Löschun-
gen, d.a die Frage nur von Erwerbstätigen zu
beantvrorten war. Auch bei der Frage nach dem
Schulabschluß grab es häufig Bereinigungs-
schr:itte, Cie rein formalen Charakter hatten.
So wurden bei 25 t bis 50 t der über 14jähri-
gen Anderungen zur Frage nach dem Schulab-
schluß an 4llgemeinbildenden Schulen ( Frage
10) vorgenommen, wobei überwiegend unerheb-
liche Doppelmarkierungen beseitigt und - wie
bereits anqedeutet wurde - die Angabe "Berufs-
schul-e" ge1öscht wurde.

Schließlich ist noch zu bedenken, daß bei
einem hohen Prozentsatz der }Iänner und Kin-
der die nur für Frauen erforderlichen Einf-räge
von Geburtsjahren der Kinder (Frage 39) ge-
l-öscht wurden.

Die "kritischen" Fehlerhäufungen, die häufig
per "deck" bereinigt werd.en mußten, bewegten
sich in wesentlich niedrigeren Größenordnun-
gen. Sie kamen insbesondere bei den Er$rerbs-
tätigen vor, für die auch dj-e meisten Fragen
des Erhebungsbogens zu beantworten waren, be-
trugen hier jedoch meist weniger als 8 I die-
ser Personengruppe. Darüber hinaus gab es auch
bei SchüIern bzw. Nichtervrerbstätigea über 1 4

Jahre vereinzelt kritj-sche Fehlerhäufungen.
Diese bewegten sich et$ra in dem gleichen
Rahmen wie die der Er$rerbstätigen.

Beiden Schülern und Studie-
r e n d e n waren die Beanstandungen zu den
Fragen nach dem Verkehrsmittel (Frage 13) (7 z

bei unter 15jährigen, 8 B bel über 14jährigen)
und dem Zeitaufwand (Erage 14) für den Weg zur
Schule bzw. Hochschule (5 * bzw. 4 3) am kri-
tischsten. Da diese Fragen keinen besonderen
Schwierigkeitsgrad aufweisen, wurden sie of-
fensichtlich nur aus Bequemlichkeit übergan-

gen, insbesondere wenn die Kategorie "zu Fuß"
bzw. "Zeitaufwand entfä1It, da auf dem glei-
chen Grundstück" zutraf.

Für SchüIer und Studierende über 1 4 Jahre gab
es offensichtlich auch Probleme bei der Frage
nach der Stellung innerhalb des Haushalts
(Erage 4), da es hierbei in 5 t der FäIIe
(fast ausschließlich inkonsistente Angaben) zu
Beanstandungen kam.

Die Erhebungspapiere der E r w e r b s t ä -
t i g e n wiesen bei den allgemeinen Eragen
ähnliche Lücken bzw. Fehler auf wie di.e der
SchüIer und Studierenden. Die Fragen nach dem
Verkehrsmi-ttel und dem Zeitaufwand auf dem
weq z.ur Arbeitsstätte wurden ebenfalls häufig
übersehen (Auslassungsquoten von 8 B bzw.5 8)
Die Frage nach der Stellung ilnerhaLb des
Iiaushalts mußte in 6 t der FäJ.Ie geändert wer-
den. Diese Anderung hatte jedoch meist forma-
Ien Charakter, da oftmals - wie die Ubersicht
über Strukturdaten vor und nach der PS-Kon-
trolle (Anhang Nr. 4) zeigL - bei Frauen die
Angabe "Haushaltsvorstand" gelöscht und dafür
bej-m Ehegatten eingesetzt wurdel). r* R.h^".,
der auf die Erwerbstätigkeit bezogenen Tat-
bestände gab es insbesondere bei der Frage,
ob ei-ne Maschine bedient wird (Frage 25)
15 8) und bei den Fragen nach dem Nettoer-
werbseinkommen (Frage 26) ('7 *\ , dem ausge-
g!!sL_EsI!l
schäfts zweig

(Frage 24 (6 t) und dem Ge-
(l'rage 15) (4 ?) Schwierigkei-

ten. Die relativ hohe Korrekturrate bei der
Frage nach der Maschinenbedienung spiegelt die
Problematik dieser Prage wider. Diese Iiegt in
erster Linie darin, daß der Begriff "Maschine"
nicht ej-ndeutig ist, insbesondere was k1einere
Plaschinen und Geräte, so z. B. Büromaschinen,
anbelangt. (Aus der Tabel-le über Strukturdaten
vor und nach der PS-Kontrol-1e (Anhang Nr. 4)
geht hervor, daß es sich hierbei in nahezu aI-
len beanstandeten FäI1en um Auslassungen han-
delte.) Die Korrekturrate bei der Frage nach
dem ausgeübten Beruf (ebenfalls überwiegend
Auslassungen) macht deutlich, daß die Bezeich-
nung der jeweiLs ausgeübten Tätigkeit in vie-
Ien FäIIen nicht geläufig ist. Auch ist zu be-
denken, daß die in der Fehlerstatistik nach-
gewiesene Korrekturrate nicht aIle AusLassun-
gen sowie unpräzise und fehlerhafte Angaben

1 ) Obwohl nach den Erl-äuterungen im Erhe-
bungsbogen auch Ehefrauen "Haushaltsvor-
stand" markieren konnten, mußte bei der Auf-
bereitung des Zählungsmaterj.als aus tabellen-
technischen Gründen (eindeutige Bestimmung des
Haushaltszusammenhangs) grundsätzlich der
männl-iche Ehegatte aLs Haushaltsvorstand be-
trachtet werden.
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der Haushalte behandelt, da zumindest ein Teil
der ungenauen und unzutreffenden Angaben im
zuge der manuellen Aufbereitung (beim Ver-
schlüsseIn der Berufsangabe) richtiggestellt
werden konnte und somit in der Fehlerstati-
stik nicht mehr zum Tragen kam.

Die Korrekturrate für den Geschäftszweig j.st
relativ gering. Allerdings ist auch hier zu

berücksichtigen, daß beim Verschlüsseln des
Geschäftszweiges im Zuge der manuellen Auf-
bereitung fehlende oder unzutreffende Angaben
aus dem Fragenzusarunenhang ergänzt bzw. korri-
giert werden konnten, und zwar in noch höherem
Maße, als dies bei der Berufsangabe mögIich
war. Hierbei spiette eine Rolle, daß der Name

der Arbeitsstätte in besonderen Listen ("fir-
menlisten"), aus denen der'zutreffende Ge-
schäftszweig hervorging, nachgeschlagen \^Ier-
den konnte.

Die relativ hohe Korrekturrate beim Nettoer-
werbseinkommen dürfte auf die bei dieser Fraqe
aufgetretenen Erhebungswiderstände zurückzu-
führen sein. Aus\^Iertungen einer Probeerhebung
zur Volkszäh1ung 1970 haben ergeben, daß die
Erhebungswiderstände mit der SteIlung im Beruf
variieren und z. B. bei den Selbständigen weit
über dem Durchschnitt Iiegen.

Die unmittelbare Frage nach der Erwerbsl:etei-
Iigung wurde bei den Ervrerbstätigen relativ
sel-ten beanstandet(4 8 dieser Personengruppe) .

Trotzdem kommt dieser Fehlerrate eine große
Bedeutung zu, da die in der Volkszählung fest-
gestellte Erwerbsquote hiervon unmittelbar
beeinfl:rßt wird. In aIIen in dem vorgenannten
Prozentsatz enthaftenen Korrekturfä1len war
ursprünglich keine Erwerbstätigkeit angegeben
bzw. die Kategorie "nicht erwerbstätig" mar-
kiert worden. - Die maschinell vorgenonmenen
Einsetzungen zur Erage nach der Er\,/erbsbetei-
ligung gingen zum TeiI mit Löschungen der
Angaben zur weiteren Tätigkei.t einher (1,5 ?

der Erwerbstätigen) . Dies geht zum Teil <1ar-

auf zurück, daß viele Personen, insbesondere
Rentner, die nur eine geringfüqige Tätigkeit
ausüben, hierin keine eigentliche Erwerbstä-
tigkeit sehen und daher die Frage nach der
hauptsächlichen Erwerbstätigkeit übergehen,
wenn nicht sogar verneinen und stattdessen die
Frage nach der "weiteren Tätigkeit" bejahen.

Die Fragen zum Abschluß an beruf sb ildenden
Schulen (Fragen 10 und 33) weisen ebenfalls
Fehlerhäufungen bei Erwerbstätigen auf. Dj-e

spezielle Frage nach dem Schultyp (Berufs-
fach-/Fachschule, Ingenieurschule, Hochschule)

wurde im Repräsentativteil bei 5 E der Er-
werbstätigen beanstand.t.l) oi. nur in der Re-
präsentativerhebung gestellten Anschlußfragen
nach der Dauer der Ausbildung und der Haupt-
fachrichtungi (Fragen 34 und 35) wurde jeweils
bei 7 ? der Erwerbstätigen, die Frage nach dem

Jahr des Abschlusses bei I B dieser Personen-
gruppe beanstandet. Aus der Übersicht über
Strukturdaten vor und nach der Ps-Kontrolle
(Anhang Nr. 4) geht hervor, daß in fast a1len
Fäl1en fehlende Angaben ergänzt werden muß-

ten. - Da sich die erfragten Tatbestände auf
eine mehr oder weniger weit zurückliegende
Vergangenheit beziehen, ist anzunehmen, daß

die Auslassungen zum Teil auf Erinnerungslük-
ken bei den Befragten zurückzuführen sind-
Hierfür spricht auch, daß die Beanstandungs-
quote bei dem am wenigsten geläufigen "Ab-
schlußjahr" (Frage 36) am höchsten ist.

Die in Total- und Repräsentativerhebung unter-
schiedlichen Korrekturraten bei Frage 10 las-
sen auf weitere Pehlerursachen schließen.
Hierbei ist u.a. von Bedeutung, daß im Reprä-
sentativteil weitere auf die schulische Aus-
bildung bezogenen Tatbestände erhoben wurderr

und sich hieraus zusätzliche Anhaltspunkte für
die Korrektur bzw. Ergänzung des A}:schlusses
an berufsbildenden Schulen ergaben.

Die relativ hohe Korrekturquote auf die ]rrage
nach der 'aktischen Beruf sausbil (8 z

der Erwerbstätigen) ist offensichtfich in
erster Linie darauf zurückzuführen, daß in den
EäIlen ohne eine solche Ausbildung versäumt
wurd.e, die Ant$rort "nein" zu markieren. Diese
Annahme wird dur:ch die Übersicht über Siruk-
turdaten vor und nach der Ps-Kontrolle bestä-
tigt, aus der hervorgeht, daß bei fehlenden
Angaben überwiegend die Antwort "nein" einge-
setzt wurde.

Im Rahmen der geburtenstatistischen Fragen
war das fehlende Eheschließungsjahr (Frage 37)
die kritischste Beanstandung (4 ? der Erwerbs-
tätigen) , da diese Angabe nur j-m Haushaltszu-
sammenhang geprüft und ergänzt werden konnte.
Fehlende Angaben über eine frühere Heirat
(Frage 38) (4 ?) brauchte demgegenüber nur
eine geringe Bedeutung beigemessen zu werden,
da in der Regel davon ausgegangen werden konn-

1 ) fm Totalteil wurde diese Frage ebenfalls
gestellt, wies aber je nachdem, ob es sich um
einen einfachen zählbezirk (nur TotalteiI)
oder um einen repräsentativen Zählbezirk (To-
tal- und Repräsentativteil) handelte, sehr un-
terschiedliche Beanstandungsquoten auf (unter
1 3 im ej.nfachen und 5 B im repräsentativen
Zählbezirk).
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te, daß bei fehlenden Angaben die Antwort
"keine" zutraf. - Fehlende Angaben zu den Ge-
burtsjahren der Kinder, die im Rahmen der Ge-
burtenstatistik eine gro8e RoIIe spielen,
konnten allerdings nicht geprüft werden, da
keine entsprechenden Anhaltspunkte vorlagen,
insbesondere wenn die Kinder nicht mehr im
gleichen Haushalt Iebten.

Die Personengruppe der N i c h t e r -
werbstätigen über 14 Jah-
r e weist - wie eingangs aufgezej-gt wurde -
wesentlich geringere Korrekturraten auf aIs
die der Erwerbstätigen. Häufungen gibt es ej-n-
ma1 bei der Frage nach der Stellung innerhalb
des Haushalts, wobei die gleichen Gründe wie
bei den Erwerbstätigen maßgeblich waren, zum
anderen auch bei den bildungsstatistischen
Fragen (einschl. der praktischen Berufsausbil-
dung) und dem Eheschließungsjahr.

Auffallend ist jedoch, daß die Korrekturquote
bei den bildungsst.atistischen Fragen wesent-
Iich unter der der Erwerbstätigen fiegt. Dies
dürfte darauf zurückzuführen sein, daß Er-
werbstätige häufiger einen Abschluß an berufs-
bildenden Schulen aufweisen und somit auch
häufiger Angaben zu machen haben.

Gemeindegrößenk lasse
von ... bis unter

Einwohner

1-2.3.2.3 Regionale Unterschiede in der Fra-
genbeantwortung

AntwortausfäIle und inkonsistente Angaben gab
es in allen Kreisen und Gemeinden, wenn auch
in unterschiedlichem Umfang. Ej-ne Auswertung
der in der maschinellen Plausibilitätskon-
trolle beanstandeten Fragen nach regionalen
Gesichtspunkten zeigt, daB die Beanstandungs-
quote, abgesehen von kleineren Unregelmäßig-
keiten, mit zunehmender Gemeindegröße deutlich
abfäIlt. In Nordrhein-Westfalen gab es bei-
spielsweise in Gemeinden mit 200 bis unter
500 Einwohnern eine Korrekturquote von 83 t
(Beanstandungen bei den Eragen 1 - 18 in t
der i,lohnbevölkerung) , während es in den Groß-
städten Quoten von 54 ? (100 000 bis unter
200 000 Einwohner) , 3'? Z (200 000 bis unter
500 000) bzw. 22 t (500 000 und mehr) qab
(Tabelle 11). Diese Unterschiede sind sowohl
bei den für Kleinkinder a1s auch bei den für
Schüler, Erwerbstätige und Nichterwerbstätige
über 14 Jahre angelegten FragTebogen zu beob-
achten. Sie machen deutlich, daß dj,e Vorberei-
tung der Volkszähl-ung im Iändlichen und kteln-
städtischen Bereich besonders sorgfäi-tig vor-
genommen werden muß.

Beanstan -
dungen

zu Frage 1 5
bei Er-
werbs-
tätigen

t der
Erwerbs-
tätigen

11 fn der PlausibiLitätskontrolle beanstandete und bereinj.gte FäIIe
nach Geme j-ndegrößenk1a""".,* )

1

2
5

10
20
50

100
200
500

unter
200
500
000
000
000
000
000
000
000
000
000 und

200
500

1 000
2 000
5 000

10 000
20 000
s0 000

1 00 000
200 000
500 000
mehr

?tr ,
83,3
71,1
70,9
69,9
65,g
66,3
65 ,9
62,5
54 ,4
37 ,4
21 ,9

1

0
6
9
1

5
6
6
3
1

1
5

2
2
1

1

2
1

1

1

1

1

0
0

1 ,g
1,6
1 ,6
1,5
1,5
1r5

1,4

2,0
1r0
0r5

6,9
5r8
4,7
4 r7
4r9
4 r1
4,0
3,6
3,2
2,6
1,9
1,1

41 ,
39'
39,
11

37,

47 ,4
52,5

17 ,1
21 ,4
21 ,5
22,9
22,0
21 ,4
21 ,4
21 ,7
20 ,5
17 ,0
11,8
812

0
7
2
1

6
1

1

3
4
8
4
7

4
5
4
4
3
3
3
3
2
1

1

0

7
9
5
4
'7

6
1

7
0
'7

37
36
31))
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*) Auswertung für Nordrhein-westfalen.
1) Frage 1: Geschlecht, Frage 2: Geburtsdatum, Frage 3: Familienstand., Frage 4: Stellung inner-halb des Haushalts, Frage 5: Religionszugehörigkeit, Frage 6: Staatsangehörlgkeit, Frage 7: Wei-tere wohnung, Frage 8: Überw. Lebensunterh., Frage 9: Schulbesuch, Frage 10: Schulabschluß, Fra-ge 11: Beteiligung am Erwerbsleben, Frage 12: Anschrift d. Arbeits-/Ausbildungsstätte, Frage 13:Verkehrsmittel' Frage l4: Zeitaufwand, Frage 15: Geschäftszweig, Frage 16: Stellung im Beruf,Frage 17: Wöchentl. Arbeitszeit, Frage 'lB: Weitere Tätigkeit.
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und älter
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1.2.3.3 Rückschlüsse auf die Qualität der
Zähl-ungsergebni sse

Die Frage, wie sich die PS-Kontrolle auf die
zählungsergebnisse ausgewirkt hat, kann - wie
schon angedeutet wurde - anhand der zusamtnen-
fassenden Struktu rdaten vor
und n a c h der Fs-Kontro'I1e und den zusam-
menfassend.en Ubersichten über Korrekturen, Er-
gänzungen usw. (F e h I e r s t a t i s t i k)
dargesteltt werden. Die zuerst genannte Uber-
sicht zeigt in erster Linie auf, ob und in
welchem Umfang sich die BevöIkerungsstruktur
durch die PS-KontroIl-e verschoben hat.1) ,i.
"rehfirstatistik" trägt zum Verständnis dieser
Veränderungen bei, indem sie die Summe der je
Merkmal vorgenonmenen Eingriffe aufzeigt.

In der Übersicht über Strukturdaten vor und
nach der Ps-Kontrol-le werden zunächst der Aus-
gangsbestand je Merkmalskategorie (2. B. je
ceburtsjahr) und die durch die Ps-Kontrofle
bedingten Anderungen, bezogen auf den Aus-
gangsbestand, aufqezeigt (Anhang Nr. 4). In
den darauffolgenden Spalten wird die prozen-
tuale Verteilung der einzelnen Merkmalskate-
gorien auf den Gesamtbestand (2. B. auf aIIe
Personen mit Angabe eines ceburtsjahres) be-
zogen, und zwar einmal vcr und einmaf nach der
PS-Kontrolle. zur Verdeutlichung der vorge-
kommenen StrukturverschJ.ebungen werden bei der
Darstellung der prozentualen Verteilung nach
der Ps-Kontrolle nur die Werte ausgewiesen
die von der ursprünglichen Anzahl- abweichen
Aus den Strukturdaten geht hervor, daß die
durch die Ps-Kontrolle bedingten Verschiebun-
gen nur bei wenigen Merkmalen ins Gewj,cht fa1-
fen. Bei den meisten Tatbeständen haben sich
die Anteile einzelner Merkmalskategorien un-
merklich, zum Teil auch gar nicht verschoben,
so z. B. die Anteile einzelner Geburtsjahr-
gänge an der cesamtbevö1kerung, Die in der
Ubersicht aufgezeigten linderungen spiegeln in
etwa die Ergebnj-sse der Fehlerstatistik wider,
die ähnliche Schwerpunkte aufweist.

Bei den Strukturverschiebungen kann wie bei
den im vorhergehenden Abschnitt je Erage fest-
gestellten Fehlerhäufungen zwischen unproble-

1 ) Da die Ubersicht über Strukturdaten vor und
nach der Ps-Kontrolle nur aus einem Teil-äes
VdI[szählungsmaterials, näm1ich aus dem saar-
ländischen Einzelmaterial erstellt wurde, kann
sie nur näherungsweise zur Beurteilung der Ge-
samtergebnisse verwendet werden. Vortellhaft
ist hierbei jedoch, daß im Saarland der im
übrigen Bundesgebiet repräsentativ erhobene
Zählungsteil (Fragen 19 - 39) ebenfalls total
erhoben wurde und somit ein relativ reichhal-
tiges Zahlenmaterial vorliegt.

mali99tr9nr d. h. eindeutigr begründeten und
kritischen, r^reniger eindeutig bestimnten Fäl-
1en unterschieden werden. während z. B. der
Rückgang an Haushaltsvorständen (Frage 4) nur
auf tabellentechnische Überlegungen zurückzu-
führen ist, ist die Zunahme der Angaben zur
Hauptfachrichtung kritisch, da sie häufig auf
Korrekturen bzw. Ergänzungen fehlender Angaben
aus dem Fragenzusammenhang bzw. nach der hot-
deck-Methode beruht und somit mit einem größe-
ren Unsicherheitsfaktor behaftet ist.

Spürbare Strukturverschiebungen traten vor
a1lem bei den erwerbs- und bildungsstatisti-
schen Merkmalen auf, wobei jedoch zu bedenken
ist, daß sich meist nur wenige Kategorien
einer Merkmalsgliederung deutlich geändert ha-
ben, während die Mehrzahl nahezu konstant ge-
blieben ist. zum Kreis der e r w e r b s -
stati stischen Tatbestän-
d e mit spürbaren Strukturverschiebungen zäh-
len insbesondere (siehe Anhang Nr. 4):

- Beteiligung am Erwerbsleben (Zunahme der
Kategorie "nicht er$rerbstätig" von 47,3 Z

auf 48,8 I der Personen mit Angabe zu dieser
Erage )

- Weitere Tätigkeit (Personen mit weiterer
Tätigkeit in der Landwirtschaft gehen von
41,2 z auf 36,4 I aller Personen mj-t weite-
rer Tätigkeit zurück. Gleichzeitig geht die
cesamtzahl der Personen mit r"reiterer Tätig-
keit stark zurück, und zwar um 15,8 E)

Frühere Beteil am Er$rerbsleben (Abnah-
me der Personen ohne frühere Tätigkeit von
38,3 U auf 36,6 I der Angaben zu dj-eser Fra-
ge; auch hier deutlicher Rückgang der Anga-
ben insgesamt um 4,3 8)

Leitende/auf sichtsführende Stellung (Rück-
gang der "Leiter,Geschäftsführer" von 15,7 Z

auf 11,7 I der Personen mit Angabe zu dieser
Fragei Rückgang der Gesamtzahl der Angaben
um 8,6 t)

- Nettoerhrerbseinkommen (zweithöchste Einkom-
mensgruppe "1 800 bis 2 500 DM" steigt von
2,4 * auf 3,4 E a1ler Angaben)

Eür Selbständige : Frage nach Lohn- und Ge-
haltsempf ängern (Rückgang der Antwortquote
"ja" von 57,5 t auf 52,2 *l.

Von diesen linderungen ist die Zunahme der Ant-
worten "nicht erwerbstätig" um 1,5 Prozent-
punk te unproblematisch, da sie in der Regel
auf Einsetzungen bei eindeutigen Fä11en zu-
rückzuführen 1st. Ahnlich verhält es sich bei
der um 1,'7 Prozentpunkte verringerten Antwort-
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quote "nein" auf die Frage nach der früheren
Beteiligung am Erwerbsleben. Dies ist darauf
zurückzuführen, daß die Angabe "ne.i-n" bei Per-
sonen, die diese Frage nicht zu beantworten
hatten, gelöscht wurde, Der Rückgang der Ka-
tegorie "Leiter, Geschäftsführer..." bei der
Frage nach der leitenden/auf sichtsf ührenden
Stellunq ist ebenfalls vertretbar. Er ist dar-
auf zurückzuführen,daß zum TeiI auch SeIbstän-
dige, für die die Frage nicht zu beantworten
war, Angaben gemacht haben, die später aus ta-
beflentechnischen Gründen wieder gestrichen
werden mußten. Ähnlich erklärt sich der Rück-
gang der Antwortquote rrjarr zu der Frage nach
Lohn- und Gehaltsemgfti4gegn, nur mit dem Un-
terschied, daß hier die Angaben von abhängig
Beschäftigten gelöscht werden mußten.

Kritisch ist dagegen die Abnahme des Prozent-
satzes für eine weitere Tätigkeit in der Land-
wirtschaft um 4,8 Punkte. Dieser Rückgang kor-
respondiert mit einer starken Abnahme aller
Personen mit hreiterer Tätigkeit (15,8 ?) und
geht - wie schon angedeutet wurde - darauf zu-
rück, daß viele Erwerbstätige mit einer nur
geringfügigen Erwerbstätigkeit die hauptsäch-
Iiche Frage nach der Erwerbstätigkeit verneint
oder nicht beantwortet und statt dessen die
Zusatzfrage nach der weiteren Tätigkeit bejaht
haben. Demzufol-ge ist auch die Zahl der Per-
sonen mit "erster" Ervrerbstätigkeit (Frage 11

des Erhebungsbogens) durch die PS-KontroIle
gestiegen, wenn dieser Einfluß auch durch die
ebenfalls zu korrigierenden Antwortlücken bei
der Kategorie "nicht erwerbstätig" überlagert
wurde.

Die :inderungen beim Nettoerwerbseinkommen sind
ebenfalls von Bedeutung.Der Anstieg der zsrej-t-
höchsten Einkommensgruppe (1 800 bis 2 500 DM)

von 2,4 I auf 3,4 E geht darauf zurück, daß
vornehmlich Personen mit höherem Einkommen -
in der Regel Selbständige - die Antwort auf
diese Frage verweigert haben. Die Einsetzung
der fehlenden Angaben erfolgte in diesem FaII
nach der hot-deck-I{ethode, wobei die Einkom-
mensangabe des letzten vorausgegangenen FaIIes
mj-t ähnlicher Merkmalsstruktur, insbesondere
mit der gleichen Stellung im Beruf, herange-
zogen wurde.

Auchbeiden b i I dun g s s tat i -
s t i sc he n Anga ben hates spür-
bare Verschieburrgen durch die Ps-Kontrolle ge-
geben. Folgende Entwicklungen fal-Ien dabei auf
(siehe Anhang Nr. 4):
- Der Anteil der Absolventen von Berufsfach-

Personen mit Abschluß an berufsbildenden
Schulen stieg im Repräsentativteil(nrage 33)
von 60,1 E auf 64,8 ?. Gleichzeitig nahm die
Gesamtzahl der Angaben zu einem Abschluß an

beruf sbildenden Schulen um 'l 5 ,9 Z zrt. Dies
wird in der Ubersicht der Strukturverschie-
bungen auch bei Frage 10 deutlich, in der
ebenfalls nach dem Schulabschluß gefragt
wird, obwohl es sich hier um den total- er-
hobenen Zählungsteil (Fragen 1 - 18) han-
delt und auch Abschlüsse an allgemeinbilden-
den Schulen einbezogen sind. Da die Über-
sicht jedoch nur aus dem l{aterial des Saar-
Iandes erstell,t wurde, in dem grundsätzlich
auch der "repräsentative" Zählungsteil voII-
ständig erhoben wurde, konnte die j-m Total-
teil stehende Frage nach dem Schulabschluß
nach der gleichen I{ethode wie die des Re-
präsentativteils korrigiert werden.

- Die Anteile der F4tbIfSblqlgeq haben sich
weniger stark verschoben. Auffallend slnd
daher schon Strukturveränderungen, die bei
etwa 1 Prozentpunkt liegen. Hj-erzu zähLen
folgende Kategorien:
41 Verwaltung und

organi sation
55 Krankenfürsorge,

-pfIege, Gesund-
he its s icherung

62 Lehramt an Volks-
schulen

von 8,2 * a.uf 9,

von 3,2 * auf 6,

von 8,'l B auf 6 ,

1Z

öä
Bei den übrigen Fachrichtungen haben sich
die Antej-1e um weniger als 1 Prozentpunkt
verschoben,bei etwa der Hälfte der Fachrich-
tungen um weniger als 0,'l Prozentpunkte.

Die Anderungen im Bereich der berufsbildenden
Schulen spiegeln die bereits j-m Abschnitt
"Rückschlüsse auf Schwierigkeiten beim ZähI-
geschäft" gevronnene Erkenntnis wider, daß es
in repräsentativen Zählbezirken zahlrej-che An-
haltspunkte für Ergänzungen und Korrekturen
gab. - Da die Übersicht über S t r u k -
turdaten vor und nach der
Ps-Kontrolfe nur aus dem Material eilres Lan-
des (Saarland) erstellt wurde und in diesem
Land auch der Repräsentatj.vteil vol-lständig
erhoben wurde, erlaubt die Ubersicht ke_lne
Aussage darüber, wie sich die Ps-Kontrolle
auf die Struktur der Abschlüsse an berufsbil-
denden Schulen in Zählbezi-rken der Totalerhe-
bung (Frage 10) ausgewirkt hat. Die für Erage
10 ermittelten werte der F e h I e r s t a -
t i s t i k, dj-e sowohl für einfache als auch
für repräsentative Zählbezirke vorliegen, las-
sen jedoch darauf schließen, daß es rn einfa-
chen Zählbezirken nur geringfügige Verschie-Eachschulen (ohne Technikerschul-e) an aIIen
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'l 2 Häufigkeit der Korrekturarten nach ausgewählten Personengruppen
a) Ausgewählte Länder, in denen der Repräsentativteil mit einem Auswahlsatz

von 1o I erhoben *r.d.*)
Prozent

715

Insqesamt. 100 46 ,2 30,6 23 ,2 41 ,1

*) Bundesgebiet ohne Niedersachsen, Saarland und Berlin; Untergliederung nach Personengruppen auch
ohne Baden-Württemberg.

b) Land, in dem der Repräsentativteil total erhoben r^Iurde (Saarland)
Prozent

Personengruppe

Von den Bean-
standungen be-
zogen sich auf

un zu1äss ige
Doppel-

markierungen

Personengruppe

Kinder
bis unter 8 Jahre
(ohne SchüIer)

Schü1er
5 bis unter 1 5 Jahre

SchüIer und Studierende
15 Jahre und älter .....

Err^rerbstätige
1 5 Jahre und äIter

Nichterwerbspersonen,
Erwerbslose
15 Jahre und äIter

Kinder
bis unter 8 Jahre
(ohne schüIer)

Schü1er
5 bis unter 1 5 Jahre

SchüIer und Studierende
1 5 Jahre und älter . . .

Erwerbstätige
15 Jahre und äIter

Nichterwerbspersonen,
Err^rerbslose
15 Jahre und ä1ter .....

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

55 ,9

42,2

53 ,4

36,4

62 ,4

59 ,1

63,1

6'.t ,8

47,3

62,7

32,1

25,0

28 ,o

31 ,7

30,1

12,o

32,8

18 ,5

31 ,8

28 ,4

2'l ,1

Von den Bean-
standungen be-
zogen sich auf
unzuläss ige

Doppel-
markierungen

0r3

5 r8

22,1

54 ,7

35r0

012

2r0

10,5

42,4

38,4

11 ,8

9r8

26 ,9

16 ,9

19 ,9

11 ,3

35,8

17 ,5

Davon berei.nigt durch
gezielte Einsetzungen ausBeanstan-

dungen
i,nsgesamt Angaben

einer Person
dem Haushalts-

zusamrnenhang

Einsetzungen
aus einem Deck

Davon bereinigrt durch
gezielte Einsetzungen aus

Elnsetzungen
aus einem Deck

'Beanstan-
dungen

insgesamt
einer Person

Angaben dem Haushalts-
zusammenhang

fnsqesamt 100 54,1
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bungen der Abschlüsse an berufsbildenden Schu-
1en gegeben hat.

Die Strukturverschiebungen im Bereich der
Fachrichtungen erscheinen zwar relativ nied-
rig, müssen aber aufgrund der vj-efen Antr^Iort-
kategorien (nahezu 90), die häufig zu ver-
schwindend geringen Anteilen führen, vorsich-
tiger beurteilt werden. Hierfür spricht auch
die Tatsache, daß sich die Besetzungszahlen
je Fachrichtung durch die Ps-Kontrolle mit-
unter beträchtlich erhöht haben, j.m Durch-
schnitt um 27 t.

Besonders hohe Ergänzungsraten erklären sich
zum TeiI daraus, daß bei bestimmten Fachrich-
tungen gezielte Einsetzungen aufgrund der Be-
rufsangabe möglich waren. So wurde z. B. die
Kategorie 55 "Krankenfürsorge, Krankenpflege,
Gesundheitssicherung" (Zunahme um 142 t) häu-
fig aufgrund der Berufsangabe "Krankenschwe-
ster" ergänzt. - Insgesamt kann davon ausge-
gangen werden, daß bei l2 Fachrichtungen der-
artige Ergänzungen möglich waren, was insge-
samt 25 * der Einsetzungen ausmacht. Somit war
zumindest ein viertel der Einsetzungen an

Pachrichtungen, insbesondere die in gehäufter
Form auftretenden Einsetzungen, rel-ativ si-
cher.

Von den restlichen Merkmalen weisen lediglich
die "Ste1l ung j.nnerhalb des Haushalts", auf
die bereits eingegangen wurde, und der "Ver-
triebenenausweis" auffäIIige Strukturverschie-
bungen auf. Beim Vertriebenenausweis sind die
Ergänzungen darauf zurückzuführen, daß in be-
gründeten Fäl1en von der Kategorie
umgesetzt wurde (bei Wohnsitz am 1. 9. 1939

in einem Vertreibungsgebiet) .

Die zuverlässigkeit der Zählungsergebnisse
Iäßt sich in gewisser Hinsicht auch anhand
einer Auszählung über dj.e Summe der Korrektu-
ren, Ergänzungen usw. je K o r r e k t u r
a r t beurteilen. Diese Auszählung (TabeIIe
12), die noch im Rahmen der F e h I e r -
s t a t i s t i k vorgenommen wurde, unter-
scheidet zwischen folgenden Korrektur- bzw.
E insetzungsarten :

- Löschungen unzulässiger Doppelmarkierungen

- gezielte Einsetzungen aus dem Fragenzusam-
menhang eines Erhebungsbogens

- gezielte Einsetzungen aus dem Haushal-tszu-
sammenhang

- Einsetzungen aus einem Deck (hot-deck-Ver-
fahren)

Diese cliederung ist insofern von Bedeutung,
a1s sie einen gesonderten Nachweis der "ge-
zielten" Einsetzungen ermögIicht, die aufgrund
gegebener Anhaltspunkte sicherer sind a1s Ein-
setzungen per Deck,bei denen Daten der jeweils
l-etzten Person mit ähnlicher Angabenstruktur
(2. B. mit der gleichen Stellung im Beruf beim
Einsetzen des Einkorunens) übernomtnen werden.

Von den insgesamt vorgenommenen Korrekturen,
Ergänzungen usw. entfiel-en in Ländern, in de-
nen der Repräsentativteil mit einem Auswahl-
satz von 10 t erhoben wurde, über drei Vj-ertel
(77 Zl auf qeziel-te Einsetzungen, im Saarland

1t72 Z". Dieses Ergebnj-s bestätigt die bei den
vorangegangenen Untersuchungen (j.nsbesondere
bei der Untersuchung der Korrekturen je l"lerk-
ma1) gemachte Feststel-Iung, daß es sich bei
sehr vielen Bereinigungsschritten um relativ
sichere Eingriffe handelt und daß sich die
Zahl der "kritischen" Korrekturen, zu denen
insbesondere die Einsetzungen aus einem Deck
zählen, in engen Grenzen hä1t.

2 Deskriptive Kontrollen (Verfahrens-
kontrol len )

Die deskriptiven Kontrollen der Volkszählung
dienten dem Zweck, im nachhinein anhand von

Stichproben eine Aussage über den Genauig-
keitsgrad der VoLkszähl-ung und die Zuver-
Iässigkeit ihrer Ergebnisse zu machen (siehe
übersicht 1 3) .

Der Hauptzweck war, dj.e VolIzähligkeit der Er-
fassung zu überprüfen, Eine weitere Absicht
war, die Vollständig
gaben festzustellen.

keit und Qualität der An-

Zur Uberprüfung der VoIIzähligkeit waren zwei
sich gegenseitig ergänzende, z. T. aber auch
überlappende Kontrollen erforderlich: eine
Nacherhebung in ausgewähIten Kontrollbezirken
sowie die Sortierung und - bei VorJ-iegen meh-
rerer Erhebungspapiere ie Person im Bundesge-
biet - Zusafiunenführung von Individualbogen
bzw. Individualsätzen einer präzise definler-
ten Personengruppe. Die Nacherhebung - aIs So-

fortkontrolle bezeichnet - diente der Fest-
stellung von Auslassungen und Doppelzählungen.
Die Sortierung und Zusammenführung der rndivi-
dualangaben, die a1s Geburts kontrolfe be-
zeichnet wurde, weil aIle Personen, die am

1 ) In diese Rechnung wurden die gesondert aus-
gezäh1ten "Löschungen unzulässiger Doppelmar-
kierungen" nicht einbezogen, da Löschungen von
Doppelmarkierungen i. d. R. Einsetzungen zur
Folge haben und somit bereits bei den "Ein-
setzungen" erfaßt sind.
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Geburt stagskontrol 1eSofortkontroffe

Sortierung und - bei
Vorliegen von mehr als
einem Erhebungsbogen -
Zusammenführung der Da-
tensätze aller Personen
der Volkszählung, die
am 31. der Ivlonate März,
Mai und Julj- geboren
wurden

Nacherhebung zur
Volkszählung in aus-
gewäh1ten KontroII-
bezirken und Ver-
gleich mit den Unter-
lagen der Volkszäh-
lung

Insbesondere Fest-
stellung von Zuord-
nungsfehlern bei Per-
sonen mit mehr als
einem WohnsiLz bzw.
mit Angaben über wei-
teren Wohnsitz; ferner
Feststellung von DoP-
pe1 zählungen

Ermittfung von Aus-
Iassungen und Dop-
pelzählungen

13 Deskriptive Kontrollen der Volkszählunq 1970

Bezeichnung

Verfahren

Aufgabe

31. März, Mai oder Juli geboren waren, einbe-
zogen h,aren, war darauf abgestellt, bei Perso-
nen mit mehr als einem Wohnsitz bzw. Angaben
über einen weiteren Wohnsitz die richtige Be-
völkerungszuordnung zu prüfen. Damit sollte
festgestel1t werden, wie häufig durch unzu-
treffende Beantwortung der Frage nach dem wei-
teren wohnsitz Doppelerfassungen bzw. Aus1as-
sungen vorgekommen waren.

Zur Beurteilung der An ität war es
einmal mög1ich, die in der Nacherhebung ge-
machten Angaben mit denen in der Volkszäh1ung
zu vergleichen. Dieses Verfahren war aber in-
sofern problematisch, afs es sich bei der
Nacherhebung um eine ähnliche Zählungsorgani-
sation und um die gleiche Fragetechnik wie in
der Haupterhebung handelte, so daß dieses ver-
fahren von der Anlage her nicht geeignet er-
schien, aIle unzutreffenden Angaben aufzudek-
ken. Die Ant\^Iortqualität wurde daher in erster
Linie durch einen ich der in r Volks-
zähI und im ikrozensus , einer eigenständi-
gen Erhebung, gemachten Angaben untersucht-
Hierbei war allerdings zu bedenken, daß die
festgestellte Antwortvariabilität keine unmit-
telbare Aussage über die oual-ität der Angaben
in der Volkszählung zuläßt, da sie zumindest
teil-weise auch durch unzutreffende Angaben im
Mikrozensus bedingt ist. Da diese Kontrolle
ausschließIich auf den Vergleich der Merkmals-
angaben abgestellt war, wurde si-e Merkmalskon-
troIle genannt.

Nachstehend werden zunächst Anlage, Aufberei-
tung uhd Ergebnisse der Sofort- und Geburts-

Merkmal skontrol 1e

Vergleich der Indivi-
dualangaben in der
Volkszäh1ung mit den
Angaben in zwei 0, 1 t-
Erhebungen des Mikro-
zensus

Untersuchung der Ant-
wortvariabilität zwi-
schen VoLkszäh1ung
und Mikrozensus

tagskontrolle beschrieben. Anschließeud wird
- da sich die beiden KontrolLen z. T. überlap-
pen - der sich aus Sofort- und Geburtstagskon-
trolle ergebende Gesamtfehler hinsichtlich der
VoIIzähligkeit der Erfassung dargestellt. Im

Anschluß werden Anlage, Aufbereitung und Er-
gebnisse der Merkma1skontrolle dargestellt.

2.1 Sofortkontrolle

2,1.1 Vorbemerkungen

Die im Rahmen der Vo]kszählung 1970 durchge-
führte Sofortkontrolle sollte die VolIständig-
keit der Erfassunq aller Gebäude, Haushalte
und Personen sowi: dj-e Richtigkeit der Zuord-
nung zur Wohnbevöfkerung ermitteln. Die Kon-
tro1fe wurde im Anschluß an die Volkszäh1ung
in Form einer Stichprobe durchgeführt, wobei
jeweils zwei benachbarte Zählbezirke ausqe-
wählt wurden, da erfahrungsgemäß an den Gren-
zen eines Zähtbezirkes am häufigsten LInter-
erfassungen zu verzeichnen sind. Die einzelnen
Schritte der Sofortkontroffe werden in dem

beigefügten Ablaufplan dargestellt (Anharrgr

Nr. 5).

In den Gemeinden der 0,1 Z-Unterstichprobe des
Mikrozensus vom April 1970 wurde aus den Un-
terlagen der Votkszählung 19lO (Liste der
10 ?-Zählerllsten) eine Auswahl von ebenso
vielen Zähl-erlisten des repräsentativen Teils
(= 1O 8-zählerlisten) vorgenommen wie es der
ZahI der Mikrozensus-Auswahlbezirke der 0,1 8-
Unterstichprobe entspricht (1. Kontrollbezirk)
Abweichend hiervon wurde in den Stadtstaaten
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Hamburg und BerIin eine Unterauswahl aus der
1 B-Stichprobe des Mikrozensus April 1970 vor-
genontmen.

Hinzuzuwählen war jeweils nach bestimmten Aus-
\^rahlregeln eine an den 1. Kontroll-bezirk an-
grenzende Liste des nichtrepräsentativen Zäh-
lungsteils (= 90 t-zählerlisten), (2. Kontroll-
bezirk).

Der Stichtag, auf den sich die Beantwortung
der Fragen der Sofortkontrolle bezog, war der
Tag der Volkszäh1ung, also der 27. 5. 1970.

Die Erhebung wurde im Interviewerverfahren
durchgeführt, wobei für jede in einem Kon-
trollbezirk festgestellte Personein zusätzli-
cher 90 E-Bogen anzulegen war (Anhang Nr. 1).
Es mußten die Fragen 1 bis 11 dieser Bogen,
ggf. unter Auslassung der Eragen 5, 9 und 10,
nochmals beantwortet werden. Gleichzeitig war
eine Zählerliste der Sofortkontroll-e zu führen
(Anhang ltr. 6), in d.er sämtliche Personen des
entsprechenden Zählbezirks unter Angabe der
VoIkszählungs- und Sofortkontrollbogennummern
aufzuführen waren. Eür Personen in Anstalten,
Heimen u. ä. waren keine VZ-Bogen in der So-
fortkontrol-1e anzulegen, sondern lediglich
die Zahl der Personen i.n der Anstalt - in der-
selben Auftellung wie in Punkt 7 der Anstalts-
Iiste der Volkszählung, jedoch ohne Unter-
scheidung zwischen "männl j-ch" und 't"reibIich" -
nach dem Stand am Vz-Stichtag zu ermitteln und
das Ergebnis in einem Protokollbogen festzu-
halten. - Kam eine Befragung nicht zustande,
so war der Grund des AusfaIls (2. B. verreist,
verzogen usw. ) auf der Zählerliste der Sofort-
kontrolle zu vermerken.

Die Sofortkontrolle wurde in dieser Form in
allen Bundesfändern - mit Ausnahme Bayerns -
durchgeführt. Dort wurde nicht für jede Person
ein gesonderter Sofortkontrollbogen angelegt,
sondern sämtliche I'litglieder eines Haushaltes
auf einem besonderen Zäh1blatt erfa8t (Anhang
Nr. 7).

Insgesamt $rurden 104 218 Personen in die Auf-
bereitung einbezogen (= 0,16 t der Wohnberech-
tigten Bevölkerung) .

2. 1 .2 Aufbereitung

Für die in der Zweigstelle Berlin des Stati-
stischen Bundesamtes durchgeführte Auswertung
der Sofortkontrolle wurden von den Statisti-

schen Landesämtern folgende Unterlagen benö-
tigtl ) :

1. Zählerliste zur Sofortkontrolle (Anhang
Nr. 6)

2. Volkszählungsbogen der in die Sofortkon-
troIIe einbezogenen Personen

3. Nacherhebungsbogen (gleicher Inhalt wie
Volkszählungsbogeni zu beantworten waren
jedoch nur dj.e Fragen 1 - 11)

Für a1le Länder au8er Schleswig-Holstein,
Nordrhein-Westfalen und Baden-Württemberg wur-
den aus den unter 1 . - 3. genannten Unterlagen
manuell ZähIblätter (siehe Anhang Nr. 8) er-
stellt und hierbei Angaben aus der Volkszäh-
lung sowie aus der Sofortkontrolle übernom-

2lmen .

Zuvor mußten die Volkszählungs- und Nacherhe-
bungsbogen anhand der Zählerliste zur Sofort-
kontrolle zusammengeführt werden. Anschließend
wurde für jede in die Kontrolle einbezogene
Person ein vorgedrucktes Zählblatt (siehe An-
hang Nr. 8, maschinell bzw. manuell) angelegt,
auf das neben den erforderlichen Ordnungsanga-
ben (Gemeindekennziffer, Zählerlistennu[uner,
BündeI-Nummer, VZ- und Nacherhebungsbogen-Num-
mer, Haus- und Haushaltsnummer) die Beantwor-
tung bestimmter Fragen (Geschlecht, Geburtsda-
tum, Familienstand, Stellung im Haushalt,
Staatsangehörigkeit, weiterer Wohnraum, über-
wiegender Lebensunterhalt, ErvJerbstätigkeit)
aus dem Vz-Bogen übertragen *r.d"3) , Abschlie-
ßend wurden die Antworten derseLben Eragen aus
dem Nacherhebungsbogen in jedem FaII manuell
übernommen. Wurden Abweichungen bei der Beant-
wortung festgestellt, so erfolgte eine Kenn-
zeichnung der betreffenden Frage. Besondere
Bedeutung wurde dem Fragekomplex bezüglich des
weiteren Wohnraums beigemessen, um später ej-ne
Unter- bzw. Ubererfassung in der Volkszählung
aufgrund unterschiedl-icher Angaben in der VZ

1) Vom Statistischen Landesamt Bayern wurden,
wie bereits unter Punkt 2.1.1 ausgeführt, 1e-
diglich Haushaltszählblätter(siehe Anhang Nr.?
übersandt, in denen bereits die Abweichungen
zwischen der in der Volkszäh1ung und in der
Nacherhebung gemachten Angaben protokolliert
waren. Für die Länder Schleswig-Holstein,
Nordrhein-Westfalen und Baden-Württemberg wur-
den anstelle der Volkszählungsbogen maschinell
erstellte Zählblätter, auf denen die Angaben
aus der Volkszählung ausgedruckt waren, ver-
wendet. Beim maschinel-Ien Ausdruck der Zähl-
bLätter wurde das Vz-Material vor der Plausi-
bilitätskontrolle verwendet. --T oie maschi-
neII erstellten Zählblätter waren analog den
manuell erstellten aufgebaut und brauchten nur
noch um die Angaben aus der Nacherhebung er-
gänzt zu rrerden. - 3) Für Bayern wurden insge-
samt 20 935 Individualzählblätter angelegt, da
sich die anqelieferten Haushaltsblätter (siehe
Anhang Nr. 7) für die später vorzunehmende ma-
nuelle Auszählung nicht eigneten.
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bzw. Nacherhebung feststel-len zu können. Die
Annahme, daß bei unterschiedlichen Angaben die
in der Nacherhebung gemachten generelI richtig
seien, schien in vielen Fällen zwelfelhaft.
Häufig dürften die in der VZ gemachten Angaben
genauer sein, was aufgrund von stichprobenwei-
se vorgenonimenen manuellen Plausibilitätskon-
trollen vermutet wird.

Für die weitere Bearbeitung der zählblätter
wurden bestimmte Signierungen vorgenonmen, die
zum Teil erst nach vorab getroffenen Feststel-
lungen (2. B. Ein\trohnerzahl) möglich waren:

a) Gemeindegrößenklasse,
b) Altersgruppe und
c) BevöfkerungsgruPPe.

Zu a): Feststell-en der Einwohnerzahl- der be-
treffenden Gemeinde am 27.5.1970. Als
Hilfsmittel dienten speziell für diesen
Zweck erstellte "Listen der in die So-
fortkontrolle einbezogenen Gemeinden",
z. T. auch das "Amtliche Gemeindever-
zeichnis für die BundesrePublik
DeutschIand".
Gliederung in 7 Gemeindegrößenklassen,
und zwar in Gemeinden mit ... bis
unter ... Ein\"rohnern:

unter 2 000
2000 - 5000
5 000 - 10 000

10 000 - 20 000
20 000 - 50 000
50 000 - 100 000

100 000 und mehr

Ztt bl z Bestimmung des Alters anhanrf des auf
dem Zählbtatt angegebenen Geburtsda-
tums. Maßgebend für die Eeststellung
der Altersgruppe \^raren die in der Nach-
erhebung gemachten Angaben. Zuordnung
zu einer der 9 Altersgruppen von ...
bis unter . '. Jahren:

stellung einer Tabelle1 ) erforderlich
war. Bei unterschiedlicher Zuordnung
zur wohnbevölkerung (Volkszählung -
Nacherhebung) war weiterhin festzustel-
Ien, ob sich daraus eine Unter- bzw.
Übererfassung in der Volkszäh1ung er-
gab. Diese Fäl1e waren entsprechend zu
kennzeichnen.
Für Bayern konnte die o. a. Methode
aufgrund der verkürzten Fragestellung
im Nacherhebungsbogen nicht angewandt
werden. Nothlendig war hier zunächst
eine Unterteilung nach 6 Bevölkerungs-
gruppen (siehe Anhang Nr. 10). Die Be-
vöIkerungsgruppen 4 - 6 (Fehlerfäl1e)
wurden später den Ber'ölkerungsgruppen
1, 2 und 3 zugeordnet. Die Bevöfke-
rungsgruppe 2a konnte nicht ermittelt
werden.
Im nächsten Arbeitsgang wurden die
zähl-blätter nach Maßgabe des Tabellen-
programms sortiert und ausgezählt.

2.1.3 Ergebnlsse (einschl-. Vergleich mit der
votEszäh1ung 19611

2.1 -3 .1 Erfassun bei der Feststell
erun

Bei der Durchführung der Kontrolle ergaben
sich erhebliche Schwierigkeiten. Problematisch
war insbesond.ere, daß zunächst ein sehr hoher
Prozentsatz an Personen in der Nacherhebung
nicht erfaßt und hierbei auch keine Begründung
für die Abwesenheit (2. B' Urlaub, Umzug) ge-
geben worden war. Dies führte zu einer relativ
starken Differenz zwischen der Zahl der in der
Volkszählung und der Zahl der in der Nacherhe-
bung erfaßten Personen, wobei die in der Nach-
erhebung ermittelten Werte unter denen der
Volkszählung lagen. Hätte man nun das Ergebnis
der Votkszählung an dem der Nacherhebung ge-
messen, d. h. hätte man unterstellt, daß die
Ergebnisse der Nacherhebung zutreffend sind,
so hätte man iir diesem FaIl auf eine Überer-
fassung in der Volkszählung schließen müssen.

Intensive Nachprüfungen haben schließIich er-
geben, daß zahl-reiche in der Nacherhebung
nicht angetroffene Personen lediglich vorüber-
gehend abwesend waren und hierbei vom Zähler
versäumt worden war, den Grund der Abwesenheit
anzugeben. Derartige Fehler konzentrieren sich
auf relativ wenige zählerlisten. Nach einer
entsprechenden Bereinigung der Unterlagen er-
gab sich schließlich per Saldo eine Netto-
untererfassung von 0,2 Z der in der Volks-
zäh1.ung erfaßten Personen. Dieser Wert bezieht
sich auf die "Wchnberechtigte BevöIkerung",
bei der Personen mit mehr als einem Wohnsitz
grundsätzlj-ch an jedem Wohns.rLz zu zählen
waren.

1 ) Abweichungen bei der Bestimmung der Bevlil-
kerungsgruppen (1, 2, 2a, 3) aus den Angaben
in der Vo1kszählung und Sofortkontrolle.

0
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45
65
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20
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45
65

mehrund

Zu c) Die Zuordnung zu einer der vier Bevöl-
kerungsgruppen (Bev.-Gr. 1 = Personen
mit nur einer Wohnung; 2 = Personen mit
weiterer Wohnung im Bundesgebiet, die
1n der Zählgemeinde zur WohnbevöIkerung
gehören; 2a = Personen mit weiterer
Wohnung im Ausl-andi die in der Zählge-
meinde zur wohnbevölkerung gehören; 3 =
Personen mit rnleiterer Wohnung, die in
der Zählgemeinde nicht zur Wohnbevölke-
rung gehören) wurde anhand eines Sche-
mas vorgenommen, in dem sämtl-iche Kom-
binationsmöglichkeiten der Beantwortung
des Fragekomplexes nach weiterem Wohn-
raum - unterteilt nach einwandfreien
Fätlen (7) und FehlerfäIlen (49) - auf-
gezeigt waren (siehe Anhang Nr.9). Ne-
ben der Zuordnung zur Wohnbevölkerung
wurde auch die Nuruner der entsprechen-
den Kombination auf dem Zäh1bl-att ein-
getragen, da diese für die spätere Er-
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Eine weitere Nachprüfung des Materials der
Nacherhebung zeigte, daß sich in manchen ZähI-
bezirken immer noch Auslassungen häuften, ohne
daß ein Grund für dj-e Abwesenheit angegeben
war. Da bei der o. g. Uberprüfungsaktion ins-
besondere derartige FäIle eine Ro1le spielten
und bereinigt wurden, mußte angenomrnen werden,
daB viele der verbliebenen Auslassungen immer
noch auf Fehler in der Nacherhebung zurückzu-
führen waren. Um die Größenordnung dieser
Fehler feststellen zu können, wurde das Mate-
rial der Sofortkontrolle noch ein zweites IvlaI

ausge$rertet, wobei alle gehäuft auftretenden
Auslassungen der Nacherhebung nicht mehr be-
rücksichtigt wurden. Dadurch verringerte sich
die überhöhte Ubererfassungskomponente der
Volkszählung (die Nettountererfassung resul-
tiert aus einer "einfachen" Über- und einer
"einfachen" Untererfassung), was wiederum zur
Fol-ge hatte, daß 4ie Nettountererfassu
0,6 I der Wohnberechtigten Bevölkerung an-
stieg.

Die - später dargestellten - Ergebnisse der
Geburtstagskontrolle, dj-e insbesondere j-m Hin-
blick auf Übererfassungen näherungswej-se mit
denen der Sofortkontrolle verglichen werden
können, bestätigen die Annahme, daß die ur-
sprüngliche Übererfassungskomponente der So-
fortkontrolle zu hoch Iag. Die "verringerte"
Übererfassungskomponente der Sofortkontrofle
bewegt sich dagegen im Rahmen der Ergebnisse
der Geburtstagskontrol-1e.

Zerlegt man den zu1-etzt- beschriebenen Fehler-
saldo in die Komponenten der einfachen Über-
bzw. Untererfassung, so ergibt sich folgendes
Bild:

mehr Wohnsitzen bezog. Bei Personen mit nur
einem wohnsitz ist auch stets eine Unter- bzw.
Übererfassung der Wohnbevölkerung gegeben. Bei
Personen mit mehr als einem wohnsitz ist dies
nur dann der FaII, wenn der Betreffende am Er-
hebungsort seinen überwiegenden wohnsitz hatte
und in der Zäh1ung überqrangen wurde, oder wenn

er in der Zähl-ung vorgab, seinen überwiegenden
Wohnsitz in der Gemeinde zu haben (und auch
entsprechend erfaßt wurde), tatsächlich aber
überwiegend in einer anderen Gemeinqe lebte
oder gar nicht zu zählen war (etwa \^/egen nur
vorübergehender Anwesenheit) .

welche Schlußfolgerung aus der Erfassung in
Volkszählung bzw. Nacherhebung und den hierbei
evtl gemachten Angaben zum weiteren wohnsitz
gezogen wurde (Auswirkungen auf die "Wohnbe-
rechtigte Bevölkerung" und "wohnbevöIkerung"),
geht aus den Übersichten 14a und 14b hervor,
in denen einmal die Rechenmethode und zum an-
deren die Ergebnisse dargestellt werden.

Die Fe1der 13 bis '15 sowie 4, 8 und 12 der
Übersichten zeigen die FäLIe auf, in denen
Personen entweder in der Volkszählung oder
aber in der Nacherhebung überhaupt nicht be-
rücksichtigt wurden. Hiervon stellen die Fel-
der 13 bis 15 die einfache Untererfassung und
Felder 4, 8 und 12 die einfache Übererfassung
der W@ dar, während
die Felder 13 und 14 sowre 4 und 8 die Auswir-
kungen auf die Wohnbevölkerung widerspi-egeIn.

Der sich für die !,IohnbevöIkerun ergebende
Saldo aus unter- und Übererfas
die Ubersicht 1 4 zeigt - nur unbedeutend ge-
ringer als der für die Wohnberechtigte Bevöl-
kerung. Er beträgt 388 - 949 = - 561 (- 0,55 t
der in der SofortkontroLle ausgewerteten FäI-
Ie) , während er bei der wohnberechtj.gten Be-
völkerung 499 - 1 083 = - 584 (- 0,57 t) aus-
macht.Der geringfügige Unterschied ist dadurch
begründet, daß die in den Eeldern 12 und 15

wiedergegebenen EäIIe, die sich ausschLießlich
auf die Wohnberechtigte BevöIkerung auswirken,
größenordnungsmäßig kaum ins Gewicht fallen
und sich zudem bei der Saldierung nahezu vöI-
Iig aufheben.

Bei der ErmitLlung des WohnbevöIkerunqs-Feh-
Iers sind auch noch die FälIe zu berücksich-
tigen, die zwar vo11zähli9 erfaßt wurden, bei
denen jedoch die Frage nach dem weiteren wohn-
sitz unzutreffend beantwortet war und sich
hieraus eine fehlerhafte Zuordnung zur Wohnbe-
völkerung ergab. Die hierbei in Frage kommen-

sunq ist - wie

Einfache Untererfassung:
einfache Übererfassung :

1,0 r
0,5

Saldo aus Unter- (-) und
übererfassung (+): - 0,6 t

(Die Abweichung des angegebenen Saldos von der
Differenz zwischen Unter- und Übererfassungs-
rate ist durch Rundung bedingt) .

E

2.1

In der VolkszähLung übersehene oder zuvlel er-
faßte Personen beelnflussen zwar stets die
"Wohnberechtigte Bevölkerung", wirken sich
aber nicht imrner auf die "WohnbevöIkerung"
aus, Für die wohnbevölkerung ist maßgebend, ob
sich der Erhebungsfehler auf eine Person mit
nur einem Wohnsitz oder auf eine mit zwei und

3.2 Auswirkungen von Erfassungsfehl-ern und
unzutreffenden @
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VoIks z äh1ung

14 Auswirkungen von Auslassungen bzw. Doppelzählungen sowie von unzutreffenden Angaben zum weiteren
üohnsitz auf die Feststellung der Wohnberechtigten Bevölkerung (WbB) sowie Wohnbevölkerung (WB)

a) Textliche Beschreibung

In der Nacherhebung gemachte Angabe

Zu.ordnung zur Wohnberechtigten Bevötkerung bzw wohnbevölkerun9

(4)

nicht
erfaßt

In der zäh-
Iung gemach-

te Angabe

Kein
we iterer
i{ohns it z

unstimig,
Auswj-rkungen auf

Bev. . und

in VZ)

(s)

unstimig,
Auswirkungen auf
Wohnber. Bev. und

in Vz)

l1 2l

unstimig,
nur Auswirkungen

auf Wohnber.
sevöfEE;u;-

( Ubererfas sung
in Vz)

(16)

stimig

(4)

(8)

54
499

o79- -l1 2l wbB

Mit
wei-
terem
wohn-

i{it
wei-
terem
wohn-
sltz

Nicht
erfaBt

Kein
we iterer
wohns i cz

b) zahlennäßige Darstellung (nicht hocngerechnet) 
i )

388
,38
WB

111

(16)

Nicht,
erfaBt

*) Zahlen ilber dem Strich: absolute Ergebnisse, Zahlen unter dem Strich: in Prozent der in aler Sofortkontrolle ausqewerteten
Eällei Bezugszahl: 102 497,
1) Einsqhl. Deutsche m1t überwiegendem wohnsltz ifll Ausland.

mit weiterem l,lohnsitz
Nacherhebung

kein weiterer
Wohnsitz überw. Aufenthaft

hier 1 )

überw, Aufenthalt
in anderer
Gemeinde

:,Iohnber. Bevö1ker Wohnber. Bevölker :iohnber. Bevölker
zuordg.z. wohi-
ber. Bev bev

zuordg.
z. Wohn

Wohnbevölkerung Wohnbevölkerung

Wohnber
Be-
vö1-

kerung

tlohn-
be-
vö1-

kerung

(1)

stimig
unstimig,

aber ohne Aus-
wirkungen

t2t (3)

unstimig,
nur Auswi.rkungen

auf Wohnbev.
( übereiTäGGIn=g

in Vz)

überw.
Auf-
ent-
ha 1t

hier 'l )

i{ohnber
Be-
vö 1-

kerung

wohn-
be-
völ-

kerung

unstimiq,
aber ohne Aus-

wi!kungen

(s) (6)

stimig

(7t

unstimig,
nur Auswirkungen

auf wohnbev.
(überErTäEEu-q

in VZ)

überw.
Aufenth
in an-
derer
Gem .

wohnber
Be-
völ-

kerung

(9)

unshlmig,
nur Auswlrkungen

auf wohnbev.
(untei6i?asqng

in Vz)

unstimig,
nur Auswirkungen

auf Wohnbev.(unteI-r9rfru9
in VZ)

(10) (11)

stimig

unstimig,
Auswirkungen auf
l,rohnber . Bev. und

woffibe-L
(unterEiTäEEInq in vz)

(13)

unstimig 'Auswirkungen auf
Wohnber. Bev. und----- woEnbe-%

(unterEiTäEEli'g in vZ )

(14)

gevölkqunq
(Untererfassungr

).n VZI

(1s)

unsti-mi9,
nur Auswj,rkungen

auf wohnber.

Wohnber
Be-
völ-

kerung

wohn-
be-
völ-

kerung

(1)

95 879

l2t

ilberw.
Auf-
ent-
halt

hier 1 )

Wohnber.
Be-
völ -

kerung

wohn-
be-
vö1-

kerung

(s) (6)

2 24't

28 5l

-l(7) |

t
lsol

(3)

436
o-,-4-5

überw.
Aufenth

Ln an-
derer
Gem.

Wohnber
Be-
vöI-

kerung

(e) (10)

486
0lT7 wB

(11)

1 867

-llT6 wug

WB

1 083

(1s)

134

(13)

't 9'1

-33-
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den Unstimmigkeiten gehen aus den Feldern 3,
7, 9 und 10 der-Übersichten 14a und 14b her-
vor. Dabei fäflt auf, daß sich die aus den Zu-
ordnungsfehlern resultierenden Unter- und
Übererfassungen nahezu die Waage halten. In
486 FäIlen (Felder 9 und 10) - 0,47 E der in
der Sofortkontrolle ausgewerteten Fä1Ie - kam

es zu elner Untererfassunq und in 436 FäIlen
Fel-der 3 und 7) - O,43 Z - zu einer Uberer-
fassung der WohnbevöIkerung. Der Saldo aus
beiden werten beträgt nur - 0,05 t, bezogen
auf die in der Sofortkontrolle ausgewerteten
Fä1Ie, und wirkt sich daher kaum auf die ge-

Wohnberechtigte Bevölkerung ......
WohnbevöIkerung

Fehler aufgrund von Auslassungen
bzw. Doppelzählungen

Zuordnungsfehler .....
wohnbevöIkerung zusammen

Wohnberechtigte Bevölkerung .

Wohnbevölkerung
Eehler aufgrund von Auslassungen
bzw. Doppelzählungen

zuordnungsfehler.
wohnbevöIkerung zusammen ..

1 ) Bezugszah,l-: 102 49'7

Mit der Sofortkontrolle werden - wie bereits
ausgeführt wurde - nicht aIIe Erhebungsfehler
abgedeckt. Eine abschließende Darstellung des
Erfassungsfehlers kann daher nur unter Berück-
sichtigung von Sofort- und Geburtstagskontrol-
le gegeben werd.en (s. Abschnilt 2.3 zusammen-
fassung der Ergebnisse von Sofort- und Ge-
burtstagskontrolle).
Die Ergebnisse der Sofortkontrolle 1 970 kön-
nen - soweit sie sich auf die Wohnbevölkerung
beziehen - unmittelbar mit denen der Sofort-
kontrolle 1951 verglichen werden, die eben-
fafls als Nacherhebung zur Volkszählung durch-
geführt wurde und die gleiche zielsetzung hat-
te. Hierbei zeigt sich, daß es in der Volks-
zählung 1961 eine wesentlich niedrigere ein-
fache Untererfassung und auch niedrigere ein-
fache Übererfassung (Tabe1le 16) a1s in der
Volkszählung 1970 gegeben hat. Da sich die

samte. Untererfassung der WohnbevöIkerung aus

Faßt man die aus Auslassungen und Doppelzäh-
lungen sowie aus zuordnungsfehlern resultie-
renden Einflüsse auf die wohnbevö1ke runcI ztt-
sammen, so ergeben sich im Verqleich zur Wohn-

berechtigten BevöIkerung nur geringfügige Un-
terschiede (Tabelle 15). Aufgrund des nur sehr
geringfügigen Unterschiedes zwischen der auf
Wohnberechtigte Bevölkerung und Wohnbevölke-
.rung bezogenen Nettountererfassung wurden die
Prozentuj.erungen mit 2 SteIIen hinter dem Kom-

ma vorgenommen.

Ubererfassung

499

15 Unter- und Übererfassung in der Volkszählung 1970 in ihrer Auswirkung
auf die Wohnberechtigte Bevölkerung und die Wohnbevölkerung

Bevölkerungstyp
r.i-lerart

AnzahI (nicht hochgerechnet)

- 584 1 083

561
50

6',1 1

949
485

1 435

388
436
824

1)? der in der Sofortkontrolle ausgewerteten FäIIe
0,57 1 ,06 0,49

- 0,55
- 0,05
- 0,60

0,38
0,43
0,80

0,93
0,47
1 ,40

1970 wesentlich höheren Werte der einfachen
Unter- und Ubererfassung nur zum TeiI ausglei-
chen, ist auch der für die vorangegangene Zäh-
lung errechnete Saldo wesentlich niedriger.
Die im Rahmen der Sofortkontrolle festgestell-
te Nettountererfassung betr 61 nur 0,2 t
gegenüber 0,6 t im Jahre 1970. Das für 1970

ungünstigere Ergebnis dürfte einmal darauf zu-
rückzuführen sein, daß 1970 im Gegensatz zu
1951 keine allgemeine Gebäudevorerhebung zur
Volkszählung stattgefunden hat und es somit
leichter vorkomtnen konnte, daß ganze Gebäude
oder auch einzelne I'tohnungen übersehen wurden.
Apch ist zu bedenken, daß der Anteil der Be-
vö1-kerung mit mehr al-s einem wohnsitz be-
trächtlich ,ug".,om e., hat (von 'l ,2 IrliII. auf
2,5 t{ill.}, was insofern von Bedeutung ist,
als diese Bevölkerungsgruppe für den Zähler
mitunter schwer errei.chbar ist und daher häu-

uq1 9

Sa1do aus
Unter- (-) und

Ubererfassung (+)
Untererfassung
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Nicht erfaßte Personen
( Untererfa ssung)

Dariunter i-n
mindestens einer

Gemei-nde
un z utre f fende rwe i s e

erfaßt und zur
Wohnbevölkerung

gerechnet
(Übererfassung)

zusammen
mit/ohne
weiteren
Wohnraum

Anzahl t Anzahl I Anzahl

In der
Volkszäh1ung

festgestellte
Wohnbevölkerung

1 2 3 4 5 6 7

15 Auswirkungen der in den Sofortkontrollen 1970 und 1961
festgestellten Fehler auf die lVohnbevölkerungszahl

VoIks-
zählung

197 0
1961

Saldo aus
über- (+) und

Untererfassung (-)

0,6

t
8

50 650 599
56 1'74 826

495 000
80 000

0,8
0,1

863 000 1,4 384 000 479 000 - 367 000
181 000 0,3 114 000 57 000 - 101 000 0,2

figer übersehen wird a1s die übrige BevöIke-
rung.

2.1.3.3 Gliederung der Ergebnisse nach ausge-

genen Merkmalen

Um mögliche Ursachen für Erhebungsfehler er-
kennen zu können, wurden dle in die Sofortkon-
trolle einbezogenen Fä1Ie nach regionalen und
personenbezogenen Merkmalen untergliedert.
Diese Differenzierung wurde zunächst für beide
der obengenannten Verfahren (mit bz\^/. ohne Be-
rücksichtigung von Fehl-erhäufungen) durchge-

Geme indegröß enkla sse
von ... bis

unter ... Einwohner

führt, wird hier aber aus den bereits geschil-
derten Gründen lediglich für die Alternative
"ohne Berücksichtigung der Fehlerhäufungen in
der Nacherhebung" (Nettountererfassungsquote
von 0,6 E) näher untersucht.

pU g9r9!z]9rc!e-!e9b-9eue+q9ssq99rE Ie gec!

Untersucht man den Erfassungsfehler gesondert
nach der Einwohnerzahl der Gemeinde, so wird
deutlich, daß die Untererfassungsrate mit der
Zahl der Einwohner steigt (Tabelle 17). In Ge-
meinden mit weniger a1s 2 000 Einwohnern ist
die Nettountererfassungsrate verschwindend ge-

über-
erfassung

17 In der Sofortkontrolle festgestellte Unter- bzw. Übererfassungen
nach Gemeindegrößenklassen

ß

2

5

10

20
50

100

unter
000
000
000
000
000

2

5

10

20

50

100

000
000
000
000
000
000

000 und mehr

Insgesamt

unter 2 000
000 - 5 000
000 - 10 000
000 - 20 000
000 - 50 000
000 - 100 000
000 und mehr ..

!{ohnberechtigte Bevölkerung

010 too - 0,1
906 1oo - o,z
294 1oo - 0,3
67 1 1oo - 0,2
822 1oo - 0,4
845 1oo - 0,2
787 1oo - 1,3

335 1oo - 0,6

I{ohnbevöIke rung

18

11

10

9

11

6

34

103

0,5
0,7

0,5
1,0
0,j
1,8

0,4
0,5
0,6
0,4
0,6
0,2
0,5

0,51,0

2

5

10

20
50

100

17 474
11 570
10 111

9 400
11 530
6 676

34 271

100
100
100
100
100
100
100

100

- 0,1
- 0,4
- 0,4
- 0,1
- 0,5
- 0,3
- 1,j

0,8
1,1

0,7
t1

0,8
2,2

1,4

0,8
0,8

1,0
0,5
0,8
0,8

Unter-
erfassung

In der Sofort-
kontrolle
erfaßte

Personen

Saldo aus
unter- (-)
und über-

erfassung (+)
Anzahl

Insgesamt 101 032
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ring (0,1 t für die Wohnberechtigfte Bevölke-
rung und WohnbevöIkerung) , in Großstädten mit
100 000 und mehr Einr^rohnern beträgt sie da-
gegen für beide Bevölkerungstypen 1,3 t.

Diese Tendenz verdeutlicht, daß das Zählge-
schäft in den croßstädten problematischer a1s
in kleineren Städten ist, was nicht zuletzt
auch auf die Haushaltsgröße zurückzuführen ist
(die zahl der Einpersonenhaushalte ist in den
Gro8städten vergleichsweise hoch) . Dadurch
kommt es häufiger als in kleineren Städten und
Gemeinden vor, daß bel der Durchführung der
Zählung kein Haushaltsmitglied angetroffen
wird. Hinzu komrnt, daß bei, Untermietern mit
weiterem Wohnsitz am Wohnort der Familie häu-
fig die Auffassung vertreten wird, daß sie
- entgegen den Erfassungsvorschriften - nur am

Ort der Familie zu zählen seien.

Während die Nettountererfassung für die Wohn-
bevölkerung und Wohnberechtigte Bevölkerung
nahezu gleich hoch ist, ergeben sich bei der
einfachen Unter- und Übererfassung beträcht-
liche Unterschiede. Beide Komponenten sind für
die WohnbevöIkerung wesentlich stärker ausge-
prägt als für die !'Iohnberechtigte Bevö1kerung.

Alter von ... bis
unter ... Jahren

Geschlecht

Der Unterschied ist dadurch bedingt, daß bei
Personen mit mehr als einem wohnsitz in hohem
Maße unzutreffende Angaben über den weiteren
!{ohnsitz gemacht wurden und sich dieser Fehler
ausschließ.lich auf die VlohnbevöIkerung aus-
I^Iirkt. Da die fehlerhaften Angaben etwa gleich
häufig sowohl Unter- als auch Übererfassungen
zur Folge haben, wirken sie sich jedoch kaum
auf die Nettountererfassung aus.

q]!I9r9!sr9Ec!9-!e9!-ec999sä!l!9!-per99!cEp9-
s9s9!9!-ueEEgeIep
a) Auffallend hohe Untererfassung bei den 20-

@
Von allen in die Sofortkontrolle einbezoge-
nen Altersgruppen weisen die 20- bis 30jäh-
rigen die grö8ten Erfassungslücken auf. So
beträgt z. B. die Nettountererfassungsquote
der zur Wohnberechtigten Bevölkerung zäh-
lenden 25- bis 29jährigen 1 t, während die
entsprechende Rate der 45- bis 64jährigen
nur halb so groß ist (Tabelle 18).

Geht man von der WohnbevöIkerung aus, bei
der auch Pehler zu den Angaben über den
weiteren Wohnsitz eine RoIle spielen, so
tritt dieser Urrterschied noch stärker her-

über-
erfassung

B

18 fn der Sofortkontrolle festgestellte Unter- bzw. Übererfassungen
nach Alter und Geschlecht

Wohnberechtigte Bevölkerung

65 und mehr

unter
15
18
20
21
25
30
45

15
18
20
21
25
30
45
65

unter
15
18
20
21
25
30
45

15
18
20
21
25
30
45
65

580
090
78s
386
191
8'l 5
279
961
628

100
100
100
100
100
100
100
100
100

453
922
587
238
624
368
799
703
565

100
100
100
100
100
100
1oo
100
100

22
4
2
1

5
6

22
3
2
1

4
6

20
23
14

6
1

3
0
9
0

5
6

-0
-0
-0
-t
-0
-0
-0

0,9
0,5
1,4
1,9
2,0
2,0
1,0
0,8
0,9

3,0
4,3
4,6
3,i
1,5

1,1

0,3
0,4
1)

0,9
1,1
1,1
0,5
0,j
0,3

0,4
0,8
)t
5,0
4,2
,a
0,9
0,5
0,5

21
23
14

102 722
48 283
54 439

100
100

- 0,6
- 0,6
- 0,6

100

V,lohnbevö Ik e rung

5
5

0

0
0

1

0
I
1

Insgesamt
männ1i-ch
weiblich

fnsgesamt .,
männlich ..
weibli-ch ..

-0
-0
-0
+0
-0
-1
-0
-0
-0

6
6
9
7
4
4
6
5
6

61 00 259
46 772
53 487

100
100
100

0

2
7

t
0

6

I
4

0,9
0,5
0,7

Tn der Sofort-
kontrolle
erfaßte

Personen

Saldo aus
Unter- (-)
und über-

erfassung (+)

Unter-
erfassung

Anzahl

65 und mehr
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vor. Die 25- bis 29jährigen werden hierbei
nahezu dreimal so häufig betroffen wie die
45- bis 64jährigen (Tabelle 18).

Die Nettountererfassunq der Wohnberecht ig-
ten Bevölkerung und insbesondere die der
Wohnbevölkerung setzt sich aus einer rela-
tiv stark ausgepräg ten einfachen Unter- und

auch Übere5lge:rrng zusanmen (Tabelle 18).
Diese beiden Komponenten treten bei der
Wohnbevölkerung wiederum wesentlich stärker
in Erscheinung a1s bei der wohnberechtigten
Bevölkerung.

Die Fehlerhäufung in den jüngeren Alters-
gruppen resultiert in erster Linie aus der

Familienstand

hohen Mobilität dieser Bevölkerunqsgruppe,
die sich auch in einem großen Anteil an

Personen mit weiterem Wohnsitz nieder-
schlägt.

Neben dem Alter spielt auch das Geschlecht
eine Rolle für die Häufigkeit der Erfas-
sungsfehler. So ist bei den Männern eine
etwas höhere Fehlerrate zu verzei-chnen als
bei den Frauen.Auch dieser Tatbestand dürf-
te auf die höhere räumliche Mobilität der
betroffenen BevölkerungsgrupPe zurückzu-
führen sein, die einmal durch die Iängere
Ausbildung und zum anderen durch die höhere
Erwerbsquote bedingt ist.

über-
erfassung

I

'19 In der Sofortkontrolle festgestellte Unter- bzw. Übererfassungen
nach dem Famili-enstand

Ledig . ....
verheiratet
Verr^/itwet .

Geschieden

32 082
40"765
7 361
1 666

100
100
100
100

- 0,5
- 0,7
- 0,6
- 0,9

0,9
0,3
0,5
1,7

Wohnberechtigte Bevölkerung

WohnbevöIkerung

1,4
0

2,6

Ledig ......
Verheiratet
Verwitwet ..
Geschieden

b) Geschiedene von der Untererfa am
tro en

Eine Differenzierung nach dem Familienstand
wdist darauf hin, daß die Erfassung von Ge-
schiedenen problematischer ist als die an-
d.erer Personen (Tabelle 19). Auch diese Be-
sonderheit kommt in der einfachen Unterer-
fassungsrate sehr deutlich zum Ausdruck-
Sie ist für die Geschiedenen mehr als dop-
pelt so hoch wie für die Verheirateten und
Verwitweten.

c) Hohe Untererfas von Ausländern

Dle Untererfassung der Ausländer beträgt
etwa das Vierfache der für die deutsche Be-
völkerung festgestellten Werte.Ungewöhnlich
ist auch,daß der für die ausländische Wohn-

bevölkerung festgestellte FehIer wesentlich
über dem für die ausländische wohnberech-

30 790
40 299
7 316
1 627

100
100
100
100

- 0,6
- 0,8
- 0,7
- 0,6

2,4
1,4
1,4
3,0

1,8
0,6
0,7
2,4

Die hohe Untererfassungsrate für Ausländer
dürfte in erster Linie darauf zurückzufüh-
ren sein,daß Ausländer aufgrund ihrer Un-
terbringung und auch ihrer hohen Erwerbsbe-'
teiligung oftmals schwer anzutreffen sind
oder sich aufgrund einer fehlenden Aufent-
haltsgenehmigung zu verbergen suchen. Hinzu
kommen noch Sprachschwierigkeiten, die mö9-

licherweise dazu beitragen, daß der zähler
aufgrund der zu erwartenden Verständigungs-
probleme in manchen Fä11en unzulässigerwei-
se von einer Erhebung ganz absieht.

Der besonders hohe auf die wohnbevölkerung
bezogene Fehler ist dadurch bedingt, daß

von der ausländischen Bevötkerung relativ
häufig unzutreffende Angaben über den wei-
teren Wohnsitz gemacht wurden und sich die-
ser Fehler nur auf die Feststellung der
Wohnbevölkerung auswirkt. Ungewöhnlich ist

Unter-
erfassung

Saldo aus
Unter- (-)
und Uber-

erfassung (+)

In der Sofort-
kontrolle
erfaßte
Personen

Anzahl

tigte BevöI kerung I iegt (Tabelle 20).
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20 In der Sofortkontrol-Ie festgestellte Unter- bzw. Ubererfassungen
nach der Staatsangehörigkeit (Deutsche/Ausländer)

Uber-
erfassungStaatsangehörigke it

Deutsch
Nicht deutsch ...

Insgesamt ..

Wohnberechtigte Bevölkerung

99 732
2 966

1 02 698

100
100

0,5

t

t

100

Wohnbevölkerun9

0,6

0,6
3,O

0,6

3,8
1,0

1,1

1,6

1,5

1,5

0,4

5,j

0,5

0,9

1,O

4,7

Deutsch ..... 97 33'l
2 898

1 00 235

Nicht deutsch
Insgesamt

hierbei, daB sich die aus den fehlerhaften
Angaben resultierende Untererfassung we-
sentlich höher als die entsprechende Uber-
erfassung ist, was darauf zurückzuführen
ist, daß der weitere Wohnsitz i.d.R. im
Ausland liegt, und die Betroffenen fast im-
mer in der Bundesrepublik zur Wohnbevölke-
rung gerechnet werden müssen.

d) Fehferhäufungen auch bei Personen, die mit
dem Haushal-tsvorstand nicht ver$randt sind
Eine Untergliederung des Erfassungsfehlers
nach der Stellung zum Haushaltsvorstand
Iäßt erkennen, daß mit dem Haushal-tsvor-
stand nicht verwandte Personen offenbar

Stellung zum IIV

schwerer zu erfassen sind als die übrigen
Personen. Zwar sind die hierbei insgesamt
festgestellten Fäl1e ni.cht sehr zahlreich,
so daß die Aussage mit einem verhäItnis-
mäßig hohen Unsicherheitsgrad verbunden
ist. Auffallend ist jedoch der große Unter-
schied der für beide Personengruppen fest-
gestellten Fehlerraten, der wiederum für
einen Zusamnenhang zwischen Fehlerhäufig-
keit und Stellung zum Haushaltsvorstand
spricht (TabeIle 21 ) . fmmerhin Iiegt die
Quote der elnfachen Untererfassung für
nicht mit dem Haushaltsvorstand verwandte
Personen knapp viermal so hoch wie die für
die andere Personengruppe (Tabel1e 211 .

über-
erfa ssung

100
100

100

21 fn der Sofortkontrolle festgestellte Unter- bzw. Übererfassungen
nach der Stellung zum Haushaltsvorstand (HV)

Wohnberechtigte Bevölkerung

Sonstige mit dem HV
verhrandte oder ver-
schwägerte Personen

Mit dem HV nicht ver-
wandte Personen ....

Insgesamt

Sonstige mit dem IIV
ver$randte oder ver-
schwägerte Personen

Mit dem HV nicht ver-
wandte Personen

0,4

0,0
0,4

1,0

3,6

1,0

0,5

3,6

0,6

62 102

8'7 9

62 981

60 265

829

61 094

Wohnbevölkerung

100

100

100

100

100

100

5,4

1,1

In der Sofort-
kontiol 1e

erfaß te
Personen

Saldo aus
Unter- (-)
und über-

erfassung (+)

Unter-
erfas sung

Anzahl

In der Sofort-
kontrol 1e
erfaßte
Personen

Saldo aus
Unter- (-)
und Uber-

erfassung (+)

Unter-
erfassung

AnzahI

fnsgesamt

-38-

- 0,5

- 0,7

- 0,5



Der 'hohe Erfassungsfehler für nicht mit dem

Haushaltsvorstand vervrandte Personen läßt
u. a. den Sch1uß zu, daß der Begriff des

"Haushaltes" in der Bevölkerung offensicht-
lich nicht immer einheitlich verstanden
wird, und eine Tendenz besteht, die nicht
mit dem Haushaltsvorstand verwandten Perso-
nen, z. B. Hausangestellte, auch wenn sie
keinen eigenen Haushalt führen, nicht mit
anzugeben.

e) Erwerbstä häuf r rfaßt als

Die Erwerbsbeteiligung der Bevölkerung be-
einflußt - wie bereits angedeutet wurde -
in gewissem Grade die Genauigkeit der Zäh-
1ung. Dies kommt besonders deutlich bei den

einfachen Untererfassungsquoten zum Aus-
druck, und zwar sowohl bezogen auf die
v,lohnberechtigte Bevölkerung a1s auch auf
die wohnbevölkerung (Tabe11e 22).

Beteiligung am
Erwerbsleben

Insbesondere bei der auf die WohnbevöIke-
rung bezogenen einfachen Unte rerfassungs-
rate ist ein großer Unterschied erkennbar'
Die für die Erwerbstätigen festgestel-Ite
Quote liegt hier um etwa 75 B über der für
die übrige Bevölkerung festgestellten Rate'
Diese Tatsache korrespondiert vJiederum mit
der relativ hohen Mobilität der Erwerbstä-
tigen, insbesondere der jüngeren Erwerbstä-
tigen und der Häufigkeit eines weiteren
Wohnsitzes.

Erstaunlicherweise werden die zwischen Er-
werbstätigen und Nichterwerbstätigen be-
stehenden Unterschiede hinsichtl-ich der
einfachen Unter- und Ubererfassung bei der
Saldierung vötlig verwischt, so daß die
Nettoun tererfassunq für beide Personengrup-
pen nahezu gleich ist. Die ungewöhnlich ho-
he Übererfassungskomponente bei der Wohnbe-

völkerung resultiert in erster Linie aus

Uber-
erfas sung

22 In d,er Sofortkontrolle festgestellte Unter- bzw. Übererfassungen
nach der Beteiligung am Erwerbsl-eben

Erwerbstätigkeit .....
Nichterl,rerb stäti gkeit

In sgesamt

Erwerbstätigkeit .

Nichterwerbstätigkeit ....
fnsgesamt ...

f)

Wohnberechtigte Bevölkerunq

43 72O loo - 0,6
58 61 5 100 - 0,5

102 335 loo - 0,6

o,7
0,9 0,4

a,5

42 105
57 776

99 881

Wohnbevölkerung

100
100

100

- 0,6
- 0,6

- 0,6

1,4
0,6

0,9

2,1

t,o

unzutreffenden Angaben über den weiteren
wohnraum. Hierbei dürfte eine RolIe spie-
Ien, daß Ervrerbstätige oftmals auch dann
mit überwiegendem Wohnsitz bei ihrer Eami-
lie angegeben werden, wenn sie von einem
Zweitwohnsitz aus zur Arbeit gehen und sich
dort überwiegend aufhalten.

sozialhilfeempfänqer ebenfalls schwer zu
erfas sen

Differenziert man nach dem überwiegenden
Lebensunterhalt, so ergeben sich zwei
Schwerpunkte, zum einen beim Lebensunter-
halt aus Erwerbstätigkeit, was der im vor-
angegangenen Absatz gemachten Beobachtung

entspricht, und zum anderen bei Personen,
die überwiegend von Sozialhilfe und sonsti-
gen Unterstützungen 1eben. Der Prozentsatz
für die zul.etzL genannte Gruppe ist beson-
ders hoch. Die Nettountererfassung liegt
einmal etwa doppelt so hoch (bezogen auf
die wohnberechtigte Bevölkerung) , zum ande-
ren mehr als dreimal so hoch (bezogen auf
die Wohnbevölkerung) wie der Durchschnitt
aus aIlen Unterhaltsquellen (Tabelle 23) .

Der hohe Fehleranteil bei den Sozialhilfe-
empfängern dürfte in erster Linie auf rela-
tiv große Zählungswiderstände in diesem Be-
völkerungsbereich zurückzuführen sein.

Unter-
erfassung

Saldo aus
unter- (-)
und Über-

erfassung (+)

In der Sofort-
kontrol 1e
erfaßte
Personen

AnzahI
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23 In der Sofortkontrolle festgestellte Unter- bzw. Ubererfassungen
nach überwiegendem Lebensunterhalt

Uberwiegender Lebensunterhalt

Wohnberechtigte BevöIkerung

E rr^rerb s - / Beru f s tä ti gkei t

Uber-
erfassung

0,9
1,8Arbeitslosengeld,/-hi1fe ....

Eigene Rente/Pension ...
Unterhalt durch EItern, Ehemann usw
Eig.Vermögen, Vermietung, Zinsen usw
SozialhiLfe u. sonst. Unterstützung

Insgesamt ..

Erwerbs- /Beruf stätigke it
Arbe its losengeld/-h i I fe
Eigene Rente/Pension
Unterhalt durch Eltern, Ehemann usw.
Eig.Vermögen, Vermietung, Zinsen usw.
Sozialhilfe u. sonst. Unterstützung

Insgesamt ...

Gemeinde-
größenklasse
von ... bis
unter ...
Einwohner

382
10l
131

064
472
882

100
100
100
100
100
100

100

- 0,7
0,0

- 0,7
- 0,6
+ 0,2
- 2,4

30 493
109

12 203
37 609

481

985

100
100
100
100
100
100

100

0,7
+ 1,8

0,6
0,5
0,2
t,

1,6

1,0
0,9
0,8
2,1

1)

0,5
0,4
0,6

81 880

Wohnbevölkerung

0,6

0,7 1,8

1,0

0

10

2,0
0,6
0,6
1,1
27

1,1

6

29 2,6
2,0

12

37

1)

0,8
5,1

80 032

24 Abwelchungen zwischen den Angaben in Volkszäh1ung und Sofortkontrolle
nach Gemeindegrößenklassen

Davon entfieLen auf das Merkmal

Beteili-
gug il
Erwerbs-
leben 3)

t

2

5

10

20

50

100

mter 2 000

000 - 5 000

000 - 10 000

000 - 20 000

000 - 50 000

000 - 100 000

000 und nehr

Insgesamt ...

11 834

a 225

7 885

5 884

LO 416

5 694

30 443

81 381

100

100

100

100

100

100

100

100

35,4

37,8

36 ,4

30, 7

34, 7

26, I
32,6

33 ,6

1,1

1,5

0,8

1,3

0,6

1,0

1,1

4,8

4,6

5,6

3,6

4,1

4,4

1,2

10

1,7

1,1

1,6

5,5

4,7

5,s
qÄ

6,2

4,7

6,2

5,7

0,7

1,0

0,9

0,8

1,0

0,8

0,8

0,9

3,1

6,7

4,2

?7

5,3

7a

5,O

4,7

8,7

9,0

8,7

7,8

7,9

8,4

8,2

a7

9,6

8,O

6,5

6,4

6,8

5,3

7,0

1) ohne Berücksichtigung der räI]e, die in der sofortkontrolle wegen uozug, verueigerung oder aus anderen Gründennicht erfaßt wurden. - 2) wlalersprüchliche Anga-ben sowie Angaben, die enttdeder in der vz oder in der sK fehlten. -3) Als widersprüchlich gelten nur FälIe, in denen aus den Markierungen zu Frage 11 des volkszählugsbogens eimalauf eine Emerbstätigkelt - gleichgültig aufgrund welcher Antwortkategorie - und zu-m anderen auf ',nicht emerbstätig"geschlossen wurde.

In der Sofort-
kontrol 1e
erfaßte
Personen

Saldo aus
Unter- (-)
und Über-

erfassung (+)

Unter-
erfas sung

Anzahl

In der So-
fortkontrolle

erfaßte
Personen

1)

Bei den über-
prüften Merk-
malen festge-

lte Fehler
insgesmt

2)

G€-
schlecht

G€-
burts-
datm

Fani-
Iien-
stand

ste Ilung
innerhalb
des Haus-

halts

Staats-
an9e-

hörig-
keit

wei-
terer
wohn-
raw

über-
wiegender

Lebens -
uterhalt

AnzahI
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2. 1 .3. 4 Antwortvariabil-itäten beim Ieich
er

Im Rahmen der Sofortkontrolle wurde in be-
grenztem Umfang auch ein Verglelch der Angaben
zu den Fragen in Volkszäh1ung und Nacherhelung
durchgeführt. Der Vergleich bezog sich auf die
Fragen Geschlecht, Geburtsdatum, Famifienstand,
Stellung innerhalb des Haushal-ts, Staatsange-
hörigkeit, weiterer Wohnraum, überwiegender
Lebensunterhalt und Erwerbstätigkeit. Die hier-
bei ermittelten Antwortvariabilitäten müssen
allerdings gemeinsam mit den Ergebnissen der
Merkmalskontrol-Ie gesehen werden (Abschnitt
2,5), die ausschließIich auf die Feststellung
von Antwortvariabilitäten abgesteflt war und

hierzu aufgrund ihrer besonderen Anlage (Ver-
gleich von Volkszählungs- und Mikrozensusan-
gaben) exaktere Ergebnj-sse erwarten Iäßt. Er-
staunlicherweise ergaben sich bei der Sofort-
kontrolle für jedes Merkmal (sogar für das Ge-

schlecht) relativ hohe Antwortvariabilitäten
(Tabelle 24) . Dies unterstreicht die Notwen-
digkeit ej-ner Abstimrnung mit den Ergebnissen
der Merkmalskontrolle und läßt u. U. darauf
schl-ießen, daß sich im Zuge der Nacherhebung
(Flüchtigkeitsfehler beim AusfüIlen der Bogen
oder ihrer Aufbereitung) Fehler eingeschlichen
haben. Diese haben möglicherweise zu einer
Uberhöhung der Antwortvariabilität geführt.
Darüber hinaus ist grundsätzlich zu bedenken,
daß die Abweichungen zwischen Volkszäh1ung und
Nacherhebung sowohl auf Fehler in der Vo1ks-
zähIung aIs auch in der Nacherhebung zurückzu-
führen sj-nd, und daher nur etwa die Hälfte der
jeweils festgestellten Fehlerrate der Volks-
zählung angel-astet werden darf.

Ausgehend von der Annahme, daß die Variabili-
täten.generel1 zu hoch Iiegen, können nur be-
sonders gravierende Abweichungen als sj.gnifi-
kant betrachtet werden. Es sind dies die Ab-
weichungen bei den Merkmalen Geburtsdatum
(4 Zl , weiterer Wohnraum (5 B), Beteiligung
am Erwerbsleben (7 t) und überwiegender Le-
bensunterhalt (8 *).

2.2 Geburtstaqskontrolfe

schließ1ich von den in där Vo1kszäh1ung ange-
Iegten ErhebungsPapieren für den genannten
Personenkreis ausgegangen, die nach bestimmten
Regeln sortiert und - sofern für eine Person
im Bundesgebiet mehr al-s ein Erhebungspapier
vorlag - zusammengeführt wurden. Diese Kon-
trolle diente in erster Linie der Überprüfung
der Genauigkeit der Erfassung von Personen mit
mehr als einem Wohnsitz, die zwar an jedem

Wohnsitz zu erfassen waren und somit zur wohn-
berechtigten Bevölkerung zählten, aber - um

Doppelzählungen auszuschließen - nur an einem
Wohnsitz zur wohnbevöIkerung gerechnet werden
durften. Insbesondere wurde überprüft, inwie-
weit unzutreffende Angaben über den weiteren
wohnsitz dazu geführt haben, daß Personen an

mehr als einem Wohnsitz oder an keinem Wohn-

sitz zur Wohnbevölkerung gerechnet wurden.
Ferner wurde festgestellt, wie viele Personen
aufgrund ihrer Angaben zum weiteren Wohnsitz
ein weiteres Erhebungspapier erwarten 1ießen,
ohne daß ein solches PaPier vorlag, und in wie
vielen FäIlen dies zur Folge hatte, daß die
Person an keinem Wohnsitz zur wohnbevölkerung
gerechnet wurde. Schließlich wurde auch regi-
striert, in wie vielen Fällen ej.ne Person in
der gleichen Wohnung zweimal erfaßt wurde, und
welche Konsequenzen sich hieraus für die !'iohn-
bevölkerungsf eststellung ergaben .

Dj-e bei der Geburtstagskontrolle angewandte
Erhebungsmethode unterschied sich grundsätz-
lich von der der Sofortkontrolle. Während die
Sofortkontrolle die Erfassung jeweils nur an
einer Stelle überprüfen konnte, führte die Ge-

burtstagskontrolle die für Personen mit mehr
als einem wohnsitz an unterschiedlichen Erfas-
sungsorten ausgefü11ten Erhebungspapiere zu-
sanmen und ermöglichte auf diese Weise einen
Vergleich der an verschiedenen Wohnsitzen ge-
machten Angaben einer Person, wobei die Anga-
ben über einen evtl. vorhandenen weiteren
Wohnsitz von zentraler Bedeutung waren, da sie
über die zuordnung zur WohnbevöIkerung ent-
schieden. Maßgeblich war der Wohnsitz, von dem

aus man zur Arbeit oder Ausbildung ging bzw.
rrro man sich überwiegend aufhielt. Bedingt
durch ihre spezielle zielsetzung wurden in der
Geburtstägskontrolle vornehmlich Auswirkungen
auf die Feststellung der Wohnbevölkerung er-
mittelt, während mit der Sofortkontrolle so-
wohl Aussagen zur wohnberechtiqten BevöIkerung
als auch zur Wohnbevölke rung gewonnen wurden.

Die einzelnen Schritte der Geburtstagskontrol-
Ie werden in dem beigefügten Ablaufplan (An-
hang Nr. 11) dargestellt.

2.2. 1 Vorbemerkungen
In die Geburtstagskontrolle der Volkszählung
1970 wurden aIIe Personen einbezogen, die am

31. der Monate März, Irlai oder Jul-i geboren
wurden 1503 271 Personen = 0,81 E der Wohn-

berechtigten BevöIkerurrgl ) . ui".bei wurde aus-

1 ) Aus organisatorischen Gründen mußten jedoch
im Zuge der Aufbereitung einige Personen aus-
geschlossen werden, so daß der weiteren Aus-
r^rertung der Geburtstagskontrol-Ie 500 0l5 Fä11e
zugrundeliegen.
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2.2.2 Aufbereltung

Eür die vom Statistischen Bundesamt (Zweig-
stelle Berlin) durchzuführenden Arbeiten wur-
den von den Statistischen Landesämtern folgen-
de Unterlagen zur Verfügung gestellt:
'1. Magnetbänder mit Angaben für alle Personen,

die am 31. eines Monats geboren wurdeni
hiervon wurden im Statistischen Bundesamt
je Person Zählblätter mit allen für die
Kontrolle relevanten Daten ausgedruckt
(Muster siehe Anhang Nr. 12).

2. Haushaltsbogen zur Volkszählung 1970, auf
denen mindestens eine am 31. eines Monats
geborene Person verzeichnet war.

Neben den für die wej-tere Bearbeitung erfor-
derlichen Ordnungsangaben (Gemeindekennz j-f fer,
BündeI-Nunmer, Zählerlisten-Nununer, Hausnum-
mer, Haushaltsnummer und Volkszählungsbogen-
nummer) waren auf den ZähLblättern in ver-
schlüsselter Form die von den betreffenden
Personen im Rahmen der Volkszählung gemachten
Merkmalsangaben ausgedruckt. Der aIs Merkmal
für die Feststellung von Personen mit mehreren
Wohnsi.tzen erforderliche Vor- und Nachname
mußte nachträg1ich manuell auf die Zählbfätter
übertragen werden, was nur mit Hilfe der Haus-
haltsboqen möglich war. Zu diesem Zweck ururden
Zählblätter und HaushaLtsbogen in die gleiche
Reihenfolge gebracht, um übertragungsfehler
und aufwendige Sucharbeiten zu vermeiden. Da

auf beiden Unterlagen die BündeI- und Volks-
zählungsbogen-Nummern ausgewiesen waren, wurde
das gesamte Material - getrennt nach Bundes-
Iändern - nach diesen Merkmal-en sortiertl ) .

Bei Übereinstirnmung der Nuruner des Volkszäh-
Iungsbogens auf Zählblatt und Haushaltsbogen
wurde der Vor- und Nachname auf das Zählblatt
übertragen. Gleichzeitig wurden die auf bej-den
Unterlagen ausgewiesenen Geburtsdaten mitein-
ander verglichen. Lag keine übereinstimmung
vor, wurde zusätzlich das auf dem Haushaltsbo-
gen angegebene Geburtsdatum auf das Zählblatt
übernommen. AuBerdem wurde wie in der Sofort-
kontroll-e die cemeindegrößenklasse signiert.

AIs Grundlagen für die weiteren manuel-Ien Ar-
beiten wurden folgende Listen ausgedruckt:
1. Geburtstagsliste = innerhalb der Geburts-

monate nach Geburtsjah-
ren, Nach- und Vornamen
und Geschlecht

1 ) Die Namensbeschriftung der Zählblätter wur-
de für Niedersachsen, Bayern und Berl-in von
den dortigen Statistischen Landesämtern selbst
vorgenommen.

2. Alphabetliste = innerhalb des Nachnamens
nach Vornamen, Geburts-
jahr und -monat.

Da in die Kontrolle nur Personen einbezogen
wurden, die am 2'7. Mai 1970 mehr a1s einen
Wohnsitz in der Bundesrepublik hatten oder
aufgrund der Angaben im Volkszählungsbogen
vermuten ließen, mußten anhand der sog. "AI-
phabet-Liste" die Personen festgestellt wer-
den, die mehr als einen Vz-Bogen ausgefü]lt
hatten. Dazu wurden sämtliche Fäl1e mit dem-
selben Geburtstag und Namen in eine Signier-
Iiste (Anhang Nr. 13) eingetragen. Bei Vorhan-
densei-n von mehr als zwei FäIIen wurde anhand
der übrigen l{erkmale (Familienstand, Religion,
Staatsangehörigkeit, Lebensunterhalt, Erwerbs-
tätigkeit, SteJ.Iung im Beruf) geprüft, welche
Datensätze paarig waren, d. h. zu einer Person
gehörten. Hierbei wurde von einem besonderen
Katalog ausgegangen, in dem - ausgehend von
ausgewählten Kombinationen von Angaben zu den
genannten Fragen - festgelegt war, wann auf
Paarigkeit geschlossen werden konnte (Anhang
Nr. 14). Die jeweils zutreffende ',FaII-Nr.,,
des Kataloges wurde zur Erleichterung der Aus-
wertung in das ZähLblatt übertragen. Für die
"Paarigkeitsbestimmung" spielte neben den be-
reits erwähnten Merkmalen eine Rolle, wie die
Frage zum weiteren Wohnsitz beantwortet war
und welche "BevöIkerungsgrupperr (bezogen auf
den weiteren wohnsitz) hieraus abgeleitet war.
Die Zuordnung zu einer "Bevölkerungsgruppe"
war im Rahmen der allgemeinen Aufbereitung der
VoIkszäh1ung 197O maschinell- vorgenommen wor-
den, wobei nach folgenden Gesichtspunkten ver-
fahren wurde:

BevöIkerungsgruppe 1 = Personen mit nur einer
Wohnung oder Unterkunft

Bevölkerungsgruppe 2 = Personen mit weiterer
Wohnung im Bundesge-
biet, die in der ZähI-
gemeinde zur wohnbe-
vöIkerung gehören

Bevölkerungsgruppe 3 = Personen mit $reiterer
Wohnung, die in der
Zählgemeinde nicht zur
Wohnbevölkerung gehö-
ren

Bevölkerungsgruppe 41 ) = Personen mit wej.terer

1 ) Ursprünglich
Aufbereitung in

Wohnung im AusLand,
dle in der Zählgemein-
de zur Wohnbevölkerung
gehören.

Zur Vereinfachung der
"4" umbenannt.
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Neben den hinsichtlich des Vorhandenseins
einer weiteren-Wohnung als "richtig" anzuse-
henden Fätlen mit der Bevölkerungsgruppen-Kom-
bination 2/3 und 4/- wurden auch Fä1Ie mit an-
deren Kombinationen, die offensichtlich auf
einer falschen Beantwortung der Frage nach dem

weiteren Wohnsitz beruhten,. erfaßt, sofern
eine Namens- und Geburtstagsgleichheit vorlag

Bevölkerung sgrupPe
am ersten bzw.

weiteren Wohnsitz

In einem vJeiteren Schritt wurden auf dem Si-
gnierblatt die aus den bereits vorhandenen An-
gaben abgeleiteten Tatbestände "Altersgruppe"
und "Erwerbstätigkeit" signiert. SchfießIlch
wurde für Auszählungen nach erster und weite-

und die übrigen MerkmäIe eine gewisse Überein-
stinunung erkennen 1ießen. Außerdem wurden die
FäIIe berücksichtigt, die aufgrund ihrer Anga-
ben einen zweiten Wohnsitz erl^Iarten Iießen,
jedoch kein "paariger Fa1I" ermittelt werden
konnte (Bev.-Gr. 2, 31. (Die je Bevölkerungs-
gruppe bzw. -gruppenkombination ausgezäh1ten
Fä1Ie gehen aus Ubersicht 25 hervor.)

davon
weiblich

rer Wohnsitzgemeinde bei sämtlichen "paarigen
FäIIen" festgelegt, welche Angaben als "erste"
und welche aIs "weitere" zu gelten hatten.
Dies geschah einheitlich nach folgendem Zu-
ordnungsschema:

25 Anzdnl der für die Auswertung der Geburtstagskontrolle
in Betracht kommenden Personen nach Bevölkerungsgruppen

ZahI der EälIe

1/1
1/2
1/3
2/-11
2/2
2/3

3/3
4/-21

2 346
1 058
1 292
9 956

480
6 218
4 597

302
2

1 110

646
683

5 783
265

3 440
2 983

19s

1 236
422
609

4 173
215

2 778
1 614

107
2

Insgesamt 26 261 15 105 11 156

1) Einschl. Ausländer mit der Kombination 4/-. Diese mußten aus auf-
bereitungstectrn:IElfren Gründen der KombinaLion 2/- zugeschlagen wer-
den. - Zi Otrne Ausländer mit der Kombination 4/- (s. Fußnote 1)'

Kombination der
BevöIke rung sgruPPe

26 Bestimmung des Wohnortes der "Erstangaben"
bei Personen mit mehr als einem Wohnsitz

Als "Erstangaben" gelten die Angaben am
Ort mit der Bevölkerungsgruppe ... 1 )

Abschließend wurden die zählblätter der "paa-
rigen Fä11e" nochmals abgelocht, entspre-

( größere Gemeindegrößenk lasse )'

BevölkerungsgruPPe 1

Bevölkerungsgruppe 1

Bevölkerungsgruppe 1

( größere Gemeindegrößenk1a sse )

BevöIkerungsgruppe 2

BevöIkerungsgruPpe 2

( größere Gemeindegrößenklasse )

BevöIkerungsgruppe 4

chend dem Tabellenprogramm sortiert und aus-
gezählt.

1/1
1/2
1/3
1/4
2/2
2/3
2/4
3/3
3/4

1) FalIs in beiden Gemeinden die gleiche BevöIkerungsgruppe vorliegt,
wu.rde von dem Ort mit der größeren Ein\^'ohnerzahl ausgegangen'

männlichinsgesamt
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a1a

2.2.3 .1

Zur Verdeutlichung des Einflusses der j-n der
Geburtstagskontrolle festgestellten Erfas-
sungsfehler auf die Bevölkerungszahl ste1lt
Ubersicht 21 fijr a1le denkbaren Bevölkerungs-
gruppen-Kombinationenl ) die Auswirkungen
der an verschiedenen wohnsitzen gemachten An-
gaben auf die Feststellung der wohnbevölkerung
gegenül:er. Die Übersicht sei an je einem Bei-
spiet für stimmige und unstimmige Angaben zum

weiteren Wohnsitz erläutert:
a) Die an einem ort gemachte Angabe, sich

überwiegend uhier" aufzuhalten, zusätzlich
aber über einen weiteren wohnsitz im Bun-
desgebiet zu verfügen, korrespondiert mit
der am anderen ort gemachten Angabe, sich
überwiegend "an einem weiteren Wohnsitz"
im Bundesgebiet aufzuhalten (zulässige Kom-

bination 2/32 Die betreffende Person wird
am überwiegenden Aufenthaltsort der wohn-
bevölkerung zugerechnet, dagegen zählt sle
am anderen wohnort nicht zur wohnbevöl-ke-
rung).

b) Die an einem ort gemachte Angabe, sich
überwiegend an einem weiteren wohnsitz im
Bundesgebiet aufzuhalten, deckt sich nicht
mit derselben, an and.erem Ort gemachten An-
gabe (unzulässige Kombination 3/3: Fäfsch-
licherweise wird die betreffende Person an
keinem Ort der wohnbevölkerung zugeordnet,
weil ihre Angaben an beiden Orten einen
weiteren wohnsitz erhlarten Iassen, wo sie
sich übegylege4Q aufhält) .

Die in Übersicht 27 enthaftenen, aber später
(in Tabelle 29) nicht aufgeführten Zuordnungs-
Kombinationen 1/4, 2/4, 3/4 und 4/4 sind tat-
sächlich nicht vorgekommen. Sie werden daher
auch in den nachfolgenden Tabellen nicht be-
rücks ichtigt .

Die ceburtstagskontrolle hat zunächst ergeben,
daß bei Personen mit mehr a1s einem wohnsitz
in erhebfichem Maße unzutreffende oder keine
Angaben zum weiteren wohnsitz gemacht wurden
oder daß trotz der an einem Wohnsitz gemachten
Angaben über weiteren Wohnraum ein zi"/ej-tes Er-
hebungspapier fehlte. offensichtlich sind die
Fragen nach weiterer wohnung oder Unterkunft

1 ) Unter BevöIkerungsgruppen-Kombination wird
die Kombination aus der Wohnbevölkerungszuord-
nung am 1. und 2. wohnsitz verstanden.

Auswirkunqen von Erfassungsfehlern
auf die Wohnbevöl-kerung und wohnbe-

in vielen Fällen nicht richtig verstanden wor-
den, Hieraus haben sich in gewissem Rahmen

Auswirkungen auf die Feststellung der BevöIke-
rungszahl ergeben, wenn auch nicht jede unzu-
treffende oder fehlende Angabe zu einer Unter-
oder Ubererfassung der WohnbevöIkerung führt.
.Wle TabeIIe 28 verdeutlicht, Iiegen bei 75,2 *
der Personen mit mehr aIs einem l{ohnsitz unzu-
treffende oder fehlende Angaben zum weiteren
wohnsitz vor. Da sich aber über die HäIfte der
Beanstandungen nj.cht auf die Feststellung der
wohnbevöIkerung auswirkt' ergab sich lediglich
bei 32,4 ? der Personen mit mehr als einem
wohnsitz eine falsche Zuordnung zur Wohnbevöl-
kerung.

Tabelle 29 glbL Aufschluß über die aufgrund
der im einzelnen gemachten Angaben zum weite-
ren Wohnsitz erfolgte Zuordnung zur wohnbevöI-
kerung. Die benutzEen Ziffern kennzeichnen die
f olgenden Bevölkerungsgruppen :

Signatur 1 = Personen mit nur einer wohnung,
d. h. ohne weiteren wohnsitz;

Signatur 2 = Personen mit weiterem wohnsitz im
Bundesgebiet, die in der Zäh1-
gemeinde zur wohnbevölkerung ge-
hören;

Signatur 3 = Personen mit weiterem wohnsitz'
die in der Zählgemeinde nicht zur

, WohnbevöIkerung gehören;

Signatur 4 = Personen mit weiterem wohnsitz 1m

Ausland, die im Bundesgebiet zur
Wohnbevölkerung gehören.

Die Ziffern vor und hinter dem Schrägstrich
beziehen sj-ch auf die Bevölkerungsgruppen, de-
nen der Betreffende aufgrund sej.ner Angaben an
verschiedenen Wohnorten zugeordnet wurde. FäI-
Ie mit Angaben über weiteren Wohnraum ohne
Vorliegen eines zweiten Erhebungspapieres wer-
den durch einen waagerechten Strich hj-nter dem

Schrägstrich ausgewiesen .

Unter den BevöIkerung sgruppen mit zutrgffenden
Angaben zum weiteren wohnsitz ist die Kombina-
tion 2/3 mit 23,7 t der insgesamt 3 263 1O0

festgestellten Personen (hochgerechnet) mit
mehr als einem wohnsitzl) am stärksten vertre-
ten. Dieser RegelfalI betrifft Personen, die
an einem wohnort zur wohnbevölkerung, an dem

bzw. den anderen Wohnsitzen dagegen nicht zur
Wohnbevölkerung gezählt wurden. Die übrigen
Kombinationen zutreffender Angaben (ein TeiI
der Kombination 3/- sowie die Kombination 4/-)

1) gzw. mit Angaben, die einen weiteren wohn-
sitz vermuten Iassen.

Ergebnisse (einschl
Volkszählung 19611

Vergleich mit der
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Angaben zum
weiteren Wohnsitz

an einem Ort

Kein l,rreiterer Wohnsitz

27 Auswirkungen der an verschiedenen wohnsitzen gemachten

Angaben auf dj.e Feststellung der Wohnbevölkerung

Angaben zum wej-teren Wohnsitz an anderem ort

Zuordnung zur Wohnbevölkerung

Bevölkerung sgruPPe
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handen
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aber
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in anderer Gemeinde

überwiegender
AufenthaLt hier

weiterer wohn-
sitz im Ausland

nicht
deutsch

3

weite-
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stimmig



richtige Zuordnung
zur Wohnbevölkerung

Insgesamt

28 Personen mit mehr a1s einem Wohnsitz nach zutreffenden und unzutreffenden
Angaben zum weiteren wohnsitz und Zuordnung zur wohnbevöIkerung

in t der Personen mit mehr als einem Wohnsitz insgesamt

Auswirkungen auf die Feststellung
der Wohnbevölkerung

Angaben zum
weiteren Wohnsitz

Zutreffende Angaben ..
Unzutreffende Angaben

Insgesamt .

fa1len demgegenüber kaum ins Gewicht. Sie be-
ziehen sich einmal auf Ausländer, die sich
überwiegend am weiteren Wohnsitz im Ausland
aufhalten und infolgedessen der Wohnbevölke-
rung im Bundesgebiet nicht zugerechnet werden
(ein Teil von 3/-) sowie auf Personen (Deut-
sche und Ausländer) mit weiterem Wohnsitz im
AusIand, die 'tiberwiegend im Inland wohnen
(4/-11 ) . o.. Gruppe 4/- werden außerdem die
Deutschen mit überwiegendem Aufenthalt an
einem auslänclischen Wohnsitz zugerechnet.

Unter den BevöIkerungsgruPPen mit unzutreffen-
den Angaben zum weiteren wohnsitz falIen die

1tKombinationen 2/- '' und 3/- (fnr Deutsche) mit
zusanmen 54,3 z der Personen mit mehr als
einem wohnsitz im Vergleich zu den zulässigen
Angaben 2/3 überaus stark ins Gewicht. Das be-
deutet: Die überwiegende Zahl aIIer Personen
mit verschiedenen Wohnsitzen ist tatsächlich
nur an einem ilrrer I^Iohnorte erfaßt. Diese Tatsache
ist einmal dadurch bedingt, daß Personen mit
zwej. und mehr wohnungen, die sich 1ängere Zeit
von der Familie abwesend an einem anderen ort
aufhalten, am Familienwohnsitz nicht mehr be-
rücksichtigt werden, zum anderen dadurch, daß

die Betreffenden am Arbeits- oder Ausbildungs-
ort leicht übersehen oder - wegen häufiger Ab-
wesenheit - bewußt übergangen werden, insbe-
sondere wenn es sich um Untermieter handelt.
Der erste Grund erklärt die große Anzahl der
Angaben 2/-, d.ie z:uLeLzi' genannte Ursache
spricht für die Entstehung der Angaben 3/-.

Wie sich die in der Geburtstagskontrolfe fest-
gestellten Fehler im Gesamtergebnj.s auf die
WohnbevöIkerungszahl auswirken, geht ebenfalls
aus Tabelle 29 hervor, in der die Über- und
Untererfassungen der Wohnbevölkerung einschl.

1 ) Aus aufbereitungstechnischen Gründen muß-
ten allerdings Ausländer der Gruppe 4/- det
Gruppe 2/- ztgeschlagen werden, so daß der in
Tabelle 29 angegebene wert für die Kombina-
r.j.on 2/- dagegen etwas zu hoch ist.

24 ,8
18, )

100

24,8
42,8

67,6

32 ,4

32 ,4

falsche Zuordnung
zur wohnbevölkerung

(Uber- bzw.
Untererfa ssung )

der sich aus ihnen ergebenden Salden darge-
stellt werden. Danach wurden infoJ-ge unzuläs-
siger Angaben zum \.reiteren Wohnsitz rd.483 900

Personen übererfaBt, d, h. in mindestens einer
Gemeinde unzutreffenderweise der Wohnbevölke-
rung zugeordnetrund rd. 573 200 Personen un-
tererfaßt, d. h. in der Erhebung zwar ermit-
telt, aber unzutreffenderweise nicht zur wohn-
bevölkerung gerechnet. Da Über- und unterer-
fassungen mit 0,8 bzw. 0,9 t der wohnbevöIke-
rung annähernd gleich häufj-g vorkommen, ergibt
sich im Endergebnis per Saldo Iediglich eine
leichte Nettountererfa ssunq von 0,'l t der
wohnlerQlkerungl wobei jedoch - wie bereits
angedeutet wurde - zu bedenken ist, daß die
Geburtstagskontrolle nur einen bestimmten Aus-
schnitt der Fehlerarten abdeckt und eine ab-
schließende Darstellung des Erfassungsfehlers
nur mit Einbeziehung der Sofortkontrolle mög-
Iictr ist (s.Abschnltt 2.3 Zusammenfassung der
Ergebn.isse von Sofort- und Geburtstagskontrol-
1e). Aus TabeIIe 29 ist auch zu entnehmen, daß

Ubererfassungen der WohnbevöIkerung überwie-
gend durch die Angabenkombination 1/1 entste-
hen, d. h. infolge der Angabe derselben Person
an verschiedenen wohnorten, jeweils über kei-
nen wej-teren Wohnsitz zu verfügen. Die Unter-
erfassung der Wohnbevölkerung resultiert
hauptsächlich aus der großen Anzahl von Deut-
schen mit den Angaben 3/-. Diese Kombination
betrifft Personen, die am angegebenen wohnort
nicht zur wohnbevölkerung gezählt werden, wej-l
sie aufgrund ihrer Angaben einen wej-teren
Wohnsitz im Bundesgebiet erwarten lassen, wo

sie sich überwiegend aufhalten. Dle hohe An-
zahl dieser FäIIe ist letztlich ausschlagge-
bend für die sich bei der Geburtstaqskontrolle
insgesamt ergebende leichte Nettountererfas-
sung.
Allerdings bleibt die mit Abstand am stärksten
besetzte Fehlergruppe, nämlich die Kombination
2/-, ohne Auswirkungen auf die Wohnbevö1ke-
rung, da der betreffende Personenkreis trotz
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29 In der Geburtstagskontrolle festgestellte Arten der Angaben
zum weiteren Wohnsitz und'über- bzw. Untererfassungen der WohnbevöIkerung

Art der Angaben
zum weiteren v{ohnsitz

Insgesamt

Zutref fende Arrgaberr2 )

2/3 ..
3/- (nur Ausländer)
.,2).t/-

Zusanmen

Unzutreffende Angaben
AuswJ-rkungen auf die
bevölkerung 3)

1/3 .-
^, 3)z/-

Zusamnen

1)

Davon

weiblich
AnzahI

(hochgerechnet)

1 877 200 1 385 4003 263 700

7'72 800
35 700

200

808 700

150 600
1 237 300

1 397 900

42'7 500
21 500

84 900
718 700

803 600

137 900
80 300
32 900

251 200

349 200
24 200

373 500

345 200
14 200

200

100

23 ,7

0,0

24,8

4,9
37,9

42,8

5,4

0

1,3

0,3
2,0
)7

0,5
0,2
0,1

0,8

0,0

449 000 359 700

der Wohn-

"':""" 291 600
132 700
59 700

483 900

75 700
518 500

594 300

153 600
52 400
26 700

232 800

186 400
13 300

199 700

ohne
Wohn-

Ubererfa ssungen
bevölkerung
1/1 ..
1/2 ..
2/2 .-

Saldo aus Unter- (-
Ubererfassungen (+

Zusammen

Untererfassungen der
bevölkerung
3/- (nur Deutsche)
3/3 ..

Zusammen .

14t8

4,1

)7

Wohn-

und

!o,4
1,1

17,6

0,1

- 0,1

535 600
37 s00

573 200

- 89 200

0,9

90

- 122 30O + 33 100

Erhebung spapiere s sind durch einen waage rechten Strich hinter dem Schr
2) Ohne Auslände r mit der zul4ssigen Kombina tion 4/-. Diese mußten aus
Gründen der Kombina tion 2,/- zugeschl agen werden 3) Einschl. Ausländer mit der zulässigen Kom-

bination 4/- G. Fußnote 2) .

1 ) Die Ziffern vor und nach dem Schr
zuin *eiteren Wohnsi tz. FäIIe mit Ang

fehlendem zireiten Erhebungspapiers wegen des

überwiegenden Aufenthalts am angegebenen Wohn-

sitz der wohnbevölkerung richtig zugeordnet
werden kann.

Aussagen über den Einfluß der festgestellten
Fehler auf die Wohnberechtigte BevöIkerung
sind - wie bereits angedeutet wurde - aufgrund
der besonderen Anlage der Geburtstagskontrolle
nur begrenzt mögIich. Zum einen können Perso-
nen, die in keiner Gemeinde gezäh1t wurden, im

Rahmen der Geburtstagskontrolle nicht fest-
gestellt werden. Zum anderen kann bei den Kom-

binationen 1/1 und 2/2 ni-chL danach unter-

ägstrich bezeichnen die
aben über einen weiteren

an zwei wohnsitzen gemachten Angaben
Wohnsitz ohne Vorliegen eines z\^Ieiten

ägstrich gekennzeichnet- -
aufbere itung stechn i schen

schieden werden, ob es sich um eine doppelte
Erfassung in der gleichen Wohnung (Übererfas-
sung im Sinne der l{ohnberechtigten BevöIke-
rung) oder um eine zählung in verschiedenen
Gemeinden handelt (ohne Auswirkung auf die
Feststellung der Wohnberechtigten Bevö1ke-

rung).

Die Ergebnisse der Geburtstagskontrolle können

in etwa mit denen der Alphabetkontrolle der
Volkszählung 1961 verglichen werden' Die Al'-
phabetkontrol-le hatte dieselbe Zielsetzung wie
die Geburtstagskontrolle und unterschied sich
von dieser im wesentlichen nur durch den Aus-

-47-

männlich
Personen mit mehr als einem Wohnsitz
bzr,r. mit Angaben, die einen weiteren

I^lohnsitz vermuten lassen
* der wohn-
bevölkerung*AnzahI

(hochgerechnet)



wahlplan. (Während in die Geburtstagskontrol-
1e - wie bereits ausgeführt wurde - a1le per-
sonen, die am 31. der Monate März, Mai oder
Juli geboren wurden, einbezogen wurden, fielen
in der Alphabetkontrofl-e aIle personen j.n die
Auswahl, deren Familienname mit "A" beginnt. )

Der Vergleich zeigL, daß in der Alphabetkon-
trolle der Volkszählung 1961 ej-ne etwa gleich

Vol-ks-
z ähIung

hohe einfache Untererfassung der WohnbevöIke:
rung registriert wurde (0,9 E) ,1 s.TabelIe 30)
Demgegenüber war die einfache Ubererfassung
wesentlich niedriger (0,5 ? gegenüber 0,8 B),
was schließ1ich zu einer größeren Nettounter-
erfassung von 0 ,47 * 11961) gegenüber 0,15 t
(1970) geführt hat

30 Auswirkungen in der Geburtstagskontrolle 1970 und in der AlphabetkontroLle 1961
festgestellten Pehler auf die Wohnbevölkerungszahl

Saldo aus
Über- (+) und

Untererfassung (-)

tv.Sp.1
7

197 0

1,961
60 650 599
56 114 826

483 900
256 100

573 200
519 800

89 200
263 700

(0,15)
(0,47)

0,8
0,5

0,9
0,9

2.2.3.2 cliederung der ErgebIrj-sse nach ausge-
wählten regionä@
zoqenen Merkma len

Eine Aufgliederung der Ergebnisse der Geburts-
tagskontrolle nach ausgewählten regionalen und
personenbezogenen Merkmalen 1äßt erkennen, bei
welchen Personengruppen Fehterhäufungen auf-
treten und somit in begrenztem Umfang auf
etwaige Ursachen der Erfassungsfehler schlie-
ßen. Aus aufbereitungstechnischen cründen kön-
nen dabei in den zugehörigen Tabellen die An-
gaben 3/- zum weiteren Wohnsitz ni_cht unter-
teilt werden j-n rj.chtige Fä11e (Ausländer mit
überwiegendem Aufenthalt am ausländischen
Wohnsitz) und in U4_EereEf ssungen (Deutsche
mit Angaben über rreiteren Wohnsitz im In- oder
Ausland, Ausländer mit Angaben über weiteren
Wohnsitz im Inland) , sondern müssen komplett
den Untererfassungen zugeordnet werden. Die
hieraus resultierende überhöhung der Unterer-
fassungen ist jedoch wegen des geringen An-
teils der Ausländer 16,2 Z der Angaben 3/-)
relativ unbedeutend und wirkt sich kaum auf
die Untergliederung des Fehlers auf die nach-
stehenden Merkmale aus.

9r!!crelz ters!s-!e9b- 9989] ßenklassen
Zuerst erfolgt eine Differenzierung der per-
sonen mlt mehr als einem Wohnsitz nach den
Gemeindegrößenklassen der erfaßten Wohnorte,
wobei zunächst von Personen mit der zutref-
fenden Antwort-Kombination 2/3 ausgegangen
wird. In Tabeffe 31 werden alfe personen die-
ser Gruppe einmal nach der Einvrohnerzahl der

Gemeinde, in der sie zur Wohnbevötkerung zäh-
len (Angabe 2) , und zum anderen nach der Ein-
wohnerzahl der Gemeinde, wo sie nicht der
Wohnbevölkerungr angehören (Angabe 3), zuge-
ordnet. Hierbei fä11t auf, daß die Größen-
klassen der beiden Gemeinden in der Regel
stark voneinander abweichen, und daß - jeweils
ausgehend von dem Wohnort, an dem die Betref-
fenden nicht der Wohnbevöfkerung zuzurechnen
sind - die andere Gemeinde in etvra der HäIfte
aller FälLe 100 000 und mehr Ei,nwohner zäh1t
Unterstellt man, daß es sich bei der zuerst
genannten Gemeinde (Bevölkerungsgruppe 3) um

den Familienwohnsitz und bei der anderen Ge-
meinde (BevöIkerungsgruppe 2) um den Wohnort
am Arbeitsplatz oder der Ausbifdungsstätte
handelt, so kann aus dem vorgenannten gefoJ--
gert werden, daß der Wohnsitz am Arber-ts- oder
Ausbildungsort etwa in der HäIfte der FäIle
elne Großstadt ist, und zwar unabhängig von
der Größe des Familienwohnsitzes.
Die restlichen Größenklassen der "ZieJ.gemein-
den" (ialohnsitze am Arbeits- bzw. Ausbildungs-
ort) si.nd in etwa gleich stark vertreten (zwi-
schen 6 und 11 8), wobei allerdings ein leich-
ter Anstieg der Fallzahlen von den ,'Zielge-
meinden" unter 2 000 Einwohnern zu den ',Ziel-
gemeinden" bis zu 50 000 Einwohnern zu ver-
zeichnen ist. Der mit der Größe der "Zi-elge-
meinde" ansteigende Trend gilt im wesentlichen
für aIIe Gemeindegrößenklassen der jeweiligen
"Ausgangsgemeinden" (Familienwohnsitze), Diese
Tendenz verdeutficht, daß ein starker Zustrom
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In der
Volks zäh1ung

fes tgestellte
Wohnbevölkerung

Darunter in minde-
stens einer Gemein-
de unzutreffender-

weise der Wohn-
bevölkerung
zugeordnet

( übererfassung )

Erfaßte, aber
unzutreffenderwe i se

nicht zur Wohn-
bevölkerung
gerechnete

Personen
( Untererfa s sung )

Anzahf E v. Sp.1 Anzahl t v. Sp.1 AnzahI
1 2 3 4 5 6



20 000
bis

50 000

50 000
bis

1 00 000
ins-

gesamt
unter
2 000

2 000
bis

5 000

5 000
bis

10 000

10 000
bis

20 000

31 Zutreffende Angaben zum weiteren Wohnsitz an z\^rei Wohnorten nach Gemeindegrößenklassen
Prozent

Gemeindegrößenklasse des wohnortes der angabe 32)GemeindegrößenkI as se
des Wohnortes der Angabe

von ... bis unter ...
Einwohnern

unter 2 000
000 - 5 000
000 - 10 000
000 - 20 000
000 - s0 000
000 - 100 000
000 und mehr

21l-

fnsgesamt 100

2

5

10
20

50
100

7'9
7 11

8r1
9,1

1 0,0
7,6

50,1

919
7rO
915

11,0
1o;9

1F

44 ,2

9'8
9 r1
719
9 r4

10,2
7,5

46 ,1

6r3
6,3
9r1
Br4
919
7r0

53,1

615
6r7
5 r1

11 ,7
11 ,1

8r7
50,2

5r8
6r0
7r1
?E

912
8r9

54,9

7rO
6r5
713
6r8
9r8
9 r3

53 r 5

7 11

712
719
7 ,1
8r8
616

55,2

zu größeren Gemeinden besteht. Je größer die
"Zielgemeinde" ist, desto gehlichtiger wird
ihre Bedeutung aIs Arbeits- und Ausbildungs-
ort. Den höchsten Anteil- überhaupt stellen mit
55,2 Z die Personen mit beiden Wohnsitzen in
Gemeinden von 100 000 und mehr Einwohnern.

Die Aufteilung unzutreffender Angaben zum wei-
teren Wohnsitz nach Gemeindegrößenklassen
gleicht tendenziell der Struktur der zuletzt
genannten FäI]-e. Allerdings liegt der Anteil
von Personen mit beiden Wohnsitzen in einer
Großstadt jeweils deutlich höher, was den
Schluß nahelegt, daß die Erfassungsfehler
überwiegend in Großstädten auftreten. Personen,
die nur an einem Wohnort erfaßt wurden, obwohl
sie Angaben zu ej-nem weiteren Wohnsitz im In-
land gemacht haben, konnten hierbei allerdings
nicht berücksichtigt werden, da nur die Grö-
ßenordnung eines Wohnsitzes bekannt ist.

Die Vermutung, daß die Fehl-erhäufigkeit in
Großstädten höher ist aIs in kleineren Gemein-
den, wird durch Tabefle 32 bestätigt. Hierin
wird ein Überblick über die Anteile einzelner
unzufässiger Ant\,rort-Kombinationen an den Per-
sonen mit mehr als einem Wohnsitz für ver-
schiedene cemeindegrößenklassen gegeben, wobei
von der Gemeinde, in der die betreffenden Per-
sonen zur WohnbevöIkerung zählen bzw. bei den
Übererfassungen und Untererfassungen mit den
Angaben 3/3 vom größeren sor^rie bei Vorliegen
nur eines Erhebungspapiers vom erfaßten Wohn-
sitz ausgegangen wird. Der Anteil der fehler-
haften Angaben, die sich a1s übererfassungen

von bis unter Einwohnern

1 00 000
u. mehr

100 100 100 100 100

L Er beträgt für Gemeinden unter 2 000 Ein-
wohnern 10,9 I der gesamten Angaben zum v.teite-
ren Wohnsitz und steigt auf 17,2 Z in Groß-
städten an. Die hohe Ubererfassungsrate in den
Großstädten ist vor allem zurückzuführen auf
den großen Anteil der Angaben 1/1, d. h. von
Personen, die än zwei Orten-erfaßt und der
Wohnbevölkerung zugeordnet sind,ohne überhaupt
wej"teren Wohnraum angegeben zu haben,

Die Aufteilung der Untererfassunqen ist in
diesem Zusammehhang nur aussaqefähiq, soweit
sie Personen betrifft, die an mehr als einem
Wohnsitz erfaßt rrurden und nur aufgrund feh-
lerhafter Angaben zum r^reiteren Wohnsitz an
keiner Stelle zur wohnbevölkerung gerechnet
wurden (Kombination 3/3). Auch bei diesem Per-
sonenkreis s!-erqt die Fehlerhäuf
Einvrohnerzahl der Gemeinde. Personen, die
trotz Angabe eines weiteren Wohnsitzes nur in
einer Gemeinde erfaßt wurden (Kombination
3/-), können nur bedingt in die Analyse einbe-
zogen werden. Die große Gruppe der Angaben 3/-
ist nämIich dadurch charakterisiert, daß die
betreffenden Personen in jeweils einer Ge-
meinde, d. h. dort, vro sie entsprechend ihren
Angaben nicht zur Wohnbevölkerung zählen, er-
faßt sind, während die Größenklasse des !{ohn-
orts, wo die eigentliche Untererfassung auf-
tritt, nicht bekannt ist, weil ein zweites Er-
hebungspapier fehIt. Entsprechend ungewöhnlich
ist auch der Anteil dieses Fehlers bei den
einzelnen Größenklasseni er nimmt mit steigen-
der Einwohnerzahl ab, was unter Berücksichtl-
gung der Ergebnisse für andere Fehlerarten die
Vermutung nahelegt, daß das jeweils fehlende

100 100

1 ) Wohnort, an dem die Personen mit zutreffenden Angaben zum weiteren V'lohnsitz zur Wohnbevölkerung
zählen (Bevölkerungsgruppe 2) . - 2l Wohnort, an dem die Personen mit zutreffenden Angaben zum wei-
teren wohnsitz nicht zur Wohnbevölkerung zählen (Bevölkerungsgruppe 3).
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Zählpapier einer größeren Gemeinde zuzuordnen
ist. Die Fehlerhäufung in den größeren Städten
dürfte sich in erster Linie däraus erklären,
daß hier das größte Angebot an Arbeits- und
Ausbildungsplätzen vorliegt, und viele perso-
nen hier über einen zweiten Wohnsitz verfügen,
an dem sie relativ schwer anzutreffen sind, da
sie dort in der Regel einen kleinen Haushalt
führen. Die Zahl der schwer erfaBbaren 1-per-
sonen-Haushalte ist in den größeren Städten
überproportional hoch.

Gemeinde-. .I)grobenl(Iasse
von ... bis
unter ...

Einwohnern

9i!!cselz reru!s-!ssb-qussesAbl!9!_p9l§9!9!Dc:
39S9!e!_u9E\g,CIee

Der Darsteflung nach regionalen Gesichtspunk-
ten folgt eine Differenzierung der Ergeb-
nj.sse der Geburtstagskontrolle nach ausgewäh]-
ten personenbezogenen Merkmalen. Hierbei wer-
den die festgesteltten Erfassungsfehler nach
Alter und Geschlecht, überw endem Lebensun-
terhalt und Beteiligung am Erwerbsleben analy-
s iert .

Untererfassungen4 )

3/3

Dagegen weist die Geburtstagskontrolle für
die eltersgruppen unter 15 und über 44 Jah-
ren eine geringe Nettoübererfassung aus.
Die entsprechenden Untererfassungsraten
liegen erheblich unter dem Durchschnitts-
wert der Gesamtbevölkerung, was auf eine
leichtere Erfaßbarkeit dieser BevöIkerungs-
schichten schli.eßen 1äßt. Die Kinder unter
15 Jahren werden am jeweiligen Wohnsitz
meist mit ihren Eltern zusanmen erfaßt; un-
ter den älteren Bevölkerungsgruppen befin-
det sich eine mit zunehmendem Alter stei-
gende Anzahl von nicht mehr erwerbstätigen
Personen, die in der Regel häufiger an ih-
rem Wohnsitz anzutreffen sind.

Eine Differenzierung der Erfassungsfehler
nach dem Geschfecht ergibt ej_ne größere
Fehlerhäufigkeit bei den Männern. Die Net-
tountererfassung der Männer beträgt das

32 Personen mit mehr als einem Wohnsitz nach Gemeindegrößenklassen
und Art der Angaben zum weiteren wohnsitz

Art der Angaben zE weiteren Wohnsitz

I

2

5

10

20

50

100

357

284

284

303

369

244

420

263

300

473

727

239

106

82A

oo2

669

100

100

100

100

100

100

100

100

17,1
to )
22 ,0
)2 2

21,0
24, 1

27,3

unter 2 000

000 - 5 000

000 - 10 000

000 - 20 000

000 - 50 000

000 - 100 000

000 md mehr

Insgesilt . .. 23,7 42,8 4,9 37,9 14,8 8,9 4,1 1,8 18,7 17,s

36, 5

43,9
43 ,6
44,1

44,3
42,7
43 ,4

4,0
4,4

5,0
4,7
4,4

32,5
39,5
38,9
39, I
39, 7

38,4
38,0

10,9
11,9
12,6
11,9

16,0
14 ,7
17,2

5,6
6,0
7,4

10 ,6
9,6

11,4

5,4
5,0
3,0
i,9
3,1

0,6
0,9

1,6
2,0
)<

35,5
25 ,0
21,8
20,7
18,7
18,5
12,1

35,2
24 ,7
20,8
19,8
17,4
16,5
10,7

0,3
0,j
1,0
0,9
1,3
2,0

1,1

1) GröEenklasse der Gemeinde, in der die Personen mit mehr als einem wohnsitz zur wohnbevöIkerung zähren; bei vorlie-gen nur eines ErhebungspaPiers Gemeindegrößenklasse des erfaßten wohnsitzes, bei den übererfassungen und den Angaben3/3 Gemeindegrößenklasse des größeren Wohnsitzes. - 2) Angaben 2/3 und 4/-, )edoch ohne Angaben 3/- und 4/_ fUi aus_länder. - 3) Einschl. der Angaben 4/- f$r Ausländer. - 4) Einschl. der Angaben 3/- for Ausländer.

a) Alter und Geschlecht bis 24jährigen sogar Spitzenwerte von über
4 r.wie Tabelle 33 zeigt, treten

Erfassungsfehler bei personen
die größten
im Alter von

18 bis unter 30 Jahren auf. fn diesen A1-
tersgruppen beträgt die Nettountererfassung
zwischen 1,4 und 2,6 Z der jeweiligen Wohn-
bevölkerung gegenüber einer entsprechenden
Rate von 0,2 8 für die wohnbevölkerung ins-
gesamt. Auch die Werte für die einfache Un-
ter- sowie übererfassung dieser Altersgrup-
pen liegen deutlich über den entsprechenden
Werten für die gesamte BevöIkerung, Diese
extrem hohen Fehlerquoten bei den 18- bis
29jährigen sind zurückzuführen auf eine
große Mobilität unter den jüngeren Bevö1ke-
rungsschichten infolge von Ausbildung, Ar-
beitsplatzwechsel und anderem mehr. Die da-
durch ausgelösten räumlichen Fluktuationen
erklären den in diesen Altersgruppen be-
stehenden überproportional hohen Anteil von
Personen mit mehr als einem Wohnsitz. Die
Untererfassungsrate erreicht für die 20-

übererfassungen
Personen mit

mehr als eineE
Wohnsitz

^, 3)

zutref-

gal:en 2)

Fehler ohne

zus r/3 zus r/t 1/2 2/2 zus 3/-
AnzahI
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Alter von

33 fn der Geburtstagskontrolle festgestellte Unter- bzw. Übererfassungen
nach A1ter und Geschlecht

bis
ren
t

unter
Ge

... Jah
schlech

Uber-
erfassung

über-
erfassung

0,8

t

unter
15
18
20-
21

25

30
45

15
18

20

21

25

30
45

65

14 058
2 389
1 675

793
3 089
3 915

12 988
13 604
I 136

60 650

28 818
31 832

097
372
642
143
182
508
559
978
118

599

116
483

100
100
100
100
100
100
100
100
100

100

100
100

+ 0,3
- 0,5
- 1,6
- 2,6
- 2,3
- 1,4
- 0,2
+ 0,1
+ 0.4

- 0,2

- 0,5
+ 0,1

2,7
4,3
4,1
2,6
1,0
0,6
0,3

1,0

1,4
0,7

0,6
o,9
1,1
1,8
1,7
1,2
0,8
0,7
0,7
0,8

0,9
0,7

0,3
3

65 und mehr

Insgesamt

männlich ...
weiblich ...

1) Einschl. der Angaben 3/- für Ausländer.

34 In der Geburtstagskontrolle festgestellte Unter- bzw. Übererfassungen
nach überwiegendem Lebensunterhalt

Überwiegender Lebensunterhalt

Erwerbs- /Beruf stätigkeit
Arbeitslosenqeld/-hilfe ....
Eigene Rente, Pension
Unterhalt durch Eltern, Ehemann usw.
Eigenes Vermögen, Vermietung us\^r.
Sozialhilfe u. sonst. Unterstützungen

fnsgesamt 60 650 599

24 067
1Q

I 59s
26 634

479
794

4s9
91'7

450
549
838
386

100
100
100
100
100
100

100

- 0,8
- 0,5
+ 0,2

0,0
- 0,6

- 0,2

1,7
0,6
0,3
0,6
0,7
2,8

0,8
0,2
0,5
0,5
o,1
0,7

E

1,0

1) Einschl. der Angaben 3/- für Ausländer.

Zweieinhalbfache des entsprechenden Durch-
schnittswerts, während sich bei den Frauen
Unter- und Ubererfassungen etwa ausglei-
chen. Die einfache Untererfassungsrate der
Männer ist doppelt so hoch wie die der
Frauen. Hierbei wirkt sich die größere
räumliche Mobilität aus, die durch 1ängere
Ausbildungszeiten und stärkere Erwerbsbe-
teiligung der männlichen Bevölkerung her-
vorgerufen wird. Diese schlagen sich nicht
zvl-etzt auch in einem für Männer höheren
Anteil an Personen mit mehr a1s einem Wohn-
sitz nleder (siehe Tabelle 29).

b) Überwiegender Lebensunterhalt
Die Analyse der Ergebnisse nach dem über-
wiegenden Lebensunterhalt in Tabelle 34

Iäßt zwei Unterhaltsquellen erkennen, bej.
denen Erfassungsfehler besonders häufig
auftreten. Zum einen betrifft dies den Le-
bensunterhalt aus Erwerbstätigkeit, wo die
Nettountererfassung viermal so hoch ist wie
der entsprechende Wert für die gesamte
Wohnbevölkerung. Dies ist in erster Linie
auf eine große Untererfassungsrate zurück-
zuführen, welche wiederum durch die höhere
räumliche Mobilität der Erwerbstätigen ge-
genüber anderen Bevölkerungsgruppen bedingt
ist.

Der zweite Schwerpunkt ergibt sich beim Le-
bensunterhalt durch Sozialhilfe und sonsti-
ge Unterstützungen. In diesem Bereich er-
relcht die Nettountererfassungsrate sogar

Wohnbevölkerung
Saldo aus

Unter- (-) und
Ubererfassung (+)

Unter-
erfassung 1)

Anzahl

WohnbevöIkerung
Saldo aus
Unter- (-)

und überer-
fassung (+)

Unter- 
1 )erlassung

AnzahI
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den elffachen wert des Durchschnitts aus

a1len Unterhaltsquellen. Auch hier war die
Untererfassungskomponente ausschlaggebend.
Sie betrug 2,8 * der betreffenden Wohnbe-

Beteiligung am
Erwerbsleben

vöIkerung. Dieses Ergebnis dürfte auf größe-
re .Erhebungswiderstände bei Soziathilfe-/
Unterstützungsempf ängern zurückzuf ühren
sein.

über-
erfas sunqT

35 rn der Geburtstagskontrolle festgestellte Ünter- bzw. ubererfassungen
nach der Beteiligung am Erwerbsleben

*

Erwerbstätigkeit .

Nichterwerbstätigkeit .....
Insgesamt

1) Einschl. der Angaben 3/' für Ausländer
gung am Erwerbsleben.

c) Beteiligunq am Er!,rerbsleben

Die in Tabelle 35 vorgenommene Differenzie-
rung der in der Geburtstagskontrolle fest-
gestellten Erfassungsfehler nach der Betei-
Iigung am Erwerbsleben bringt eine deutl-ich
höhere Fehlerhäufigkeit bezü91ich der Er-
werbstätigen gegenüber den Nichterwerbstä-
tigen zum Ausdruck und bestätigt insoweit
die vorangegangenen Aussagen. Auch nach
dieser TabeIIe liegt die einfache Unter-
erfassung und damit auch der Saldo aus
Unter- und Ubererfassung für die Erwerbs-

1oo - 0,8 1,6 0,8
100 + 0,1 0,5 0,6

100 - 0,2 1,0 0,8

2) Darunter 7 208 Personen ohne Angaben über Beteili-

tätigen wesentlich über den entsprechenden
werten der GesamtbevöIkerung, während die
Untererfassungsrate bei den Nichterwerbs-
tätigen lediglich die Hälfte der durch-
schnittlichen Quote beträgt. Dieses Ergeb-
nis findet wiederum seine Erklärung in den
zahlreichen beruf sbedingten Fluktuationen
der Erwerbstätigen, die sich j.n einem über-
proportional großen Anteil dieser Bevölke-
rungsgruppe an den Personen mit mehr als
einem Wohnsitz niederschlagen. Demgegen-
über erleichtern die Nichterwerbstätigen

Uber-
erfa s sung

26 205 292
34 438 099

60 650 5992)

36 In der Geburtstagskontrolfe festgestellte Unter- bzw. Übererfassungen
nach Alter und Beteiligung am Erwerbsleben

Alter von bis unter .. . Jahren
Beteiligung am Erwerbsleben

t

unter 1 5

15 - 18

18 - 20

20-21

21-25

25 - 30

30 - 45

45 - 65

65 und mehr

Insgesamt

Erwerbstätigkeit ....
N ichterwerbstätigke it
Erwerbstätigkeit ....
Nichterwerbstätigkeit
Err^rerbstätigkeit . ,
N ichterwerbs tät igkei i
Erwerbstätigkeit .,..
Nichterwerbstätigke it
Erwerbstätigkeit ...,
Nichterwerb stätigke i t
Erwerbstätigkeit . ...
N ichter$rerbs tät igke it
Erwerbstätigkeit .. ..
Nichterwerbstätigkeit
Erwerbstätigkeit . ...
Nichterwerbstätigke it
Erwerbstätigkeit ....
Nichterwerb stät igke i t
Erwerbstätigkeit . ...
N ichterwerbs tät igke i t

14 053
1 023
1 365
1 327

348
638
154

2 353
735

2 848
1 067
9 349
3 638
7 793
5 810

870
7 264

26 205
34 438

'7 47
679
320
042
600
665
353
704
418
083
1l'1
446
243
856
625
817
s55
292
099

1o;
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100

0,3 0,6
0,8
0,8
1,0
1,0

1,5

0,9
0,8
0,5
0,5
0,6
0,2
0,6
0,8

o,t
1,7
1,0
2,6

3,9
6,1
3,6
q7

2,7
2,4
1)
0,4
0,8
0,3
0,6
0,2
1,5
0,5

- 1,0
- 0,2

- 4,6
1,8
4,6

- 0,4
+ 0,1
- 0,3
+ 0,3
- 0,4
+ 0,4
- 0,8
+ O,1

6
9

6
5
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Unter- 1)erfassung
Saldo aus

unter- (-) und
Ubererfassung (+)

Wohnbevölkerung

Anzahl

Unter- 
1 )ert a ssung

Saldo aus
Unter- (-)
und über-

erfassung (+)
WohnbevöIkerung

AnzahI

1) Einschl. der Angaben 3/- für Ausländer



2.3

durch ihre geringe räumliche Mobilität und

die häufige Anwesenheit am wohnsltz die Er-
fassung der Wohnbevölkerung.

Schtieß1ich untergliedert TabeIIe 36 die
Ergebnisse der Geburtstagskontrolle nach

Alter und Beteiligung am Erwerbsleben'
Hierbei werden die bei der einfachen Unter-
gliederung der Erhebungsfehler nach A1ter
und Geschlecht (Tabelle 33) und Beteiligung
am Erwerbsleben (TabeIIe 35) festgestellten
Häufungen bestätigt. Bei den Erwerbstätiqren
aller AltersgruPpen ist stets eine Netto-
untererfassung zu verzeichnen. Die Erfas-
sungsfeh)-er sind mit Abstand am größten bei
den Personen im A1ter von 18 bis 29 Jahren'
Die Nichterwerbstätigen weisen in den A1-
tersgruppen von 1 5 bis unter 30 Jahren
ebenfalls eine Nettountererfassung, dagegen

in aIlen übrigen AltersgrupPen eine l-eichte
Nettoübererfassung auf . Nichterwerbstätige
der jüngeren Bevölkerungsschichten verhal-
ten sich infolge von Aus- und Fortbildung
ähnlich mobil wie die Erwerbstätigen' Auf-
fallend hoch ist die Nettountererfassung
der nichterwerbstätigen 20- bis 24jährigen'
Der große Anteilwert von 4,6 t der betref-
fenden wohnbevölkerung dürfte wesentlich
auf extreme Erfassungsschwierigkeiten von
Studenten mit mehr als einem Wohnsitz zu-
rückzuführen sein.

fassun der E isse von Sofort-
e-Ges

von beiden Kontrollen abgedeckten Fehlerberei-
che 2um Teil überlagern, daß nur Größen ad-
diert werden dürfen, die sich theoretisch aus-
schließen, und das bei Überschneidungen jeder
f'ehler nicht mehr als einmal - nämllch entv'e-
der nach der Methode der Sofortkontrolle oder
der Methode der Geburtstagskontrolle - ausge-
wiesen wird. So ist z.B. zu bedenken, daß

FäIIe, in denen Personen in der gleichen Woh-

nung zweimaf erfaßt r^rerden, in beiden Kon-

trollen registriert werden, wenn auch in der
Geburtstagskontrolle noch zusätzliche Arten
der Doppelerfassung einbezogen werden (Erfas-
sung in zwei Gemeinden und jedesmal Zuordnung
zur WohnbevöIkerung).

welche Bereiche die beiden Kontrollen abdecken

und wo sich Uberschneidungen ergeben, geht aus

Schaubilil 37 hervor. Hervorzuheben ist, daß

sich die beiden Kontrollen bei folgenden Be-

völkerungsgruPPen überlagern :

- Personen, die in der gleichen Wohnung zwei-
ma1 erfaßt wurden

- Personen mit weiterem Wohnraum, die nur an
einem Wohnsitz nicht erfaßt wurden'

In beiden Eät]en wurde zur Darstellung des Ge-

samtfehlers von der Geburtstagskontrolle aus-
gegangen, da die Geburtstagskontrolle von der
Anlage her das sicherere Ergebnis liefert,
insbesondere weil hierbel kein Vergleich zrvi-
schen zwei Erhebungen (Volkszählung und Nach-

erhebung) stattfindet und somit eine weitere,
das Ergebnis beeinträchtigende FehIerquelle
vermieden wird.

In den übrlgen FälIen konnte ent$reder nur von

der Geburtstagskontrolle (bei Personen, die an

mehreren Wohnsitzen erfaßt und jedesmal der
Wohnbevölkerung zugeordnet sol"ie bei Personen'
die zwar an mehreren wohnsitzen erfaßt, aber
an keinem zur Wohnbevölkerung gerechnet wur-
den) oder nur von der Sofortkontrolle (bei
Personen ohne weiteren wohnraum, die an ihrem
Wohnsitz nicht erfaßt wurden) ausgegangen wer-
den.

Von diesen Überlegungen ausgehend errechnet
sich der Gesamtfehler wie folgt (Tabelle 38):

Ubererfassung: Ausschließlich Ergebnis der Ge-
burtstagskontrolle (484 000)

Untererfassung:
a) FäIIe ohne weiteren Wohnraum: Ergebnis der

Sofortkontrotle (479 000)
b) FäIIe mit weiterem Wohnraum: Ergebnis der

ceburtstagskontrolle (573 000)

Faßt man diese Ergebnisse zusammen' so steht
einer einfachen Ubererfassung von 484 000 Per-

r
igkeit - (einschl.

eines Vergleichs mit den entsprechenden
Kontrollen der Vofkszählung 1951)

hlie bereits angedeutet wurde, haben Sofort-
und Geburtstagskontrolle unterschiedliche
Zielsetzungen und sind jeweils auf die Ermitt-
Iung ganz bestimmter Fehferarten abgestellt'
Aus der Anlage der Sofortkontrolle ergibt
sich, daß mit ihr a1le auf die Wohnberechtigte
Bevölkerung bezogenen Erfassungsfehler ermit-
telt werden können, nicht jedoch alle Eehler,
die sich auf den engeren Begriff der Wohnbe-

völkerung (hier werden Doppelzählungen zum

Teil ausgeschlossen) beziehen. Der Nachteil der
Geburtstagskontrolle ist hingegen, daß sie nur
solche Fä11e berücksichtigt, die zumindest an

einem wohnort einmal gezähIt wurden, nicht je-
doch Personen, die an keinem wohnort erfaßt
wurden. Bei der Feststell-ung des auf die wohn-

bevölkerung bezogenen Gesamtfehlers ist es da-
her erforderlich, die Ergebnisse beider Ver-
fahrenskontrollen zusammenzufassen. Hierbei
ist jedoch zu berücksichtigen, daß sich die
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,7. Geneui6keit der Erfa6suEg d€r YohnbevöLkerun8 b6i der Volkszählunt 1970 (Schaubild)

A = Ausls8aunacn
I der rohnbevöIkerun8

7 0.5 0,{ 0,2 0,1

1 100T6d. Per6on.n

0.1 0,2 0,3 o,( 0.5 0,5 0, I 0,8 0,9 1

Doppslzähfun8en. D

i dor wohnbovölk.runa

T6d.Per6oaen
I

DoppelzähIun8en rn der
SofortkoEtrolle rerden
nicht berück61chlr6tr
da dr€s€ auch durch die
Gcbur tE t a8skon troll.
au6geries6n Yardon
(.ntFnrechen D,, Drund D,

r,1 1,2 1,1 l,l t,5 1,5 r,r 1,8 1,9 2,091 71 t1

Sofor t-
koEtr01l.

t-

T6d. P.r6onetr
I

AuslsssunBen in der
Scfortkontrolle von
Per6ooen nit mehr al6
elnem UohnEltz yerden
nicht berückEichtigt,
da die6e durch die Go-
burt6tatBkontrolle zu-
verlä66iEer au6teyi.s.I
(ent6precheD A, und Ar)

l1+42+a4.1052000

t d6r Iohnb.vöIkerunA

t,l

1,5

1,5

t.{

1,?

1,1

I,O

0,9

0,8

a,t

0,6

0,5

0,r

0,1

0,2

0,1

tion 1/1) b)

292 OOO

, der YohnbcvöIkcrung

IiT * 
" 
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558 ooo
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rau[ zu h6ben
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hit nur ei.nao
Yohnsi tz

oit aahr alB
.incd lohn6itz

Per6onen, dre ochr als
ernilal erfagt und Dia-
de6tens 6iMa1 unzu-
tretfenderreiB€ zs
Yohnbcvölk6runB 8ezählt

q95 ooo

o

1 000

qz9 coo

?oo

6oo

900

8oo

500

4oo

)oo

200

100

5?' oooa)
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38 Schätzung des auf die wohnbevölkerung bezogenen Gesamtfehlers der Volkszählunqr

unter Berücksichtigung der in sofort- und Geburtstagskontrolle (1970) bzw'

Sofort- und Alphabetkontrolle (1961) festgestellten Erhebungsfehler

VoIkszähIung 1 961

Uber-
erfassung
nach der

Unter-
erfassung
nach der

in der VoIkszählung
f estgestel Ite Wohnbevölkerung

Ge sarntübererfa s sung
(nur Übererfassung nach der
ceburtstags- bzw. Alphabet-
kontrolle, da diese von der
Methode her auch die in der

Sof ortkontrolle f eststel lbaren
übererf assungen e inschließen )

Ge samtuntererfa s sung
(Untererfassung nach der

Sofortkontrolle für "Personen
ohne weiteren Vfohnraum"

zuzüg1ich Untererfassung
nach der Geburtstags- bzw.

Alphabetkontrolle )

SaIdo
aus über- (+) und

Untererfassungen (-)
insgesamt

60 650 599 56 1'7 4 826

495 000 80 000

484 000 256 000

863 000 181 000

384 000 1 14 000

479 000 67 000

573 000 520 000

Anzahl

484 000 256 000

B der VrTohnbevöIkerung

0,8 0,5

AnzahI

1 052 000 587 000

* der WohnbevöIkerung

1,0

Anzahl

558 000 331 000

B der Wohnbevölkerung

- 0,9 - 0,6

197 0

Sofort-
kontrolle

Geburtstags- bzw.
Alphabetkontrolle

zusammen

mit.
davon

ohne

rn e iteren
wohnraum

sofort-
kontrolle

Geburtstags- bzw.
Alphabetkontrolle
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sonen (0,8 t der Vtohnbevölkerung) eine mehr
als doppelt so große einfache Untererfassung
von 1 052 000 Personen (1,7 B der Wohnbevö1ke-
rung) gägenüber. Als Saldo aus über- und Un-
tererfassungen ergibt sich demnach eine Netto-
Untererfassung von 568 000 Personen (0,9 I der
WohnbevöIkerung) .

Der entsprechende Wert für die Volkszählung
1961 war etwas niedriger und Iag bei 0,6 t der
I{ohnbevö}kerung (Tabelle 38). Er setzte sich
aus einer einfachen übererfassung von 0,5 t
und einer einfachen Untererfassung von 1 B der
Wohnbevölkerung zusammen, die bej-de unter den
für die Zählung 1970 ermittel-ten Werten 1ie-
gen, insbesondere was die einfache Untererfas-
sung anbelangt-.

Die Netto-Untererfassung beider Zählungen be-
wegt sich jedoch unter der 1 E-Marke, so daß
beide Zählungen - insbesonCere im internationa-
len Vergleich - einen relativ hohen Genaulg-
keitsgrad aufweisen.

Das etwas schlechtere Abschneiden der Volks-
zählung 1970 gegenüber der vorangegangenen
Zählung erklärt sich - wie bereits ausgeführt
wurde - nicht zuletzt daraus,daß - abgesehen
von geringfügigen Ausnahmen - in der Vofkszäh-
lung 1970 im Gegensatz zu der Volkszählung
1961 aus Ersparnisgründen keine Gebäudevorer-
hebung durchgeführt werden konnte. Dadurch
konnte es in der Zählung 1970 leichter als in
der Zählung 1961 vorkommen, daß ganze Gebäude
oder auch einzelne Wohnungen übersehen wurden.
Darüber hinaus ist zu bedenken, daß der Antei1
der Bevölkerung mit mehr afs einem Wohnsitz
zugenonmen hat (von 1,2 Mi11. a.uf 2,6 MiIl.).
Dies ist insofern von Bedeutung, a1s sich Er-
fassungsfehler bei dieser relativ mobilen und
für den Zäh1er mitunter schwer erreichbaren
Personengruppe häuf en.

2.4

sitzen). fn beiden Kontrollen wurden für ej-ne
jeweils repräsentative Auswahl Angaben ermit-
telt, die man als "richtig" unterstellte.

Die Zuverlässigkeit der aufgrund der Sofort-
und Geburtstagskontrolle vorgenommenen Schät-
zung des "wahren wertes" für die wohnberech-
tlgte Bevölkerung sowie für die Wohnbevölke-
rung - jeweils bezogen ,auf das Bundesgebiet -
ist allerdings abhängig von der Hochrechnung
der Kontrollstichproben auf die Grundgesamt-
heit, wobei zwei Hochrechnungsarten der Kon-
trollergebnisse denkbar sind:

f. Aus den Differenzen zwischen den Angaben
aus der Volkszäh1ung und den richtigen
Werten in den Stichproben wird die Ver-
zerrung oder der des Totalergeb-
nisses der Volkszählung geschätzt und
damit eine Vorstellung des "richtigen"
Totalergebnisses gewonn.nl ) .

If. Die richtigen Mittelwerte (oder Summen)
aus den Stichproben werden unmittelbar
hochgerechnet, falIs der Hochrechnungs-
faktor schon bekannt ist, entweder mit
Hilfe von "übergeordneten" Merkmalen oder
unabhängig von der VoIkszählung nach dem
Auswahl-p1an.

Beide Varianten haben für ihre hochgerechneten
Ergebnisse natür1ich einen durch die Beschrän-
kung auf eine Stichprobenauswahl bedingten
Stichprobenfehler. Zu diesem kommen für die
Variante I noch Fehlerkomponenten aus der
"Antwortvarianz" der Einzelangaben der Volks-
zählung hinzu, da hier a) Differenzen zwlschen
Volkszählungsangaben und richtigen Werten aus-
gewertet werden und b) die Hochrechnung durch
Bezug des Stichprobenergebnisses auf das To-
talergebnis der Volkszählung gewonnen wird.
Der geschätzte Bias, aber auch das Totalergeb-
nis der Volkszählung haben je einen aus der
Antwortvarianz folgenden Unsicherheitsfaktor,
die beide zum FehLer des korrigierten Total-
ergebnisses beitragen.

Die Antwortvarianz und eine Komponente der
Stichprobenvarianz der Variante I sind mit den
bej-den Kontrollstj-chproben grundsätzlich nur
a1s Sunune schätzbar. Eine getrennte Schätzung
der Antwortvarianz der Totalerhebung ist somit
nicht möglich. Die Schätzung mit der Surnme

kann bis zu 100 t überhöht sein, was sich in
einer Uberhöhung des Standardfehlers bj.s zu

1l40 * auswirkt".

Genauigkeit der mit der Sofortkontrolle
n

Ergebnisse
Mit den deskriptiven Kontrollen wurde die Güte
der Volkszählungsergebnisse beurteilt, wobei
davon ausgegangen wurde, daß die Kontrollen
zuverlässigere Ergebnisse a1s die Hauptzählung
bringen. Diese Annahme stützt sich einmal auf
eine aufwendigere Erhebungstechnik in Cer So-
fortkontrolfe (Interviewerbefragung) und zum
andern auf eine genauere Auswertung der Volks-
zählungsbogen eines bestimmten Personenkreises
in der Geburtstagskontrolle (Zusammenführung
von Individualangaben an verschiedenen Wohn-
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Die Hochrechnung der "Wohnberechtigten BevöI-
kerung" und der "Wohnbevöfkerung" wurde nach
Variante I quantlfiziert. Da für die Variante
If kein extern ermittelter Hochrechnungsfaktor
exj-stiert, er allenfalls für die wohnbevölke-
rung aus den Ergebnissen der umfassenderen
"Wohnberechtigten BevöIkerung", die selbst
noch zu schätzen ist, abgeleitet werden kann,
ist eine Hochrechnung nach Variante II für die
Wohnberechtigte Bevölkerung und die üiohnbevöI-
kerung nlcht möglich oder sinnvoll.Eine Schät-
zung der wohnbevölkerung über die Wohnberech-
tigte Bevölkerung nach Variante II würde unge-
nauere Ergebnisse bringen als die "direkte"
Methode nach Variante I. - Fehl-er der Aufberei-

1 ) Eine gegebene Anthrort bei einer Erhebung
kann falsch sein. Die "Antwortdifferenz", d.h.
der Unterschied von gegebener und richtiger
Antwort, ist - vereinfacht ausgedrückt - die
Summe aus zwei Komponenten: 1. einem rein zu-
fäIligen Teif, der sich bei einer Wiederholung
der Befragung unter gleichen Bedingungen ver-
mutlich nicht mit demselben wert wiederholen
wird und 2. einem nicht zufäfligen Tei1, der
sich auch bej- wiederholtem Befragen immer wie-
der in derselben Größe ergeben wird. Den zu-
fäIIigen Teil nennt man die "individuelle Ant-
wortabweichung", den nicht zufä11igen Teil die
"individuelle Verzerrung (Bias) ". Die Summe
aus dem richtigen Wert und der Verzerrung be-
zeichnet man a1s den "erwarteten" Wert bei der
Befragung.

Die folgenden Anmerkungen gelten für die Schät-
zung von und mit l4ittelwerten aus individuel-
l-en Angaben. Die Übertragung auf Summen von
individuellen Angaben ist ggf, leicht zu voll-
z iehen .

Der "Bias einer Erhebung" für ein Merkmal ist
der Mittelwert der individuellen Verzerrungen
der Angaben für dieses Merkmal, d.h. er ist
die Differenz von dem erwarteten und dem ri-ch-
tigen Mittelwert der Erhebung.

Die "Antwortvarianz einer Erhebung" ist die
Streuung des Mittefwertes aus den individuel-
Ien Antwortabweichungen (a1so nicht aus den
Antwortdifferenzen! ) aIler Befragten.
Dj-e "Stichprobenvarianz" der Variante f ist,
da mit I ein Bias geschätzt wird, die Streuung
des Mittelwertes der Differenzen der erwarte-
ten und der richtigen individuellen Angaben..
Die "Stichprobenvarianz" der Variante II ist
dagegen die Streuung der MitteI- der indivi-
duellen richtigen werte.
Die gesamte Varianz einer auf Stichprobenbasis
zu schätzenden Verzerrung einer Totalerhebung
setzt sich bei Kenntnis der wahren Werte für
die rndivj.duen in der Stichprobe (dieser Fa1I
ist mit der Variante I für die Untersuchungen
mit der Sofortkontrolfe und der Geburtstags-
kontrolle gegeben) aus zwei einzelnen Varian-
zen zusammen: der Antwortvarianz in den Erhe-
bungsangaben und der Stichprobenvarianz für
die Variante' I.
Das Ergebnis der Totalerhebung hat ebenfalls
eine varianz, also einen zufäIligen Charakter.
Diese varianz besteht aus der Antwortvarianz
der Erhebungsangaben aIIer befragten Einheiten
der Grundgesamtheit. Geschätzt wird diese Ant-

tungsphase können bei der Hochrechnung und
Fehlerschätzung nicht berücksichtigt werden.

Leider sind die Hochrechnungen nur für die
wohnberechtigte Bevölkerung und die wohnbevöI-
kerung mj.t vertretbarer Genauigkeit nröglich
und nicht für weitere Merkmale, da im Zuge der
Aufbereitung der deskriptiven Kontrollen nur
die genannten beiden Merkmale genügend de-
tailliert ausgewertet werden konnten. Die Be-
zeichnung der "stimmigen" und "nicht stimmi-
gen" Fallgruppen der Geburtstagskontrolle und
der Sofortkontrolle werden aus den vorherge-
henden Abschnltten übernommen, wo auch schon
in tabellarischer Form Aussagen über die Aus-

wortvarianz allerdings auch nur über die Kon-
trollstichproben im FaIl der Volkszählun9, Ge-
burtstagskontrolle und Sofortkontrolle, was,
wie unten erläutert werden wird, nur auf eine
"grobe" Art mög1ich ist.
Nach der Konzeption der Geburtstagskontrolle
und der Sofortkontrolle sind die Antwortva-
rianz und die Stichprobenvarianz (Variante I)
nur in einer Summe schätzbar. Allerdings ist
die Trennung für einen verläßlichen, d.h. hier,
nicht zu grob nach oben abgeschätzten absolu-
ten Standardfehler des Bias der l{1t*-elwerte
auch nicht nötig, wenn die Auswahlsätze der
Kontrollstichproben, wie 1970 für die Volks-
zählung gegeben, klein sind. In diesem Fa11
ist die Stichprobenvarianz angenähert gleich
ihrer durch Korrektur mit dem Faktor I-f (f:
Auswahlsatz) erhaltenen Fehlervarianz, und man
braucht in der geschätzten Summe den (nicht
bekannten) Anteil der Stichprobenvarianz so-
wieso nicht nach unten nit l--f I 1 zrt korri-
gieren. Die Korrektur ist sonst nötig, weil
der Teil "Antwortvarianz" der Mittelwerte in
der Summe nicht mit J--f zu korrigieren ist und
deshalb gleich der Antwortfehlervarianz ist.
Wej-f, wie beschrieben, die Antwortvarianz und
die Stichprobenvarianz mit der Geburtstagskon-
tro11e und der Sofortkontrolle nicht getrennt
zu schätzen sind, ist die Antwortvarianz des
Vol-kszählungs-Totalergebnisses mit den Kon-

hätzen. Da die
Antwortvarianz eines Mittelwertes aus al-len
Volkszählungsangaben eines Merkmals nicht
größer sein kann a1s die, die in der Varianz
des Mittelwertes der Volkszählungsangaben der
Stichprobeneinheiten implizit mitgeschätzt
wird, ist diese Varianz a1s Abschätzung nach
oben für die Antwortvarianz des Mittel-wertes
aus den Erhebungsangaben der Grundgresamtheit
verwendbar, Es hrird vorausgesetzt, daß die
mittlere Anthrortabweichung in den Stichproben
praktisch unkorreliert ist mit der mittleren
Antwortabweichung in der Grundgesamtheit, bei
Auswahlsätzen von kleiner als 1 t wohl erfüI1t.
Im ungünstigsten FaIl, wenn in wahrheit keine
Antwortvarianz vorhanden ist, muß der Stan-
dardfehler von korrigierten Totalergebnissen
(Volkszählungswert minus Bias) deswegen bis zu
40 E überschätzt werden.

Zur Definition der Begriffe "Antwortvarianz"
und "Bias" siehe:
Hansen, Hurwitz und Bershad: "Measurement
Errors In Censuses and Surveys", Bulletin of
International Statistical fnstitute, VoI. 38,
ParL 2, Tokyo 1961, 359-374.
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2.4.1 Schä der Wohnberecht

wirkungen nicht stimmiger Fallgruppen bezüg-
lich Über- und Untererfassung für die vlohnbe-
rechtigte BevöIkerung und die Wohnbevölkerung
gemacht wurden (Übersichten 14, 27 und Tabel-
le 29).

Unter diesen Voraussetzungen ist eine falsche
Erfassung von B nur durch die FäI1e 3,/-
(Deutsche) rnd 2/- gegeben; beide bedeuten
eine Untererfassung von B. Nach der ZahI die-
ser FäIIe entsprechen den in der GK ausgewer-
teten 500 016 Fä11en für B in Wirklichkeit
514 282, weil 14 266 3/- (Deutsche) und 2/-
Fäl-le verdoppelt werden mußten.

Der Erfassungsgrad e", der Vo1kszähIung für B

beträgt nach der GK also:

500 016
TT-ZA = 0,912260

bzw. der Grad der Untererfassrrg pGB, bezcgen
auf die "richtige" Zahl- von B in der Stich-
probe:

500 016 514 282
( absolut )14 266 14 266

nicht abgedeckt, insbesondere deswegen, weil
aIle nicht passenden Komblnationen der GK ohne

(1 /1 , 1 /2,1 /3, 2/2, 3/3) aIs 2 Einheiten
von B in der GK gewertet werden. Die */2 und

*/3 Fälle der SK sind dagegen wahrscheinlich
aufgedeckte UntererfassungsfäIle der Vofkszäh-
lung, die 3/- (Deutsche) und 2/- Fällen der GK

entsprechen und daher nicht noch einmal be-
rücksichtigt werden dürfen.

In der SK wurden 102 497 Fä11e ausge$rertet be-
zü91ich der Eigenschaft, ej-ne Einheit von B

zu sein. Diese ZahI schließt die in der Nach-
erhebung nicht erfaßten FäIle 1/*, 2/* und 3/*
ein. Neben den bereits mit der GK abgedeckten
Pallgruppen ergab sich mit nal ein Anteil von
nach Angaben aus der Volkszäh1ung irrtümlich
B zugerechneten Fälfen und mit pg! ein solcher
von irrtümlich nicht zugerechneten Fällen:

Be-
et

2.4.1.1 Auswertung der Geburtstagskontrolle
(GK)

Für die Berechnung wird unterstellt, daß a1le
personengleichen Einheiten von B zusammenge-
führt worden sj-nd, daß es also keine Fäl:.e 2/-
uncl 3/- ("-" bedeutet: ein zweites Mal nicht
erfaßt) gibt, die in Wirklichkelt je ein Fal1
2,u3 sind. Umgekehrt wird auch angenommen, daß
es in der GK keine Fä11e (etwa 1/1,1/2,...1
gibt, die in wahrheit je zwei verschiedene
Personen sind. Der mit diesen Annahmen gemach-
te Eehler ist für die Volkszählung 1970 nicht
mehr quantifizierbar, vermutlich aber sehr
kIeln.

Qcs

Pce o ,027'7 40

Erfassungsgrad der wohnberechtigten Bevölkerung (B)

in der Geburtstagskontrolle (GK)

0

U

(Unstrittige FäI]e für B,
und 3/-Fä11en)-485 750

9ce

Die Varianz dieser Anteile e6U bzw. pGB wird
geschätzt mit:

außer 2/- 485 750

Pce ( relat iv )

VZ-Wert

514 282 (absolut) bzw. 1 (rel-ativ): richtiger !{ert für B in der GK

9GB, E.fu""ungsgrad für die "Wohnberechtigte Bevölkerung (B) " in der ceburtstagskontro]Ie (GK)

2
GB

Pcg 9cg
-TTT-Zi2 5,24 . 1O-8*

)sf" schätzt die Summe aus Antwort- und Stich-
probenvarianz i im folgenden wird bei Verwen-
dung von Variante f nicht mehr besonders dar-
auf hingewiesen, daß für sie nur eine derarti-
ge Sulune geschätzt werden kann. Für den Nenner

2von säB wird angenommen, daß die 514 282 ge-
gebenen oder festgestellten Antworten bezüg-
Iich der Zugehörigkeit zu B unabhängig sind,

2.4.1.2 Auswertung der Sofortkontrolle (SK)

Durch die Betrachtungen der GK sind die FäIIe
1/* , 2/*., 3/* und */1 der SK (Volkszählung/
Nacherhebungi "*" bedeutet: nicht erfaßt) noch
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+
Psa

vg, = 162 agTL = 0,007776 (sK-Fäl1e: */1)
Dies ergibt einen Erfassungsgrad 9a", bezogen
auf die nlt der SK festgestellte "richtige"
Zahl von B in der Stichprobe
,+_+(9SB 1-pgg,9r, = 1-pSg):

n.r=P=

bzw. eine Nettountererfassung von

Pss = 0,002922

Eine direkte zusammengefaßte Auswertung wie
unter 2.4.2.1 ist hier nicht möglich, da die
Zahl der untersuchten Pälle und die Zahl der
für B richtigen FäIIe (mit einfacher lrtertung)
nicht gl-eich sind, der gewünschte Erfassungs-
grad der Volkszählung aber auf die Zahl der
für B richtigen Fälle bezogen werden so11.

102 497
499

(absolut)
797

797

( relativ)
ps

essJ

2.4.1 .3 der Auswe

Nach beiden Kontrollen ergibt sich der Er-
fassungsgrad q" von B in der Volkszählung,
bezogen auf die "richtige" ZahI von B zu:

Qe = 9CS QSe = 0,9694 = 96 t94 *

bzw. eine Untererfassung von

PA = 1 - 9e = 0,03058 = 3,058 B .

Die Varianz von pB bzw. q, wird mit "l S.-
schätzt:

"3 = n3" "3" * q3r."3" *11,56.10-8

Daraus ergibt sich ein einfacher, absoluter
Standardfehler für p" bzw. q":

=B = 4,2.10-4 = 0,42o/oo.

499
7Tr'@1 = 0,004858 ( SK-Fä1Ie:

1/*, 2/*, 3/*l ,

101 700
T0T-998 = 0,997078

9ss

Zusätzricher untererfassungsgrad der wohnberechtigten Bevölkerung (B)
in der Sofortkontrolle (SK)

101 201 101 700 101 998
U

sich dann zu:

(Unstrittige FälIe für B
499

-1 01 20

+ +

+
Pse

0 VZ-Wert

101 998 (absolut) bzw. 1 (relativ): richtiger Wert für B in der SK,
1o2 497 (absolut): Gesamtzahl der für B ausgewerteten FäI1e in der sK (ps; una nl, sind auf
diese Zahl bezogenr 9r" und pg dagegen auf den,'richtigen,'Wert 101 99g).

qSB : zusätzlicher Untererfassungsgrad der "Irlohnberechtigten Bevö1kerung,' (g) nach der Sofort-
kontrolle (SK).

9se

Die Varianzen von ej, ""a e!" lauten (mit der
Voraussetzung der Unabhängigkeit der 102 497
Antworten):

r=lrr2-+## = s,'?s. 1o - 8,

rsrrr2 - #+# = 7,53. 10 - 8

"!" , ai" varianz u'sn gSB bzw. pru ergibt

^, 
t""f,1 2 ter"l 2 * ("si) 2 trrjl 22

"sB -)(er")'
-a*12,36 . 10
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Für B ergibt sich hochgerechr,et als Bundeser-
gebnis BCIS t

8,,-Bc/s="#=rn,2sl.to6,
wobei BU, = 62,293 . tO 5 das Totalergebnis
der Volkszäh1ung für B ist.
Der daraus geschätzte Bias (der Mj.ttelvrert
der individuellen Verzerrungen ist mit
Ps = 0,03058 geschätzt) beträgt

za = Bvz - "c/s - - 1'965 10 6

Der einfache absolute Standardfehler Sr"
von ZB ergibt sich durch

15, weit die Varianz 3fr afs Abschätzung nach

oben für die an sich nur benötigte, i-n 3l
enthaltene Komponente der Antwortvarianz ver-
wendet wird) .

Für Bc/S erEibt sich insgesamt ein einfacher
absoluter Standardfehler von

)
"zBs-ö + 5 ro3 27 2*232

. 103.36

Sj entspricht ein einfacher relativer Stan-
dardfehler vu , bezogen auf B"r, von

I.s
"; = {r, = 0,56 o/oo .

SD

"zB qB Bvz "B Bcls = 27 10 3

Komponenten der Varlanz des Mittelwertes aus
den individuellen Angaben der Volkszählung
für B^nach der GK und SK sind sl, u. f=rll2;
(sar)- ist hier nicht zu berücksichtigen, da
es die Varianz des Mittelwertes der "wahren"
individuellen werte nach der SK ist, die
"richtigen" Werte in der GK streuen nicht.

^2 2 -2=12,'17.10-I
"B=scB+(sSBl

ist eine Schätzung für die Varianz des Mittef-
wertes der Angaben bei der Volkszählung.

Die einfache absolute Standardabweichung des
i,Iittelwertes der Volkszählungsangaben für
B wird also mit G- geschätzt:

B

3s = 0,36 o/oo 
.

Mit ä- erhält man eine Schätzung für den
}J

einfachen, absoluten Standardfehler S

2.4.2 qchätzunq der wohnbe
das Bundesgebiet

2.4.2,1 Auswert der Geburtsta skontrolle

In der GK wurden als richtig 488 023 Personen
für W ermittelt. Davon waren nach Angaben der
VoIkszählung 3 894 irrtümlich doppelt gezäh1t
worden und 4 612 irrtüm1ich nicht erfaßt. Dar-
aus ergibt sich für den Erfassungsgrad q"*
der Volkszählung mit

- 3 894n =.--- = {r,007979 undrcw 488 023

-+_ 4612 _0,009450Pelr - 488 023 -
der wert:

488023-4612+3894 487 305
z-ä8--023Bvz 9cw

aus der An
individuel

- s4o'r, - "

t.vrortvarianz fijr BVZ (der Summe der
fen werte der Vofkszählung für a) :

€o

s Bc/s=t: Bur=23 103

Erfassungsgrad der WohnbevöIkerung

479 517

(Unstrittige Fä1Ie für w)

488 023

= 0,998529,

d.h. eine Netto-UnEererfassung von

PCw = 0,001471 .

(W) in der Geburtstagskontrolle (cK)

483 411 487 305 488 023

3 894 ( absolut )
12

3 89
4

+
( relativ )

_ __ qcw

0 VZ-Wert 1

488 023 (absolut) bzw. 1

n"fr una p"fr sina auf 488

wurden.

gGW : Erfassungsgrad für die "wohnbevölkerung" (W) in der ceburtstagskontrolle (GK)

(relativ): richtiger Wert für W in der GK;

023 bezogen, da soviel verschiedene Personen für W untersucht
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zu beachten ist die etwas unterschiedliche Be-

handlung gegenülier der zusammenfassung von

Unter- und Übererfassung in der SK für B im

Abschnitt 2.4.1.2. Det Nenner dort enthielt
zusätzlich zu der nach der SK richtigen zahl
für B noch die FälIe der Ubererfassung,während
dies bei den 488 023 Fällen für W in der GK

nicht geschehen ist. Der Grund liegt darin,
daß die 3 894 FäIIe für W bei der GK Einheiten
sind, die in den 488 023 auch einmal gezählt
sind und nur eine Doppetzähtung für W korri-
giert wird. Für die SK in 2.4.1.2 waren dage-
gen die übererfaßten Einheiten FäIIe, die mit
anderen der betrachteten Einheiten für B in
der sK nicht identisch, ja nicht einmal per-
sonengleich \rraren.

richtigen, 1-fachen wertung für a1le FäI1e)
gut annähert.

2.4.2.2 Au swertunq der Sofortkon Ie (s()

Durch die GK wurden nur die rätle */1 der SK

nicht bereits abgedeckt. Die für W an sich
relevantenFäI1e 1/* und 2/* det SK, die für B

noch in der SK zusätzlich ausgewertet werden

mußten, entfallen hier: Diese Fä1Ie sind mit
großer Wahrscheinlichkeit durch die Reduktion
d.er 1/1, 1/2 lund' 2/2 FäIle der GK auf je eine
Einhej.t für W bereits nit erledigt worden'

DLe */'l FäI1e der SK bedeuten eine zur GK zu-
sätzlich zu berücksichtigende Untererfassung'
Mit Bezug auf die nach der SK rj'chtige zahl-

für W in der Stichprobe (99 561) ergibt sich
aIs Erfassungsgrad 9gy7r 9e9enüber 1 nur durch

*/1 Fäfle vermindert,

n"=3lif1=o'ee1ee5

bzw. eine Untererfassung pSW durch die */1
Fä1 Ie :

Psw = 0,008005

Dj-e varianz von qcw bzw. P"* ergibt sich
geschätzt zu:

"!oo = t""f,r2 + {s"[)'-k#Y= 3,57' 10-8

die die exakte Berechnung über die VoIks-
zählungswertungen (3 894 Fäl-Ie 2-fach, 479 517

FäIIe 1-fach und 4 612 Fälle O-fach bei einer

0

Zusätzlicher untererfassungsgrad der wohnbevöIkerung (w) in der sofortkohtrolle (SK)

(Unstrittige FäI1e für W) 98 764 99 561

797 ( absolut )

( relativ)9sw
D'sw

0
VZ-Wert

nach der Sofortkontrolle (SK)
99 561

9sw '

(absoLut) bzw. 1 (relativ): richtiger Wert für w j-n der SK

zusätzlicher Untererfassungsgrad der "Wohnbevölkerung" (W)

Die Varianz dieses Anteils wird mit s!,
geschätzt:

Für die Schätzung "fr a.t Varianz von 9* bzw'
pW $rird erhalten:

= n3* . "3ro 
. q3* "3* - 11,4s ' 1o-8

daraus ergibt sich ein einfacher absoluter
Standardfehler:

"w = 0,00034 = 0,34 o/oo .

Für W ergibt sich hochgerechnet für das Bun-
desgebiet WC/S t

w.,-wc/s=#=r,,230.106,

wobei wvz = 60,651 10 6 das Totalergebnis
der Volkszählung für w ist.

2
=sw - Psw 9sw

-dq3il- -a= 7,96 . 10

2.4.2.3 Zus
von

s der A
o-

SK

Der Erfassungsgrad 8r, bezogen auf die

"richtige" Zahl für W, ergibt sich zu:

9w = qCw 9sw = 0,99054 = 99'054 * ,

die Untererfassung P, beträgt

Pw = 1 - 9w = 0,00946 = 0,946 Z'

-6'1 -

k__E--
1



Der daraus geschätzte Bias (der Mittelwert
der individuellen Verzerrungen ist mit
Pw = 0,00946 geschätzt) beträgt

Zw = wvz - wC,zS = - 579 10 3

Der einfache absolute Standardfehler S

Z* ergibt slch durch

s_-trr=il'wvz= s* w"rr=21 103

Komponenten der Varianz des. I{ittelwertes aus
den individuellen Angaben der Volkszählung für
w nach der GK und der SK sind sl, una =!ro, ai.
richtigen individuellen Werte für W und damit
i-hr Mittelwert streuen weder in der GK noch in
der SK.

ui = "3* * "3un = 11,s3. 10 - 8

ist eine Schätzung der Varianz des Mittel-
wertes der t/o1kszählungsangaben.

Die einfache absolute Standardabweichung des
Mittelwertes der Angaben zur Volkszählung für
W wird al-so mit 3,, geschätzt:

w

§w = o ,34 o/oo 
'

Mit 3W erhält man eine Schätzung für den ein-
fachen absoluten Standardfehler

Volkszählung 1970 und den I{ikrozensuserhebun-
gen April und Juli'l 970 gegeben \^rerden. Die
Kontrolle sollte aufzeigen, in welcher Größe
und Richtung Abweichungen bei bestimnten Merk-
mal-en auftreten können.

Die Kontrolle stützte sich einmal auf die
Haushaltstisten der 0,1 *-Mikrozensus-Zusatz-
befragungen April und JuIi 1970 und zum an-
dern auf die korrespondierenden Erhebungspa-
piere der Volkszählung 1970. Hierbei wurden
58 473 Personen (0,09 t der Wohnberechtigten
Bevölkerung) berücksichtigt.

Die Einbeziehung von zwei Mikrozensuserhebun-
gen - eine Erhebung vor und eine Erhebung nach
der Volkszählung - war erforderlich, um bei
den Antwortvariabilitäten solche FäIIe elimi-
nieren zu können, die sich aus den unter-
schj.edlichen Stichtagen von Volkszählung und
Mikrozensus ergeben, insbesondere die durch
natürl-iche Veränderungen zwischen den Erhe-
bungszeitpunkten eingetretenen Variabilitäten
(2.B. unterschj-edlicher Familienstand aufgrund
von Eheschließung, unterschiedlicher Ge-
schäftszwej-g aufgrund von Arbeitsplatzwechsel) .

Nur bei übereinstimmenden Angaben in beiden
Mikrozensuserhebungen und ausschlj.eßIich ab-
wej.chenden Angaben in der Volkszähl-ung konnte
mit großer Sicherheit auf "echte" Antwortva-
riabilitäten zwischen Volkszählung und Mikro-
zensus geschlossen werden. In anderen Fällen
mußte die Frage, ob es sich um "echte" Abwei-
chungen oder nur um verfahrenstechnisch be-
dingte Unterschiede handelte, einer ej-ngehen-
den Prüfung unterzogen werden. Hierbei war auch
von Bedeutung, daß Volkszählung und Mikrozen-
sus auf unterschiedlichen Erhebungsverfahren
aufbauen, und daß bei den Mikrozensuserheburr-
gen aufgrund der intensiveren Befragungsmetho-
de (Interviewtechnik) zuverlässigere Ergebnis-
se zu erwarten waren. Welche Abweichungsarten
auftraten und wie diese bei der Feststeilung
des Gesamtfehlers berücksichtigt wurden, wird
im AbschnitL 2.5.3 "Ergebnisse (einschl. Ver-
gleich mit der VoIkszäh1ung 1961 ),' dargelegt.
Darüber hinaus werden die einzelnen Schritte
der Durchführung und Aufbereitung der Merk-
malskontrolle in dem beigefügten Abtaufplan
(Anhang Nr. 15) besc\:r'1eben.

2.5.2 Aufbereitung
Für die Zusammenführung der Erhebungspapiere
aus Volkszäh1ung und Mikrozensus waren sog.
"Ubereinstimnungslisten,' (Anhang Nr. 16) an-
gelegt word.en, die die fdentifikationsmerkmale
einer Person in den drei zugrunde liegenden

tru

zw von

aus der
v

Antwortvarianz für WU, (der Summe der indivi-
duellen V'lerte der Volkszäh1ung für W) :

§t*u, = §w *c/s = 
"f 

wu, = 21 1o'

(= , weil die Varianz Öfr afs Abschätzung nach
oben für die an sich nur benötigte, in Gfr ent-
enthaltene Komponente der Antwortvarianz ver-
wendet wird).
Für WG/S ergibt sich insgesamt ein einfacher
absoluter Standardfehler S14 von

Ic
"W "i,* * s2*u, = lo3 212 + 212= 30. t03

S| entspricht ein einfacher relativer Stan-
dardfehl-er v; , bezogen auf WclS , von

I,w

2.5 lr{erkmalskontrol-1e

2.5. 1 Vorbemerkungen

Mit der Merkmalskontrolle sollte ein Hinweis
auf die Antwortvariabilität zwischen der

S]
= ,h = o,4e o/oo

-62-



Erhebungen ent-hielten. Sie bildeten ej.nen we-
sentlichen Teil der Unterlagen für die Aufbe-
reitung der l.lerkmalskontrolle im Statistischen
Bundesamt (Zweigstelle Berlin). Daneben wurden
dem Statistischen Bundesamt von den Statisti-
schen Landesämtern die Volkszählungsbogen der
in die Merkmafskontrolle ej-nbezogenen Personen
überrassenl ) .

Als weitere Unterlage wqrden im Statistischen
Bundesamt aus den Magnetbändern des Mikrozen-
sus April und Juli 1970 Listen mit Angaben aus
den beiden Mikrozensusbefragungen erstell-t.

Die Angaben aus Volkszählung und Mikrozensus
wurden schließlich anhand der Identifikations-
merkmale in der "Übereinstimmungsliste" zusam-
mengeführt. Gleichzeitig wurde für jede in die
Kontro1le einbezogene Person ein zählblatt an-
gelegt (Anhang Nr. 17), auf das neben den er-
forderlichen ordnungsangaben (Gemeindekennzif-
fer, Zählerlisten-Nummer, BündelnummerrVZ-Num-
mer und Mikrozensus-Haushaltsnufllmer, Nummer

der Person im Haushalt) Angaben zu folgenden,
für die Auswertung vorgesehenen Fragen aus
Volkszählung und Mikrozensus übertragen wur-
-21den :

Geschlecht, Geburtsdatum, Familienstand,
Stellung innerhalb des Haushä]ts, Staatsan-
gehörigkeit, Weitere V,lohnung, Überwiegender
Lebensunterhalt, Gegenwärtig besuchte Schu-
Ie, Beteiligung am Err^rerbsleben, Geschäfts-
zweLg, Stellung im Beruf, Weitere Tätigkeit

Wurden Abweichungen zwischen den Angaben aus
den verschiedenen Erhebungen festgestellt, so
wurden die betreffenden Fragen zur Vorberei-
tung der späteren Auszählungen gekennzeichnet.
Darüber hinaus wurden, wie in der Sofortkon-
trolle, folgende, aus den vorhandenen Angaben
abgeleitete Tatbestände auf den Zählblättern
signiert:

Gemeindegrößenklasse, Altersgruppe, BevöI-
kerungsgruppe (bezogen auf weitere wohnung).

Im nächsten Arbeitsgang wurden die zählblätter
nach Ivlaßgabe des Tabellenprogramms sortiert
und ausgezähIt.

1 ) Die Länder SchIesI^Iig-HoIstein, Nordrhein-
westfalen und Bayern haben anstelle der Volks-
zählungsbogen Zählbl-ätter übersandt, die aus
den Magnetbändern der vz-Daten erstellt waren
und aIle für die Merkrnalskontrolle relevanten
Angaben aus dieser Zählung enthielten. -
2) Für die Länder, die Angaben aus der Volks-
zählung bereits auf Zählblättern ausgedruckt
hatten, wurden lediglich die Angaben aus den
Mikrozensus-Bef ragungen ergänz t.

2.5.3 Ergebnisse (einschI. Vergleich mit der
Vol-kszählung 1961t-

2.5.3.1 Abwej,chunqsarten

wie im Abschnitt 2.5.1 "Vorbemerkungen" ange-
deutet wurde, müssen die methodischen Beson-
derheiten der Merkmälskontrolle bei der Beur-
teil-ung der Abweichungen von Volkszählungs-
und Mikrozensusangaben berücksichtigt werden,
wobei neben den unterschiedlichen Erhebungs-
verfahren der einbezogenen Befragungen insbe-
sondere die Veränderungen zwischen den Stich-
tagen der Erhebungen von Bedeutung sind. Fol-
gende erhebungs- und aufbereitungstechnisch
bedingte Abweichungen können elne Rol1e spie-
1en:

- Ab\^/eichende Angaben durch einen Wechsel der
Auskunftsperson (ein Haushaltsmitglied kann
zu einer bestimmten Erage eine Antwort er-
teilen, die von der in einer anderen Erhe-
bung gemachte Angabe einer anderen Aus-
kunftsperson abweicht),

- Abweichungen durch Interviev/erfehler bzw.
durch Feh1er bei der Beantwortung durch den
HaushaIt,

- Abweichungen durch Übertragungsfehler bei
der Ubernahme der Angaben aus den Erhebungs-
unterlagen in das zäh1blatt der Merkmalskcn-
troIIe.

Die Größenordnung der erhebungs- und aufberei-
tungstechnisch bedingten Abwej"chungen dürfte
jedoch relativ wenig ins Gewicht fallen, wenn

auch eine Quantifizierung nicht möglich ist:
zum einen ruft der Wechsel in der Auskunfts-
person keine wesentliche verzerrung in den Er-
gebnissen zwischen zwei Erhebungen hervor-Eine
eindeutige Korrelation zwischen einer Verände-
rung der Angaben und einem wechsel der Aus-
kunftsperson ist nicht feststellbar.Zum andern
wurden die von Interviewern verursachten
systematischen Fehier, die weniger auf Kon-
taktproblemen oder unterschiedlichen Befra-
gungstechniken als vielmehr auf fehlerhafter
Anwendung und Abgrenzung von festgelegten Be-
griffen beruhen, durch Aufbereitungskontrollen
und besondere Rückfragen weitgehend ausge-
merzt. Außerdem wurden die Fehler bei der
Übertragung der Angaben aus den Erhebungsun-
terlagen auf das zähl-blatt durch Kontrollen
der einzelnen Aufbereitungsschritte weitgehend
behoben.

SchIießIich spielen bei der Untersuchung der
Antwortvariabilität die in dem vierteljährigen
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Zeltraum zwischen den beiden Mikrozensus-Be-
fragungen tatsächlich möglichen Veränderungen
elne Rolle. Im Zuge der nachfolgenden Unter-
suchung wlrd versucht, Abweichungen, die auf
der natürlichen }inderung der Verhältnisse zwi-
schen den Erhebungszeitpunkten beruhen, zu
ellminieren und zumindest nicht als "Fehler"
der Volkszählung zu betrachten. Zu diesem
Zweck werden zunächst einmal die möglichen Ab-
wej.chungsarten zwischen Volkszählung und
Mikrozensus herausgearbeitet :

Abweichungsart 1 3 Die Angaben aus den Mikro-
zensus-Befragungen vom April und JuIi stlmmen
überein. In der Volkszählung vrurde jedoch eine
davon abweichende Angabe erhoben.

Abweichungsart 2: Die Angaben aus der Volks-
zäh1ung und dem Mlkrozensus vom April stimmen
überein. Die Angabe aus der Mikrozensus-Befra-
gung vom JuIi weicht davon ab.

Abweichungsart 3 3 Dis Angaben aus der VoIks-
stimmenzählung und dem Mj-krozensus vom JuIi

Abweichungsart

Angabe identisch
Angabe abweichend
Nicht erfaßt

Entsprechend der Aufgabe der Merkmalskontrol-
Ie, mit Hilfe der festgestellten Antwortvaria-
bilität zwischen Volkszähfung und Mikrozensus
die Richtiqkeit der Volkszähf ung zu üb erprü-
fen, müssen die aufgetretenen Abweichungsarten
unEerschiedlich gewertet werden. Im Fall_e der
Übereinstinunung der Angaben des Mikrozensus
vom Aprif und Juli und einer davon abweichen-
den Angabe in der Volkszählung (Abweichungsart
l_) ist mi.t großer Wahrschej-nlichkeit die
Volkszäh1 fehlerhaft , wenn auch systemati-
sche Fehler sowie zwischenzeitlich eingetre-
tene Veränderungen nicht 100 Big ausgeschlos-

überein. Die Angabe aus der Mikrozensusbefra-
gung vom April weicht davon ab.

Abweichungsart 4: Die Angaben aus allen drei
Erhebungen weichen voneinander ab.

Abweichungsqrt 5: Die Angaben aus der Volks-
zählung und dem I'likrozensus vom Jul-i weichen
voneinander ab. Eine Angabe aus der Mj.krozen-
susbefragung vom ApriI liegt nicht vor.

Abwej.chungsart 5: Die Angaben aus der Volks-
zählung und dem Mikrozensus vom April weichen
voneinander ab. Eine Angabe aus der Mikrozen-
susbefragung vom JuIi liegt nicht vor.

Die Abwej.chungsarten sind in der folgenden
Übersicht 39 noch ej.nmal schematisch darge-
stellt, wobei die Angaben aus der Volkszählung
al-s "1. Angaben", die aus den Mikrozensuserhe-
bungen dagegen a1s "2." u. "3. Angaben" be-
zei-chnet werden.

I"likrozen sus
Jul- i

22. 1 . 1970
3. Angaben

sen werden dürfen. Demgegenüber handelt es
sich bei den Abweichungsarten 2 und 3, wo bei-
de Mikrozensusbefragungen voneinander abwei-
chen, und jeweils eine Angabe des Mikrozensus
mit der in der Volkszäh1ung identisch ist,
offensichtLi-ch um Fehler des Mikrozensus, es
sei denn, daß natürliche Veränderungen zwi-
schen Volkszählung und ej.ner der beiden Mikro-
zensuserhebungen denkbar sind, etwa eine }inde-
rung des Famil-ienstandes. In solchen - nicht
quantifizierbaren - Fällen könnten Abweichun-
gen - streng genommen - nicht dem Mikrozensus
angelastet werden. Aus Gründen der Vereinfa-

39 Abweichungsarten beim Vergleich der indj-viduellen Merkmals-
angaben aus der Volkszählung 1970 und dem Mikrozensus

vom April und Juli 'l 970

2

3

4

5

6

0

0

VoIksz ähIung
Mai

21. 5. 1970

Mikrozensus
Apri I

22. 4. 1970
'I . Angaben 2. Angaben
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chung und auch wegen der Hauptzielsetzung der
Merkmalskontro-Ile - Messung des Volkszählungs-
fehlers - Idurden die Abweichungsarten dennoch
voI1 dem Mikrozensus zugerechnet.

Die Abweichungen der Arten 4 bis 6 lassen sich
auch nlcht näherungsweise einer der in die
Merkmalskontrol-1e einbezogenen Erhebungen zu-
ordnen, da keinerlej- Übereinstimmung zwi-
schen den einzelnen Befragungen festgestellt
werden kann. Bei den Abweichungsarten 5 und 6

ist zudem nur ej.ne Mikrozensusangabe vorhan-
den. Aus diesen Gründen werden die Abwei-
chunqsarten 4 bis 5 der Volkszähl unq und dem

Mikrozensus ieweils en tsprechend dem VerhäIt-
nis der Abweichungen der Art 1 zu den Abwei-
chungen der Arten 2 und 3 angelastet.

Tabelle 40 a) gibt die Größenordnung der drei
Gruppen von Abweichungsarten für einzelne

Merkmal

Geburtsjahr ...
Familienstand .

Stellung innerhalb d. Haushalts
Staatsangehörigkeit
Weiterer Wohnraum
Erwerbstätigkeit .

iJberwiegender Lebensunterhalt
vf,eitere Tätigkeit
Wirtscha ftsbere ich

Merkmale wieder. Dabei fäIIt auf, daß clie Ab-
weichungen der Art 1, d.h. die eigentlichen
Volkszählungsfehler, mit Abstand den größten
Anteil (53 S) der abweichenden Merkmalsangaben
insgesamt ausmachen. Die dem lilikrozensus un-
mittelbar angelasteten Abweichungen (Arten 2

uncl 3) betragen insgesamt nur knapp die Hälfte
der der Volkszählung zugeordneten Fälle
(31 t), wobei noch zu bedenken ist, daß -
streng genommen - nicht a1le Fä1le dieser Ab-
weichungsarten dem Mikrozensus angeLastet wer-
den di.irften. Dagegen liegt der Anteil der Ab-
weichungsarten 4 bis 5, die im VerhäItnis 63

zu 31 auf Volkszählung und Mikrozensus aufge-
gltedert werden, nur bei gut 5 t der Abv.Iei-
chungsfäIle. In Schaubild 40 b) sind die An-
teile der Abweichungsarten an der Gesamtzahl
der Abweichungen bei den einzelnen Merkmalen
nochmals dargestellt.

Personen mit abweichenden Merkmalsangaben
in Volkszäh1ung und Mikrozensus

(ohne Personen mit fehlenden Angaben
in VoIkszählung bzw. lttikrozensus)

davor-r
Abw. -
arten
4-6

40 a) Abweichungen zwischen volkszählungs- und Mikrozensusangaben
nach Abweichungsarten und einzelnen Merkmalen

B

Tnsgesamt . -

Im weiteren Vertauf der Untersuchung werden
die bei einzelnen Merkmalen aufgetretenen Ab-
weichungen zwischen Volkszählungs- und Mikro-
zensusangaben dargestellt. Anschließend folgt
eine Differenzierung der je Merkmal festge-
stellten Antwortvariabilitäten nach Merkmals-
ausprägungen.

2.5.3. 2 Antwortvariabilität zwischen Vo1ks-
und Mikroz nach einz

Merkmalen

Tabelle 41 a) u. Schaubild 41 b) geben einen
Überblick ilber das Gesamtergebnj-s der Merk-

1 928 loo 77,3 16,4 6,3
825 1oo 39rl 51,8 9,1

2 922 1OO 82,4 11,7 5,9
289 1oo i8,8 55,0 6,2

2 030 1oo s4,3 35,1 10.,6

3 014 loo 62,8 31,0 6,2
5 488 loo 51,6 43,5 4,8
1 420 loo 77,5 19,3 3,1
2 413 1oo 59,0 i2,4 8,5
2 365 1oo 66,3 26, s 7 ,2

22 695 1OO 62,8 30,7 6,s

malskontrolle. Sie beinhalten einmal die 9e-
samte Antwortvariabilltät zwischen Volkszäh-
lung und ll1-krozensus und zum andern die der
Volkszählung zurechenbaren Fehler nach einzel-
nen Merkmalen. Um ein Maß für die Größe und

den Grad der Abweichungen bei den verschiede-
nen Merkmalen zu erhalten, werden die in der
zugehörigen Anhangtabelle (Anhang Nr. 18) auf-
geführten absoluten Häufigkeiten der Uberein-
stimmungen und der Abweichungen in den unter-
suchten Merkmalen auf die Gesamtzahl der in
der Merkmalskontrolle erfaßten Personen bzw'
bei den erwerbsstatistischen Merkmalen auf die
erfaßten Erwerbstätlgen insgesamt bezogen'

Stellung im Beruf

1

Abw. -
arten

2r3

Abw. -art
1

insgesamt

Anzahl

-65-



40 b) ABWEICHUNGEN ZWISCHEN VOLKSZAHLUNGS-UND MIKROZENSUSÄNGABEN NACH ABWEICHUNGSÄRTEN

UND EINZELNEN I'IERKMÄLEN I)

1000/0

Abwei chungsarten

Abweichungarten
4-6

80 A brve i chu ngsarten
t,5

60

40
Abv,e ichungsart
I

20

0
Geburts- Familien. Stellung Staats- \veiterer Erwerbs' Überwie' \veitere \l/irtschaft' Stellung

;h;- 
' stinO innerha'ib ange- Wohn- tätigkeit gender Tätigkeit bereich L-m .des hörigkeit raum Lebens- tserul

Haushalts unterhalt

l) Jewerls bezogen aut alle bei dem betreffenden Merkmal festgestellten Abweichungen,jedoch ohne 8erücksichtigung lehlendet Angaben in Volkszählung oder Mikrozensus.

Statistisches Bundesamt 77 0592

Nachstehend wird zunächst auf die gesamte Ant-
wortvariabilität je Merkmal (Sp. 4) und an-
schließend auf die der Volkszählung zurechen-
baren Abweichungen (Sp. 9) eingegangen.

Unter den bevöIkerungsstatistischen Merkmalen
weisen die Fragen nach der Staatsangehörigkeit
mit 0,5 B und nach dem Familienstand mit 1,4 I
der in der Merkmalskontrolle erfaßten Personen
die geringsten Abweichungsquotienten auf. Re-

Iativ hoch ist demgegenüber die Antwortvaria-
bilität bei der Frage nach dem Geburtsjahr.
Uber 3 t aller erfaßten Personen haben in der
Votkszählung und im t"likrozensus ein unter-
schiedliches Geburtsjahr angegeben.Offensicht-'
lich ist das exakte Geburtsjahr bei vielen
Personen in der Befragung weniger gegenwärtig
aIs andere bevölkerungsstatistische Tatbestän-
de, die vielfach in direktem Bezug zu den

augenblicklichen Lebensumständen stehen. Mög-

Iicherweise sind in einer Reihe von EäIlen bei
der Angabe des Geburtsjahres auch Verwechslun-
gen bzw. Verdrehungen von Jahreszahlen vorge-
komtnen.

Häufigere Abweichungen unter den bevölkerungs-
statistischen Merkmal-en sind auch bei den An-
gaben über weiteren Wohnraum und die Stellung

innerhalb des Haushalts zu verzeichnen.Bei der
Beantwortung beider Fragen dürften Verständ-
nis- bzw. zuordnungsschwierigkeiten eine RolIe
spielen. Die Bestimmung des Haushaltsvorstan-
des, die Angabe des Verwandtschaftsverhält-
nisses, die Zuordnung von mit dem Haushalts-
vorstand ni-cht verr^Iandten Personen wie z. B'
Hauspersonal können zu Abweichungen in volks-
zäh1ung und Mikrozensus führen- Die Frage nach
weiterem wohnraum in der Volkszäh1ung 1970 war
verhältnismäßig schwierig zu verstehen. Perso-
nen mit mehr als einem wohnsitz hatten vier
Unterfragen zu beanthrorten. zudem handelt es

sich hierbei vielfach um Erwerbstätige mit
hoher räumlicher Mobilität.

Vergleicht man die Ergebnisse der bevöIke-
rungs- und erwerbsstatistischen Feststeliun-
gen, so fä1lt auf, daß die Abweichungsquotien-
ten der erwerbsstatistischen }lerkmale tenden-
zie1l größer sind als die der bevölkerungssta-
tistischen l"lerkma1e, d.h. die erwerbsstatisti-
schen Angaben weisen eine höhere Abweichungs-
anfäIligkeit auf als die bevölkerungsstati-
stischen Merkmale. Die Ursache für diese Ent-
wicklung ist darin zu sehen, daß die erwerbs-
statistischen Tatbestände häufigeren Verände-
rungen sowie größeren Zuordnungs- bzw. ab-
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grenzungsschwierigkeiten unterliegen aIs die
bevölkerungsstatistischen MerkmaIe, und zudem

in größerem Maße "Signierfehler" auftreten
können, et$ra beim Signieren des wirtschafts-
zweiges. zeiten nur gelegentlicher Erwerbstä-
tigkeit, Saisonarbeiten, Arbeitslosigkeit usw.
bedingen starke Fluktuationen innerhalb der
erwerbstätigen Bevö1kerung. Zuordnungsprobleme
können z. B. bei der Angabe von Teilzeitbe-
schäftigungen, weiteren Tätigkeiten, der be-
ruflichen Stellung oder dem Wirtschaftsbereich
entstehen, dem der Befragte angehört. Bezüg-
lich des Vergleichs der Antwortvariabilität
der einzelnen erwerbsstatistidchen Tatbestän-
de ist zu beachten, daß die Fragen nach dem

"vlirtschaftsbereich", der "Stellung im Beruf"
und der "weiteren Tätigkeit" nur von Erwerbs-
tätigen zu beant\^torten waren .

Merkmal

Die Anatyse der Abweichungshäufigkeiten von
I"lerkmalsangaben in Volkszählunq und Mikrozen-
sus ergibt weiterhin, daß sich die Abwei-
chungsra te bei Merkmalskombinationen vergrö-
ßert. TabeIIe 41 a) weist diesen Sachverhalt
an der Kombination der "Erwerbsbeteiligung"
mit dem "Überwiegenden Lebensunterhalt" nach.
Während die Abweichungsquotienten für die
Einzelfragen 5,2 Z bzw. 9,4 I der lnsgesamt
erfaßten Personen ausmachen, beträgt die
Fehlerrate für die Verbindung beider Fragen
bereits 11,8 E. Offensichtlich kumufieren sich
dre bea den beaden Fragen gemessenen Abwei-
chungen nur teil-\,reise, was darauf schließen
Iäßt, daß der Personenkreis, bei dem Abwei-
chungen festgestellt werden, zumindest teil-
weise von Frage zu Frage wechselt.

ohne
Merkmals-

angaben
in der vz,
aber mit
Angaben

im Mz für
-Arten

1 uncl
4-6

t2

41 a) Antwortvariabilität zwischen Volkszäh1ung (vz) und Mikrozensus (Mz)

mit besonderem Nachweis der der Volkszähl-ung zurechenbaren Fehler nach einzelnen Merkmalen

Davon

t

ceburtsjahr ,.... .

Familienstand ....
Stellung lnnerhalb
des Haushalts .. .

Staatsangehörig-
keit ,.

Weiterer [.Iohnraw
Erwerbstätigkeit .

Überwiegender
Lebensunterhalt

Eruerbstätigkeit
und überwiegender
Lebensunterhalt

weitere Tätigkeit
!'lirtschaftsbe-

stellung im Beruf

58 473

5A 473

100

100

)7

0,6
96 ,7
97,9

98 ,8
01 7

92 ,6

1,4

0,s
3,5

0,6
0,8

0,0
0,7

0,6

a)

0,0
0,0

)q

0,1

0,2

0,0
0,7

0,7

0,6
1,9
2,2

1,6

3,7
_b)

5,9
5,8

2

3

5A 473 100 91,6 5,0 4,4 0,6 0,7 2,0 5,0

0,8
4,0

4,1 0,3

0,2
1q

58 473

5A 473

58 473

100

100

100

0,2 0,3
1,4

0,1
2,6
0,0

0,0
0,2
0,2

5A473 100 88,7 9,4 5,1 4,3 1,6 0,3 6,7 4,8

5A 473 1OO 84,4 11,8 7,1 4,7 3,7 0,0 10,8

24 eo5d looa) sq,l 5,7 4,6 1,1 -b) - b) 4,6

26 526c) tooc) zz,a g,1 5,g 3,2 7,9 5,4 11,8

26 6o4c) tooc) zz,g s,g 6,3 2,5 7,8 5,s 12'2

6,5
4,4

5,4
5,9

0,7
0,1

0,5

r-l onr.r" pu.*nen mit fehlenden Merkmarsangaben in vz und Mz. - 2) Bzw. auf natürriche Veränderungen im Beobachtungs-

zeitram zurückzuführen.
a) In der Merkmalskontrolle erfaßte Erwerbstätige insgesamt (Etrerbstätige der volkszählung einschl' der Personen

ohne Angaben in,der vz, a.ber mit entsprechenden Angaben im MZ) . - b) Personen ohne Merkmalsanga.ben sind in den Anga-

ben der Merkmalskategorie "weitere Tätigkeit nein" enthalten. - c) In der Merkmalskontrolle erfaßte Erwerbstätige
insgesamt (Erwerbstätige der Volkszählr:ng einschl. der Personen ohne Angaben in der VZ, abe]r mit entsPrechenden Anga-

ben im Mz) sowie Nichteruerbstätige mit Angaben zu fiirtschaftsbereich bzw. zut stellung im Beruf'

Darunter 1)

mit abweichenden

in Vz und Mz
Merkmalsangaben

mit
fehlenden
Merkmals-

angaben
der Arten

4-6
entspr .

dem Anteil
der Abw.-

Art 1

an den
Abw. -Arten

1-3

mit Abwei
chungen

in der
vz

im
MZ

Personen
mit der

VoIkszäh-
lung zu-

reche nba-
ren Abwe

chungen
(einschl

Angabe in
der vz,

aber mi-t
Angabe
im Mz)

Fäl Ie

mit Ab-
wei-

chungen
der

Art 1

In der Merk-
malskontroL le

erfaßte
Personen
insgesamt

mit
über-
ein-
stim-

menden
Merk-
mals-

gaben
in vZ
!. MZ

z!-
sdnmen

der

zurechenbar

dem
Mz 2)

Anzahl
I 9 10 112 3 4 5 6 71
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Entsprechend dem Ziel der Merkmalskontrolle,
die Richtigkeit der in der Volkszählung ge-
machten Angaben zu überprüfen, weist TabeIIe
41 a) zusätzlich für jedes Merkmal die Antei-
1e der Personen mit der Volkszählung zlryeetle4:
baren Abweichungen an der Gesamtzahl der in
der Merkmalskontrolle erfaßten Personen bzw.
Erwerbstätigen aus (Sp. 9), wobei auch FäIIe
ohne Angabe in der Volkszäh1ung, aber mit An-
gabe im Mj-krozensus angerechnet werden. I)iese
Volkszählungsfehler gliedern sich in

1. die der Volkszählung vo11 zugerechneten Ab-
weichungen der Abweichungsart 1 (Sp. 10),

2. die der Volkszählung anteilig zuzurechnen-
den Abweichungen der Abweichungsarten 4 bis
6 im Verhältnis der Abwej,chungen der Ab-
wei.chungsart 1 z! den Abweichungsarten 2

und 3 (Sp. 1'l ) und

3. die bezüglich der Abweichungsarten 1 und 4

bis 6 der Volkszählung a1s Fehler anzurech-
nenden FäIIe, in denen in der Volkszählung
keine Merkmalsangaben vorlagen,dagegen aber
entsprechende Angaben im Mikrozensus vor-
handen waren (Sp. 12).

Den Hauptbestandteil der VoIkszählungsfehler
bilden bei den meisten Merkmalen die Abwei-
chungen der Abweichungsart 1. Dagegen fäIIt
der der Volkszählung zugerechnete Anteil der
Abweichungen der Abweichungsarten 4 bis 6 je-
weils kaum ins Gewicht.Die z.T. relativ hohen
Prozentsätze der Personen ohne Merkmalsangaben
in der Vo1kszäirlungraber mit Angaben im Mikro-
zensus lassen sich aus dem Aufbereitungsver-
fahren erklären. Die Entnahme der Daten zur
Merkmalskontrolle 1970 erfolgte vor der PIau-
sibilitätskontrolIe, so daß die FäIle ohne An-
gabe in der Volkszählung noch nicht maschinell
ergänzt r"/aren.

Die Anteilwerte für die der Volkszählung zu-
rechenbaren Abweichungen (Sp. 9) zeigen die-
selbe Struktur wie die zuvor analysierten Ab-
weichungsquotienten (Sp. 4). Der Unterschied
zwischen beiden Größen besteht jeweils darj.n,
daß die Volkszählungsfehler die dem l4ikrozen-
sus zuzurechnenden AbweichungsfäIle nj.cht ent-
halten, dafür aber auch FälIe ohne Angabe in
der Volkszählung und mit Angabe im Mikrozen-
sus berücksichtigen. Liegen die für die Vo]ks-
zählung ermittelten Fehlerraten dennoch höher,
ist dieses Ergebnis auf die aufbereitungstech-
nisch bedj.ngte Vielzahl der Personen ohne
Merknalsangaben in der Volkszählung, aber mit
Angaben im Mikrozensus zurückzuführen.Letztere

fallen j.nsbesondere bezüglich der Merkmale
"Wirtschaftsbereich" und "Stellung im Beruf"
stark ins Ge$richt.

2.5.3.3 Differenzierung der Abweichungen nach
Merkmal sausprägungen

Nach der summarischen Feststellung der Ant-
wortvariabilität bei einzelnen Merkmalen wer-
den nunmehr abweichende Angaben zu einzelnen
Merkmalsausprägungen dargestell-t. Für die Ab-
weichungsfäIle werden bei jedem Merkmal die
einerseits in der Vo1kszählung und anderer-
seits im Mikrozensus ermittelten Individual-
angaben gegenübergestellt.Auf diese Weise wird
es möglich, Richtungr und Häufigkeit der Abwei-
chungen innerhalb des jeweiligen Merkmals nach
den verschiedenen Kategorien aufzuzeigen und
somit auch Rückschlüsse auf die Beeinflussung
des Zählungsergrebnisses zu ziehen. Nach der
Aufgliederung der Ergebnisse nach Merkmalsaus-
präqungen wird schließIich für jede I'lerkmaIs-
kategorie ein Abweichungssaldo zwischen volks-
zählungs- und Mikrozensus-Angaben errechnet
und hierbei die der Volkszäh1ung zurechenbare
Abweichung gesondert aufgeführt.

Die Ergebnisse werden jeweils anhand von Ta-
bell-en erläutert, die alle den gleichen Auf-
bau haben (Tabellen 42 bis 52). Spalte 1 der
TabeIlen enthäIt - ausgehend von der Wohnbe-
rechtigten BevöIkerung - a1le Personen, die in
der Volkszäh1ung eine Angabe zu der jeweiligen
Itlerkmalskategorie gemacht haben. In Spa]te 4

werden dj.e Personen mit Angabe der in der Vor-
spalte genannten Merkmalskategorie j-n der
Volkszählung und abweichender Angabe im Mikro-
zensus angegeben. rn spalte 51) werden dagegen
Personen mit Angabe der I'Ierkmalskategorie der
vorspalte im Mikrozensus und abweichender An-
gabe in der Volkszählung aufgeführt.Dabei sind
entsprechend den festgelegten Kriterien für
die Zurechnung der AbweichungsfäI1e zur
Volkszählung die Abweichungen der Art 1 volI
und die der Arten 4 bis 6 entsprechend dem An-
teit der Abweichungsart 1 an den Abweichungs-
arten 1 bis 3 zu berücksichtigen. Personen mit
fehlenden Angaben im Mikrozensus bzw. in der
Volkszählung bleiben hierbei außer Betracht.
spalte 62) bezieht sich auf Personen ohne An-
gabe des Merkmals in der VoIkszählung,aber mit
Merkmalsangabe im Mikrozensus für die Abwei-
chungsarten 1 und 4 bis 6. Die Zuordnung die-
ser FäJ)Ie zu den in der Vorspalte genannten
Merkmalskategorien erfolgt entsprechend den

'l) In Tabelle 42 Spalte 6. - 2) fn Tabelle 42
Spalte 8.
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4I b) ANTWORTVARIABILITAT Zv{ISCHEN VOLKSZAHLUNG(VZ)UND I'IIKROZENSUS(MZ)MIT BESONDEREM NACHWEIS DER

DER voLKSzAHLUNG zURECHENBAREN FEHLER NACH EINZELNEN MERKMALEN 1)

ANGABEN FÜR ALLE PERSONEN

Fehlende Merkmalsangaben:

Fehlende Angaben in VZ und l\,lZ

Fehlende Angaben in MZ

Fehlende Angaben in VZ

Abweichende Merkmalsangaben

dem MZ zurechenbare Fehler 2)

-der YZ zurechenbare Fehler

Uberei nsti mmende Merkmalsangaben

in VZ und MZ

95

90

jahr
Geburts- Fami I i en-

stand

r00%

Staats-
angehör ig'
kei t

Weiterer
Wohnraum

Stel lung
innerhalb
des
Haushalts

Weitere
Tätigkeit l)5)

Er'ilerbs- Überwie-
.täti gke it gender

Lebens-
unterha lt

ANGABEN FÜR ERWERBSTATIGE

95

90

85

BO

0

Fehlende Merkmalsangaben 3):

hlende Angaben im lllZ

hlende Angaben in VZ

Abweichende Merkmalsangaben

dem MZ zurechenbare Fehler 2)

der VZ zurechenbare Fehler

Übereinstimmende Merkmalsangaben

-,in VZ und MZ

lvirtschafts-
bereich 6)

Ste I I ung
im
Beruf6)

1)
2)
3)
4)

s)
6)

Jeweils bezolen auf in der l\lerkmalskontrolle erfaßte Petsonen bzw. Erwetbstäti8e insgesamt

Biw. aut natüilicne Vetänderungen im Beobachtungszertraum zurückzuführen.

0hne Personen mit fehlenden Metkmalsangaben in VZ und MZ.

An8aben im MZ).
Ciisonen ohne Merkmalsangaben sind in den Angaben der Merkmalskategorie "weitere Tättgkeit nein" enthalten.

Ängaben im MZ) sowie l{ichterwerbstätige mit Angäben zu Wirtschaftsbereich bzw. zur Stellung im Beruf.

stätistisches &mdesamt 77 0593
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vorhandenen Mikrozensus-Angaben. Da die Merk-
malskontrolle in erster Linie die Richtigkeit
der Volkszählung untersucht, werden die Mikro-
zensus-Fehl-er (Abweichun^ ,ten 2 und 3 sowie
restliche Anteile der Abweichungsarten 4 bis
6) an dieser Stelle nicht in di.e Analyse ein-
bezogen und demzufolge in den Tabellen nicht
aufgenommen.

SchlieBIich enthalten die Vergleichstabellen
42 bis 52 in Spalte 71) fü. jede Kategorie cles

untersuchten Merkmals den Sa1do der Abwei-
chungen von Volkszählungs- und Mikrozensus-
Angaben. Der Abweichungssaldo gibt jeweils die
Differenz der in der Volkszäh1ung zuviel und
zuwenig erfaßten Personen der betreffenden
Merkmalskategorie an. Personen mit Angabe der
betreffenden Merkmalskategorie in der Volks-
zäh1ung und abweichender Angabe im Mikrozen-
sus gelten als ln der Vofkszäh1ung zuviel er-
faßte Personen; umgekehrt rechnen zu den in
der Vo]kszählung zuwenig erfaßten Personen
diejenigen mit Angabe der lvlerkmalskategorie
im Mikrozensus und abweichender Angabe in der
Vo1kszählung sowie dj-e Personen ohne Angabe
des Merkmals in der Vol-kszählung, aber mit An-
gabe der betreffenden Merkmalskategorie im Mi-
krozensus. In SpaIte 81)werden die Antei-
1e der Abweichungssalden an der jeweiligen
Personengruppe der Volkszählung ausgewiesen.

A1s Gesamtergebnis sei vorweggenommen, daß
- ausgehend von einzelnen I'lerkmaLskategorien -
in der Volkszählung die "Untererfassungen"
überwiegen. Dies bestätigt - soweit es sich um

"echte" Untererfassungen und nicht etwa um

"ohne-Angabe-Fä11-e" handelt - die Ergebnisse
der Sofort- und Geburtstagskontrolle, die
per Saldo eine Untererfassung der WohnbevöIke-
rung ausweisen.

Tabelle 42 ste1lt die abweichenden Angaben aus
Volkszählung und Mikrozensus für die Frage
nach dem Geburtsjahr gegenüber. Die Antwort-
variabilität ist für aIIe Geburtsjahrgänge in
beiden Erhebungen relativ hoch und beträgt
zwischen 2,3 B und 3r3 t der Personen des je-
weiligen Geburtsjahres (Spalten 4 und 6). Die
Mehrzahl der AbweichungsfäI1e bewegt sich je-
doch innerhalb einer Geburtsjahrgruppe. Abwei-
chungen, die die jeweilige ceburtsjahrgruppe
überschreiten, sind vergleichsweise selten.Sie
machen bei aIlen angegebenen Geburtsjahrgrup-
pen weit weniger als 1 I der betreffenden Per-
sonenzahl in der Volkszählung insgesamt aus

(Spalten 5 und 7). Das bedeutet, daB sich die
Abweichungen des Geburtsjahrs überwiegend auf
eine relativ kleine Jahresspanne erstrecken.
Dj.es wird auch aus einer Gegenüberstellung der
in der Volkszählung und im l{ikrozensus fest-
gestellten ceburtsjahrgruppe deutlich (Anhang
Nr. 19). Diese Entwicklung IäBt den SchluB zu,
daß sich die bei dem Merkmal Geburtsjahr auf-
tretenden AbweichungsfäIle beim Nachweis von
Geburtsjahrgruppen in den Ergebnissen nicht
bemerkbar machen. Da die je Geburtsjahrgruppe
festgestellten Abweichungen sowohl aus der
Sicht der Volkszählung (Spal-te 4) als auch aus
der Sicht des Mikrozensus (Spalte 6) bei allen
Geburtsjahrgruppen fast immer gleich häufig
auftreten und sich somit aufheben und Perso-
nen ohne Angabe des Geburtsjahres in der
Volkszählung so gut wie nicht vorkommen, zeigL
der Abweichungssaldo - insbesondere im Ver-
gleich zu den übrigen Merkmalen - praktisch
keine Verschiebungen in der Altersstruktur.Die
entsprechenden Anteilwerte liegen mit Ausnahme
der letzten Geburtsjahrgruppe noch unter
0,05 t der betreffänden Personengruppe der
Volkszäh1ung.

Die Abweichungen der Angaben in Volkszählung
und Mikrozensus bei der Frage nach dem Fami-
lienstand (Tabelle 43) signalisieren ej.nen zu
geringen Anteil lediger Personen in der VoLks-
zählung. fn dieser Kategorie ist der gröBte
negative Abwej.chungssaldo zu verzeichnen. Die-
ser ist allerdings überwiegend auf fehlende
Angaben und nur teilweise auch auf unzutref-
fende Angaben in der Volkszählung zurückzufüh-
ren. Es dürfte sich hierbei überwiegend um

Kinder handeln, deren Eamilienstand häufi.g
nicht angegeben wird, im Zuge der Plausibili-
tätskontrolle aber relativ sicher ergänzt wer-
den konnte. (oie der Merkmalskontrolle zugrun-
degelegten Daten hatten noch nicht die Plau-
sibif itätskontrolle durchlaufen. )

Tabelle 44 zeigE für die AbweichungsfäIIe bei
der Frage nach der Stellung innerhalb des
Haushalts, daß sich in der Volkszählung we-
sentlich mehr Personen als Haushaltsvorstand
bezeichnet haben als im Iriikrozensus. Umgekehrt
verzeichnet der Mikrozensus mehr andere Haus-
haltsmitglj.eder aLs die Volkszählung. Geht man

davon aus, daß die im Mikrozensus gemachten
Angaben zutreffen, ergibt sich für die Volks-
zählung per Saldo ej.ne Ubererfassung von Haus-
haltsvorständen und eine Untererfassung der
übrigen zum Haushalt gehörenden Personen, die
jedoch ebenfalls relativ sicher in der Plau-
sibilitätskontrolle korrigiert werd.en konnte.
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Darunter
Abwei-

chungen,
die die
Geburts-

j ahr-
gruppe
über-

schreiten

Personen
ohne Angabe
des Geburts-
jahres in der
Vzr aber mit
Angabe des

Geburtsj ahres
im MZ (Zuord-

nung ent-
sprechend

Mz-Angaben)
für Abwei-

chungsarten 1,

4-6, (in der
I vz zuwenig
lerfaßte Per-
| =onu.)

Darunter
Abwei-

chungen,
die die
ceburts-

j ahr-
gruppe
llner-

lschreiten

Personen mit 
I

Anqabe eines I

ceburtsjahres 
Ider in der I

Vorspalte I

genannten 
I

Gruppe im Mz I

und abwei- |

chender Ge- |

burtsj ahres -
angabe in der

vz für Ab-
weichungs-
arten 1,
4-6 r\2\
(in der Vz

I zuwenig er-
I r"ßt. p.r-
I sor"r)

Personen nit
Angabe des

ceburtsj ahres
in der Vz
insgesamt

Personen
mit ijber-
einstim-

mender An'J
gabe des
Geburts-
jahres in
VZ und I4Z

Personen mit I

engabe eines I

Geburts j ahre !
der in der ]

Vorspalte
genannten
Gruppe in

der Vz u.ab-
weichender
Geburts j ah-
resangabe im

Mz für Abwei-
chungsarten 1,

4-6 Ll2)
(in der Vz
zuviel er-
faßte Per-

sonen)

AnzahItsAnzahI
97 85 62 3 41

42 Abweichungen von volkszählunqen(vz)- und Mikrozensus(MZ)-Angaben
bei der Frage nach dem Geburtsjahr

saldo der
Abweichungen

von VZ- und MZ-
Angaben für

ichungsarten
1,4-6 L\ (In der

VZ zwLeL l+,
und zuwenig (-)
rfaßte Personen

1 956
t94l
1926
1 906
1 905

t3 996
tr 956
L2 959
14 498
8 882

000
000
000
000
000

100
100
100
100
100

96 ,5
96 ,4
97 ,0

96,2

Geburts-
j ahrgruppe

bis 1970
bis 1955
bis 1940
bis 1925
u. früher

Farnilienstand

Ledig .
verheiratet
verwitwet , geschieden

0,3
0,7
0,7
0,7
0,7

000
000
000
000
000

+4
+5
+3
-5
-10

3,0
2,8
2,4

i,2

o,;_

0 ,0_

0
I
4
3
3

3,
2,
2,
2,
3,

4
I
7
7
6

0,
0,
0,
0,
0,

10

Sa1do der
Abweichungen

vo[ vZ- und Mz-
Angaben für

Abwe ichungsarten
l, 4-6 L). (In der

Vz zuviel (+)
und zuwenig (-)

erfaßte Personen)

0
0
0
0
1

0,
o,
0,
0,
0,

? v.Sp.1

? v. Sp.1

1) Vollzurechnung der Ab\.reichungsart 1 und zurechnung der Abweichungsarten 4

chungsart 1 an dän Abweichungsaiten 1 bis 3' - 2) ohne Personen mit fehLenden

43 Abweichungen von volkszählungs(vz)- und Iuikrozensus (MZ) -Angaben
bei der Frage nach dem Familienstand

bis 6 entsprechend dem Anteil aler Abwei-
. Angaben in vz oder MZ.

0,9
0,5
0,5

4 543 000
30 723 000
6 618 000

100
100
100

99 ,0
98,7
96,0

- 259 000
- 112 000
- 37 000

- 0,4
- 0,6

5
4
9

0,
0,
1,

5
9

0,
0,
1,

1) Vollzurechnung der Abweichungsart 1 und zurechnung der Abwe

chungsart 1 an den Abweichungsarten 1 bis 3' - 2t ohne Persone

Dies erklärt sich in erster Linie daraus, daß

Ehegatten in der VoIkszählung häufig von der
Möglichkeit Gebrauch machen, sich beide a1s
Haushaltsvorstand anzusehen und entsprechend
einzutragen, während in den Mikrozensusbefra-
gungen vom Interviewer grundsätzlich nur eine
Person als Haushaltsvorstand angegeben wird'
Diese Regelung, die für Zwecke einer eindeuti-
gen Haushaltstypisierung unerläßIich ist, wur-
de in der Volkszählung nachträglich herbeige-
führt. Im Rahmen der Plausibititätskontrolle

ichungsarten 4 bis 6 entsPrechend dem Anteil der Abwei-
n mit fehlenden Angaben in Vz oder Mz'

wurde grundsätzlich nur eine Person je Haus-

halt als Haushaltsvorstand zugelassen'

A1s weitere - nicht quantifizierbare - Ursache

für die zr^rischen Volkszählung und Mikrozensus
festgestellten Abweichungen kommen unter-
schiedliche Haushaltsabgrenzungen in den bei-
den Erhebungen in Frage. Dies kann dazu ge-
führt haben, daß Wohngemeinschaften, die sich
im Mikrozensus als ein Haushalt angegeben ha-
ben, in der Volkszähtung als zwei oder mehr

Haushalte gezählt !,rurden.
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Personen ohne
Angabe des
Merkmals in
der Vz, aber
mit Angabe im
Mz (zuordnung
entsprechend

Mz-Angaben)
für Abwei-

chungsarten 1,
14-6 (in der vz
lzuwenig erfaßt€
I Personen)

Personen mit
Angabe der in
der vorsPalte
genannten Merk-
malskategorie
im Mz und ab-

weichender An-
gabe in der Vz

für Abwei-
chungsarten 1,

l+-a tlzl (in der
I vz zuwenig er-
lfaßte Personen)

Personen mit
übereinstim-
menden Merk-
malsangaben
in Vz und Mz

Personen mit
Angabe der in
der Vorspalte
genannten Merk-
malskategorie
in der VZ und
abweichender
Angabe im Mz
für Abwei-

chungsarten 1,
4-6 L\2) lLn
der Vz zuviel
erfaßte Per-

sonen)

Personen mit
Merkmalsangaben

in der Vz
insgesamt

AnzahIAnzahI
7642 3I



44 Abweichungen von Volkszählungs(VZ)- und Mikrozensus (MZ)-Angaben
bej- der Erage nach der Stellung innerhalb des Haushalts

Salilo der
Abweichungen

von VZ- und MZ-
Angaben für

Abwe ichungsarten
, 4-6 1). (In der

vz zuviel (+)
und zuwenig F)

erfaßte Personen)

Stel-Iung
innerhalb des

HaushaLts

Haush a I t svor s tand

t v. Sp.1

89,8
94, I

Dle Differenzierung der Abweichungen bei der
Frage nach der Staatsangehörigkeit (TabelLe 45)
bestätlgt die schwere Erfaßbarkeit der auslän-
dischen BevöIkerung. Sowohf aus der Sicht
der Volkszählung (Spalte 4) als auch aus der
Sicht des Mikrozensus (SpaIte 5) liegen die
Abweichungsraten für die Personen mit nicht
deutscher Staatsangehörigkeit deutlich über
den jenigen f 'lir die deutsche Bevölkerung,
SchIießt man dj.e 'rohne-Angabe-Fä11e" der
Volkszäh1ung mit ein, so beträgt der Anteil-
der in der VoIkszähJ-ung zuwenig erfaßten Aus-
Iänder per Saldo mehr a1s das Doppelte des
entsprechenden wertes für Deutsche. Da aus den
in VolkszähIung und Mikrozensus "unterschied-
Lichen" Angaben für die Vol-kszählung per
Sal-do nur ein unmerklich geringerer Antej-1 an
Ausländern resultiert, ist das cesamtergebnis
fast ausschlieBlich auf FäIle ohne Angabe der
Staatsangehörigkeit zurückzuführen, die jedoch
im Zuge der Plausibilitätskontrolle grund-
sätzlich ergänzt wurden, r^/enn auch nicht mit
dem gleichen Sicherheitsgrad wie beispiels-
weise der fehlende Familienstand.

Aus den Angaben zum $reiteren Wohnraum (Tabel-
Ie 46) in Volkszäh1ung und Mikrozensus geht
hervor, daß in der Volkszäh1ung ein höherer
AnteiI an Personen mit r^reiterem Wohnraum er-
mittelt wurde a1s im Mikrozensus, In diesem
Ergebnis kommt die relativ große Unsicherheit
der Angaben über weiteren wohnraum zum Aus-
druck, die sowohl- durch große räumliche Fl-uk-
tuationen unter den Personen mit mehreren
V'lohnsi-tzen als auch durch den schwierigen Auf-
bau der Frage zu erklären sein dürfte.

+ 353 000 + 1,5
- 778 000 - 2,1

Tabelle 47 analysiert die Abweichungsrich-
tungen innerhalb des Merkmal-s Erwerbstätig-
keit. Die überwiegende Zahl der Abweichungen
zwischen Volkszähllng und Mikrozensus entsteht
dadurch, daß die Auskunftspflichtigen in einer
Erhebung ihre Beteiligung am Erwerbsleben be-
jaht und in der anderen verneint haben. fn der
Volkszählung haben weniger Befragte eine Er-
werbstätigkeit bejaht aIs im Mikrozensus;
umgekehrt haben sich in der Volkszählung ge-
genüber dem Mikrozensus mehr Personen aLs
nicht erwerbstätig bezeichnet. Diese Unter-
schiede werden zu einem großen TeiI von Per-
sonen verursacht, die nur gelegentlich oder
sehr kurzfristig eine Erwerbstätigkeit aus-
üben bzw. vorübergehend arbeitslos sind. Ent-
sprechend dem festgestellten Ergebnis weist
der Abweichungssaldo eine relativ hohe Unter-
erfassung der Erwerbstätigen in der Volks-
zählung aus. Hierbei machen die FäIIe, in de-
nen die Frage in der Volkszählung nj.cht be-
antwortet vrurde, nur ein Viertel aus. Bei
cien I.lichter\.rerbstätigen wird dagegen der
negative Abweichungssal-do überwiegend von
"ohne-Angabe-FäIIen" in der Volkszählung ver-
ursacht, die jedoch in der Plausibilitätskon-
trolle ergänzt werden konnten.Die Abweichungs-
häufigkeit bei der Leitfrage nach der Errrerbs-
tätigkeit wirkt sich entsprechend auf die Ab-
weichungsfäI1e in den erwerbsstatistischen
l,lerkmalen aus und hat differlerende Angaben
über erwerbsstatistische Tatbestände wie wei-
tere Tätigkeit, Wirtschaftszweig und Stellung
im Beruf zur Folqe. Diese Angaben fehlen Io-
gischerweise bei den Personen in der Volks-
zählung, die angegeben haben, nicht ervrerbs-
tätig zu sein.

23 518 000
37 934 000

100
100

4,7
4,j

0,6
0,7

6,9
2AHaushaltsmitgl ied

1) Vollzurechnung der Abweichungsart 1 und zurechnung der Abweichungsarten 4 bis 6 entsprechend den Anteil der Abwei-
chungsart 1 an den Abweichungsarten 1 bis 3. - 2) ohne Personen mit fehlenden Angaben in vz oder Mz.

Personen mit
Merkmalsangaben

in der Vz
insgesamt

Personen mit
übereinstim-
menden Merk-
malsangaben
in Vz und MZ

Personen mi-t
Angabe der in
der VorspaLte
genannten Merk.
malskategorie
in der VZ und
abweichender
Angabe im MZ
für AbHei-

chungsarten 1,
4-6 1)2) (in
der VZ zuviel
erfaßte Per-

qonon )

Personen mit
Angabe der in
der Vorspalte
genannten Merk-
malskategorie
im MZ und ab-

weichender An-
ga-be in der Vz

für Abwei-
chungsarten 1,
4-6 1)2) (in der
VZ zuweni.g er-
faßte Personen)

Personen ohle
Angabe des
Merkmals in
der VZ, aber
nit Angabe im
MZ (Zuordnung
entsprechend
MZ-Angaben)
für Abwei-

chungsarten 1,
4-6(in der VZ
zuwenig erfaßte

Personen)
AnzahI t Anzahl

1 2 3 4 5 6 7
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45 Abweichungen von VolkszählunSs (VZ)- und Mikroszensus (MZ)- Angaben
bei der Frage nach der Staatsangehörigkeit

Staats-
angehörigkeit

Saldo cler
Abweichugen

von VZ- und MZ-
Angaben für

Abwe ichungsarten
l, 4-6 l). (rn der

Vz zuviel (+)
uncl zuwenig (-)

erfaßte Personen)

tv.Sp.1
I

Deutsch .....
Nicht deutsch

60 153 000

t 742 000

100

100

Weiterer
wohnram

99 ,7
88,6

0,1
3,6

0,1
21

0,6 - 0,6
- 1,3

salalo aler
Abweichungen

von Vz- uncl MZ-
Angaben für

Abwe ichungsarten
l, 4-6 l). (In der

Vz zuviel (+)
und zuwenig (-)

erfaßte Personen)

- 372 000

- 23 000

+ 166 000

+ 486 000

-1843 000

1) Vollzurechnung der Abweichungsart 1 md zurechnung der Abweichungsarten 4 - 6 entsprechend dem Anteil der Ab-
weichungsart 1 an den Abweichungsarten I - 3. - 2) ohne Personen mit fehlenden Angaben in vz oder Mz.

46 Abweichungen von Volkszählungs (Vz)- und Mikroszensus (Mz) - Angaben
bei der Frage nach dem wej-teren Wohnraum

s v. sp. 1

I

weiterer
Wohnraumja

1 141 000 100 48 ,6

1 771 000 100 17,4

Kein weiterer
Wohnraum 58 154 000 100 96 ,8

Analog den Ergebnissen für die Beteiligung am

Erwerbsleben ergibt sich bei der Frage nach
dem überwiegenden Lebensunterhalt (Tabelle 48)
in äer VoIkszählung per Saldo eine Untererfas-
sung bei der "Erwerbstätigkeitr'. Dagegen 1ie-
gen bei den übrigen Unterhaltsquellen die
Vterte der Volkszählung über denen des Mikro-
zensus. Diese Tatsache legt den Schluß nahe,
daß ein Teil der Arbeitslosen und Rentner
trotz einer möglicherweise geringfügigen Er-
werbstätigkeit im Mj.krozensus angegeben haben,
überwiegend von Ervrerbstätigkeit zu leben, in
der VoIkszählung dagegen Arbeitslosengeld/

-hilfe bzw. Rente a1s ihren überwiegenden
Lebensunterhalt bezeichnen.

Tabelle 49 differenziert die Abwelchungen
zwischen Volkszähl-ung und Mikrozensus für die
Kombination der Fragen nach der Ervrerbstätig-
keit und dem überwiegenden Lebensunterhaft.
Hierbei sind die Abweichungsraten in beiden
Erhebungen meist bedeutend größer al-s inner-
halb der Einzelmerkmale. Übereinstimmende An-
gaben treten um so seltener auf, je unwahr-
scheinlicher die Verbindung der einzelnen Ka-
tegorien beider Merkmale in der Praxis wird.

30,1

39,2

0,5

13t4

9,6

)1

2,1

1q

+ 14,6

+ 27,4

- 3,2

1) Vollzurechnung der.Abweichungsart I und Zurechnung der Abweichungsarten 4 - 6 entsprechend dem Anteil aler Ab-
weichugsart 1 an den Abweichungsarten 1 - 3. - 2) Ohne Personen mit fehlenden Angaben in Vz oder Mz.

Personen ohne
Angabe ales
Merkmals in
der vz, aber
mit Angabe im
Mz (Zuordnung
entsprechend
MZ-Anqaben)
für Abwei-

chugsarten 1,
4-6 (Ln der vz
zuwenig erfaßte

Personen )

Personen mi-t
Merkmalsangaben

in der VZ
insgesamE

Personen mit
übereinstim-
menden Merk-
malsangaben
in VZ und MZ

Personen mit
Angabe der in
der Vorspalte

genannten Merk
malskategorie
in der vz.und
abweichender
Angabe im Mz
für Abwei-

chugsarten 1

4-6 7)2\ (rn
der Vz zuviel
erfaßte Per-

sonen )

nalskategorie
im Mz und ab-

weichender An-
gabe in aler Vz

für Abwei-
chungsarten 1,
4-6 1 ) 2) (in der
Vz zuwenig er-
faßte Personer)

Merk-

Personen mit
Angabe der in
der Vorspalte

Anzahl t Anzahl
1 2 3 4 5 6 7

Personen mlt
Merkrna Isangaben

in der Vz
insgesamt

Personen mit
übereinstim-
menden Merk-
malsangaben
in Vz und Mz

Personen nit
Angabe der in
der vorspalte
genannten Merk-
malskategorie
in der Vz und
abweichender
Angabe im Mz
für Abwei-

chungsarten 1,
4-6 1)2) (Ln

der Vz zuviel
erfaßte Per-

sonen )

Personen mit
Angabe der in
der Vorspalte

genannten
Merkmalskate-
gorie im Mz

und abweichen-
der Angabe in
der Vz für Ab-
weichungsarten
r,4-6t\2)
(in der VZ zu-
wenig erfaßte

Personen )

Personen ohne
Angabe des
Merkmals in
der Vz, aber

mit Angabe im
Mz (zuordnung
entsprechend
Mz-Angaben)
für Abwei-

chungsarten 1,
4-6 (in der YZ

zuwenig
erfaBte

Personen )

AnzahlAnzahI I
2 3 4 5 6 71

von dort
zur Arbeit

ja
von dort
nicht zur

Arbeit nein
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Personen mit
Angabe der
in der vor-
sPalte ge-

namten Merk-
malskategorie
in der Vz unal
abweichender
Angabe im
MZ für Ab-
weichrmgs-

arten
1, 4-6 112\
(in der vz

zuviel
erfaßte

Personen )

Personen mit
Angabe der
in der vor-
spalte ge-

nannten Merk-
malskategorie

im Mz und
abweichender

Angabe in aler
vz für Ab-
weichungs-

arten
t, 4-6 L\2)
(in der vz

zuwenig
erfaßte

Personen )

Personen
ohne An-
gabe des
Merkmals
in der Vz.
aber Eit

Angabe im
Mz (Zuord-
nung ent-
sprechend

MZ-Angaben)
für Ab-

weichungs-
arten 1, 4-6

(in der vz
zuwenig
erfaßte

Personen )

Personen mit
Merk[alsangaben

in d'er VZ
j.nsgesilt

Personen
mit

ü.berein-
stimenden
I.{erkEaIs-
angaben

Ln VZ
und Mz

AnzahItAnzahl
75 61 2 3 4

47 Abweichungen von volkszählungs(vz)- und Mikrozensus(MZ)-Angaben
bei der Frage nach der Erwerbstätigkeit

Saldo der
Abweichungen

von VZ- unal MZ-
Angaben für

AbHeichmgs-
arten 1, 4-6 L),

(In der VZ
zuviel (+)

und zuwenig (-)
erfaßte Personen)

Erwerbs tätigkei t

Erwerbstätig .....

Nicht eruerbstätig

26 299 000

34 593 000

100

100

- 524 000

- 870 000

t v. Sp. I

ö

- 2,0

_, <

l) vollzurechnung der Abweichungsart 1 unal zurechnug der Abweichungsarten 4 - 5 entsPrechend den Anteil der Abwei-
chungsart 1 an den Abweichungsarten 1 - 3. - 2) Ohne Personen mit fehlenden Angaben in vz oder Mz.

48 Abweichungen von Volkszählungs(vz)- und Mikroszensus(MZ)-Angaben
bei der Frage nach dem übenviegenden Lebensunterhalt

Übemiegender

Saldo der
Abweichugen

von VZ- und l4Z-
Anga.ben für

Abweichungs-
arten 1, 4-6 lr.

(In aler vz
zuviel (+)

und zuwenig (-)
erfaßte Personen)

Lebensmterhalt

94 ,7

94 ,7

90 ,6

10,0

87,3

91,0

i,i

3,7

4,8

2,5

0,5

3,7

0,9

t v. Sp. 1

Eruerbstätigkeit .

Arbeits losenge 1d/
-hiIfe .

Rente u. dgl-

Unterhalt durch
Angehörj.ge . .. 549 000 100

2 864 000

53 000

9 844 000

100

100

100

4,3

66 ,0

8,0

4,8

(o

44 ,0

5,1

4,5

4,0

2,6

I

- 574 000 - 2,5

+ 10 000 + 18,0

+ 30 000 + o,3

- 443 000 - 1,61,8

1) Vollzurechnmg der Abweichungsart 1 mtl Zurechnung der Abweichungsarten 4 - 6 entsPrechend deE Anteil der Abwei-
chugsart 1 an den Abweichungsarten 1 - 3, - 2) ohne Personen mit fehlenden Angaben in vz oder Mz.
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Personen Dit
Angabe der
in der vor-
spalte ge-

nannten tlerk-
malskategorie

i-m Mz und
abweichender

Angabe in cler
vz für Ab-
weichungs-

arten
t, 4-6 1l2l
(in der vz

zrrwenig
erfaßte

Personen )

Personen
ohne An-
gd:e des
MerkEaIs
in der vz,
aber nit

Anga.be im
Mz lzuotd-
nung ent-
sprechend

MZ-Angaben)
für Ab-

weichungs-
arten 1, 4-5

(in der vz
zuwenig
erfaßte
Personen )

Personen
nit

überein-
stimenden
Merkmals-
angaben
in VZ

und Mz

Personen mit
Angabe der
in der Vor-
spalte ge-

nannten Merk-
malskategorie
in der Vz md
abweichender

Angabe im
Mz für Ab-
weichugs-

arten
t, 4-5 1)2)

(in der vz
zuviel
erfaßte
Personen )

Personen mit
MerkEalsangaben

in der vz
insgesamt

AnzahlAnzahI t
5 6 72 3 41



Personen mi-t
Merlstra Isangaben

in der Vz
insgesamt

Personen
mit

überein-
stimnenden
Merkmals-

angaben
Ln vz

und MZ

Personen mit
Angabe der
i-n der Vor-
sPalte ge-

nannten Merk-
malskategolie
in aler vz und
abweichender
Angabe im

Mz für Ab-
weichungs-

arten
L, 4-6 t\21
(in aler vz

zuviel
erfaßte

Personen )

Personen mit
Angabe der
in der. Vor-
spalte ge-

nannten Merk-
malskategorie

im Mz mal
abweichender
Angabe in der
Vz für Ab-
r,reichungs-

arten
r,4-6 t)21
(in aler Vz

zuwenig
erfaßte

Personen )

Personen
ohne An-
gabe des
Merkmals
in der Vz,
aber mit
Angabe im

Yrz (Zuord-
nung ent-
sprechend

. Mz-Anga-ben)
für Ab-

weichmgs-
arten 1, 4-6

(in der Vz
zuwenig
erfaßte

Personen )

AnzahI t AnzahI
4 5 6 71 2 3

tätigkeit
Erwerbs-

Arbeits Iosen-
geId/-hiIfe

Rente u. dgl.
Unterhalt d.
Angehörige

Erwerbs-
tätigkeit

Arbeitslosen-
gelcl/-hiIfe

Rente u. dgl.

49 Abweichungen von Volkszählungs (VZ)- und Mikrozensus (1,12)-Angaben

bei der Frage nach der Erwerbstätigkeit und dem überwiegenden Lebensunterhalt

Etrerbstätigkeit
und überwiegender
Lebensunterhalt

Saldo der
Abweichmgen

von VZ- wd MZ-
Angaben für

Abweichungs-
arten 1,4-6 11.

(In der vz
zuviel (+)

und zuwenig (-)
erfa8te Personen)

B v. Sp. 1

o

Er-
werbs-
täti9

2 779

434

2 949

83

55

9 249

4 478

000

000

000

000

000

000

000

000

100

100

100

100

100

100

100

100

90 ,7

33 ,3
25.6

36 ,4

15,4

86,6

o)o

23,4

99,3

4,7

66 ,7
51 ,6

40 ,0

93,6

65 ,4
8,8

4,2

67 ,5

0,4

6,3

166 ,7
49 ,5

1)

66 ,7

2,237,1

(1,3)ot

21,2

4,6

15 ,8

- 657 000

- 5000
- 23 000

+ 22 000

+ 77 000

20

166,7
5,4

0,8

92,3

40.4
0,7

6,7

Nicht
er- +

we
tätig

3,8
3,6

6,4 -1 650 000

22 000

62 000

salalo aler
Abweichungen

von VZ- und Mz-
Angaben für
Abweichungs-

arten 1,4-6 1\"
(In der VZ
zuviel (+)

und zuwenig (-)
erfaßte Personen)

td.
Angehörige

1) Votlzurechnung der Abweichungsart 1 und zurechnung der Abweichungsarten 4 - 6 entsprechend dem Anteil der Ab-
weichungsart 1 an den Abweichungsarten 1 - 3. - 2) Ohne Personen mit fehlenden Angaben in VZ oder Mz.
a) Unzulässige Merkmalskombination, daher keine Untererfassurg in der yz'

50 Abweichungen von Volkszählungs(VZ)- und Mikrozensus(MZ)-Angaben
bei der Erage nach der weiteren Tätigkeit

Wei-
tere

Tätig-
keit

weitere
Tätigkeit

nein und
ohne Angabe

1 454 000 100

60 838 000 100

+ 753 000

- 753 000

tv.Sp.1
I

+ 51,8

- 1,21,6

1) Vollzurechnung der Abweichungsart 1 und zurechnung der Abweichungsarten 4 - 6 entsprechend dem Anteil der Ab-
weichungsart 1 an den Abweichungsarten 1 - 3. - 2) ohne Personen mit fehlenden Angaben in VZ oder Mz. - 3) Personen
ohne Merkmalsangaben sind in den Angaben der Merkmalskategorie "weitere Tätiqkeit nein" enthalten.

Personen mit
Merkmalsangaben

in der Vz
insgesamt

Personen
mit

überein-
st imenden
Merkmals-

angaben
i-n vz

und Mz

Personen mit
Angabe der
in der vor-
spalte ge-

nannten l'1erk-
malskategorie
in der Vz und
abweichender

Angabe im
MZ für Ab-
weichungs-

arten
r, 4-6 r\21
(in der vz

zuviel
erfaBte

Personen )

Personen mit
Angabe der
in der vor-
spalte ge-

nannten Merk-
malskategorie

im Mz und
abweichender

Angabe in der
VZ fiir Ab-
weichungs-

arten
L, 4-6 1\21
(in der vz

zuwenig
erfaßte

Personen )3 )

Personen
ohne An-
gabe des
Me rkma 1 s
in der Vz,
aber mit
Angabe im

MZ (zuord-
nung ent-
sprechend

MZ-Angaben)
für Ab-

weichungs-
arten 1, 4-6

(in der Vz
zuwenig
erfaßte

Personen )

AnzahIAnzahl t
5 6 71 2 3 4

ja
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Dementsprechend nimmt bei der Kombination der
betreffenden Meikmalsausprägungen die Fehter-
häufigkeit sprunghaft zu. Beispielsweise haben
von den Erwerbstätigen, die in der Vo1kszäh-
Iung angegeben haben, überwiegend von Ange-
hörigen zu Ieben, im Mikrozensus 40 t eine
andere Unterhaltsquelle genannt. Bei Erwerbs-
tätigen mit überwiegendem Unterhalt durch
Rente u. dgI. liegt die Abweichungsrate bei
über 50 t, bei Nichterwerbstätigen mit dem an

sich nicht möglichen überwiegenden Lebensun-
terhalt durch Erwerbst§tigkeit sogar bei weit
über 90 t der betreffenden Personengruppe der
volkszäh1ung. Der zlul.etzt genannte FaIl wurde
jedoch in der Plausibilitätskontrolle be-
reinigt.

In Tabelle 50 werden für die Frage nach der
r^reiteren Tätigkeit die Angaben aus der Volks-
zähIung und dem Mikrozensus verglichen. Hier-
bei fäI1t auf, daß per Sa1do in der Volkszäh-
lung viel mehr Personen eine weitere Tätig-
keit angegeben haben als im Mikroszensus. Die-
ser Tatbestand ist in Zusammenhang mit einer
Untererfassung der Erwerbstätigen bei der
Leitfrage in der Volkszählung zu sehen und
legt den Schluß nahe, daß viele Personen mit
nur geringfügiger Erwerbstätigkeit diese im
Mikrozensus als "Haupttätigkeit" angeben, in
der Volkszählung jedoch zunächst die Frage
nach der Beteiligung am Erwerbsleben verneinen
und erst die "weitere Tätigkeit" bejahen.
Diese Personen wurden in der Plausibilitäts-
kontrolle der VoIkszähIung grundsätzlich aIs
Erwerbstätige betrachtet.

Die Untersuchung der Abweichungen im Rahmen

des Merkmals Wirtschaftszweig (Tabelle 51) er-
gibt - wenn man die "ohne-Angabe-FäIle" aus
schließt -, daß die Kategorien "Land- und
Forstwi.rtschaft" und "HandeI und Verkehr" per
Saldo in der Volkszählung häufiger angegeben
wurden a1s im Mikrozensus (Spalten 4 und 5).
UmgekehrEverhäIt es sich bei den Kategorien
"Produzierendes Gewerbe" sowie "Sonstige Wirt-
schaftsbereiche", Ein erheblicher Teil der Ab-
weichungen bel der Frage nach dem Wi.rtschafts-
zweig entsteht dadurch, daß die Befragten in
einer Erhebung das Produzierende Gewerbe und
in der anderen Zählung Handel und Verkehr an-
gegeben haben (Anhang Nr. 20) . Offensichtlich
gibt es zahlreiche Betriebe, die beiden Be-
reichen angehören und bei der Zuordnung nach
dem wirtschaftlichen Schwerpunkt zu unter-
schiedlichen Auslegungen gelangen. - Neben den
unterschiedlichen Zuordnungen in VolkszähIung
und Mikrozensus ist noch von Bedeutung, daß

in einer großen Anzah1 von FäIlen - insbeson-
dere in der Land- und Forstwirtschaft - in der
Volkszählung keine Angabe gemacht wurde, was

häufig darauf zurückzuführen sein dürfte, daß

bei der Leitfrage nach der Beteiligung am Er-
werbsleben "nicht erwerbstätig" angegeben !fllr-
de. Dies hat letzten Endes zur Folge, daß der
gesamte Abweichungssaldo (unter Berücksich-
tigung der "ohne-Angabe-FäIle") für die Volks-
zäh1ung in allen FäIlen negativ ist und bei
der Land- und Porstwirtschaft am meisten ins
Gewicht fällt.

Die Differenzierung der Abweichungen bei der
Frage nach der Stellung im Beruf (TabeIIe 52)
ergibt eine deutliche Beziehung zwischen
"Arbeitern" und "Angestellten". Eine erheb-
liche AnzahI von Abweichungsfä1len ist dadurch
bedingt, daß viele Personen in einer Zählung
als Arbeiter und in der anderen als Ange-
stellter ausgezählt wurden (Anhang Nr. 21).
Hierbei überwiegen per Saldo - wenn man die
"ohne-Angabe-Fälle" ausschließt - in der
volkszäh1ung die An§estellten, im Mikrozensus
dagegen die Arbeiter (Spalten 4 und 51. Durch
die fehlenden Angaben in der Volkszählung wird
dieser Unterschj.ed noch verstärkt. Insgesamt
gesehen ergibt sich für die Volkszählung eine
starke Untererfassung bei den Arbeitern und
eine leichte Übererfassung bei den Angestell-
ten. Die größte Abweichungsrate ist bei der
Kategorie "Mithelfende Familienangehörige" zu

verzeichnen. Noch auffallender ist hier der
sehr hohe Anteil von Personen ohne Merkmals-
angabe in der Voikszählung, aber mit Angabe
der Stellung aIs Mithelfende Familienangehö-
rige im Mikrozensus. Es ist anzunehmen, daß

es sich hier überwiegend um Personen handelt,
die in der entsprechenden Leitfrage der VoIks-
zähIung eine Erwerbstätigkeit verneint haben,
im Mikrozensus dagegen als Erwerbstätige an-
gegeben wurden. Bemerkenswert ist dabei, daß
zwar in den Fäl1en mit unterschiedlichen An-
gaben in Volkszählung und Mikrozensus in der
Volkszählung häufiger die Angabe "Mithelfender
Familienangehöriger" gemacht wurde als im
Irlikrozensus (Spalten 4 und 5) , daß aber auf -
grund der zahlreichen "ohne-Angabe-Fä11e" per
Saldo in der Volkszählung wesentlich weniger
Mithelfende Familienangehörige G 24 z I ) re-
gistriert wurden.

2.5.3.4 vergleich mit der Merkmalskontrolle
der volkszahlünE 196t

Abschließend werden die in der Merkmalskon-
trolle der Volkszäh1ung 1970 ermittelten Er-
gebnisse mit denjenigen der Merkmalskontrolle
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Personen
ohne An-
gabe des
Merkmals
in der vz,
aber mit

Angabe im
Mz (zuord-
nung ent-
sprechend

Mz-Angaben )

für Ab-
weichungs-

arten 1, 4-6
(in der VZ

zuwenig
erfaßte

Personen )

Personen mit
Anga-be aler
in der Vor-
spalte ge-

nannten Merk-
malskategorie

im MZ und
abweichender

Angabe in der
Vz für Ab-
weichungs-

arten
1,4-6 l)2)
(in der vz

zuwenig
erfaßte

Personen)

Personen
mit

überein-
stimenden
Merkmals-

angaben
in vz

unal Mz

Personen mit
Angabe der
in der Vor-
spalte ge-

nannten Merk-
malskategofie
in der Vz und
abweichender
Angabe im
Mz für Ab-
welchungs-

arten
r, 4-6 t\2)
(in der vz

zuvie I
erfaßte
Personen)

Personen mit
Merkmalsangaben

in d.er vz
insgesamt

AnzahItsAnzahI
7653 41 2

51 Abweichungen von Volkszählungs(vz)- und Mikrozensus(Mz)-Angaben
bei der Frage nach dem Wirtschaftszweig

Saldo der
Abweichungen

von Vz- und MZ-
Angaben für
Abweichungs-

artenlt4-61).
(n der vz
zuviel (+)

und zuwenig (-)
erfaßte Personen)

Wirtschaftsbere ich

Land- und Forst-
wirtschaft . ...

Produz ierendes
Gewerbe .....

Handel und verkehr
Sonstige Wirt-
schaftsbereiche

Stellung
im

Beruf

Arbeiter,/He imarbei-
ter, gew. Lehrling

AngestelIter,
kaufm., techn. ,
Vervr.-Lehrling ...

Beanter,/Richter ...
Selbstänaliger .....
Mithelfender Fam.-
angehöriger ......

1) Vollzurechnung der
weichungsart 1 an den

%v.sP.1

2 106 000

2 449 000

4 859 000

6 612 000

82,4

88,6
76,1

82,6

89 ,9

82 ,4
81,6
84,5

59,3

- 390 000

- 643 000

- 162 000

- 485 000

I

- 18,5

t v. Sp. 1

+ 0,1

- 2,3

- 8,6

- 24,4

100

100

100

100

5,2

12,4

5,7
10,0

20 ,0

4,3
5,7

6,6

5,2
3,3

7,3

Saldo aler
Abweichungen

vot VZ- und MZ-
Angaben für
Abweichungs-

arten 1, 4'6 L\,
(In der Vz
zuviel (+)

uncl zuwenig (-)
erfaßte Personen)

1) Vollzurechnung der Abweichungsart 1 und zurechnung der
weichungsart 1 an den Abweichungsarten 1 - 3' - 2) ohne

5,1 5,8

'Abweichungsarten 4 - 6 entsPrechend dem Anteil der Ab-
Personen mit fehlenden Angaben in Vz oder Mz'

52 Abweichungen von volkszählungs(vz)- und Mikrozensus(MZ)-Angaben
bei der Frage nach der Stellung im Beruf

7,0

I

5,4 - 984 000 8,4
11 695 000 100

8 156 000

1 971 000

2 660 000

L 642 000 100

100

100

100

10 ,2
4,1
6,8

6,6
3,8
7,2

11,0

4,0

14,1

3,6
2,6
8,2

+ 4000
- 46 000

- 22A OOO

27,6 - 401 000

AbweichungsartlundzurechnungderAbweichungsatten4-6entsprechenddemAnteilderAb-
abweichunfsarten 1 - 3. - 2) önne Personen mit fehlenden Angaben in vz oder Mz'

Personen
ohne An-
gabe des
Merkmals
in der vZ'
aber mit

Angabe im
MZ (Zuord-
nung ent-
sprechend
Mz-Angaben)

für Ab-
weichungs-

arten 1, 4-6
(in der Vz

zuwenig
erfaßte
Personen )

Personen mit
Anga.be der
in der vor-
spalte ge-

nannten Merk-
malskategorie

im Mz unal
abvreichender

Anga.be in der
\rz für Ab-
weichungs-

arten
1, 4-6 L\2)
(in der Vz

zuwenig
erfaßte

Personen )

Personen mit
Angabe der
in der Vor-
spalte ge-

nannten Merk-
malskategorie
in der VZ md
abweichender
Anga.lle im
Mz für Ab-
weichungs-

arten
t, 4-6 l\2)
(in der Vz

zuviel
erfaßte
Personen )

Personen
mit

überein-
stimenden
Merkmals-
angaben
ln VZ

unal Mz

Personen mit
Merkmalsangaben

in aler vz
insgesamt

AnzahIcAnzahI
'16542 31
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der Volkszäh1ung 1961 verglichen. Hierbei muß

allerdings berücksichtigt werden, daß die Er-
gebnisse aus verfahrenstechnischen Gründen nur
bedingt vergleichbar sind. Während 1961 ilj-e
Volkszählungsdaten "nach der Plausibilitäts-
kontrolle" in die Merkmalskontrolle einbezo-
gen wurden, waren es 1970 Daten "vor der Plau-
sibilitätskontrolle". Dies hat zwangsläufig
zur Eolge, daB in der Volkszäh1ung 1970 gene-
rell höhere Abweichungsra,ten registriert wur-
den, insbesondere ein höherer Anteil an "ohne-
Angabe-FäI1en".

Tabelle 53 stellt die Abweichungsquotienten
aus beiden Merkmalskontrollen nach Abwei-
chungsarten und einzelnen Merkmalen gegenüber.
Dle angegebenen Anteilr,rerte beziehen sich für
die bevölkerungsstatistischen Merkmale auf die
in der Merkmalskontrolle erfaßten Personen
insgesamt und für die erwerbsstatistischen
Merkmale auf die in der Merkmalskontrolle er-
faßten Erwerbspersonen (1961l bzw. Ervrerbstä-
tigen (1970l- .

AIs generelles Ergebnis des Vergleichs ist
festzustellen, daß erwartungsgemäß bei allen
verglj-chenen Merkmalen in der Kontrolle zur
VoIkszäh1ung 197 O größere Antwortvariabilitä-
ten festgestellt wurden aIs in der Kontrolle
zur Volkszäh1ung 1961. Dies trifft sowohl für
die insgesamt festgestellte Antwortvariabili-
tät zwischen Volkszählung und Mikrozensus
(Spalten 1 und 2) a1s auch für die der Volks-
zäh1ung zurechenbaren Abweichungen einschtieß-
lich der "ohne-Angabe-Fä1Le" in der Votkszäh-
Iung (Spalten 9 und 10) zu.

Die "ohne-Angabe-FälIe" in der Volkszäh1ung
fallen hierbei mehr oder weniger stark ins Ge-
wj-cht (Spalten 7 und 8). Hinsichtlich ihrer
Verteilung auf dle einzelnen Tatbestände zeigt
sich, daß sie in beiden Zählungen bei den er-
werbsstatistischen Fragen häufiger auftreten
als bei den an a1le Personen gerichteten Era-
gen. Die Prozentsätze für die an alle personen
gerichteten Fragen Iiegen wesentlich niedriger,
bei der Zähl-ung 1961 praktisch bei NuIl. Daß
es 1961 trotz der vorab vorgenonmenen plausi-
bilitätskontrolle überhaupt noch "ohne-Angabe-
Fä1le" gab, ist darauf zurückzuführen, daß es
sich um Personen handelt, die zwar in der
Volkszählunq 1961 a1s nicht erwerbstätig, im
Mikrozensus 1961 dagegen als "erwerbstätig"
ausgezählt wurden.

Analysiert man die Veränderungen der Abwei-
chungsquotienten der Merkmalskontrollen 1951

und 1970 für die einzelnen Merkmale, so haben
sich die Anteilwerte für das Geburtsjahr und
den Familienstand vergleichsweise wenig er-
höht. Dies ist einmal dadurch bedingt, daß das
Geburtsjahr eine feststehende Jahresangabe
ist, die sich im Zeitablauf nicht ändert, und
daß auch der Familienstand im Lebensablauf nur
selten wechselt. Ferner ist zu bedenken, daß
in der VoLkszählung 1970 fehlende Angaben zum
Geburtsjahr bereits beim maschinellen Lesen
der Erhebungsbogen beanstandet und somit noch
vor der eigentlichen Plausibilitätskontrolle
ergänzt wurden.

Dagegen ist bei allen anderen Tatbeständen ej-n
deutlicher Anstieg der Abweichungsquotienten
der Merkmalskontrolle 'l 970 gegenüber 'l 951 zu
verzeichnen. Bei den Fragen nach der Stellung
innerhalb des Haushalts, weiterem Wohnraum und
überwiegendem Lebensunterhalt beträgt die
Differenz der Abweichungsraten für 1970 und
1961 sowohl bezüglich der gesamten Antwort-
variabilität (Spalten 1 und 2) a1s auch be-
züglich der Volkszählungsfehler (Spalten 9 und
10) jewei-Is über 3 t der in der Merkmalskon-
trolle erfa8ten Personen.

Der besonders große Unterschied zwischen den
Abweichungsraten bei der Frage nach der Stel-
lung innerhalb des Haushalts geht allerdings
darauf zurück, da8 sich j.n der Volkszählung
1970 beide Ehegatten als Haushaltsvorstanal
eintragen konnten. Die praktische Auswirkung
des Wandels gesellschaftlicher Anschauungen
zej.gt sich darin, daB sich viele Ehefrauen in
der Volkszählung 1970 selbst bzw. zusätzlich
aIs Haushaltsvorstand bezeichnet haben. In der
nachfolgenden Aufbereltung wurde dann - wle
bereits erwähnt -, um eine eindeutige Haus-
halts- und Familientypisierung zu ermöglichen,
bei Ehepaaren grundsätzlich nur der Mann als
Haushaltsvorstand eingesetzt.
Bei der Frage nach vreiterem wohnraum ist die
gestj.egene Antwortvariabilität wiederum auf
z$rei Komponenten zurückzuführen. Zum einen
waren in der Volkszählung 1961 die genaue An-
schrift des weiteren wohnraums anzugeben und
lediglich zwei Unterfragen zu beantworten, an-
dererseits fä1It in der VoLkszählung 1970 die
infolge gröBerer räumlicher Mobilität erheb-
lich gewachsene AnzahL der personen mit mehre-
ren wohnsitzen stark ins Gewicht.

Ebenso kommen in den für 1970 höheren Abwei-
chungsraten beim Merkmal "Uberwiegender
Lebensunterhalt" Unterschiede in der Fragege-
staltung sowj-e veränderte Lebensgewohnheiten
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53 Vergleich der Abweichungsquotienten*) der Merkmalskontrollen der Volkszählungen 1961 und 1970

nach Abweichungsarten und einzelnen Merkmalen

Der VoIkszäh1ung
zurechenbare Ab-

weichungen

Merkmal

(Personen der
Abw.art 1 und der
Abw.arten 4-6 2l
sowie Personen

ohne l,lerkmalsan-
gaben in der Yz,

a) Bevölkerungsstatistische It{erkmale
E der in der Merkmalskontrolle erfaBten Personen insgesamt

aber mit
im MZ für
arten 1 u

Angaben
Abw, -

4-61
197 0

10

6,7

3y

Geburtsjahr
Familienstand .......
Stellung innerhalb
des Haushalts ....,.

weiterer vtohnraum ...
Erwerbstätigkeit ....
überwiegender
Lebensunterhalt ...,

2,fl
0r4

3r3
114

113
0r3
3r3

o,;
113
0r3
3r3

4r1
119
3r2

0r0
0r0
0r0

2r1
o r4

114
0r3
3r3

3r5

2r7
113

5ro
4 r0
5r7

2,5 2,1al o,2 o,o o,o
0,6 0,0 0,1 0,0 0,7

0,3 0,1 0,7
0,4 0,0 1,9
0,3 o,o 2,2

5r0
3r5
<,

3,5 9r4 3,5 4,8 0,0 or5 0,1 1,6

b) Erwerbsstatistische Merkmale
t der in der Merkmalskontrolle erfaßten Erwerbspersonen (19611/Etwerbstätigen (1970)

wirtschafts zweLg /
-bereich 4) 5,

stellung im Beruf5)..
!{eitere Tätigkeit ..

1)
Abweichungsart Angaben der Vz

Angaben des
vorhergehenden MZ

Angaben des
nachfolgenden MZ

319
5r0
119

9,1 3,8 5,4
8r9 5,0 5,9
5r7 1,9 4,4

0r1
0r0

0r8
0r6
0r2

3r3
3r3

519
5r8

712
8r3
119

11 ,8
12 ,2
4,6b1 b)

*) Anteile der Abweichungen von VZ- und Mz-Angaben bezogen auf die in der Merkmalskontrolle er-
faßten Personen insgesamt bzw. Erwerbspersonen (1961)/Erh/erbstätigen (1970).

Darunter
Abweichungsartenl )

Personen
ohne

Merkmals-
angaben
in der

vz, aber
mit Ivlerk-

ma lsan-
gaben

im Mz für
Abwei-

chungsarten
1 und 4-6

1 4 6

Personen
mit ab-

weichenden
It{erkmals-
angaben
in Vz und
MZ (ohne
Personen
mit feh-

lenden
Merkmals-

angaben in
YZ bzw. l4Zl

197 0 1 961 197 0 1 961197 0 1961 197 0 19 611 961
8 9J 4 5 6 71 2

0

Abweichungen der Angaben des Geburtsjahres in Vz und Mz

- 
Angabe identisch

T Xngaae abweichend
0 nicht erfaßt

2) Die Abweichungsarten 4 - 6 wurden 1961 der Volkszählung voll-, dagegen 197O der Volkszählung
entsprechend dem Anteil d.er Abweichungsart 1 an den Abwei-hungsarten l-- 3-lugerechnet. - 3) Er-
wärbipersonen (1961) bzw. Erwerbstätige (1970) der volkszäh1ung einschließ1ich der Personen ohne
Angabä in der VZ, aLer mit entsprecheiden Angaben im MZ, 197O für die Merkmale wirtschaftsbereich
unä Stellung im Beruf zusätzliclr Nichterwerbitatige mit Angaben zu l{irtschaftsbereich bzw. zur
Stellung im Beruf. - 4) 1961 wirtschaftszweig, 197O wirtschaftsbereich. - 5) Nicht erwerbsr-ätj-gre
Personen sind in den Personen ohne Merkmalsangaben enthalten'
a) Abweichungsart 6. - b) personen ohne Merkmalsangaben sind in den Angaben der Merkmalskategorie
"Weitere Tätigkeit nein" enthalten-

1

2

3

4

5

5 (1970)
6 (1961)
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zum Ausdruck. fn der Vo1kszäh1ung 1970 wurde
die Vorgabe von. Antwortkategorien gegenüber
1961 erweitert. AuBerdem wird der Lebensunter-
halt in zunehmendem MaBe auf mehrere Unter-
haltsquellen gleichzeitig gestützt, was die
Angabe eines überwiegenden Unterhalts er-
schwert und leicht zu Unter- oder Uberschät-
zungen einzeLner Unterhaltsquellen führt.

Der - weniger starke - Zuwachs der Abwei-
chungsfäIle zwischen Volkszählung und Mikro-
zensus bezüg1ich der Beteiligung am Erwerbs-
leben dürfte in erster Linie darauf zurückzu-
führen sej-n, daß es in der Vo1kszählung 1970
nicht mehr in dem Maße wie in der Volkszäh1ung
-1961 mög1ich war, landwirtschaftliche Arbeits-
kräfte, die sich al-s "nicht erwerbstätig" ein-
getragen hatten, aufgrund von Kontrollfragen
nachträglich a1s Erwerbstätige zu schlüsse1n.
Da jedoch im Mikrozensus eine derartige Kon-
trolle grundsätzlich mögIich ist, hat die Ab-
weichung zu d.en Ergebnissen des Mikrozensus
zugenommen.

Der hohe Zuwachs der Antwortvariabilität bei
den Fragen nach dem Wirtschaftszweig und der
Stellung im Beruf (Spalten 1 und 2) dürfte nur
teilweise durch einen Fehleranstieg in der
Volkszählung verursacht werden, da ein großer
Teil des Zuwachses auf die Abweichungsarten 2

und 3 entfäIlt, die - wie berej.ts ausgeführt
wurde - wenj-ger der Vo1kszäh1ung aIs vielmehr
dem Mikrozensus angelastet werden müssen bzw.
auf natürliche Veränderungen im Beobachtungs-
zeitraum zurückzuführen sind. Dies wird deut-
1ich, wenn man die Veränderung der Ergebnisse
für die Abweichungsarten 1 sowie 4 bis 6 (Spa1-
ten 3 bis 6) betrachtet, die ganz (Abweichungs-
art 1 ) oder tej.lwei.se (Abweichungsarten 4 bis
6) der Volkszählung zugerechnet werden müssen.
fn dem gro8en Zuwachs der ,,ohne-Angabe-FäI1e,'
bei den Merkmalen wirtschaftszweig und Stellung
im Beruf in der Vo1kszähl-un9 (Spalten 7 und 8)
spiegelt sich die erhöhte Antwortvariabil-ität
bei der Leitfrage der Erwerbstätigkeit wider.
Da in der Volkszähl-ung weniger Erwerbstätige
als im Mikrozensus ausgewiesen werden, nimmt
auch automatisch die zahl der Angaben zu den
folgenden erwerbsstatistischen Merkmalen ab.

Als Gesamtergebnis des Vergleichs der Merk-
malskontrollen 1961 und '1970 bleibt festzuhal-
ten, daB die GröBenordnung der aufgetretenen
Abweichungen zugenommen hat, was z. T. auf
unterschiedliche Fragestellungen beider VoIks-
zählungen, insbesondere aber darauf zurückzu-
führen ist, daß das in die Kontrolle einbezo-

gene Volkszählungsmaterial '1961 bereits die
Plausibilitätskontrolle durchlaufen hatte,
1970 dagegen noch nicht. Darüber hinaus kann
jedoch festgestellt hrerden, daß die Relationen
der Abweichungsquotienten der einzelnen Merk-
male zueinander in bei.den Merkmalskontrollen
j.n etwa gleich geblieben sind.

3 Abstimmung mit der Fortschreibung
Dle in etwa 10jährigem Turnus stat'tfindende
Volkszählung bildet dj.e Grundlage für die
Feststellung der BevöIkerung. In den Interval-
len zwischen zwei VolkszähLungen wird das je-
weils letzte Volkszählunqsergebnis mit Hilfe
der Ergebnisse der Statistiken der natürlichen
Bevölkerungsbewegung und der Wanderungen fort-
geschrieben.

Dj-e zum Stlchtag der Volkszählung 1970 fortge-
schriebenen Ergebnisse der vorangegangenen
Zählung (1961) können unmittelbar mit den Er-
gebnissen der Volkszäh1ung 1970 verglichen
werden und auch hieraus Rückschl-üsse auf die
Genauigkeit der Zäh1ung sowie der Fortschrei-
bung gezogen werden,

Die Ergebnisse aus Volkszählung und Fort-
schreibung müßten übereinstimmen, wenn die
Fortschreibung fehlerfrei und sowohl die fetzte
als auch die vorausgegangene Vol-kszählung ent-
weder ebenfalls fehlerfrei wären oder aber
den (auch in der Rj.chtung) gleichen Erhebungs-
fehler aufweisen würden. Gleiche Erfassungs-
fehler j.n aufej.nanderfolgenden VoIkszählungen
können nicht zu Abweichungen von der Fort-
schreibung führen, da die Fortschreibung auf
der vorausgegangenen Zählung aufbaut und somit
auch deren Fehler übernimmt.

Ein Vergleich der Volkszählung 197O mit dem
Ergebnis der Fortschrej.bung zeLgE, daß das Er-
gebnis der Vo]kszählung 1970 um etwa 860 000
Personen unter dem Ergebnis der Fortschreibung
liegt (Tabelle 54).

Wie die deskriptiven Kontrollen gezeigt haben,
dürfte die Volkszählung 1970 eine Untererfas-
sung von et$ra 568 000 personen (0,9 t) aufwei-
sen. Da jedoch auch die der Fortschrej.bung zu-
grunde liegende Volkszählung 1961 nach den
deskriptiven Kontrollen dieser Zäh1ung eine Un-
tererfassung von etwa 331 000 personen (0,6 B)
aufwies, schlägt die Untererfassung der Votks-
zählung 1970 nur mit dem übersteigenden Betrag
von 237 000 (558 000 abzügIich 331 000) zu
Buch. D. h. von der Gesamtdifferenz zwischen
Fortschreibung und Volkszählung in Höhe von
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54 Ergebnis der Volkszäh1ung 1 970 sowie auf den 2'7 . ltlai- 1970
fortgeschriebenes Ergebnis der Volkszählung 1961

Differenz zwischen Fort-
schreibung (Spalte 1) und

Volkszählung 197O
(Spalte 2)Personengruppe

Bevölkerung insgesamt

mlinnl ich
vreibl ich

t v. Sp. 2

4

1,461 508 306 60 650 599

28 866 724
31 783 875

8s7 701

534 780
322 927

29 401 504
32 106 802

9
0

etwa 858 000 werden 237 000 durch "zusätz-
liche" Erfassungsfehler der Vo1kszählung 197O
gegenüber der Volkszählung 1961 verursacht,
während der Rest (ca. 621 000) auf eine über-
höhte Eortschreibung - insbesondere aufgrund
unterlassener Abmeldungen bei Ausländern - zu-
rückzuführen sein dürfte.
Die Abweichung zwlschen der Volkszäh1ung 1970
und der Fortschreibung ist für },länner und
Frauen sehr unterschj-edlich: Sie beträgt bei
den Männern 1 ,9 *, bei den Frauen dagegen

"nur" 1 8, was auf die höhere räumliche Mobi-
Iität der männlichen Bevölkerung und die hier-
aus resultierende größere Anfä1ligkeit für Er-
fassungsfehler zurückzuführen ist. Das Ergeb-
nis korrespondiert mit der bei den deskripti-
ven Kontrollen festgestellten Tatsache, daß
Männer aufgrund ihrer höheren Erwerbsbeteili-
gung häufiger einen r^reiteren Wohnsitz haben
aIs Frauen. Dle höhere räumliche Mobilität der
männlichen Bevölkerung wird auch durch die
Wanderungsstatistik bestätigt.

Fehlerrechnungen zur 10 *-S der Volkszäh1unrr 197O

Die Fehler von Stichprobenergebnissen beziehen
sich einmal auf

den zufallsbedingten Stichprobenfehler
und zum anderen auf

systematische Fehler.

Ein ivlaß für die Grö8e des Stichprobenfehlers
ergibt sich aus der Berechnung des betreffen-
den "Standardfehlers", der durch die besonde-
ren Gegebenheiten der Stichprobe (Flächenaus-
wahl , Anpassung) beeinflußt ist. Trotz der be-
sonderen Anlage der 10 t-Stichprobe Iäßt sich
der jeweilige Stichprobenfehler bereits rela-
tiv sicher eingrenzen, wenn beachtet wird, daß
er aufgrund seiner Abhängigkeit von der hoch-
gerechneten ZahI der betrachteten Einheiten
(d. h. der Besetzungszahl des Tabellenfeldes)
variiert und somit die in einer Tabelle ent-
haltenen Angaben in der RegeI unterschiedlich ..

hohe "StandardfehLer" aufweisen.

Der systematische Fehler, der auf unzutreffen-
de Angaben der Befragten, auf unzutreffende
Ergänzungen von AntwortausfäI1en oder gar auf
die Nichteinhaltung der Ausfüllrege1n zurück-
zuführen ist, 1äßt sich demgegenüber nur
schwer bestimmen und ist bei der Volkszäh-
lungsstichprobe auch nur für solche Merkmale
unmittelbar abzuschätzen, die auch total erho-

ben wurden, also sowohl in der Total- als auch
Repräsentativaufbereitung vorkommen, da hier
eindeutige Anhaltspunkte für den Gesamtfehler
(Zusammenfassung von Stichprobenfehler und sy-
stematischem Fehler) vorl-iegen und dieser wie-
derum in die Komponenten "standardfehler" und
"systematischer Fehler" zerlegt werden kann.
Solche Berechnungen geben allerdings kej.nen
Aufschluß darüber, aus welchen einzelnen Feh-
Ierarten sich der systematische Fehler seiner-
seits zusammensetzt. Es ist z. B. nicht z! er-
sehen, ob und wisreit es sich um Erhebungs-
oder um Aufbereitungsfehler handelt.

1 Schätzunq des Stichprobenfehlers
Der "Standardfehl-er" der Volkszähl-ungsstich-
probe wurde mit H1lfe des Binomialansatzes ge-
schätz t .

Fiir das Ouadrat des absoluten Standardfehlers
si, des hochgerechneten Stichprobenergebnis-
ses x' gilt:

(r) s|,2 =?.*.": = ?.r.N5.px(l-px), N)1,

worin die Varj-anz "l nact dem Binomial-ansatz
verwendet wird,

p(N-1) . "i = *

Auf den
27. Mai 1970

fortge schriebene
Wohnbevölkerung

der Volks-
zählung 1 961

Wohnbevölkerung
nach der

Volkszähl,ung 197O

Anzahl
1 2 3
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Es bedeuten:

N: Zahl der Einheiten der Gesamtheit,

n: Zahl- der Einheiten in der Stichprobe,

f= N-n : Auswahlfaktorn (n*o) ,

wert der Einheit in der Stichprobe
(0: nicht zugehörig, oder 1: zugehörig zum

Merkmafjf),
n
E x, : Zahl der Fäl1e in der Stichprobe

mit dem MerkmalJ€,

Da bei der Stichprobenerfassung die Auswahl-
einheiten nicht gleich den Untersuchungsein-
heiten (Haushalte, Personen), sondern ZähI-
bezirke (Straßenabschnitte), methodisch also
zusammenfassungen ("Klumpen") von mehreren Un-
tersuchungseinheiten waren, mußte ein Zu-
schlagsfaktor für einen "KLumpeneffekt" be-
rücksichtigt ererden. Dieser Faktor ist für die
verschiedenen Merkmale meist unterschiedlich
gro$. Z. B. mußte für die Auswertung der Er-
werbstätigen in der Land- und Forstwirtschaft
ein vergleichsweise großer Zuschlagsfaktor be-
rücksichtigt werd.en, da diese Gruppe von Er-
werbstätigen räumlich besonders stark "ge-
klumpt" auftrj.tt.

Zur Berücksichtigung des "Klumpeneffektes"wur-
de der folgende Ansatz gemacht, der durch die
bisherige Praxis bestätigt wurde:

(7) vx, = (b.px+a) 
"i, = c.v|,

Nach (7) ist also der Zuschlagsfaktor c abhän-
gig von den je Merkmal konstanten Werten a und
b und dem Anteilswert p* des Merkmals. Er wur-
de bereits aus dem }laterial der vorangegange-
nen Volkszäh1ung 1961 und dem Mikrozensus 1964
für zahlreiche Merkmale berechnet. Da die dort
vorhandene durchschnittliche "Klumpengröße"
ungefähr auch den Gegebenheiten der Volkszäh-
lung 1970 entsprach, konnten die damals er-
mittelten Zuschlagswerte auch für die Fehler-
schätzung der Volkszählungsstichprobe 1970

Erwerbstätige in
Land- und Forst-

wirtschaft

lrJ

(s) s*

(6)

x

N-x t

x ' xt.N
1

N

9

9

x' . (N-x' )'
N

9

90 x
- ln-xln

(*, -

x.:l-

x=
i-= 1

i = o = I laitt"l"rert aller x.NI n) ,

d. h. Anteilswert der FäIIe mi.t dem

Ivterkmapf in der Stichprobe und

*' - px . N = ä w : hochgerechnetes Stich-
probenergebnis des Merk-
mals )f (= Besetzungszahl
des Tabellenfeldes)

(1) Iäßt sich umformen in:

t:) s|7 ='r. # . x' . (1-p*)

N-n N::-.Xn N- |

N-n x' (N-x')
- n -----N=T-

Für das ouadrat des relativen Standardfeh-
lers v*, ergibt sich aus der Fehlervarianz
nach (3):

rar v|? = f N-x t

Mit * = 0,'l in der vorliegenden stichprobe
und N-1 ^rN erhäIt man für den (einfachen)
absoluten Standardfehler (5) und für den re-
lativen (6)

Komponente

113
I

verr^rendet hrerden. In der vorstehenden Tabel-
Ie 55 werden die Komponenten a und b des Zu-
schlagsfaktors dargestellt.

Da der Standardfehler gemäß Formel (6) in er-
ster Linie mit der Besetzungszahl x' der Ta-
bellenfelder variiert, wurde die Fehlerschät-
zung für verschieden gro8e Besetzungszahlen
durchgeführt und graphisch zusammengestellt

(i = 1

(1 N

55 Komponenten des Zuschlagsfaktors zur Berücksichtigung des Klumpen-
effektes für ausgewähIte Bevölkerungsgruppen

a
b 9

113
66

(Schaubild 56: Relativer Standardfehler v*,
der 10 t-Stichprobe der Volkszählung 1970 in
Abhängigkeit von der Besetzungszahl x' der je-
weillgen Tabellenfelder). AnschlieBend wlrd
anhand einiger ausgewählter Tatbestände auf-
gezeigL, i.n welchen Größenordnungen sich die
Besetzungszahlen für einzelne Merkmalskatego-
rien bewegen (Tabelle 57) .

Wohnbevölkerung
nach AIter,

Geschlecht ...
Er$rerbstätige nach
Berufen, ohne Land-
und Forstv/irtschaft

-82-
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Aus dem Schaubild geht hervor, daß bereits bei
einer Besetzungszahl von 10 000 der relative
Standardfehler unter 5 I und bei einer Größen-
ordnung von 200 000 unter 1 t Iiegt. Ver-
gleicht man diese Werte mit den Angaben in Ta-
belle 57, so zeigt sich, daß die Mehrzahl der
Tabellenfelder zumindest die Größenordnung von
10 000 FäIIen erreicht und somit eine relativ
geringe Standardabweichung aufweist. Diese im
Einzelfall unbekannten und nur mit Wahrschein-
lichkeiten belegbaren Abweichungen stellen je-
doch nur den Zufallsfehler der 1 0 t-Ergebnisse
dar. Daneben sind noch etwaige systematische
Fehler zu berücksichtigen.

Die Fehlerrechnung bezieht sich auf eine nicht
angepaßte Stichprobe und geht somit noch nicht
auf die Tatsache ein, daß der 10 8-Tei1 der
Volkszählung hinsichtlich ausgewählter Eck-
daten an dj-e Totalerhebung angepa8t wurde.
Durch diese Anpassung vrurde der Stichproben-
fehler für wahrscheinlich sämtliche Repräsen-
tativergebnlsse verringert. Das AusmaB der
Verringerung hängt davon ab, wie der jeweils
nachzuweisende Tatbestand mit den zur Anpas-
sung verwendeten Merkmalen korreliert ist. Für
Merkmale mit enger Korrelation dürfte sich die
Anpassung besonders günstig, für solche mit
geringer Korrelation relativ schwach ausge-

Merkmal
(6 = m§nnIich,
w = weiblich,
i = insgesamt)

Berufsordnung

vrirkt haben. Hieraus ergibt sich, daB die an-
gegebenen Fehler$rerte gewi-ssermaßen Abschät-
zungen nach oben für die Zufallsfehler dar-
ste11en.

2 Schätzung des systenatischen Fehlers

Da der Gesamtfehler der 10 B-Stlchprobe in ho-
hem Maße von der Einhaltung des Auswahlplanes
abhing, wurde bereits nach der Erhebung, und
zwar nach Eingang der Papiere im jeweiligen
Statistischen Landesamt, geprüft, ob der Aus-
wahlplan von den an der Zählung beteilig-
ten Stellen eingehalten wurde, d. h. ob in
10 t-Zählungsbezirken ausschlieSlich die hier
vorgesehenen Erhebungspapiere verwendet und ob
nicht dartiber hinaus auch in 90 t-Zählbezirken
repräsentative Fragebogen verteilt $rurden. Zu
diesem Zweck wurden die eingehenden Erhebungs-
papiere mit den Auswahlunterlagen verglichen
und eventuelle Unstimmigkeiten in Zusammenar-
beit mit den Gemeinden geklärt.

Aus den im Zuge der Anpassung erstellten Pro-
tokollen ist ersichtlich, in welchem Maße es
gelungen ist, den angestrebten Auswahlsatz in
Höhe von 10 I zu realisieren (tabelle 58 a).
Hierbei ist zu berücksichtigen, da8 es sich
bel den dargestellten Eckzahlen um Bundes-
ergebnisse handelt, die durch Addition von

Davon mit Besetzungszahlen 'l ) von
bis unter ... (in 1 000)

100 und
mehr

57 Besetzungszahlen ausge!'rählter Merkmalskategorien
- Bundesergebnisse -

Berufsgruppe

vtirtschaft sgruppe

Wirtschaftsabte ilung

Wirtscha ftsbere ich

Nettoervrerb se inkommen

Abschluß an berufs-
bildenden Schulen

Fachrichtung (bei Ab-
schluß an berufs-
bildenden Schulen) ..

10
93

4

62
103

28

10
10
10

14
23

8

13
16
17

m
w
i
m

i
m
w
i

39
22
59

45
19
54

48
24
58
10

9
10

4
4
4

9
7
9

4
2
4

328
328
328

85
85
86
99
99
99

63
3'7
56

2
12

1

6
15

3

55
37
80
18
18
13

23
27
15

30
6

33
13

1
15

68
30
68

8
11

3

7
11

5

m
w
i
m

i
m
w
i
m
w
i
m
$,
i

4
4
4

9
9
9

4
4
4

11

,i
2
4
1

3

;

6
8
3

1

1

1

Nach Hochrechnung.

Katego-
rien
ins-

gesamt unter 1 1 5 105 10 20 20 50 50 100

1)

89
89
89
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1

13
15
1l

19
14
23

19
5

16

7
6
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1 00 t-Auf-
bereitung

Eckzahlen der

1 0 8-Auf-
bereitung

31 2

58 Abweichungen zwischen total und repräsentativ aufbereiteten Eckzahlen der Volkszählung 1970

- Sulunen für das Bundesgebiet -

Geschlecht
Beteiligung am Erwerbsleben

Alter von ... bis unter ... Jahren
Haushalte mi-t .- Personen

Ansta ltsbevöIkerung

Personen
Männlich

Ervrerbstätig
unter 25
25-45
45 und mehr .....

Nicht erwerbstätig
unter 25 .......

Abweichung der Repräsentativ-
ergebnisse (vor Anpassung)
von den Totalergebnissen

Anzahl t von Sp. 1

4

45 und mehr ....
Weib I ich

Erwerbstätig
unter 25 ...
25 - 45.
45 und mehr .

Nicht erwerbstätig
unter 25 ...
25 - 45 .
45 und mehr .

Haushalte (ohne Hessen)

und mehr .....
Anstal tsbevölkerung (ohne Hessen)

ErvrerbstätiS ......
Nicht erwerbstätig .

Personen
Männlich

Erwerbstätig
unter 25
25 - 45
45 und mehr

Nicht erwerbstätigunter 25
25 - 45
45 und mehr

Weiblich
Erhrerbstätig

unter 25 .......
25 - 45 .
45 und mehr ... ..

Nicht erwerbstätig
unter 25 . '.....25 - 45.
45 und mehr .....

Haushalte (ohne Hessen)

und mehr

a) vor der Anpassung

799 303
426 293
962 466

295 450
836 564
540 680

306
87 1

541

798
099
740

11 348
34 53s
1 060

798 844
28 385

336 360

796 845
27 852

338 505

-1999- s34
2 145

242 272
387 156
307 231

009
342
236

1 731
414

5

79
42
96

23
12
2t)

-1380
419

1 460

512
547
382
288
238

626
620
804
'7 56
s85

511
545
380
288
237

475
797
953
216
589

25 - 45..

3,8
4,1
0,2

0,3

0,6

0,7
- 0,1

0,0

0,1
0,2

244
387
307

'79
67
39

0,0
- 1,0

0,0

- 0,1
- 0,0

0,1

0,1
0,1
0,0

- 0,0
0,0
0,1
0,0

- 0,0

1,0
3,8

1

2
3
4
5

151
823
841
540
896

- 0,2
- 0,3
- 0,5

- 0,4

Hessen )

76 864
61 050

76 864
51 050

77 599
58 752

b) nach der Anpassung

137 401
60 342

60 537
- 708

78,8
- 1,2

294 677
835 788
540 3s5

773
'77 6
325

- 0,3
- 0,1

295 450
835 564
540 580

798 844
28 386

335 360

799 237
28 116

336 414

393
270

54

242
387
307

43
86
06

329
70

175

799 303
426 293
962 466

799 731
426 560
962 749

428
267
283

512
54'7
382
288
238

626
620
804
756
585

512
541
383
288
238

128
112
207

5
42

498
732
011
761
543

19
76
74

24
38
30

272
756
231

1

2
3
4
5

Anstaltsbevölkerung (ohne
Erwerbstätig ........
Nicht erwerbstätig ..

-85-
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Kreis-zahlen gebildet wurden. Die Anpassung des
Repräsentativteils der VoIkszählung wurde
kreisweise vorgenommenl ) . oot"h die Anpassung
des 10 *-Teils an ausgewähIte Eckzahl-en des
Totalteil-es wurde zumindest für die 1n die An-
passung einbezogenen Merkmalskategorien eine
wesentliche Verbesserung der Genauigkeit der
Ergebnisse erzielt. Aus Tabelle 58 b geht
hervor, wie sich die Anpassung ausgewählter
Eckzahlen auf die Abweichungen verschiedener
Merkmale zwischen Total- und Repräsentativteil
ausgewirkt hat.

1) Durchführung der 10 t-Auswahl sowie Anpas-
sung des Repräsentativteils werden in Heft 25
Methodische und praktische Vorbereitung sowie
Durchführung der volkszählung 1970 ausführllch
beschrieben.

Gegenstand
der Nachweisung

Ein. Vergleich von total und repräsentatlv
aufbereiteten Merkmalen, die nicht unmittelbar
in die Anpassung einbezogen wurden, zeigt je-
doch, daß trotz der Anpassung hinsichtfich
Altersgruppe, Geschlecht, Beteiligung am Er-
werbsleben und Haushaltsgröße z.T. bedeutsame
Abweichungen bestehen. Diese Abweichungen
sind, wenn man die Ergebnisse der Stichproben-
fehlerrechnungen berücksichtigt (Abschnitt 1 ) ,
mit i.a. hohen Anteilen nicht allein zufäIIig
bedingt, sondern auf sonstige Einflüsse zu-
rückzuführen. Diese können sowohl in der Er-
hebung (2.B. sorgfältigere Durchführung der
zählung in repräsentativen Zählbezirken, ins-
besondere bei schwierigen Pragen) als auch in
der Aufbereitung auftreten (2.8. intensivere
Plausibilitätskontrolle des Repräsentativ-

Rest-
abweichung

(Schätzwert für
den relativen
systemati schen

FehIer )

t

59 Abweichungen zwischen total und repräsentativ aufbereiteten Eckzahlen, die nicht
unmitteLbar in die Anpassung einbezogen waren, nach Standard- und Restabweichung

- Repräsentativergebnisse nach Anpassungslauf -
(Ergebnisse für den Bund in I 000, für Reg.-Bezirke ausführlich)

a) Ausgewählte Bundesergebnisse

Deutsche /N ichtdeut sche
Deutsche
Nichtdeutsche ...

Höchster schulabschluß 1 )

Beruf s fach- /rachschule
Ingenieurschule .
Hochschule

Religion
Römisch-Kathol isch
Evangelisch
Sonstiges

Wirtschaftsbere ich
(nur Deutsche)
Land- und Forstwirtschaft .
Produzierendes Gewerbe ....
Handel und Verkehr
Sonstige wirtschaf tsbereiche

Stellung im Beruf
SeIbständige
Mith. Fam.-Angehörige
abhängige

Überwiegender Lebensunterhalt
Erwerbstätigkeit .
Rente, Pension u. dgl
Angehörige

58 212,
2 438,

n
6

3 668,1
446 ,01 256,1

4 515,3
456 ,81 377 ,2

58 039,4
2 600,8 +

2,4
9,6

0,1
0,0
0,3

0,8
- 0,3
-r(
- 1,3

- 5,3
o

-)o

- 0,3
- 1,5

0,6

0,8
2,4

6
2

847 ,2
10,8

121 ,2

31 ,9
8r5

12,9

16,0
35r5
67,3
83,7

-1
-2+2

172,
162,

- 0,3
6,7

070
280
550

- 0,2
6,7

23,1

9,6

0
- 1,1

0

2
3

0
0

+
+
+

0,3
0,6
0,4

0,3
0,4
0,2

0,7
1,0
0,6

27 060,8
29 696,5
3 893,2

0
0
0

2
2
3o

3
2
3
2

0
0
0
0

6
5
9
4

27 O28,9
29 705,0 +
3 905,1 +

0
0

1 969,
11 616,
4 619,
6 57 1,

198
158
4 55
648

2 57 1,4
1 555,8

22 266,2

24
16

21 6

- 135,4
0

- 639,4

5,6 +
o19
2r6
7r7

36 ,0
55,8
26 ,8

330
500
520

132
14
18

0,7
0,2
1,5

- 5,3
0

- 2,9

0,5
0
0

b) Ausgewählte Ergebnisse für den Reg.-Bezirk Oberpfalz

Gegenwärtig besuchte
Volksschule
Mittlere Reife ...
Abitur

38
15
41

10
90
30

382 1 40
153 010
419 s80

130 720
14 380
18 970

610
120
450

32
52
70

Schule
I
2
I2

+1
: j

1) 100 t-Aufbereitung: Deutsche und Ausländer, 10 t-Aufbereltung: nur Deutsche.

Eckzahlen der

10 t-Ergebnisse
abzügI ich

100 t-Ergebnisse

Schätzwert
des

relativen
Standard-
fehlers

10 t-Auf-
bereitung
(nach An-
pa s sung )

Anzahl t v.Sp,1

100 *-
Auf-

bere itung
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teils, da mehr Angaben herangezogen werden
können als im Tota1te1l). Darüber hinaus ist
zu bedenken, daß von den systematisch beding-
ten Abweichungen nur ein TeiI auf die Anlage
und Durchführung der Stichprobe zurückzuführen
ist. Während der Zufallfehler und auch die aus

Abweichungen vom'Auswahtplan resultierende
Fehlerkomponente ausschließlich der Stichprobe
zugerechnet werden müssen, können sonstige
systematisch bedingte Abweichungen sowohl in
einer Totalerhebung als auch in einer Stich-
probe vorkommen.

Das Ausmaß der nicht zufallsbedingten Abwei-
chungen wird deutlich, wenn man die Gesamtab-
weichung für eine Merkmalskategorie um den

für sie geschätzten Standardfehler nach dem

Geschlecht
Beteiligung am Erwerbsleben

Alter von ... bis unter ... Jahren

Haushalte mit ... Personen

An s ta 1 t sb evö1ke rung

Personen
Männlich

Erwerbstätig
unter 25 ...
25 - 45.
45 und mehr .

Nicht erwerbstätig
unter 25 ...
25 - 45.
45 und mehr .

Weiblich
Er!'rerbstätig

unter 25 ...
25 - 45 .
45 und mehr .

Nicht erwerbstäti9

60 Relative streuung der in einzelnen Kreisen festgestellten Ergebnisse
des Totalteils üm das jeweilige Ergebnis des Repräsentativteils

- Bundesergebnisse -

Gesetz der quadratischen Komponentenverbin-
dung reduziert (Tabelle 59). Hierbei zeigt
sich beispielsweise, daß für den Abschluß an

Hochschulen die Ergebnisse des Repräsentativ-
teils um etwa 10 B über denen des Totalteils
liegen, während der relative Standardfehler
weniger a1s 0,5 * beträgt. Die systematisch
bedingte Abweichung bewegt sich somj-t in einer
Größenordnung von 10 t.

Eine Untersuchung reqionaler Unterschi-ede in
den Abweichungen zl,rischen Total- und Repräsen-
tativergebnissen ist insbesondere für die zur
Anpassung herangezogenen Merkmale möglich. fn
die Untersuchung können sowohl die Eckzahlen
vor als auch nach der Anpassung einbezogen und

neben den Angaben über die GesamtbevöIkerung

Relatlve Streuung der
Totalergebnisse je

Kreis um das jeweilige
Repräsentativergebnis 1 )

vor nach
Anpassung

796 845
27 852

338 505

a)
z

295 450
836 564
540 680

306 798
871 099
541 '7 40

294 677
835 788
540 3s5

798 844
28 386

336 350

799 237
28 116

336 414

I
41

9
zl"l

2.

1

1

2
9
8

242
387
307

244 009
387 342
307 236

241 943
387 586
307 406

797 923
426 712
963 925

799 731
426 560
962 749

unter 25 ..
25 - 45 ..
45 und mehr

Haushalte (ohne Hessen)

und mehr

272
755
231

) )
1

1

1

2
1

0
0

)
1

1

2
4

1

2
3
4
5

799 303
426 293
962 466

238 585

512
s47
382
288

511
545
380
288
237

475
797
963
216
689

512
547
383
288
238

498
732
0l1
761
543

9
9
I

1

9
I
9
5

626
620
804
756

Anstalt runcI (ohne Hessen)
7't 599
58 752

124
71 a) ;3: I

a)
En'rerbstätig,....
Nicht erwerbstätig

76 864
61 050

137 401
60 342

1 ) Mittlere quadratische Abweichungr in *; in
temberg und Bayern. in denen die Repräsentat
erwerbitätige Männer 25 bis unter 45 Jahre,
tätig) für äinige Kreise den wert "0" aufwie

ausgewäh1ten Reg.-Bezirken der Länder Baden-Würt-
.iver{ebnisse bei einzelnen PersonengrupPen (nicht
AnstäItsbevölkerung erwerbstätig/nicht erwerbs-
,sen, wurde die ebwäichung für den ganzen Reg'-Bezirk

auf das Totalergebnis bezogen.
a) Die große streuung ist auf relativ große Abweichungen in wenigen.-kleinen Kreisen zurückzu-
führen, in denen uer6its kleine "absoIüte" abweichungen zu hohen "prozentualen" Abweichunqen
(bis zu 100 t) führten.

Eck-
zahlen
der

100 E-
Aufbe-
reitung

Eckzahlen der
1 0 B-Aufbereitung

I nach
Anpassung

vor
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Beruf sf ach-/Eachschulen
einschl. Techniker-

schulen
Ingen ieurschulen

Ergebn i s se
des Total-

,tei1s
(Deutsche
und Aus-
1änder)

Uberschuß
des Reprä-
sentativ-

teils (nur
Deutsche ) (+)
bzw. Total-
teils (-)

in ?v. Sp. 1

Ergebnisse
des Total-

teils
(Deutsche
und Aus-
1änder )

überschuB
des Reprä-
sentativ-

teils (nur
Deutsche) (+)
bzw. TotaL-
teils (-)

in tv. Sp. 3

Ergebnisse
des Total-

teils
(Deutsche
und Aus-
1ände r )

1 2 3 4 5

Land

SchIe swig-HoI s te in
Hamburg
Niedersachsen .... .

Bremen
Nordrhe in-Westfalen
Hessen .

Rhe inland-PfaIz
Baden-würt t embe rg
Bayern
Saarland
Berlin (west)

In sgesamt

61 Abweichungen zwischen total und repräsentativ aufbereiteten
Ergebnj-ssen nach Ländern

a) Abschluß an berufsbildenden Schulen*)(nicht angepaßtes l,terkmal )

668 121

156

126
431
43

974
339
186

570
s83

58
196

791
938
812
461

166
669
174
414
722
326
648

+ 25 13
+ 27,4
+ 25r4
+ 3217
+ 23,8
+ 19r4
- 14,3
+ 19r0
+ 34t1
- 111
+ 35,3

18

18

43

6

121
45
20

67

73
7

22

954
935
169
754
019
867
251
238
954
471

396

+ 114
+ 2 r0
+ 1r5
+ 13,1
+ 6,1
+ 114

- 9r7
+ 0r9
+ 2r5
- 1r0
+ 019

51

46

128
13

318
129

64
197
226

21

50

135

884
416
571
227
o62
315
003
022
146
293

+ 5r3
+ 9 11

+ 1O17

+ 16t5
+ 919
+ 7t9
+ 316
+ g 14
+ 13,5
- 115
+ 12,4

Hochschulen

Uberschuß
des Reprä-
sentativ-

teils (nur
Deutsche) (+)
bzw. Total-
teilsintv. -)

5

+ 23,1 446 008 + 2r4 1 256 074 + 9t6

*) Die hier zltierten Ergebnisse des Repräsentativteils beziehen sich im Gegensatz zu denen des
Totafteils nur auf Deutsche, d.h. die Zahlen des Repräsentativteils liegen etwas zu niedrig. -
Da im Saarland die repräsentativen Fragen ebenfalls total erhoben wurden, gibt es hier praktisch
keine Abweichung; die trotzdem festgestellten gerj-ngfügigen Abweichungen sind ausschließlich dar-
auf zurückzuführen, daß Ausländer in der ersten Zahl (Totalteil) berücksichtigt, in der Ver-gleichszahl jedoch nicht enthalten sind,

b) Deutsche Wohnbevölkerung und deutsche Erwerbstätige(Anteil der Deutschen an der Wohnbevölkerung bzw. an den Erwerbstätigeni
nicht angepaßtes Merkmal)

Deutsche Erwerbstätige

Land Ergebnisse des
UberschuB des
Repräsentativ-
teils (+) bzw.
Totalteils (-)Totalteil s

int 3

Schleswig-Holstein ....
Hamburg
Niedersachsen ,..
Bremen
Nordrhein-Westfalen ...
Hessen
Rheinland-Pfal-z .

Baden-V'Iürttemberg .....
Bayern
Saarl-and
Berlin (VJest)

2 456
1 735
6 932

707
16 224
5 107
3 564
I 253

10 092
1 091
2 04'7

691
451
037
393
547
112
182
323

227
982
o29

- 0,1
+ 0,2
- 0,2

0

- 0,1

- 0,6

1 008
789

2 900
299

6 490
2 207
1 468
3 700

4 612
392
907

499
151

902
804
868
256
722
140

350
091

697

0

- 0,6
+ 0,6

- 2,5
- 0,j
- I tJ

.S

- 0,1
0

0

- 0r3
0

- 0,1

- 0,3 - 0,7

Deutsche Wohnbevölkerung
überschuß des
Repräsentativ-
teils (+) bzw.
Totalteils (-)
in t v. S .1

Ergebnisse des
Totalte i1 s

Insgesamt 58 211 974
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Ergebnisse für ausgewäh1te Merkmalskategorien
miteinander verglichen werden. Ersrartungsge-
mäß ist nach der Anpassung nur noch eine ge-
ringfügige Streuung der repräsentativen Kreis-
ergebnisse um das jeweilige Totalergebnis zu
verzeichnen. Vergleicht man dagegen die reprä-
sentativen Kreisergebnisse vor der Anpassung
mit den entsprechenden Eckzahlen des Total-
teils, so ist die Streuung mitunter wesentlich
größer (TabeIIe 60).

Regionale Untersuchungen für weitere, nicht
der Anpassung zugrunde gelegte Tatbestände
können nur auf Landesebene durchgeführt werden
(Tabe1le 61 ) .

Aus den Tabellen ergeben sich insbesondere
beim Schulabschluß recht unterschiedliche re-
gionale Abwei-chungen, während die für die
deutsche Bevölkerung bzw. für deutsche Erwerbs-
tätige ermittelten Abweichungen mit Ausnahme
der Länder Hessen und Baden-Württemberg unter
1 E liegen. Die relativ hohen Unterschiede
zwischen den für die einzelnen Länder festge-
stellten Abweichunqen bei den Ergebnissen für
Absolventen an berufsbildenden Schulen unter-
streichen die bereits im vorangegangenen Ab-
schnitt hierzu getroffene Feststellung, daß
dJ-e systematisch bedingten Abweichungen offen-
sichtlich weit gröBer sind als der Stichpro-
benfehler.
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Anhang Nr. 1

.1"'!t

Stre86/Hauonr. .....,. ........ Zählbo'irk

,mI

Nam d€s Botrioboo bzw.d€r Schul./H@hschule

Gemoinde und Kreis dd Arboil88utt6, Filialer Baustello odor Schulo

@ Famlllenstand

Stellung lnnerhalb
des Haüshalt3
HaM(Iw)t*w*:
a) MFha

- il B, Ebe a!äa 'Mnbl;Lü
drWbtuL

c) J&ahPa&allinütuMw,iDHelrfur

') aub da EkXamt
ds HV

o

StEabrngehötlgkelt

@ XrU"n Slo noch olno 8nd6t€ wohnung od.UntEtkunft?
Wonn la:
a) Gehen Sie von der anderen Wohnung/Untsrkunft ia

aue zur Arbeit oder Schule/Hochechule? nein

b) Leben Sie 0borui6g€nd in der anderen
Wohnung /Unterkunft?

Eigenor T6lolonanschlu8 i6 dor Wohnung (Nr') .........,.....

@ Geschlectrt

Goburßdetum

c) Sind Sie in der anderen
Wohnung/Unterkuntl
behördlich g6moldet?

d) Bslindet
Unterkunfl im Augland?

Wovon leben Sle
Ob6rwlegond?

Besuchan Sla gsgan'
wärtig slne Schul6?
Wenn ls,welche?

') atd, Talrnilzüah

@ sino st"

aD Wo aöeiten Sie/wo gehen Sie zur Schule/Hochschule?

lEl w"l"h".v verkehrsmittel

noln
(D ysä:l:;'!*

benutzen Sie
hauptsächllch
(langtu Sr«Ae) aut

@ sino si"

@

dem zul
Arbeit oder
Hochschule?

norrnalera\,eiae
lür den
Arbeit oder
Hochschule?

Geschärtszweig,
(Wirtschattszweig,
Branche),
zu dem det
(Flrma,

hört

ja

nein

ja, mit Hauptwohn.
ja, mit Nebenwohn.

nicht gomeldsl
ja

nein

Volksschule

Berufeschule
Realschule

GYmnasium
Berufsfach-/Fachschule')

lngenieurschule

Hochschule

Volksschule
Berufsschule

Mittlere Reife
Abitur

Beruf sfach-/Fachschule')
lngenieurschule

Hochschule (auch Lehreraugb.)

(e0%)

Wie lange
arbeiten Sie
norlTlalenvelae
in der Woche?

Üben Sie noch
eine weitere
Tätigkeit aus?

@

Jlil x"l"n ste olnen
- sihutabschlu0?

(D

W€nn la,welch6n?

llrl
Volkszählung

T 2 G,.D.

E5 ?35 101,

6ruerbstätig
Landwirt

mithelfend im Familienbotrisb
arbeitslos/arbeilsuchend

nicht emerbstätig
Hausfrau

Berufs-/Zeitsoldat

kein Verkehrsmittel (zu FuB)

Eisenbahn

StraBenbahn

S'Bahn, U'Bahn, Hochbahn

Werkbus, Sqhulbus

öffentl. oder priv. Linienbus

Motorrad, MoPed

Fahrrad, sonst Verkehrsmittel (ohne Auto)

Auto

Bei Autobenutzung:
Entlernung (Hinueg)

Selbstfahrer
Mitfahrer

bis 10 km

ober 10 kin

entfällt, da auf gleichem Grundstück
unter 1 5 Minuten

15 bis untgr 30 Minuten

30 bis unter 60 Mihuten

60 Minuten und mehr

Geschäftszweig drs Beri6bes

Arbeiter/ Heimarbeiter
gewerblicher Lehrling

Angestelller
kauf m., lechn., Vem.-Lehrling

Beamter/Richter
Selbsländiger

Mithelfender Familienangehöriger

unter 15 Std.

15-24 Std.

25-36 Std.

ober 36 Std.

landwirtschaftlicho Tätigkeit

sonstige Tätigksit

männlich
weiblich

Tig-------. Mon.t..............,,. Jeh,................

ledig
verheiratot

Yerwitwet
geechieden

Haushaltsvorstand (HV)

Ehegatte des HV
(Schwieger) Sohn, Tochter des HV1

Enkel,Urenkel des HVr)
Vator,Muttet des HVr)

GroBvater, -mutter des HVI
andere mil dem HV vemandte

odsr vsrschwägerte Pereon
mil dem HV nicht Yeruandts Porson

Evang.Kirche (ohne Freikirchd
Evang. Freikirche
Röm.-kath. Kirche

mt8, christlicho Gemeinsch.
J0dieche Rel.-Gemeinechaft

gemeinschaflslos
mtig.,religiöse

Geme'inschatten

deutgch
nicht doutsch

EHerbs-/Berufstätigkeit
Arbeitslosen geld/'hilfe
eigene Renle,Pension

Unterhalt durch Ellern, Ehemann usw.

€ig.V6rmögsn, Vermi6tung,Zinsn, Altonteil

Sozialhille und sonsligo Untorsültsungen
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Anhang Nr. 1

,uu

8lr.E /H.u.nr. --- ... -.... Zthlbori k

Elg.nü TllotonrntchluC in dct Wohnung (Nr')

@ Gartrtcctrt

G3burt3d.hm

@ ramnonrtano

H-*Iqu/(itV)tnaoi:
lD Wo att"lt n Sie/wo gehen Sie zur Schule/Hochschule?

@ stno st"

L-J

Stsllung lnnrrhalb
des Heü3halt3

3

St aElng.hö,lgkllt

@ x"u"n St" nodrdm !tü.tt Wohnung od.Unbtkunft?
W.nn lr:

von dera) enderen Wohnung/Unterkunft
Schule/Hochechule?aus zur Aöeil oder

b) Leben Sie 0borwiogend in der anderen
Wohnung/Unterkunlt?

c) anderen

a) WFhaü hFbed&i4' nifu&ritd,Wb&,
O ld,dlQPrr,&da'&at&at-q

ü.Ird.bfui

') ytaa*ata

tlam deo B€thb€8 bzw.der Sdrule/Hehschule

Gomeinde und K.6iB dor Aögitrsutle, Filhlo, B.ustolle od€r Schulo

lEl w"t"h""v Verkehrgmittel

netn

(D

benutzen Sie

Swhe) aul

A,beit oder
Hochschule?

für den Hinweg
Arbeit odei
Hochschule?

zu dem

gehört

Üben Sie noch
eine weitere
Tätigkeit sus?

aut

@ ysä:r;'!,"
la

nein

Wohnung/Unlerkunft
behördlich gameldat?

Unlerkunft im Aueland?
d)

Bs3uchrn Slr gago,r.
würtlg llno &hule?
Wsnn F,wrlclro?

Wann la,wolchon?

ltl
Volkszählung

norn

ia, mit Hauptwohn.

ie, mit Nobenwohn.
nicht

Volkaschule
Berufsschule

Realgchule

Gymnasium
Berufafach-/Fachechule')

)üTetikotuh

lnganioursclrulo

Hochschule

Volk8schule
Berufeschule

Mittlere Reife
Abitur

Berufsfach-/Fachschule')
lngenieurachule

Hochschule (auch Lehrerausb.)

((rc%l

,8

ia
nsin

@ ä;:"I#"T§f, @ srno st"

@ y,f"'i,1,'i,"
no.trtalerur€lao
ln der Woche?

@
@ §:ffn,'i:.:i:lt

t5 ?35 3Er

männlich
weiblich

Monrl -.--.......... hhr -,...-.--....

lodig
verhsirelat
verwilw€t

geschieden

Tro

Haushaltsvoretand (HU
Ehogatte des HV

(Schwieger-) Sohn, Tochter des HVJ
Enkel,Urenkel des HVl

Vater,Mutt€r des HVr)
GroBvaler, -mutter des HV1

andere mil dem HV vemandle
odor verschwägsrto Por8on

mil dem HV nicht vemandte Pergon

Evang. Kirche (ohne Freikirchd
Evang. Freikirche
Röm.-kath. Kkche

mai,z chriatliche Gemeinsch.
J0dieche Rel.-Gemeinechaft

gemeinschafteloa
wtigareligiöee

Gemer-nechatten

deut8ch
nicht deut8ch

Enrerbe-/Berufstätigkeit
Arbeiteloeen geld/-hilfe
oigone Renle, Pension

Unlgrhall durch Ellern, Ehemann usw.

oig.Vomögen,Vormietung,Zins6n,Attonteil

Sozialhilfe und eonsiige Unbrsültsungen

eM6rbslätig
Landwirl

mitheltend im Familienbetriob
arbeilelos/arbeiteuchend

nicht enrerbslälig
Haugfrau

Borufs-/Zeitsoldat

liler und

kein Vorkohrsmittel (zu FuB)

Eisenbahn

StraBenbahn

S-Bahn, U-Bahn,Hochbahn
Werkbus, Sp.hulbus

0ffentl. oder priv. Linienbue

Motorrad, MoPed

Fahrad, sonst Verkehrsmittsl (ohne Auto)

nrto 
I

Bel Autobenutzung: I
Entfernung (Hinwcg) |

Selbstlahrer
Mitfahrer

bis l0 km

0bor 10 kin

entlällt,da auf gleichem Grundstock
unter 15 Minulen

t5 bis unter 30 Minuten

30 bis unter 60 Minut6n

60 Minuten und mehr

N
La.peh §e !! s$r{ise, Ls N.!! a§'-U.t$3!l?!g9lN

Geschält8zwerg do9 Botriebes

Arbeiler/ Heimarbeiter
gewerblicher Lehrling

AngoBtellter
kaufm., lechn., Vem.-Lehrling

Beamter/Richter
Selbsulndiger

Mitholfender Familienangehöriger

unler l5 Std.
15.24 Std.
2$36 Std.

0ber 36 Std.

landwirtschaft liche Täligkeit
sonstigs Tätigkoil
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Anhang Nr. '1

Für alle Personen

Bundosgebiet einschl. Berlin (West)
Sowjelzone bzw.Ostberlin

Deutsche Ostgebiete
Tschechoslowakei (einschl. Sudetenland)
östliche Nachbarländer,S0dosteuropa

0brigo Gebieto

ia
nern

ja

neln

Ausweis A
Ausweis B
Ausweis C

(auch Hausf rauen,Rentner,Pensionäre)

I

1 9.............,...................

voll-/halbautomatische Maschine
sonstige Maschine

keine Maschine

unter 300 DM
300 bis unter 500 DM
500 bis unter 800 DM
800 bis unler 1 200 DM

1 200 bis unter 1 800 DM
1800 bis unter 2500 DM

2500 DM u. mehr

oder a
ne

lndustriemeister, W€rkmeist6r,
Melster,Polier oder dgl.

Kolonnenfü hrer,Vorarbeiter oder dgl.

leitend oder aufsichtf 0hrend t?ltig

@ Wohnsitz am 1.9.
(Kriegsa usbruch)

Diese Seite ist nur von Personen mit deutscher Staatsangehörigkeit auszufüllen

ilil wie viete Personenv sind in lhrem Betrleb
beschäfti9t?
(,iMhl. tdtir, Inhabo, lin,
M i t hella & -Faa 

i I ia aa gcb. )
Ftr aab dn L 9. 1939
Gebormc:
lraLaitr dd Vatd
an 1.9. 1939 odi. ud,
lfohntin d. Vawt nbeL.,
llobnilz ls Nttt

i8@ Sino darunter Lohn- und Gehaltsempfänger?

@ U/iesro8ist die

(eiwhlbgiö
abahi Fldth)

Haben Sie eine
praktische Berufs-
ausbildung beendet?
(bbe, Atlnatr odz dgl.)

Aul welchen Berut
bezog sich dies€
Ausbildung?

nom

Ih gesitzen sie einen
- Bundesvertriebenen-

bzw.
B undesflüchtlings-
auswels?

? Wenn ja,welchen?

@ Waren Sie früher
emerbs- oder
berufstätig?

b) Stichwortartige
Beschrei bu ng

@ Wie hoch ist lhr
liches

fD ln welchem Jahr
wutoe ore
Erwerbstätigkeit
aulgegeben?

@ äi;*;il;,#;x'
Anfuiidnng)

@ :'lo sie nach
11negSenoe aus
der Sowjetzone
bzw.aus Ostberlin
zugezogen ?

aus lhrer Erwerbs-
tätigkeit?
(Ftr Srlbstailipe'it Jt t zndu ri,inrt
und fur llirl'tlt'r&
FaniliouryJtdige
ilcbt zu bea»ruoam)

(fl w"t"r," der foloenden
- S"hrl"n haben'Sie

besucht und
abgeschlossen?
(nrdtt kufoah)

Wie Yiele Jahre
die gesamte A
an den in Frage
genannlen
zum letzten AbschluB?
(sidx il,tutougu)

(Artcitwgang,
Vaktolf, Wue u. d5!.)

dh Bedienen sie beiv lhrer Tätigkeit
überwiegend eine

@ Hauptfachrichtung
des letzten
Abschlusses?

@"fl,aunpr1

(tl ,ahr des tetztenv Abschlusses?

@
4lil wrr.n sie vorherY schon einmal

Yerheiratet?

Itl Geburtsiahre allerY lebendglborenen
ehelichen Kinde?

Sind Sie

BITTE NICHT AUSFOLTEN

al, ?1, 1,30t

Wenn !a:
D.uo, in Jrhrsn

ü

notn
je

eine beruf sbildende Schule baY.
usbi

Technikerschule
eonsL Berufstach-/Fachschule

lngenieurscäuls
Hochschule (auch Lehrerausbildung)

Z
2z2
w7Z

Anzahl.dor Jahre ......-...........................

%
%,

w
1 9....._........__-._._ w

W

'1. Kind 1 9...............

2.Kind I 9..........-...

3.Kind 19..........-.-
4.Kind 19..........-...
6. Kind 19...............

6.Kind 19...............

keine Kinder

7.Kind l9-......-.--
8. Kind 19........-.....

9.Kind 19..-...........

10. Kind 19..-...........

11. Kind 19...............

12.Kind 19...............

ja
netn

35 Hfr. Abschl. 37 Ehe 39 Kd
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Bitte zur Abholungu?[i,?llyfn Haushaltsbogen berc'iha'len

Geserz über eine votks-, Berufs- und Arbsirsstättenzän',f,;iJ"'.ii.9J^i.ll3f"g& 1e70) vom 14.4. 1e6slBundgggg.."gbl. l s.2s2) in ver
üiiOr"g 31ii aä, e"i"ti über die Statistik für Bundeszwe-cke {Statces) voln 9.--S. 1953 (.Bu.ndesgesetzbl. l. S. 1314)._Danach ist ieder' der
,ii UeiZatriung zu tun hat, zur Vendtwlegenhelt verpflichtet. Diä Angaben sind fürstatistiscfieZwecke b€stimmt. Darübor hinaus dürfen sie
iüi üä*-"ft,.gizwecfe an'oUerste Bundei- und Landesbehörden ohne Nennung.des Namens des Auskunftspflichligen und an von ihnen
bästimmte Ste]len und personen weltsrgeleltet werden. Ebenso ist dis Weiterläitung für wissenschaftliche Zwecke (ohne Nennung von
Nä;nän ,"0 Än"chritten) sowle an Gemäinden und cemeindeverbände für Zwecke der Regio-nalp.lanung ung 

^de.s 
Slädtebaus zulässig.

die ÄngaUen können mit entsprechenden Unterlagen der Gemeinden verglictt-en.ünd Namen, Ansctriften und Goburtsdaten können zur
ääiiäügrrg ääi Mätoerägistdr verwendet werdei. Für diese vorgenannten Stellen und. Personen_gilt die Verpflifitung zur Geheimhal-
irng:'iü,g tervendung där Angaben l0r andere - insbesondere steuerliche - Zwed<e lst ausgesdilossen.

Anhang Nr. 1

Siatistisdtes Landesamt

Für ieden Haushalt ist ein Haushaltsbogen anzulegen!
Zu einem Haushalt zählen alle Personen, dieineinerWohn-undWirtschaftsgemeinschaft zusammen leben. Aberauch Per-
ionen, Oie für sicfr allein wohnen und wirtsciaften sowie alle Untermieter gelten ebenfalls als eigene Haushalte.

Für iede Person im Haushalt ist ein Fragebogen auszufüllen,
auch für Säuglinge, Hausgehilfinnen, Lehrlinge und Personen mit weiterem Wohnraum, aucü wenn sie am Tage derZählung
ni"trt änwese-nO iina. Haieine Person mehr-als eine Wohnung oder Unterkunft im Bundesgebiet einschl' Berlin (West),
bitten wir, an jedem Ort einen Fragebogen auszufüllen.

Der Zähler ist verpflicfrtet festzustellen, ob alle erforderlicfien Angaben gemacht wurden.

Vezeicfinis aller zum Haushalt gehörenden Personen
(Bel 10 und mshr P€ßonon reltolen Bogon auslüllen)

Lfd.
Wird vom

Stat. Landesamt
ausgefüllt

Beispiel für das Auslüllen des Fragebogens
Bitte macfien Sie einen Bleistiftstrich zwiscfien den
Klammern hinter der zutreffenden Antwort

Nr.

2

3

4

5

o

7

I

I

Elntragung gelrrt, so radleren
Sle dle lehlerhatte Marklerung
wledel eus. DIes muB au8
tedrnl3chen Gränden allerdlngs
so sorglältlg gescfiehen, deB
keln R€t der Marklerung
zurädölelbl.

@ sra s" ervvorbstätig
Landwirt

milhelfend im Familienbelrieb
arbeitsloe/ arbiitsuchend

nicht erwerbstälig
Hausfrau

Berufs-/Zeitsoldat

Erläuterungen umseitig

Geburtsdatum

JehrTag Monat
NamE, Vorname

(900/o)
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Anhang Nr. 1

Erläuterungen zu einzelnen Fragen

Frage
Nr. Erläuterungen

O @ O Bei diesen Fragen können mehrere Antworten zutreffen, die entsprecfiend zu harkieren sind.

@ Eheleute können gemeinsam Haushaltsvorstand (HV) sein, dann trägt jeder sich als HV ein. Be-
tracttet sich einer der Eheleute nicht als HV, dann trägt er sicfr als ,,Ehegatte des HV" ein.
Wohnen Eheleute bei den Eltern eines der Ehegatten und führen sie keinen eigenen Haushalt, so
tragen sie sich, falls sie sich nicht selbst als HV betrachten, als (Scfrwieger-) Sohn, Tocfrter ein.
Wohnen Eheleute bei einem ihrer Kinder gnd führen sie keinen eigenen Haushalt, so tragen sie
sicfr, falls sie sicfr nicit selbst als HV beträctrten, als Vater, Mutter ein.
Jede andere Person, die einen eigenen Haushalt führt oder einem Haushalt votsteht, trägt sicfr als
HV ein. lm Haushalt zusammenlebende Personen tragen sicfr entsprechend ein, Gescfrwister z. B.
als ,,mit dem HV verurandt", Hausangestellte als ,,mit dem HV nicfrt verwandt".
stief-, Adoptiv- und Pflegekinder des HV sind wie die eigenen Kinder einzutragen.

Anzugeben ist die rechtliche Zugehörigkeit zu einer Religionsgemeinscfraft.

Besteht neben der deutschen noch eine weitere Staatsangehörigkeit, so ist ,,deutscfi" zu markie-
ren.

o

@

o

o@

Als ,,andere Wohnung oder Unterkunft" zählen auch ein möbliertes Zimmer arnArbeits-oderAus-
bildungsort, Baubaracken, Wochenendhäuser, Arbeitenrtrohnheime, lnternate, Nervenkrankenhäuser
und dergleichen. Personen, die auf einem Scfiiff noch eine andere Wohnung oder Unterkunft haben,
beantworten die Frage 7 mit ,,nein". Bei ,,nein" sind die Fragen 7a-d unbeantwortet zu lassen.

O Stipendien fallen unter sonstige Unterstützungen.

Volksscfrule, Realscfiule (Mlttelscfiule) und Gymrnslum (Obersdrule)
Für Personen, die eine Sondercchule besuchen oder besucfrt haben (2. B. wegen körperlicfrer oder
geistiger Gebrechen), ist in Frage 9 bzw. 10 ,,Volksscfrule" zu markieren. Al§ VolksschulabsctrluB
gilt die Erfüllung der allgemeinen Scftulpflicftt. Wurde eine Realscfrule vor der Abscfrlußpr[i.fung oder
ein Gymnasium vor Erreichen der Mittleren Reile verlassen, so ist ,,Volksscfrule" zu markieren. -Bei Abgang nact Erreictten der Mittleren Reife, aber vor dem Abitur, ist ,,Mittlere Reife" zu mar-
kieren.

Wurde eine ,,Bürgerschule" besucfrt, so ist entsprechend dem erreicfrten Abscfiluß ,,Volkssctrule"
bzw. ,,Mittlere Reife" zu markieren

Personen, die den Besuch an einer entsprectenden Sctule des sogenannten Zwelten Blldunga-
weges, z. B. Abendrealsctule, Abendgymnasium, Kollegs bzw. lnstitute zur Erlangung der Hocfr-
schulreife, mit Abschluß beendet haben, markieren entweder

,,Mittlere Reife" oder ,,Abitur".
Wird eine solche Sctule z. Z. besucfrt, so ist ,,Realscfrule" oder ,,Gymnasium" zu markieren.
Es sind alle Schulabscfrlüsse anzugeben.

Wurde z. B. nach der Mittleren Reife eine lngenieurscfrule oder nach dem Abitur eine Hocfiscfiule
besucfrt und abgescfrlossen, so sind jeweils beide Scfrulen zu kennzeichnen.
Berulsscfiulen sind berufsbegleitende Schulen, die pflicfrtgemäB, in der Regel 1-oder2mal wöchent-
lich, neben der Lehre besucht werden (2. B. gewerbliche, kaufmänniscfre, hauswirtscfraftlictre, land-
wirtsctaftlicfte Berufsscftulen). Sie müssen auch von solcfien schulentlassenen oder vorzeitig ab.
gegangenen Jugendlichen unter 18 Jahren besucfrt werden, die in keinem Lehrverhältnis stehen.
Berutslaclrsclrulen werden in der Regel im Volluntenicfrt besucfrt. Fadrsdtulen können Vollzeih
und Teilzeitschulen sein. Technlkerscfiulen sowie Höhere Fadrsclrulen sind den Berufsfacfr-/Facfr-
schulen zuzuordnen. Dazu zählen auch Venraltungs-, Post-, Sparkassen-, Polizei- und Bundeswehr-
fachscfi ulen sowie ähnlictre Ein ricfitungen.
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Anhang Nr. 1

Frage
Nr.

Erläuterungen

o

@

@@

(D

@

Auch bei Aushilfstätigkeiten, die regelmäßig etwa am Wochenende ausgeübt werden,.ist,erterbs-
tätlg" anzugeben. Als Mlthellende-Famlllenangehörlge gelten diejenigen Persc_nen,_die ohne Lohn
oOer Oenatt im Betrieb eines Familienangehörigen mitarbeiten und keine Sozlalverslclrerungs'
Pllicfitbelträ9e entrichten.

Ehrenamtliche Tätigkeiten, z. B. als Vereinsvorstand, gelten nicht als Erwerbstätigkeit.

Arbeltstos sind nur solche Personen, die normalerweise erwerbstätig sind und nur vorübergehend
aus dem Enverbsleben ausgeschieden sind. Verdient sich ein Arbeitsloser noch etwas dazu (evtl.
nur 1 Std. pro Woche), so ist zusätzlich zu ,,arbeitslos" noch ,,erwerbstätig" zu markieren.

Arbeltsudrende sind Personen, die normalerweise keinem Enrverb nachgehen, z. B. Hausfrauen und
Rentner, sicfi aber gegenwärlig um eine Arbeitsstelle bemühen.

Grundsätzlich ist die Anschrift anzugeben, wo der Befragte seiner täglichen Beschäftigung nach-
geht (unabhängig vom etwaigen Sitz der Venrraltung oder dem Hauptsitz des Betriebes)'

Beschäftigte mit häufig oder ständig wechselndem Arbeitsort (2. B. Monteure, Fernfahrer, Vertre-
ter u. dgl.) geben die Anschrift ihrer Wohnung an. Dies gilt auch für Landwirte.

Falls mehrere Erwerbstätigkeiten ausggübt werden, ist der Betrieb anzugeben, in dgq die befragte
Person überwiegend arbeitet. lm Haushalt beschäftigte Personen wie Haushälterin, Kindermädchen
u. ä. geben als Betrieb den Haushalt an.

Für Berufsschulen ist die Anschrift nicht anzugeben.

Hier ist das Verkehrsmittel, mit dem die längste Stred«e auf dem Hlnweg zurückgelegt wurde, zu
markieren.

Für Personen mit wedrselndem Arbeitsplatz (Vertreter, Reisende, Fernfahrer, Landwirte, Förster
usw.) ist in Frage 13 ,,kein Verkehrsmittel (zu Fuß)" und in Frage 14 ,,entfällt, da auf gleichem
Grundstück" zu markieren.

Hierbei kommt es auf eine möglichst genaue Angabe des Gescfräftszweiges (Wirtschaftszweiges)
an, zu dem der Betrieb gehört,1. B. Wtrkzeugmasclrinenlabrlk, nicht Maschinenfabrik; Elsenhütte,
niint nUttenwerk; Lebe--nsmlttet-Einzelhande!, nicht Handel; Volkssclrule, nicht Schulverualtung;
Krankenhaus, nicht Stadtverwaltung. Umfaßt der Betrieb mehrere Abteilungen mit unterschiedli-
chem Produktionsprogramm (2. B. Gießerei und Str:aßenfahaeugbau) oder ist er in anderer Be-
ziehung Eegliederi 12. A. nutonandel und -reparatur) so ist der überwiegende Geschäftszweig
Betriebsschwerp'unkt) einzutragen.

Facfiarbeiter tragen sich bei den Arbeitern ein. Anlernllnge, Praktlkanten und Volontäre gelten als
gewerbliche ode-r kaufmännische Lehrlinge. Handwerklicfre und landwirtschaftliche Lehrlinge zäh-
len zu den gewerblichen Lehrlingen.

Berufs- oder Zeitsoldaten markieren,,Beamter/Richter".
Hausgewerbetreibende oder Zwischenmeiste r markieren,,selbständiger".

Falls mehrere Erwerbstätigkeiten ausgeübt werden, ist die Frage nur für die hauptsäcftliche Er-
werbstätigkeit zu beantworten.

1D

@ Hiezu zählt jede Tätigkeit (aucfr Mithilfe im Betrieb eines Familienangehörigen), die deaeit -
auch wenn Äur geteg-entlict - ausgeübt wird und nictrtscfron bei den Fragen 12.1.7 angegeben
wurde. z. B. Neböntätigkeit eines hauptberuflichen Scftlossers in der eigenen Landwirtscfiaft oder
(private) Nebentätigkei[ eines Maurers nach Feierabend. Zu den weiteren Tätigkeiten zählt jedocft
nlclrt die Hausfrauentätigkeit.
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Anhang Nr. 1

Statistlsdres Landesamt

Volkszählung
27. Mai 1970

Bitte zur Abholung

Haushaltsboggn bereitha:tonab

Rechtsgrundlage
Gssgtz über eine Volks-, Berufs- und Arbsitsstättenzählung (Volkszählungsges€tz 1970) vom 14.4. 1969 (BpndEsgesetzbl. I S.292) in Ver-
bindung mit dem Gesetz übEr die Statistik für Bundeszwecke (Statces) vom 3. 9.1953 (Bundesgssetzbl. I S. 1314). Danach lst lqder, der
mit deizählung zu tun hat, zur Vendrwleganhelt verptlicitet. Di6 Angaben sind für statistisdreZwec*e bsstlmmt. Darüber hinaus dürten si6
lür Venraltungizwecke an oberste Bundes- und Landesbehörden ohne Nennung des Namens des Auskunftspflichtigen und an von ihnen
bestimmto Ste-ilen und Personen weitergeleitst werden. Ebenso lst dle Weiterleitung fair wissensdtaftllcfie ZweckC (ohne Nennung von
Namen und Anscfirilten) sowiE an Gemeinden und Gemeindeverbände für Zwscke der REgionalplanung und des Städlebaus zulässig.
Die Angaben können mit Entsprechenden UnterlagEn der Gemeinden verglidten und Namen, Anscfiriften und Geburtsdaten k6nnen zur
Berldrtigung der Melderegister verwendet werden. Für diese vorgenannten Stellen und Personen gilt die Verpflichtung zur GeheimhaF
tung. Elne Verwendung dot Angaben [O] andere - insbesondgre steuerliche - Zwed<e lal ausgestlrlossen.

Für jeden Haushalt ist ein Haushaltsbogen anzulegen!
Zu einem Haushalt zählen alle Personen, die in einer Wohn- und Wirtschaftsgemeinschaft zusammen leben. Aber auch Per-
sonen, die tür sich atlein wohnen und wirtschaften sowie alle Untermieter gelten ebenfalls als eigene Haushalte.

Für jede Person im Haushalt ist ein Fragebogen auszufüllen,
auch für Säuglinge, Hausgehilfinnen, Lehrlinge und Personen mit weiterem Wohnraum, aucfi wenn sie am Tage der
nicht anwesend sind. Hat eine Person mehr als eine Wohnung oder Unterkunlt im Bundesgebiet einschl. Berlin
bitten wir, an iedem Ort einen Fragebogen auszulüllen.

Der Zähler ist verpflichtet festzustellen, ob alle erforderlicfien Angaben gemacht wurden.

Verzeichnis aller zum Haushalt gehörenden Personen
(Bel 10 und mehr Peßonen w€lteren Bogon ausfüllon)

Zählüng
(West),

Lfd.
Nr.

Wird vom
Stat. Landssamt

2

3

4

5

6

7

I

I

Geburtsdatum

Tag Monat Jahr
Name, Vorname

Beispiel für das Ausfüllen des Fragebogens
Bitte machen Sie einen Bleistiftstrich zwiscfien den
Klammern hinter der zutretfenden Antwort

@ stno st. orwerbstätig
Landwirt

mithelfend im Familionbolrieb
arbeitsloe/ arbeitsuchend

nicht oruerb8lälig
Hauafrau

Beruls-/Zeitsoldat

Hlben Sle 3ldr bel elner
Elnlragung gelrrl, so radleren
Sle dle lehlethalte Ma*lerung
wleder aus, Dle3 muo eua
tedrnlsdren Grilnden allerdlngt
Bo sorgrältlg gesctrehen, daB
keln Re3t de, Marklorung
zurild<blelbl.

gitiErläuterungen umse
(10%)
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Anhang Nr. ^1

Erläuterungen zu einzelnen Fragen

Frage
Nr. Erläuterungen

o @
@

@

O Bei diesen Fragen können mehrere Antworten zutreffen, die entsprecfrend zu markieren sind

Eheleute können gemeinsam Haushaltsvorstand (HV) sein, dann trägt jeder sich als HV ein. Be-
trachtet sich einer der Eheleute nicht als HV, dann trägt er sich als ,,Ehegatte des HV" ein.

Wohnen Eheleute bei den Eltern eines der Ehegatten und führen sie keinen eigenen Haushalt, so
tragen sie sich, falls sie sich nicht selbst als HV betrachten, als (Schwieger-) Sohn, Tochter ein.

Wohnen Eheleute bei einem ihrer Kinder und führen sie keinen eigenen Haushalt, so tragen sie
sich, falls sie sich nicht selbst als HV betrachten, als Vater, Mutter ein.

Jede andere Person, die einen eigenen Haushalt führt oder einem Haushalt vorsteht, trägt sich als
HV ein. lm Haushalt zusammenlebende Personen tragen sicfr entsprecfrend ein, Geschwister z. B.
als ,,mit dem HV verwandt", Hausangestellte als ,,mit dem HV nicht verwandt".

Stief-, Adoptiv- und Pflegekinder des HV sind wie die eigenen Kinder einzutragen.

O Anzugeben ist die rechtliche Zugehörigkeit zu einer Religionsgemeinschaft.

Besteht neben der deutschen noch eine weitere Staatsangehörigkeit, so ist ,,deutsch" zu markie-
ren. Nicht deutsche Personen tragen ihre Staatsangehörigkeit (evtl. ,,staatenlos" oder ,,ungeklärt")
handschriftlict ein.

o
o@

Als ,,andere Wohnung oder Unterkunft" zählen auch ein möbliertes Zimmer arn Arbeits- oderAus-
bildungsort, Baubaracken, Wochenendhäuser, Arbeiterwohnheime, lnternate, Nervenkrankenhäuser
und dergleichen. Personen, die auf einem Schiff noch eine andere Wohnung oder Unterkunft haben,
beantworten die Frage 7 mit ,,nein". Bei ,,nein" sind die Fragen 7a-d unbeantwortet zu lassen.

Stipendien fallen unter sonstige Unterstützungen.

Volksscfiule, Realscfiule (Mlttelscfrule) und Gymnasium (Oberscüule)
Für Personen, die eine Sonderscfiule besuchen oder besucht haben (2. B. wegen körperlicher oder
geistiger Gebrechen), ist in Frage 9 bzw. 10 ,,Volksschule" zu.markieren. Als Volksschulabschluß
gitt Ole Erfüllung der allgemeinen Schulpflicht. Wurde eine Realschule vor der Abschlußprüfung oder
ein Gymnasium vor Erreichen der Mittleren Reife verlassen, so ist ,,Volksschule" zu markieren. -
Bei Abgang nach Erreichen der Mittleren Reife, aber vor dem Abitur, ist ,,Mittlere Reife" zu mar-
kieren.

Wurde eine ,,8ürgerschule" besucht, so ist entsprechend dem erreichten Abschluß ,,Volksschule"
bzw. ,,Mittlere Reife" zu markieren.

Personen, die den Besuch an einer entsprechenden Schule des sogenannten Zwelten Bildungs-
weges, z. B. Abendrealschule, Abendgymnasium, Kollegs bzw. lnstitute zur Erlangung der Hoch-
schulreife, mit Abschluß beendet haben, markieren entweder

,,Mittlere Reife" oder ,,Abitur".

Wird eine solche Schule z. Z. besucht, so ist ,,Realschule" oder ,,Gymnasium" zu markieren.
Es sind alle Schulabschlüsse anzugeben.

Wurde z. B. nach der Mittleren Reife eine lngenieurschule oder nach dem Abitur eine Hochschule
besucht und abgeschlossen, so sind jeweils beide Schulen zu kennzeichnen.

Berulsschulen sind berufsbegleitende Schulen, die pflicfrtgemäß, in der Regel 1- oder 2mal wöchent-
lich, neben der Lehre besucht werden (2. B. gewerbliche, kaufmännische, hauswirtschaftliche, land-
wirtschaftliche Berufsschulen). Sie müssen auch von solchen sctulentlassenen oder vorzeitig ab-
gegangenen Jugendlichen unter 18 Jahren besucht werden, die in keinem Lehrverhältnis stehen.

Berulslacfrscfiulen werden in der Regel im Vollunterricht besucht. Facüschulen können Vollzeit-
und Teilzeitschulen sein. Tecfinlkerscfiulen sowie Höhere Facfisctrulen sind den Berufsfach-/Fach-
schulen zuzuordnen. Dazu zählen auch Verwaltungs-, Post-, Sparkassen-, Polizei- und Bundeswehr-
fachschulen sowie ähnliche Einrichtungen.

Auch bei Aushllfstätigkeiten, die regelmäßig etwa am Wochenende ausgeübt werden, ist ,,ewerbs'
tätig" anzugeben. Als Mlthellende Famlllenangehörige gelten diejenigen Perscnen, die ohne Lohn
oOer Genaft im Betrieb eines Familienangehörigen mitarbeiten und kelne Sozlalverslcfierungs-
Pllicfitbeiträge entrichten

Ehrenamtliche Tätigkeiten, z. B. als Vereinsvorstand, gelten nicht als Erwerbstätigkeit.

@

o

o
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Anhang Nr. 1

Frage
Nr. Erläuterungen

@

Arbeltslos sind nur solche Personen, die normalerweise erwerbstätig sind und ;rur vorübergehend
aus dem Erwerbsleben ausgeschieden sind. Verdient sich ein Arbeitsloser noch etwas dazu (evtl.
nur 1 Std. pro Woche), so ist zusätzlich zu ,,arbeitslos" noch ,,erwerbstätig" zu markieren.

Arbeltsucfrende sind Personen, die normalerweise keinem Erwerb nachgehen, z. B. Hausfrauen und
Rentner, sich aber gegenwärtig um eine Arbeitsstelle bemühen.

Grundsätzlich ist die Anschrift anzugeben, wo der Befragte seiner täglichen Beschäftigung nach-
geht (unabhängig vom etwaigen Sitz der Verwaltung oder dem Hauptsitz des Betriebes).

Beschäftigte mit häufig oder ständig wechselndem Arbeitsort (2. B. Mönteure, Fernfahrer, Vertre-
ter u. dgl.) geben die Anschrift ihrer Wohnung an. Dies gilt auch für Landwirte.

Falls mehrere Erwerbstätigkeiten ausgeübt werden, ist der Betrieb anzugeben, in dem die befragte
Person überwiegend arbeitet. lm Haushalt beschäftigte Personen wie Haushälterin, Kindermädchen
u. ä. geben als Betrieb den Hausharlt an.

Für Berufsschulen ist die Anschrift nicht anzugeben.

Hier ist das Verkehrsmittel, mit dem die längste Strecke auf dem Hinweg zurückgelegt wurde, zu
markieren.

Für Personen mit wectselndem Arbeitsplatz (Vertreter, Reisende, Fernfahrer, Landwirte, Förster
usw.) ist in Frage 13 ,,kein Verkehrsmittel (zu Fuß)" und in Frage 14,,entfällt, da auf gleichem
Grundstück" zu markieren.

Facharbeiter tragen sich bei den Arbeitern ein. AnlernlinEe, Praktikanten und Volontäre gelten als
gewerbliche odel kaufmännische Lehrlinge. Handwerkliche und landwirtschaftliche Lehrlinge zäh-
len zu den gewerblichen Lehrlingen.

Berufs- oder Zeitsoldaten markieren,,Beamter/Richter".
Hausgewerbetreibende oder Zwischenmeister markieren,,Selbständiger".

Falls mehrere Erwerbstätigkeiten ausgeübt werden, ist die Frage nur für die hauptsächliche Er-
werbstätigkeit zu beantworten.

Für Personen, die im Ausweis eines Elternteils (Vater oder Mutter) eingetragen sind, ist der Buch-
stabe dieses Ausweises zu markieren.

(o@

@

@

Hierbei kommt es auf eine möglichst genaue Angabe des Geschäftszweiges (Wirtschaftszweiges)
an, zu dem der Betrieb gehört,1. B. WärkzeugmaEcfiinenlabrlk, nicht Maschinenfabrik; Eisenhütte,
nicht Hüttenwerk; Lebensmittel-Einzelhandel, nicht Handel; Volkssctule, nicht Schulverwaltung;
Krankenhaus, nicht Stadtverwaltung. Umfaßt der Betrieb mehrere Abteilungen mit unterschiedli-
chem Produktionsprogramm (2. B. Gießerei und Straßenfahrzeugbau) oder ist er in anderer Be-
ziehung gegliedert 12. S. nutonandel und -reparatur) so ist der überwiegende Geschäftszweig
Betriebsschwerpunkt) einzutragen.

o

@

@
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Hierzu zählt jede Tätigkeit (auch Mithilfe im Betrieb eines Familienangehörigen), die derzeit -
auch wenn nur gelegentlich - ausgeübt wird und nicht schon bei den Fragen 12-17 angegeben
wurde. z. B. Nebäntätigkeit eines hauptberuflichen Schlossers in der eigenen Landwirtschaft oder
(private) Nebentätigkei[ eines Maurers nach Feierabend. Zu den weiteren Tätigkeiten zähit jedoch
nlcfrt die Hausfrauentätigkeit.

Für Kinder, deren Vater bzw. Mutter nach dem 1. 9. 1939 geboren wurde, sind keine Eintragungen
zu machen. Die Kategorien ,,Bundesgebiet einschl. Berlin (West)" und ,,Sowjetzone bzw..Ostberlin"
afuhen hier für diejenigen eeOiete dei einstigen Deutschen Reichs, die erst später nach dem Kriege
die vorgenannte Bezeichnung erhielten.

Es ist möglichst genau die Bezeichnung des gegenwärtig_ausgeübten Berufs anzugeben, z. B.
Walzwerksleuerm;nn, nicht Steuermann; Kaltpresser, nicht Presser; Bauscltlosser,_nicht Schlosser;
Stäplerfanrer, nictrt Fahrer; Bilanzbucfihaltei oder Masdrinenbuchhalter, nicht Bucfihalter: Vor-
fahienslngenieur, nicftt lngenieur; Kernphyslker, nicht Physiker.

-'t01 -



Anhang Nr. 1

Frage Erläuterungen
Nr.

@u Kuze Bescfrreibung unter Angabe des wicfrtigsten Arbeitsvorganges und Arbeitszieles, ggf. des
Werkstoffs oder der Ware und, soweit wesentlicfi, des veruvendeten Arbeitsmittels (Werkzeug,
Maschine oder Gerät).
Beispiele:

Pressen von Blechen für Karosseriebau
Autogenscfrweißen von Stahlbauteilen für Brücken
Bedienen eines Gabelstaplers
Bedienen ei nes Bucttungsautomaten
Wissenschaftliche Forsciung auf dem Gebiet der Kernphysik

Die Berufsbeschreibung erübrigt sich, wenn sie aus der Berufsbezeichnung einwandfrei hervorgeht.

Bei Personen, die mehr als eine Erwerbstätigkeit ausüben, ist das Einkommen aus der ersten Tä-
tigkeit und nicfrt aus der weiteren Tätigkeit anzugeben. Dies gilt auctl für Personen, die nur in
zweiter Tätigkeit als Selbständige oder Mithelfende Familienangehörige in der Landwirtschalt ar-
beiten, in erster Tätigkeit aber außerhalb der Landwirtschaft tätig sind.

Personen aus dem kaufmännischen Bereich oder aus der öffentlichen Venvaltung, z. B

Prokuristen,
Handlungsbevol lmächti gte,
Abteilungsleiter,
Referenten usw.

markieren,,sonstwie leitend oder aufsichtführend tätig".

Zu den Lohn- und Gehaltsempfängern rechnen auch Lehrlinge, Anlernlinge, Praktikanten und
Volontäre.

Mit dieser Frage soll festgestellt werden, wer eine Bodenfläche landwirtschaftlich oder - ab
0,5 ha - gärtnerisch nutzt. Die Frage ist also sowohl von lnhabern landwirtscfraftlicher Betriebe
als aucfr von Erwerbsgärtrrern und Gartenbesitzern zu beantworten. Personen, die ein Stück
Ackerland, Wiese, Rebland usw. besitzen oder gepachtet haben, werden ebenfalls gebeten,
diese Frage zu beantworten.
Bei der Angabe der Größe der Bodenfläche ist zu beachten, daß Haus- und Hofraum, Wege und
dergleiche'n dabei einzusciließen sind, nicfrt aber - das trifft hauptsächlich für landwirtschaftliche
Betriebe zu - die Waldflächen.

tha=100ar,1ar=100qm

Anzugeben ist jede praktische Berufsausbildung, gleicfrgültig ob sie sicfr auf eine mehrjährige
Lehrausbildung mit Abschlußprülung oder eine kurze fachberutlicte Einarbeitung (2. B. Dreher)
bezog.
Die Dauer der Ausbildung ist stets auf volle Jahre aufzurunden. Wenn mehrere Berufsausbildungen
abgescfilossen wurden, ist nur die Dauer der letzten Ausbildung anzugeben.
Für Personen, die sictr nocfr in Ausbildung belinden (2. B. Lehrlinge, Anlernlinge usw.), ist ,,nein"
zu markieren.

Bei einer praktischen Berufsausbildung nacheinander für zwei (oder mehr) Berufe, ist der Beruf
anzugeben, für den die letzte Ausbildung maßgebend war.

Die Dauer der Ausbildung ist stets auf volle Jahre auf- bzw. abzurunden.
Wurden mehrere der in Frage 33 genannten Schulen besucfrt, sind die einzelnen Zeiten bis zum
letzten Abschluß zusammenzuzählen.

Sind mehrere Schulen abgeschlossen worden, so ist nur die Hauptfachricfitung des letzten Abscfrlus-
ses einzutragen.

Es sind auci die Kinder einzutragen, die nicht mehr in lhrem Haushalt leben oder bald nacfi der
Geburt oder später verstorben sind. Vorehelict geborene legitimierte Kinder gelten als ehelicfr.
Die Kinder sind nur im Bogen der Mutter anzugeben. Geburtsjahre von Adoptiv- und Pflegekindern
sowie von nicht ehelichen Kindern sind nlcfit einzutragen (ggf. ,,keine Kinder") - soweit sie nocfr
im Haushalt leben - ist jedocfr ein Fragebogen auszufüllen.
Bei 13 und mehr Kindern bitten wir, deren Geburtsjahre auf ein besonderes Blatt Papierzu schrei-
ben, dazu den Namen der Mutter zu vermerken und das Blatt in den Bogen der Mutter einzulegen.

@

@

@

@
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Gemeindekennzahl

Statistisches Landesamt
Baden-tflürttemberg

Volks-, Berufs- und
Arbeitsstättenzähl ung
am27.Mai 1970

Nr; des
Zählbezirks

Anhang Nr. 2

Gemeindeliste

Baden-WürttembergLand

Reg.-Bez.

Kreis

Gemeinde

Gemeindeteil

Blatt Nr.

Irrrl

10%
Zählbezirk

Nr. der
Anetaltsliste

(6stellig)

StraBen-
nummer
(4stellig)

Zählerliste
(6stell[)

Straße und Haus-Nr. (von.. . . bis . . .)

rlll tlll
lllllltl rlll
rlltlltl rlll

lltl Illr llltl
llltllll lrrr
lllllllrr lltl
rltlrr llltl
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Gemeindeliste
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Anhang Nr. 2

Nr. des
Zählbezirks

Hiermit wird bescheinigt, daB die Zählung im ganzen Gemeindegebiet ordnungsgemäB durchgeführt worden ist Die Zählpa6iere
liegen vollständig vor und sind geprüft worden

............... 1 970
Orr

Unterrchrift des B0rgemistors

10o/o

Zählbezirk

Nr. der
StraBe und Haus-Nr. (von . .. bis .. .)

(,lstellig)

StraBen-
nummer Zählerliste

(6stellig)
Anstaltsliste

(6stellig)

!ll
ll llllt lrrr
lll lllll llllt
lt lltl
lt lllll
tt lllltl
ltil lllr !lr
llr lrrtlllrrlllrr Illrl lltl

lrl llll llltllrrr
lr lllll llll
lr lllltl llllt
lll Illr lllllrrl lrrr llllr
lltl lrrr lllt

lll lrrr
lllt lrrrl

llt lltt
llt llrrl lllll

Unterschrif t des Zählungsloit6rs

.............., den
Oatum
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Zählerliste Anhang-Nr. 3

(Volkszählung 1 970) Zählerlisten-Nr. : 112 311

Kreis

Name des Haushaltsvorstandes
bzw. Bezoichnung der Arbeits-

stättelE

Gemeinde

Straße

Az-Bogen-Nr,

0'l

02

03

04

Hausnummgr
Zahl der
Pers. im
Haushalt

Vz-Bogen-Nr.

1. Per.

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

1. Pers.

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

1 . Pers.

2. ,,

3. ,,

L

5. ,,

1. Per,

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

1. Pen.

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

1. Por.

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

1. Per.

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

1 . Pers.

2. ,,

3. ,..
4. ,,

5. ,,

1 . Pers,

2.

3.

4.

5.

05

06

07

08

09
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Vz- Bogen- Nr.Hausnummer
Zahl der
Pers. im
H aushalt

1. Pen,

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

Pen,1.

3.

4.

5.

3. ,,

4. ,,

5. ,,

1 . Pers.

1 . Pers.

)
3. ,,

4. ,,

5. ,,

ütr8 1 . Pers.

2. ,,

4. ,,

5. ,,

1 . Pers.

')

3. ,,

4. ,,

5. ,,

IIT] trm
1. Pen.

)
3. ,,

4. ,,

5. ,,

1 . Pors.

)
3. ,,

4. ,,

5. ,,

1 . Pers.

2. ,,

3. .,

4. ,,

5. ,,

1. Pcrs,

2.

3.

4.

5.

Name des Haushaltsvorstandes
bzw. Bezeichnung der Arbeits-

stätte (EEEE

Anhang-Nr.3

Az- Bogen- Nr.

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

-106-

'2

%



Vz- Bogen-Nr.Hausnummer
Zahl der
Pers. im
Haushalt

T
nm 1 . Pers.

,
3. ,,

4. ,,

5. ,,

1. Per.

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

ITl-lffitrftr 1 . Pers.

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

1 . Pers.

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

1. Pen.

2. .,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

1 . Pers.

2.

3.

4.

5. ,,

1 . Pers.

2. ,,

3. ,.

4. ,,

5. ,,

1. Per,

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

I . Pers.

2. ,,

3. .,

4. ,,

5. ,,

rl-rlffitrm 1. Pen.

2.

3.

4.

5. ,,

Name des Haushaltsvorstandes
bzw. Bezeichnung der Arbeits-

stäueGEl

Anhang-Nr. 7

Az-Bogen-Nr.

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29
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Name des Haushaltsvorstandes
bzw. Bezeichnung der Arbeits-

srätte@l

Anhang-Nr.7

Az-Bogen-Nr.

30

31

32

33

34

35

36

37

38

Hausnummer
Zahl der
Pers. im
Haushalt

Vz- Bogen-Nr.

1 . Pers.

5. ,,

2.

3.

4.

Pen,

5. ,,

1.

2.

3.

4.

1. Psn.

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

1 . Psrs.

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

1 . Pers.

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

1. Prn.

2. ,,

3. .,

4. ,,

5. ,,

1. Per.

2. .,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

1 . Psrs.

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

ffitrftr 1 . Pers.

2. ,,

3. ,,

4. ,,

5. ,,

rl-[E E tn 2.

3.

4.

5. ,,

?cn.39
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Anhang Nr. 4

Ubersicht über au ewählte Strukturdaten vor und nach der Plausibilitätskontrolle*

Nr.
der Frage

im
Erhebungs-

bogen

3

Geburts jahre
(von ... bis
1970 - 1966
1965 - 1961
1960 - 1955
1955 - 1951
1950 - 1946
19 45
1940
1935
1930

19 41
1936
1931
1 926

1925 - 1921
1920 - 1916
1915 - 1911

1905
1900
1895
1890
1 885
1880
1875

1901
1 896
1891
1 886
1881
187 6
18'7 1

1910 - 1906 ..

Prozentuale Verteilung des
Bestandes

vor | ,ru.rr1 )

der Ps-Kontrolle
(in ? der Summe afler

Kategorien eines Merkmafs)

2
unter

12 484
99 497
96 690

6,5
8,9
8,6
7,7
6,3
5,8
70

6,5
6,7
6,7
4,4
5,7
6,0
5,2
3,5
2,0
1,0
0,4
0,1
0,0
0,0
0,0
0,0

- 0,1
- 0,1
-n)

0,0
+ 0,1
+ 0,1

0,0
+ 0,1
+ 0,1
+ 0,1

0,0
+ 0,1

0,0
0,0

+ 0,1
0,0
0,0

- 0,4

- 3,6
- 20,0
- 66,7
- 44,9

389
926
238
752
9'75
827
938

86
70
64
88
73
74
'74
49
63
6',?

58
39
22
11

1

412
254
404

6
12

14
13

119

468
258

1870 - 1866
1865 - 1851 .....
1860 und früher .

Familienstand
Ledig .
Verheiratet ..
Verwitwet ....
Geschieden ...

Zusammen ... 1 119 742

Zusammen .. 1 119 742

459 331
553 270
93 572
13 569

41,0
49,4

8,4

100

114
064
313
586
557
365
015
137

10
3

135

863
536
653
397
987
883
034
289
742

750
320
789
865
428
236
14s
533

100

97,5

100

100

40,8
49,7

100

4,5

1,1

Stellung innerhalb des Haus-
halts

Hausha 1 tsvors tand
Ehegatte
Sohn, Tochter ......,
Enkel, Urenkel
Vater, Mutter
Großvater, -mutter ..
Andere Verwandte ....
Nicht Verwandte .....

Zusammen ..

Re I igions z ugehöri9ke i t
Evang. Kirche (ohne Frei-
kirche )

Evang. Freikirche
Röm.-kath. Kirche
Sonst. Chr. Gemelnsch.
Jüd. ReI.-Gemeinsch
Gemeinschaftslose
Sonst. re1ig. Gemeinsoh.

Zusammen .

Staatsangehörigke it
Deutsch .....
Nicht deutsch

Zusammen

4

- 0,6
+ 0,5

0,0
- 0,3

r O, r_

+ 0,1
+ 11,5
- 1,6

0,0
- 12,8

I
5
6
0
6
7
1

1

6
6
0
0
2

14

36,9
22,7
36, 1

0,6

0,1

34,3
24,2
36,4

47
5
7

I
5
o
4
0
I
5

100

1

74
0
0
0
0

100

100

5

253
16

824
4 0,5

0,4
9
5

1 114

1 092
27

140
602
742

0 100

6
0,0
0,6

1 119

Merkmal /MerkmaI skategorie Ausgangs-
bestand

Saldo der
Anderungen
durch die

PS-Kontrolle
(in t des
Ausgangs-
bestandes

je Kategorie)

Fußnoten siehe Ende der Tabel-1e.
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Merkmal /Merkma I skategorie Ausgangs-
bestand

Saldo der
Anderungen
durch die

PS-Kontrolle
(in t des
Ausgangs-
bestandes

je Kategorie)

Anhang Nr. 4

übersicht über ausgewählte Strukturdaten vor und nach der Plausibilitätskontrolle*)

Nr.
der Frage

im
Erhebungs-

bogen

9

10

11

13

14

Prozentuale Verteilung des
Bestandesr ,1)vor I nacn

der PS-Kontrolle(in 3 der Summe aller
Kategorien eines Merkmals)

Uberwiegender Lebensunterhal
Erwerbstätigkeit .
Arbeitslgsengeld/-hiIfe . .
Rente, Pension
E1tern usw.
Vermögen ..
Soz ialhi I fe

Zusammen

Gegenw. lesuchte Schu1e
Volksschule
Berufsschule ....
Realschule
Gymnasium
Beruf sf ach- /Fachschule
Ingenieurschule .
Hochschule

Zusamnen

SchuIabschluB
- Allgemeinbildende Schulen

Volks schule
Berufsschule ....
Mittlere Reife .
Abitur

- Berufsbildende Schulen
Berufsfach-/Fachschule ...
Ingenieurschule .
Hochschule

Zusammen

Bet. am Erwerbsleben
Erwerbstätig .....
Landwi-rt
Mith. in Familie
Arbeitslos
Nicht erwerbstätig
Hausfrau
SoIdat

Zusammen

Verkehrsmittel
Zu Euß
Eisenbahn
Straßenbahn
S-, U-, Hochbahn
Werk-, Schulbus
Linienbus
Motorrad
Sonst. Verkehrsmittel ....
Auto-Selbstf. bis 10 km..
Auto-Selbstf . über 'l 0 km .Auto-Mitf. bis 10 km .....Auto-Mltf. über 10 km....

Zusarunen . . .

Zeitaufwand
Entfä11t
(von ... bis unter Min. )unter 1 5
15 - 30 ..30 - 50 ..
60 und mehr

Zusammen

Ende der TabeIIe.

139
31
1'1
30
11

677
106
46?
005
357
972
332

60,0
13,4
4,9

12 ,9
4,9
0,4
3,6

100

60,5
12 ,9
5,0

13,0
4,7

363
2

164
572

3
13

119

316
139
577
322
745
643
'7 42

I
9
5
1

4
9

2,
64,

1,

1,5
99,9
9,2
0,9

+ 0,2
- 3,8

0,0
+ 0,4
- 3,5
- 1,7
- 3,6
- 0,7

+ 3,9
+ 5,0
- 4,O

+ 1,0
- 1,2
- 0,4
- 0,i
- 1,2
+ 13,6
+ j,9
+ 15,6

32,4
0,2

14,7
51,1
0,3
1,2

59,7
26,8

4,8
2,6

33,4

2,
21,
10,

0,3
14,9
50,0

100

I

27,0

100

100

100

100

3,5
100

100

26,9
0,2

232 917

1 242 386

1 409 411

'7 41 '7 0?
332 51 4
50 181
32 881

47 463
7 583

20 062

+ 29,1
+ 1,3
+ 7,6

I
6
6

3
0
1

80,4
0,0
6,0
3,6

6,7
0,8

388
J

12
3

666
332

2

108
062
990
763
961
513
014

0,
0,
0,

47,
23,

0,

5
2
9
3
3
6
1

27,0
4
2
I
6
3
6

1

2
0

15
6
0
0

41,3
a1

0,9
0,0
5,1

17,8
1,5
2,5

10,8
9,6
2,0
1,4

48,8
22,8

240
41

4

29
103

I
14
62
55
11

8

581

289
355
958
195
592
580
457
530
839
565
553
238
261

5,0
17,0

1,4
2,4

10,6
10,5

+ 3,3

+ 5,7

41,5
7,2
0,8

100

1,6
100

10,0

+ 3,4

57 149 9,7
210
212

86
22

s88

304
070
937
344
804

35,8
35,8
14 ,6

+ 2,3
+ 1,4
+ 1,2
+ 1,4
+ 2,I

Fußnoten siehe
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Saldo der
Anderungen
durch die

PS-Kontrolle
(in t des
Ausgangs-
bestandes

je Kategorie)

Ausgangs-
bestandMerkma I /Merkmal skategorie

Anhang Nr. 4

Übersicht über ausgewähIte Strukturdaten vor und nach der Plausibilitätskontrolle*)

Nr.
der Frage

im
Erhebungs-

bogen

15

18

19

22

10

54

4 845

34 343
397 837

150
26
56

3 822
9 316

16 07 1

374 958
404 167

29

14 672

+ 14,5

t 0,8

+ 1,9

+ 2,1

+ i,1

ceschäftszweig (wirtschafts-
abteilung)
Land: und Forstl/Yirtschaft,
Tierhaltung und Fischerei

Energiewirtschaft und was-
serversorgung, Bergbau .. '

Verarbeitendes Gewerbe
(ohne Baugewerbe)

Baugelverbe
Handel
Verkehr und Nachrichten-
übermittlunS .. ..

Kreditinstitute und Ver-
s iche rung sgel^Ierbe

Dienstleistunsren, soweit
anderweitig nicht genannt

organisationen ohne Er-
hrerbscharakter und Private
Haushalte

Gebietskörperschaf ten und
Soz ialversicherung

Zusammen

16 Stellung im Beruf
Arbeiter
Gew. Lehrling ........
Angestellter . ..... ...
Kaufm. Lehrling
Beamter
Selbständiger . .... ...
Mith. Fam. Angehörige

Zusammen .

17 wöchentliche Arbeitszeit
(von ... bis ... Stunden)
unter 15 ...
15 - 24 .

I 362

910

059
118
761

947

11'7

375

Prozentuale Verteilung des
Bestandesr .1)vor I nacn

der PS-Kontrolle
(in I der Summe a]Ier

Kategorien eines Merkmals)

2,4

5,8
,q

2

7,4

37,5
6,5

14t2
q7

"7 7
6,6

14, j

+ 1,5
+ 1,2
+ 2,0

13,7

182
16

110
11
35
31
13

085
992
003
379
305
597
4'78

+0
-0
+i
+5
+0
-2
-t

+ 23,2
+ 1,3

+ 0,4
+ 0,5

+i
+1
+0
+0
+0

+1

4,1
2,1

8,5
100

100

100

41,2
58,8

100

100

8,8

1,2

100

45,2

100

9
2
5
9
9
I
1

3

45,
4,

27,
2,
8,
7,
3,

94,0
2,2
0,3
0,5
0,7

28,0
3,0

6
J

7
j

400 839

0 9
3
0
I25 - 35

37 und mehr .

2
4

92

96,8

3,9
92,6

100

36,4
63,6

100

Zusammen ..

weitere Tätigkeit
Landw. Tätigkeit
Sonst. Tätigkeit

Zusammen

wohnsitz am 1 .9.39
Bundesgebiet .........
Sowj etzone
Deutsche Ostgebiete ..
Tschechoslowakei ..'..
östl. Nachbarländer ..
Übrlge Gebiete

Zusammen .

43
29

- 25,6
- 9,0

60
86

15,8

993
23
23

1

5
'7

276
242
843
333
429
666

5
3
9
4
1

9

j

94,1

2,2

So!,,jetzone oder

zusammen ...

1 0s6 789

1 048 358

+3 100

20 Zugezogen aus
Ostberlin

ja .. . .. .. .
nein ......

33 157
1 015 201

+ 3,9
+ 4,2
+ 4,1

Fußnoten siehe Ende der Tabelle
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Merkmal /Merkmal skategorie Ausgangs-
bestand

Saldo der
Anderungen
durch die

PS-Koritrolle
(in t des
Ausgangs-
bestandes

je Kategorie)

Anhang Nr. 4

Ubersicht über ausgewählte Strukturdaten vor und nach der Plausibilitätskontrolle*)

Nr.
der Frage

im
Erhebun

bogen

21

22

25

26

Prozentuale Verteilung des
Bestandes

vor | .,""t1)
der PS-Kontrolle

(in t der Summe aller
Xategorien eines Merkmals)

Vertri-ebenen- oder F1ücht-
Iingsausweis
Ausweis A
Ausweis B
Ausweis C

Zusammen

Frühere Erwerbstätigkeitja ...
netn

Zusammen .

Masch inenbedienung
Automatische Maschinen ...
Sonstige Maschinen
Keine Maschinen

Zusammen .

Net toerwerbse inkommen
(von ... bis unter .

unter 300 ,....
300 - s00 .....
500 - 800 . ... .

DM)

16 652
1 250
4 419

22 321

+ 2,9
- 1,4
- 10,4

74,6
5,6

19, I
100

17,8

18,8

57 ,6
42,4

100

4,1

100

76,7
5,5

17,7
100

63,4
i6,6

100

20,5

11,7
50,0

100

276 690
1'71 963
448 653

61,7
38,3

100

7
6

3

1

I
4

49 157
61 433

240 331
350 921

14, 1

10,6
11,5
11,7

14,0
ta q

68, 5

100

14,3
17,3
68,4

100

46
51

120
110

33
9
5

900
090
401
501
057
101
515

12,5
13,6
32,0
29,3
8,8
2,4
1,5

100

12,2
12,5
31,3
30,0

9,1
3,4
1,4

100
und mehr

Zusammen .

27 Leitende /auf s ichtführende
Stellung
Melster, Polier usw.
Vorarbeiter, Kolonnenfüh-rer usvr.
Leiter, Geschäftsführer

usw.
Sonstige leitende Stellung

Zusammen ..
Lohn- oder Gehaltsempfänger

la

Zusanmen

31 Praktische Beruf sausbildung
net n
ja

Zusammen

33 Schulabschluß an berufsbil-
denden Schulen
Technikerschule .
Sonst. Berufsfach-/Pach-
schule

Ingenieurschule .
Hochschule

Zusammen

35 Hauptfachr ich tung
01 Land- und Tierwirtschaft .
02 Garten- und Welnbau
03 Porst- und Fischerei-

erirtschaft
04 Nahrungs- und cenußmittel

-1
-1
-2

00
00
00
00

8
12
1825

200
800
500

2,5
7,8
2,2
2,2
3,3

40,9
1,2
0,2

8 392
25 467
53 372

15,7
47,7

100

376 555

9 489

10 024

807 159

3 162

8,5

0,4

32,1
4,2
8,6

19,7
0,8

11,6

29
19 578
14 490
34 058

57,5
42,5

100

52,2
47,8

100

464 638
342 521

+ 2,5
+ 0,6

58,0
42,0

100+ 1,7

7,3 3,3

46 176
7 548

20 006
76 892 +

54,8
8,5

23,4

60,1
9,8

26,0

25,1
0,4
4,O

15,9 100

869
261

9,6
8,4

241
1 510

+2
+2

3
4

4
2

1

o

o

Fußnoten siehe Ende der Tabelle
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Merkma I /Merkma.l skategori e Ausgangs-
bestand

Saldo der
Anderungen
durch die

PS-Kontrolle(in I des
Ausgangs-
bestandesje Kategorie)

Anhang Nr. 4

Ubersicht über ausgewählte Strukturdaten vor und nach der Plausibilitätskontrolle*)

Nr.
der Frage

im
Erhebungs-

bogen

noch 35 05 Berg- und Hüttenwesen ...
06 Stein, Keramik, GIas ....
07 Hochbau (Architektur)
08 Tiefbau (Bauingenieur-

wesen)
09 Hoch- u. Tiefbau (Bauwesen

allgemein)

2 495
1?3

1 105

+ 16,0
+ 28,3
+ 10,2

Prozentuale verteilung des
Bestandes

vor I .r""t1)
I

der PS-Kontrolle(in t der Summe aller
Kategorien eines Merkmals)

2,0

i,3
1r4

1,6

0

1,1

7,0

1 339 + 3,7

3,6
0,3
1,6

0,0
0,3
0,5

+2
+j
+3

1,8
0,6
1,5

24
5

13
43

9
7
7
0

I
0
1

0

5
6
5
I

1 190
996

+ 13,2
+ 39 r 3

5
6

7
5

7

I
4
6
2
7
4

0
0
7
1

4
1

Bauausstattung ..
Vermessung und Karto-
graphie

Irlerkstoffbe- und -verar-
beitung

Feinmechanik und Optik ...
Maschinenbau allgemein ...

1 5 Fahrzeugbau
1 5 Elektrotechnik

Holzverarbeitung .
Papierherstellung und
-verarbeitung ...

Druck und Photographie ...
craphik
Textil- und Lederherstel-
Iung und -verarbeltung ..

Sonst. lndustrielle und
handwerkliche Hauptf. . ..

Mathematik und mathema-
tische Techni-k

Biologie und blologische
Technik

Chemie und chemische
Technik

Physik und physikallsche
Technik

Wirtschafts- und Betriebs-
technik

Sonst. naturwissenschaf t-
liche und wissenschaft-
lich-technische Hauptf. .

Warenhandel und Handels-
verkehr

Bank- und Versicherungs-
lfesen

Land-, Wasser-r Flug- und
Nachr lchtenverkehr

Kaufmännische Handels-
schulen

Sonst. Hauptf. für Han-
dels- und Verkehrs-
berufe

Gaststättenwesen .
Ilauswirtschaft . .
Bau- und Straßenreinigung,
Textilreinigung .

Körperpflege ....
Sonst. Hauptf. für Gastro-
nomie- und private
Dienstlelstungsberufe ...

Verhraltung und Organi-
satlon

42 Rech+-swesen
Ordnungs- und Sicherheits-
wahrer, Wehr- und Ver-
teidlgungswesen .

Volkswirtschaftslehre ....
Betriebswirtschaf tslehre .
Statistik und ökonometrie

619
255

5 184
801

3 206
955

0,1
1,0
7,0
6,5
1,9
5,6

10
11

12

13
't4

43

44
45
46

505

1 01 4

900

489

116

657

212

202

+ 14,0

+5
+3
+1
+2
+2
+j't7

18

19
20
21

24

25

26

27

28

29

30

31

32

33

34

35

36
37
38

39
40

41

32
194
359

8,1
6,6
8,4

4,5
1,s

9,2
2,1

537

3 292

1 150

1 310

2 697

0,8

4,8
1,7

1,9

3,9

0,7

5r4

1,9

2,0
4,3

+ 43,6

+ 41,3

+ 14,7

+ 1,7

+ 73,7

+ 16,0

+ 13,4

+ g,G

+ 43,3

+ 44,0

+ j0,1

+ 39,6

1,5

1r3

0,7
0,2

1,0

0,3

0,3

0r6

1r7

1,5

0,6

0,1

1,j

76
173
57'

55,3
43r4
26,6

86
628

35
80

1 275
479

1 133
16

+ 66,7

+ 41,4
+ 8,0

0,1

8,2
2,5

+

54,7
36, j

I
3
I
1

9

0
0
0

0
0

o
I

2
0

42

56
16

+
+
+
+

Fußnoten siehe Ende der TabeIIe.
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Ausgangs-
bestand

Saldo der
linderungen
durch die

PS-KontroI le
(in t des
Ausgangs-
bestandes

je Kategorie)

Merkma 1 /!lerkma I ska tegor ie

Anhang Nr. 4

übersicht über ausgewählte Strukturdaten vor und nach der Plausibilitätskontrolle*)

Nr.
der Frage

im
Erhebungs-

bogen

noch 35 Wirtschaf tswissenschaf ten
Soz ia lwi s senschaft ,
wissenschaft von der
Politik

Sonst. Hauptf. für ver-
waltungs- und Wirt-
schaftsberufe ...

Allgemeine Medizin
Zahnmedizin
Tiermedizin
Pharmazie
Krankenftlrsorge, Kranken-
pflege, Gesundheits-
sicherung

Sonst. nichtärztliche
Heilbehandlung ..

Sozialpflege ....
Sonst. Hauptfachrichtun-
gen für Berufe des
Gesundheitswesens und
der Sozialpflege .

Erziehungswesen .
Lehramt an Volksschulen .
Lehramt an Sonderschulen
Lehramt an Realschulen ..
Lehramt an Glrmnasien ....
Lehramt für technische
Fächer an allgemeinbil-
denden Schulen

Lehramt an berufsbilden-
den Schulen

Diplom-Handelslehramt . ..
Sonst. Lehramt
Evangelische Theologie ..
Katholische Theologie ...
soust. Theologie
Sonst. Hauptf. für Berufe
des Erzlehungs- und
Bildungswesens

21
2 450

567
79

512

+ 33,3
+ 11,5
+ 12,2
+ 5,1
+ 21,7

Prozentuale Verteilung des
Bestandes

I .. - -- 1 )vor I nacn
der PS-Kontrolle

(in t der Summe aller
Kategorien eines Merkmals)

0,4

0,1

0

3,2 6 r1

0,6

47
48

50

51
52
53
54
55

56

57
60

61
62
53
64
55
66

67

68
69
70
71
72
75

307

2 181

404

68

+ 10,7

+ 5,9

0
6
I
1

7

0
3
0
0
0

3 I
7

+141,9

430
377

+ 24,4
+ 45,9

6
6

0
0

16
2 113
5 537

144
398
49s

+ 556
+ 21
+6
+5

+ 10

+ 1O,8
+ 4,3
+ 8,1
+ 4,1

+ 16,4
+ 1,4
+ 1,4

5
6

3
5

6
3
3

0,0
i,1
8,1
0,2
0,6
0,7

1,1
0,1
0,5
0,3
0,9
0,0

0,3
0,5
0,1
0,4

0,1
0,1
0,1

0,1
3,0
6,8
0
0

737
62

346
217
642

17

+ 5,
- 3,
+ 11,
+ 12,
+ 5,
- 17,

0,5

0,9

0,4

0,8

+ 7,4

+ 2,2

+ 13,1

2
3
0
5
7

76
77
78

79

73
70
73

Philosophie
Psychologie
Geschichte, VöIker- und
Volkskunde

Bibliotheks-, Archiv-
und Uuseumswesen, Publi-
zistik

80 Philologle allgemein ... .
81 AIte Sprachen
82 Germanische Sprachen ....
83 Anglistik einschl. Ame-

rikanistik
84 Romanische Sprachen . ....
85 Slawische Sprachen
85 Arabische und afrikani-

sche Sprachen ...
87 Asiatische Sprachen .....
88 Sonstige Sprachen
89 Dolmetschen/Ubersetzen ..
90 Sonstlge gei.stes- und

sprachwissenschaf tl iche
Fächer ohne nähere
Angabe

91 Kunstwissenschaf tliche
Fächer

92

176
359

85
243

77
140

10

2
1

4
800

0,1

0

2
4

o
0

I
2
0

0
0
0
2

0
0
0

0
o
0
t

3
3
0

1

9
0

+

0,3

1,0

16

94

+ 25,0

+ 3,2 0

0

1

Fu8noten slehe Ende der TabeIIe.
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Merkmal/Merkmal skategorie Ausgangs-
bestand

Saldo der
Anderungen
durch die

PS-KontroIle(in t des
Ausgangs-
bestandesje Kategorie)

Anhang Nr. 4

Ubersicht über ausgewählte Strukturdaten vor und nach der Plausibilitätskontrolle*)

Nr.
der Frage

im
Erhebungs,

bogen

noch 35

39

30

38

17
68 399

373
146
683

6 090
6 090

30,0

18,4

100,0
27,2

+ 1 156,0
+ I 156,0

0,0

0,1

0,0
100

100
100

92
93
94
95

24 r 4
8r2
7,5

Prozentuale Verteilung des
Bestandes

vor | ,,acrrl )

der PS-Kontrolle(in t der Summe aller
Kategorien eines Merkmals)

0,8

5
2
0

0
0
1

Bi-Idende Künste
Darstellende Künste ...
Musik .
Sonstige künstlerische
Hauptf.

99 Ohne Angabe und Hauptf.nlcht erkennbar .
In der Systematik nicht
zulässige Fachrichtungs-
schlüssel

Zusammen

Geburtsjahr der Kinder
Kein Kind

+

+

+

+ 100

Zusamren 100

*) Auswertung nur für das Saarland.
1 ) Angabe erfolgt nur, l{enn Abweichungen gegenüber der Verteilung vor der pS-Kontrolle vorkonmen.
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Anhang Nr. 4

Nachtrag zur Übersicht über ausgewähIte Strukturda ten vor und nach der Ps-Kontrolle *)

hier: Gliede der Erwerbstätiqen nach Wi schaftsqruppen

Nr.
der Frage

im
Erhebungs-

bogen

15

Prozentuale Verteilung des
Bestandes

vor ,raahl )

der PS-Kontrolle(in t der summe aller
Kategorien eines tlerkmals)

1,9

Geschäf tszweig (wirtschaf ts-
gruPpe)

01 Landwirtschaft (ohne
Gartenbau)

02 Forstwirtschaft
03 Gartenbau, gewerbl.

Gärtnerei, gewerbl. Tier-
haltung, -zucht und
-pflege

04 Hochsee- und Küsten-
fischerei

Binnenfischerei u. Fisch-
zucht

Energiewirtschaft und
Wa s serversorgung

5 348
481

+ 18,9
+ 0,6

6
1

I
0

1,2
6,3
0,0

4
25

9,6
1,1

05

05

1 497

15

21

11

55

2 175

+ 1,1 0,4

0,0
0,0

+ i,6

6,7
14,3

1,4

1,0

0,0

0,0

0,5

0,5

1,1
6,2

9,5

07 Kohlenbergbau
08 Erzbergbau ...
09 Gevr. v. ErdöI, Erdgas und

bituminösen Gesteinen
10 KaIi- u. Steinsalzbergbau

sowie SaIinen, ilbriger
Bergbau

1 1 Chemische Industrie(o. Herst. v. Chemiefas.
einschl. Kohlenwertstoff-
industrie )

1 2 Herstellung von Chemie-
fasern

13 Mineralölverarbeitung ....
14 Kunststoff-, Gummi- und

Asbe s tvera rbe i tung
15 Gew. v. Baumat. und

feuerfest. u. keram.Erden
16 Sonst. Gew. u. Verarbeitg.

von Steinen und Erden ...
17 Feinkeramik, Herst. und

Verarbeitg. von GIas ....
18 Eisen- u. NE- Metaller-

zeugung (einschl. -halb-
zeugwerke )

19 Gießerei
20 ziehereien u. Kaltwalz-

werke .
21 Stahlverformung, Ober-

fIächenveredlung und
Härtung, Schlosserei,
SchweiBerei, Schleiferei
u. Schmiederei (a.n.g.)

22 Hochbau u. Herst. v. Be-
. hältern aus Stahl und

Leichtmetall ....
23 waggon-, Feld- und In-

dustriebahnwagenbau .....
24 Montage u. ReParatur von

Ll,lftungs-, wärme- und ge-
sundheitstechn. Anlagen .

25 Maschinenbau (o. Herst. v.
Bilromaschinen )

26 Herst. v. Btlromaschinen,
Datenverarbe itungsge-
räten u. -einrichtungen .

27 Herst. v. Kraftwagen,
Kfz.-teilen und Karos-
serien

530
185

28

+ 0,8* 0,1

2 083

48
162

2 708

384

1 991

7 573

2,0
0,3

1,3

1,9

* O,;
0
0

7

0
0

0

0

10

38 236
4 532 I

+

6 291

't o93

62

2 290

13 309

151

6 483

+ 1,5

+ 2,2

+ 1,4

+ 4,8

+ 1,4

+ 1,4

+ 1,3

+ 1,1

0,5

1,6

1,8

0,0

0,6

3,3

0,0

Ausgangs-
bestand

Saldo der
Anderungen
durch die

PS-KontrolIe
(in t des
Ausgangs-
bestandes

je Kategorie)

Merkmal /Merkmalskategorie

I'ußnoten slehe Ende der Tabelle
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Ausgangs-
bestand

Saldo der
Anderungen
durch die

PS-KontroIle(in t des
Ausgangs-
bestandesje Kategorie)

Merkmal /Merkmal skategorie

Anhang Nr. .4

Nachtrag zur Ubersicht über ausgewählte Strukturdaten vor und nach der PS-Kontrolle*)
hier: Gliederung der Erwerbstätigen nach Wj-rtschaftsgruppen

Nr.
der Frage

im
Erhebungs-

bogen

noch 15

Prozentuale Verteilung des
Bestandes

I uthl )vorln
der PS-Kontrolle

{in E der Surune aller
Kategorien eines Merkmals)

0,0

28

29

30
31
32

33

34

35

36

37

38

39

40

41

42
43
44

45

Herst. v. Krafträdern,
Kraf tradmotoren, Fahr-
rädern u. Kinderwagen,
Herst. u. ReP. v. Ge-
spannfahrzeugen .

Rep. v. Kfz. u. Fahrrädern,
Lackierung v. St.raßen-
fahrzeugen

Schif fbau, Luftfahrzeugbau
Elektrotechnik ..
Feinmechanik u. Optik,
Herst. u. Rep. v. Uhren .

Herst. v. EBM-waren (ohne
Herst, v. Kraftr. und
Fahrradteilen sowie Kfz-
Zubehör u. Eahrradzube-
hör)

Herst. v. Kraftrad- und
Fahrradteilen sowie Kfz.-
u. Fahrradzubehöi

Herst. v.Musikinstrumenten,
Sportger., Spiel- und
Schmuckwaren ....

Säge- u. Holzbearbeitungs-
werke, Holzverarbeitung

Papiererzeugung u. -verar-
beitung

Druckerei u. VervielfäIti-
gung .

Ledererzeugung u. -verar-
beitung (o. Herst. v.
Schuhen)

Serienfertigung v. Schuhen
a. Leder u. Textilien(o. Maßschuhmacherei)

Herst. v. Maßschuhen u.
Rep. v. Schuhen

Textilgewerbe ...
BekIe idungsgewerbe
Polsterei u. Dekorateurge-
werbe .

Nahrungs- u. Genußmittel-
gewerbe (o. Fleischerei,
Getränkeherst. u. Tabak-
verarbeitung)

45 Flelscherei
47 Getränkeherstellung .. ..
48 Tabakverarbeitung ..
49 Bauhauptgewerbe (o.Z

u. Dachdeckerei)
zimmerei u. Dachdeckerei .
Ausbau- u. Bauhilfsgewerbe
Großhandel m. waren versch'
Art (o. ausgePr. Schwer-
punkt) sowie m.Rohstoffen
u. Halbwaren ....

Grcßhandel m. Nahrungs- u.
Genußmi.tteln ....

Gro8h. m. Bekleidung,
wäsche, Ausstattungs- u.
Sportartikeln sowie m.
Schuhen

Großh. m. Eisenwaren,
elektrotechnischen Er-
zeugnissen, schmuck-,
Spiel- u.ä. waren

4 040
34

10 225

26

543

3 510

44

193

849

+ 3,8

+ 3,5

+ 1,5

+ 4,5

1,2

4

1,0
0,0
2,6

+ 1,8
+ 2,9
+ 1,9

242

7 443

8s6

2 493

0,1

10

0,2

0,6

180

+ 1,9

+ 1,5

+ 2,1

+ j,7

+ 1,7

+ 1,8

+ 1,4

+ 1.6

+ 1,7

0,1

0,9

0,0

0,0

0,2

0,0

1,1

0,3

+

+ 2,2
+ 2r4
+ 2,7

+ 2,1
+ 1,5
+ 0,9
+ j,8

4
22
63

8 875
3 053
2 561

236

97
13
75

0,1
0,6
1,6

18 482
1 312
6 324

2
I
6
1

6
3
6

2
0
0
0

4
0
1

1

I
6

50
51
52

53

54

55

4 641

4 558

1 ',t11

2 093

2

Fu8noten siehe Ende der Tabelle.
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Merkmal /Merkma 1 skategorie Ausgangs-
bestand

Saldo der
linderungen
durch die

PS-KontroIle
(in t des
Ausgangs-
bestandes

je Kategorie)

Anhang Nr. 4

Nachtrag zur Übersicht über ausgewähIte Strukturdaten vor und nach der Ps-Kontrolle*)
hier: Gl-iederung der Erwerbstätigen nach Wirtschaftsgruppen

Nr.
der Erage

im
Erhebungs-

bogen

noch 1 5

Prozentuale Verteilung des
Bestandes

vor ,raah 1 )

der PS-KontroIle
(in t der Summe aller

Kategorien eines Merkmals)

o,7

55

57

58

59
50

61

62

63

Großh. m. Fahrzeugen u.
Maschinen, techn. Bedarf
u. Spezialbedarf
versch. Wirtsch. -Zweige

Gro8h. m. pharmaz. und
kosmet. Erzeugn. rDental-,
Labor-, Krankenpf lege-
und Friseurbedarf

Großh. m. Papier, Papler-
waren und Druckerzeug-
nissen

HandeI svermittlung
Einzelhandel m. Waren
versch. Art (ohne Ge-
mischtwarenhandel )

Einzelh. m. Nahrungs- u.
GenußmltteIn, Gemischt-
warenhandel ...

Einzelh. m. Bekleidung,
Wäsche, Ausstattungs- u
Sportartikeln sowle m.
Schuhen

Elnzelh. m. Eisen- und
Metallhraren, Hausrat,
Wohnbedarf u.ä.

64 Einzelh. m. Papierwaren u.
Druckerzeugn is sen

55 Einzelh. m. pharmaz.,
orthqp., medlzinischen
u.kosmet. Artikeln sowie
m. Putz- u. Reinigungs-nitteln

65 Einzelh. m. sonstigen
Waren ...

2 879

1 002

+ 1,4

+ 1,1

+ 2,2

+ 2,6

+ 2,3

4322 487
+ 1,4
+ 2,2

1

6
0
0

0,3

1,1

4 147

11 628

7 551

4 961

1 116

2 501

+ 1,4

+ 2,2

1,0

2,9

1,9

1,2

0,3

0,6

2,6

0,3

0,2

+ 1,1

Eisenbahnen
Deutsche Bundespost : : : : : :
StraBenverkehr ..
Schif fahrt, VlasserstraBen
u. Häfen

Luftfahrt, Flugplätze ....
Ubriges Verkehrsgewerbe ..Kredit- u. sonstige
Finanzierungsinstltute . .

Versicherungsgewerbe .....
Gaststätten- u. Beherber-
gungsgewerbe ....

Igäscherei, Chem. Reinigung
u. Bekleldungsfärberei,
Heißmangelei u. Bügelei .

Relnigung v. Gebäuden,
Räumen u. Inventar (ohne
Hausf assadenrelnigung ),
Schornsteinfegergew.

Friseur- u. sonstige
Körperpflegegewerbe .....

Wissenschaft, Bildung,
Erzlehung u. Sport

Kunst, Theater, fiIm,
Rundfunk u. Fernsehen ...

81 Verlagswesen
82 Literatur- u. Presse-

$resen
83 Gesundheits- u. Veterinär-

vresen

67
68
69
70

71
72
73

74
75

76

77

78

79

80

5 594
10 218
6 361
3 917

16s
922 194

1,4
2,6
1,6
1,0

0,0
0,0
0,6

+ 2,1
+ l,l
+ 1,0
+ 1,1

4 2

2

2,5

0,5

0,8

+1

6 723
3 394

+ 2,0
+ 1,7

+ 3,010 210

1 255

7
9

I
0

4
1

0
0

+ 1,2
+ 1,9

+ 2,4

980

4 5s3

12 889

1 722
3'l 0

193

14 162

+ j,2

+ 2,4

+ 1,0 3,2

0,0

Fußnoten siehe Ende der Tabelle.
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Merkmal /Merkmal skategorie Ausgangs-
bestand

Sa1do der
Anderungen
durch die

PS-KontroIle
(in t des
Ausgangs-
bestandesje Kateqorie)

Anhang Nr. 4.

Nachtrag zur Ubersicht über ausgewählte Strukturdaten vor und nach der Ps-Kontrolle*)
hier: Gliederung der Erwerbstätigen nach Wirtschaftsgruppen

Nr.
der Frage

im
Erhebungs-

bogen

Prozentuale Verteilung des
Sestandes

I u.hl )vor I ,,
der Ps-Kontrolle(in t der Summe aller

Kategorien eines Merkmals)

noch 15 84 Rechtsberatung, Wirt-
schaftsberatung u. -prü-
fung .

85 Architektur- u. Ingenieur-
büros, Laboratorlen u.ä.
Institute

Wirtschaf tswerbung (ohne
Ausstellungs- u. Messe-
wesen)

Grundstücks: u. V'Iohnungs-
wesen, Vermögensverwal-
tung .

Ausstellungswesen, Be-
wachungs- u.ä. Dienste,
Auskunftsbüro, Ver-
packungsgewerbe .

Schaustellung, wett- u.
Lotterie\^resen, SpieI-
banken

Leihhäuser u. Versteige-
rungsgewerbe, hygienische
u.ä. Einrichtungen

Vermietung bewegl. Sachen
(o. Buch-, Zeitschriften-
u. Filmverleih)

Fotografisches Gewerbe ...
Christliche Kirchen,
Orden, religiöse u. welt-
anschauliche Vereini-
gungen

Organisationen d. Er-
ziehung, Wissenschaft u.
Kultur, d. Sport- u.
Jugendpflege ....

Organisationen des vlirt-
schaftslebens ...

Sonstige organi sationen
ohne Erwerbscharakter
(einschl. organis. d.
f reien Wohlfahrtspf lege
u. Politische Parteien) .

97 Private Haushalte
98 Gebietskörperschaf ten
99 Sozialversicherung ...

. Zusammen

411
2 032

31 712
2 631

397 837

0,1
0,5
8,0
0,7

100

2 848

2 244

461

591

294

374

809

+ 1,7

+ 0,1

+ 2,0

+ 2,9

+ 3,4

+ 1,9

+ 1,4

+ 2,5

0,7

86

87

88

89

90

91

92
93

94

95

96

0,6

0,1

0,1

0,1

0,1

0,2

0,1268
212

+ 0,7
+ 4,2 o,1

1 495

149

758

- 1,3

+ 0,3

0,4

0,0

0,2

+ 1,9
+ 5,1
+ 4,4
+ 0,2
+ 2,1

1
6

I
0

100

*) Auswertung nur für das Saarland.
1) Angabe erfolqt nur, wenn Abweichungen gegenilber der Verteilung vel der PS-KontroIIe vorkornmen.
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Lfd
Nr.

Anhang Nr. 5

4llatlfplan für die sofort

B. Manuelles Verfahren C

sclchwortartlge ErIäuterungen

AusHahI der Kontrollbezirke
In den cemelnalen aler 0,1 t-Unterstichprobe
des Mlkrozensus April 1970 nrden aus den
Unterlagen der volkszählung 1970 (Llste der
10 t-zähLerllsten) ebenso vlele 10 t-Zäh-
IerListen ausgewählt. wie es l,llkrozensus-
Auswahlbezirke j.n der 0,1 t-Unterstichprobe
gab, Jede! 10 B-Zählerliste mrale nach re-
glonalen Gesichtspunkten (angrenzende Ge-
bäude) eine 90 t-zählerliste hlnzugefügt.

Durchf ilhrunq der Sof ortkontrolLe
Im Rahmen der Sofortkontrolle rurden alle
Haushalte der ftlr d1e Kontrolle ausgeeähl-
ten vz-zählerllsten nochMls aufgesucht.
Hierbei rurden ausgewählte lterkmle e1n
zueites Mal erhoben (Fragen 1 - 4, 5 - I
und 'l'l des Vz-Bogens; in Bayern ohne Fra-
ge 3 ) . Bei tler Elhebmg mrtlen zuel Ver-
fahren angesandt:

A) Haushaltskontrollboqen
In Bayern ruralen von zähler, der dle
Nacherhebung durchftlhrte, "Haushalts-
kontrollbogen" fitr je elnen Haushalt des
Kontrollbezirks angelegt und in Anschlu8
an die Befragung der Haushalte mit den
original-vz-Bogen vergllchen. Hierbel
mrden bereits Abwelchungen zwischen den
Angaben aus der vZ und der nachträgll-
chen Befragung regisbrlert. Der Haus-
hal,tskonbrollbogen konnte daher filr be-
stimte AuszählmerkMle berelts aLs
zählblatt ftlr die weitere Aufbereltung
benutzt eerden.

B) und C) Nacherhebungsboqen, Haushalts-
boqen,ffin
In den ilbrlgen Ländern rurden je PeEson
90 t-Nacherhebungsbogen veffendet, dle
wie bei der vZ in einen Haushaltsbogen
eingelegt rurden, Die Nacherhebungsbogen
varen mit den originaL-vz-Bogen lden-
tisch, es muEten jedoch nur dle o. g.
Fragen beantuortet werden. Ferner nrde,
wie in der ursprungllchen Erhebung, elne
zäh1erllsLe angelegt, die Name und vor-
name der eLnzelnen Haushaltsnltglleder
sosie die vz-Bogen-Nr. der ursprilngli-
chen zählung enchielt, und darilber hin-
aus auch ein Protokollbogen mic sutlE-
rlschen Angaben tlber dle nachträgli.che
Bef!a9un9.

A) verschlilsseln und Auszählen der tiaus-ffi
Dle H.-Bogen rurden nach besonderer An-
lettung verschlusselt und zur Erstellug
elnes Tabellenprograms nach verschleale-
nen cesichtspukten sortlert und auage-
zähIt.

A Manuelles verfahren
mlEtraush-aItskontroIl-
56§en (Bay)

mlE-anleqen von Nach-
erhebungsbogen je
Person (ttbg, Ndsa,Brm,
Hess, Rh-Pf, Saar,
BIn (w)

Manuel 1 /naschlnel- 1e s
VEif-ahren mrt Anlegs
von Nacherhebungsbogen
je Person (sch-H,
NRw 1 ) Ba-wil)

StLA
bzw .
Gem.

StLA
bzv .
Gem .

sttA
bzw.
Gem.

J+
Iä

an l0 an 12

5 StBA

J

an6

1) Für Nordrheln-westfalen rurden d1e vz-Orlginalbogen mnuell gezogea, eln zweltes HaI auf ateE IBM-BeIegleser 128E gelesen und
auf Band genomen. Htervon erfolgt der AusdEuck tler Zählblätter.

an 10 an 6

Ausvahl der
Kontrol I -

be z lrke

Durchführun9
der

sofort-
kontrol Ie

Hau shal ts-
kontrol I -

bogen

verschl-üsseln
und Auszählen
der Haushalts-
kontrol Ibogen

(H. -Bogen)

Ausuahl der
Kon trol 1 -
bezirke

Aussahl der
xontrol l-

be z irke

Durchfilhrung
der

Sofort-
kontrolle

Durchf i.lhrung
der

sofort-
kontroILe

zäh1er-
liste

Proto-
koIl-
bogen

Nach-

bogen

Haus-
hal.ts-
bogen

-120-

2

3

4



Ergänzung der
zählerlisten um

Original-
VZ-Bogen-Nrn.

Sofortkontrolle

Ablochung der
zäh1er1 isten

für die

zählerli-sten
Or i.gj.nal-VZ -B9 .

sowie Ausdruck
d. zähl-b1ätter i )

Maschinelle Zu-
samenf ührung
der Daten aus

bungsbogen )

zählb 1ätter
(ohne Angaben
aus Nacherhe-

blätter um Da

Manuelle Ergän-
zung der ZähI-

aus Nacherhe-
bunqsbogen

Ergänzte
zäh1b 1ätter

verschlilsse 1n
und Auszählen

der zählblätter

Ergänzung der
zählerlisten un

origina I -
VZ-Bogen-Nrn.

Manuelle
Aussonderung
der original-

Vz-Bogen

Original-
vZ-Bo9en

bIätter (anhand
der zählerlisten
für clie Sofort-
kontrolle u. d.
Origina I -Vz -

Bogen )

Anlegen der

bungsbogen )

aus Nacherhe-

zäh1b1 ätter
(ohne Angaben

aus Nacherhe-

1le Ergän-
zähr-zung der

lätter un

Erg
zäh1b

änz te
Iätter

VerschLüsse1n
und Auszähl-en

der zählblätter

Nr
Lfd

10

'11

12

von 5

StLA

STBA

Anhang Nr. 5

Ablaufplan für dj-e sofortkontrolle (S-Kontrolle) aler Vz 1970

von 4 von 4

Stichwortartige ErIäuterungen

unal C) Ergänzung der zählerlisten un ori-
gina I -Vz-Bogen-Nrn .

Anhand der Regionalangaben auf den Proto-
kollbogen mrden die korrespondierenden
Orlginal-Vz-Bogen und Zählerlisten gezo-
gen. Anschließend rurden die Numern der
original-Vz-Bogen und weitere Ordnungsan-
gaben in die zählerliste für die sofort-
kontrolle eingetragen. Danach rurden dle
Original-vz-Bogen und -Zählerlisten filr
die weitere Bearbeitung im Rahmen der all-
gemeinen Vz-Aufbereitung (u. a. sj.gnieren,
Lesen, Abl-ochen) ausgesonalert.

Bogen
Die Original-VZ-Bogen mrden anhand der
Angaben in der zählerliste für die so-
fortkontrolle erneut gezogen.

) Ablochung der zählerlisten ftir die So-
IqElontroTIe 

-

Die zählerlisten für die Sofortkontrolle,
die nunnehr neben analeren ordnungsangaben
VZ-Kenn-Nrn. aus Original- und Nacherhe-
bungen trugen, rurden zwecks weiterer @-
schineller Verarbeitung abgelocht.

Anlegen von zählblättern je Person (zu 10)
Für die weitere Aufbereitung mrden die
Angaben aus den Haushaltskontrollbogen
je Person auf zählblätter übertragen.

Anleqen der zählblätter
(Durch zusamenführung der zählerlisten
aler Sofortkontrolle mit den Oriqj-na1-vz-
Bogen . I

Die zähl-b1ätter filr alie manuelle Erstel-
Iung des Tabellenprograms rurden mnuell
ausgeschrieben, wobei zunächst Angaben
aus alen zählerlisten für die Sofortkon-
trolLe' und den orlginal-vz-Bogen einge-
tragen rurden.

+

+

StLA

von 4

StBA

+

Maschinelte zusamenführung der Daten aus

Ausdruck der zäh1blätter (zu 10)
Die abqelochten Daten der zählerlisten
filr die Sofortkontrolle ruralen maschi-nell
mit den Daten aus den original-vz-Bogen
zusamengeführt. Dabei rurden zählblätter
mit Angaben aus beiden zählungspapieren
(zählerliste für die Sofortkontrolle untl
origlnal-vz-Bogen ) ausgedruckt.

von 4 von 4

+

B) und c) t"[anuelle Ergänzung der zählb1äcter
um Daten aus Nacherhebungsbogen
Die nanuell bzw. maschinell erstellten
zählblätter wurden manuell um die Angaben
aus den Nacherhebungsbogen ergänzt.

, B) unal c)
der zählbl

verschlilsseln und Auszählenä-13

Die zählblätter rurden näch besonderer
Anleitung verschlüsselt und zur Erstel-
lung eines Tabellenprograms nach ver-
schiedenen Gesichcspunkten sortiert und
ausgezählt.

14

1) Filr Nordrhel-n-tlestfalen rurden 1eC1glich aus den Original-Vz-Daten, d. h. ohne Berilcksichtlgung der Zählerllsten. Zählblätter
auf reschinellen Weqe erstellt. Die Durchfllhrung filr Nordrhein-westfalen erfolgte lm stBA.

von äh1
rn

son (anhand der
Haushal-tskon-
trollbogen)

verschlilsseln
und Auszählen

der zählb1ätter
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ftr
trm

Nile, Vorname

Landr ...

Reg. Bez . :

xreis: ..

Geneinde:

straße: .

Anhanq Nr. 5

zählerliste filr die Sofortkontrolle (Ausschnitt)
- volkszähtrwg 1970 -

Vom Prüfer der Sofortkontrolle auszufüllen

zähIerl- i sten-Nr.
(der urspr. Erhebung)

Bündel-Numer

Haus-Nr

l1-7

l-t-?

Bemerkungen

zäh1hz. Nr._

ru

usw

anhano Nr. 7
BAYERISCHES

SATISTISCES UMESM sofor q70

Gereinde: ...... straße und Haus-Nr-: _ " ' Stckxerk' " dare des w: " " '
(bzu. der Arbeitsstätte)

1. Hurde der Haushatt erfaßE, Nrden VZ-Bogen (Muster vorzeigen!) ausgefüIlt? 1ul-l nein[-1, eenn nein, vermutctet Grund: ..

2. Aus yelch€n personen besteht aler Eaushalt? (Die Fragen bitte alurch Eintragen von §euzen (x) j.n dre zutreffenden Spalten beantuorEen. kdiglich das ft-
burtsjahE (sp- 3) ist in ziffern (zHeisteIIig) einzutrageo-)

Nr. des
vz-Bogens

21

vz

Kt

Kt

vz

KT

vz

Kt

3, (Nur fü! Arbeitsstätten ohne wohnung des Inhabers auf alem gleichen crundstück.) wurde die Arbeitsstätte erfaßt, rurde ein Az-Bogen (üuster vorzeigen!)

ausgefü11t?

ia I nein ! , *.nn nein, vemuteter Grund: "" ':""""'

4. Wie sind Sie ni! dem Erhebungsbogen zurechtgekomen? Ohne Scbwierigkeit! , nur nit ur;ne! , mußte mir helfen Iassen !

5. StEntane Außerungen des Befragten zur vz (keine besonderen Fragen stellen!)

rn alie zeire Kt sind die Angaben bei der sofortkontrorle einzutsragen, in die zeire vz die entsprechenden Mgaben aus den Erhebungsbqen der vz - jedoch

nur insowert als sie von den Mgaben be1 der sofortkontrolle abweichen'

Boqen-l'I!. der
Kontrol I-Erhebung

vom Statist.Landesamt
auszufüllen
VZ-Bo9en-Nr.

aler urspr. zählung
Lfd. Nr. des
Haushaltes im
Kontrollbe zirk Haushaltsmitgl ieder

Nane, Vorname
der einzelnen

1

2
3
4

weiterer Hohnraur
(Fraqc 7) EruerbstätigkeitStaatsangeh.k-

schlecht SteIIung zu Ev Liegt Ar-
5eitsst.

SchuLe in

deren e-
minde?
ia/neLn

ja

Henn la:
so 1bs Eän -

diger
au6erh.d.
hnder! t-

schaf t?
j a/nein

Henn Sp.
\'7 )a:

AZ-Bogen

füI It?
jalne in

nichE
deutsch ja

wenn ja:

z - Arbe it

bildung:
jalne in

Kind
(croß-)
Eltern

sonst-

wandEe

famiI.
freEde deutsch

G-
bu!tss-
jahr

w
od.

Ehe-
gatLe

20 2l 22t2 13 t4 15 l1 1BI 9 10 l14 5 6 11 2 3

I
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Anhang Nr. 8

Gemeindenare

vz 1970 I I I I I I
GGK Gemeindekennzilfer

Volkszählungsbogennummer

'I. ANGABEN

Bündel-Nummer

Nummer bevölkerung

2, ANGABEN

in der Volkszählung
Hausnummer

ZAHLBLATT

SK

( Sofortkontrolle )

m Solonkonlrollbogennummer

ABW.FRAGE

1

2

3

4

6

7

7A

7B

70

8

11

I II I I I I I I I

I I I II

Ir

I

IIrI III

-123-
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Frage
'7d7b7a

DeutscheWeitere
wohnung

im Ausland

überwiegend
in der anderen

wohnung
Weitere
wohnung

von dort zur
Arbeit/Schule

Leer

erwerbs-
tätig

schüter/
Student

nicht
erwerbs-

täti9

erwerbs-
tätig

SchüLer/
StudentJa Nein Leer Ja NeinJa Nein Leert.teinl .ra

1 )l

Anhang Nr. 9

zuordnunq zur Vlohnbevölkerung bei der VZ 1970

Zuordnung in BevölkerungsgruPPe

Nichtdeutsche

2l

nicht
erwerbs-

tätig

Lf,tI.
Nr.

x1

2
3
4
5
6
7

xxx

2. Tabetle der FehLerfalle3)

1. Einwandfreie Fä1Ie

x

x

1

2
2a

x
x
x
x
x
x

x
x
x

x
x

x
x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x
x
x

x

x
x

x

xx
x

x
x
x
x
x
x

x
x

x
x

2a 3

3

x
x
x
x

2a 3

3
3x

x 3

1

2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
35
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47

x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x

x
x
x

x
x
x

x
x
x

x
x

x
x

x
x
x

x
3
2a
2a
3
2a
2a
3
2a
2a
3
1

1

3
1

1

3
1

1

3
1

1

1

1

1

3
1

2a
2a
2a
3
2a
2a
2
2
2
3
2
2
3
2
2
3
2
2
3
2
2

3
3
3
2a
2a
2a
2a
2a
2a
3
3
3
,l

,l

1

1

1

1

3
3
3
1

1

1

1

1

3
3
2a
2a
2a
2a
3
3
2
2
2
2
3
3
3
2
2
2
2
2
2

2a
2a
2a
2a
2a
2a
2a
2a
2a
3
1

1

3
1

1

3
1

1

3
1

1

3
1

1

3
1

2a
2a
2a
2a
2a
2a
2
2
2
3
2
2
3
2
2
3
2
z
3
2
2

2a
2a
2a
2a
2a
2a
2a
2a
2a
3
3
3
1

1
'I

1

1

1

3
3
3
1

1

1

1

1

2a
2a
2a
2a
2a
2a
3
3
2
2
2
2
3
3
3
2

2
2
2
2

x
x
x

x
x
x

x
x
x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x
x
x

x
x
x

x
x
x
x
x
x
x
x

x

x

x
x
x
x
x
x

x

x

x
x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x
x
x

x
x

x
x
x
x x

1) Frage 7 "Leer" = Frage 7 "Nein". -
2) Es bedeuten:

1 : Personen mit nur einer wohnung (W.) oder Unterkunft (U.)
2 : personen mit wel-terer V{. oder U. im Bundesgebiet, die in einer Zählgemetnde zur Wohnbevöl-

kerung gehörei---
2a: personen mit weiterer W. oder U. lm Ausland, die in der Zählgemeinde zur Wohnbevölkerung

gehören
3 : iersonen mit rreiterer W. oder U., die in der Zählgemeinde ntcht zur Wohnbevölkerung ge-

hören.
3) In diesen Fä11en erfolgt auch bei den Personen die Zuordnung zu einer Bev.-GruPpe, die unvoll-
"tärrdig. bzw. widersprüchliche Angaben zu den Fragen 7 und/oder 7a-d aufweisen.
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Lfd.
Nr.

Anhang Nr. 10

Schema für die Zuordnu4q der Personen

einzelnen BevöIkerunqsqruppen für die sofort -
Kontrolle in Bayern

1. Einwandfreie FälIe

x x

x

Zuordnung zur
Bevö Ike rung sgruppe

2

3

1

2

3x

x

x

2. rehlerfä1Ie3)

x

x x

1) Fragen'11 u. 12 leer = nein. - 2) Doppelmarkierungen in den Fragen 13/14 = leer. - 3) In diesen
Eällen erfolgt bei den Personen eine Zwangszuordnung zu den Bevölkerungsgruppen, obwohl unvolI-
ständige bzw. widersprüchliche Angaben zu den Fragen 11'14 vorliegen.

x

x

x

(4)

(s)

(6)
2

3 2

Anmerkung:

Bev. Gruppe "1":

Bev. Gruppe "2":

Bev. Gruppe "3":

Bev. Gruppe
"4 - 6 ": Vorläufige BevölkerungsgruPPen,

u1 - 3"zugeschlagen werden.

Personen mit nur einer wohnung oder Unterkunft

Personen mit weiterer Wohnung oder Unterkunft, die in der Zählgemeinde zur Wohn-

bevöIkerung gehören

Personen mit weiterer Wohnung oder Unterkunft, die in der Zählgemeinde nicht zur
Wohnbevölkerung gehören \

die nach Prüfung später ggf. den Bev. Gruppen

hlenn ja: von dort
zur Arbeit oder Aus-

bildung 2)
Weiterer Wohnra,rrnl )

ne].n ja nern leerla

14 13/1411 12 13
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Gesamtheit
der Volks-
zählungs-
papiere

Eintragung der
VZ-Bogen-Nrn.

auf die Haushalts-
bogen u. Ersatz-

umschläge

Aussonderung der
Haushal-tsbogen u.

Ersat zumschläge

Haushaltsbogen
der G- bzu. u-
Kontrolle 2)

Haushal tsbogen
aI Igeme in

Volks zählungs-
bogen

Haushaltsbogen
die nur i.n die

G-Kontrol Ie
fal1en

tsbogen
die sowohl
i.d. c-a1s
auch i. d.

!4-K. faIIen

die nur in
Haushal

ll-Kontrol l e
faI len

Lesen durch
rBtit 1288

Sorcierung Sort-i-erung

Erstellung eines
gesonderten Magnetban-
des mlL Personen, alie
am 31. geboren rurden

Anhanq Nr. 11

Ablaufplan fil! die ceburtsCaqskontrolte (G-Kontrolle) aler VZ 1970

NT
Lfd.

StLA

1)

an '10 an '10

an8

1) vergleiche Ablaufplan für die Iilerkmalskontrolle zur vz 1970. - 2) üerkMlskontrolle

Stlchwortartige ErIäuterungen

Gesamtheit der VoIkszählunqspapiere
Dle volkszählungsbogen sind sj.gniert u. die
Signierungen geprilft solden. In die c-Kon-
trolle werden alle Personen einbezogen, die
am 31. elnes Monats geboren sind (später
realuziert auf die Monate ltärz, I{ai, JuIl).

Eintragung der Vz-Bogen-Nrn. auf dj.e Haus-
tra
Auf den in die c-Kontrolle fallenden Haus-
haltsbogen unal Ersatzumschlägen werden die
Vz-Bogen-Numern aLler am 31. eines Honats
geborenen Personen velmerkt. Au8erdem lst
auf diesen Bogen oben rechts die Bilndel-
numer einzutlagen,

Aussonderunq der Haushqltsbogen und Ersatz-
umschläge
Anschließend werden die Haushaltsbogen und
Ersatzumschläge von den VZ-Bogen Bie folgt
getrennt:

Haushaltglogen der c- bzw. H-KontrolIe
a) HaushaLtsbogen, die nur j.n die G-Kon-

trolle fallen (stapel 1)

b) Haushaltsbogen, die nur in die M-Kon-
trolle 2) fallen (Stapel 2)

c) Haushaltsbogen, die sowohl in die G- als
auch in die H-Kontrolle fallen (Stapel 3)

Haushal allgeme in
Volks zählunqsbogen

Lesen durch IBl.t 1288
Säntliche VZ-Bogen werden - nach BündeLn
geordnet - vom Belegleser IBü 1288 ver-
arbeitet.

Sortierunq
Die Haushaltsbogen, auf denen Personen ver-
nerkt sind, die an 31. eines !,lonats geboren
erden, perden in dieselbe Reihenfolge ge-
bracht, vle sie auf alen Magnetbändern
sLehen.

etnes

Während der allgeneinen vz-Aufbereitung
ulrd nach der Fanilj.entypi.slerung ein ge-
sondertes ltagnetband nit den am 31. eines
Monats geborenen Personen erstellt.

t

3

5

1
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Arhang Nr. 11

Ablaufplan fi.ir clie ceburtstagskontrolle (c-Kontrolle) der VZ 1970

Lfd
Nr. stichwortartige Erläu!erungen

Maschineller Ausalruck von zählblattern mit

Die Btlndel-Numern, vz-Bogen-Numern und
Einzeldaten von Personen, die an 31. eines
Monats geboren sind, werden einschl. der
schlüsselzahl für die wohngemeinde In den
SILA oder im SLBA auf zählblättern ausge-
druckt .

Ubersendung der zählblätter 4n dgs SIBA

sortierung zähIbIätter
sortierung der zählblätter lnnerhalb jealer
Bündel-Nr. nach VZ-Kenn.-Nr. 1n aufsteigen-
der Folge.

zusq4rler!f üEunq Haushaltsboqe
5Iätts
zusamenführung von t{aushaltsbogen und
zählblättern anhand der Vz-Kenn-Nr. und da-
bei gleichzeitlg signierung der GGK 1 ) und
Elntragung des Namens und Vornanens auf die
zählb1ätter. Dle Namen werden von alen Haus-
haltsbogen ilbernomen.

Ablochung zählblätter
Äblochung cler Zählblätter

Sortlerung Geburtsnonat/- jahr
I'laschinelle sortierung der Lochkarten nach
Geburtsmonat, -jahr, Nachname, vornameT
ceschlecht

Ausdruck Geburtstaqsli ste
Maschineller Ausdruck der Geburtstags-
1 iste

8

von 7

'["

von 6

f aku.L tativ
(wahrgenomen von allen

Ländern außer Nieddrsachsen,
Berlin, Bayern)

fakultativ
(wahrgenomen von

Niedersachsen, Berlin,
Bayern)

l0

1'l

12

13

13 a

an 16

Maschineller Ausdruck
von zähIblättern mlt

Daten der am 31.
geborenen Personen

Ubelsendung de!
zäh lbIätter
an das StBA

Sortierung nach
VZ-Kenn . -Nr

zusamenfiihrung
und manuelle
Ergänzung der

Hausha I tsbogen
und zähIblätter

übersendung der
zähIbIätter
an das StBA

Ablochung der
zäh1b1ätter

Ma schine 11 e
Sortierung

nach ceburts-
monat, -jahr

schreiben
der

Geburtstags-
lis be

1) eCx = ceneinalegrößenklasse

an 14
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Anhang Nr. 11

Ablaufplan für die Geburtstagskontrolle (G-xontrolle) der vz 19'10

NT
Lfd

14

14 a

15

16

Stichwortartlge ErIäuterungen

sortrerung Alphabet
l.taschinelle Sortierung der Lochkarten nach
Nane, vornahe, Gebultsmonat, -jahr,
ce sch lecht

Ausdruck Alphabetliste
Schreiben elner nach Alphabet geordneten
Li. ste

Basistabellen
Maschineller Ausdruck von Basistabellen

zusamenfilhlunq von Personen mit mehr als
einem wohnsitz
uanuelle Bearbeitung der Geburtstagsliste;
zusamenführung von Personen mit weiteren
Wohnsitzen (Kennzeichnung mit Rotstift auf
der Geburtstagsliste) und Feststellung von
Personen, deren Angraben einen 2, wohnsitz
erwarten lassen (mit rotem Kreuz in Liste
mark iert )

Ablochen der Anqaben v, Personen mit mehr
a1s einen Wohnsitz
Die auf der Geburtstagsliste mit Rotsti.ft
gekennzeichneten Fä11e (s. lfd. Nr. 16) wer-
den auf Arbeitskarten abgelocht

Sorhierung filr Tabellenproqlam
l.taschinelle Sortierung nach bestimten
Merkma len

TabeIl ierung
l.{aschinelle Erstellung der TabelIen

von 13

't7

18

19

Arbe its schr itt

von 13 a

Maschine I Ie
Sortierung

nach Alphabet

sch re iben
einer

Al-phabetllste

Schre iben
der

BasistabelLen

Zusamenführung der
Personen mit

weiteren wohnsitzen
und Feststellung von
Personen, die auf-
grund ihrer Angaben
einen 2. wohnsitz
erwarten lassen

Ablochen der auf
der Geburtstags-

l-iste gekenn-
zeichneten EäIIe

weiterem Wohnsitz

Lochkarten für
Personen mit

Lochkarten für
Personen, die
nur einmal er-

faßt sind

Masch inel Ie
sortj-erung für
die Erstellung
der Tabellen

Maschinelle
Sortierung für
die Erstellung
der Tabellen

Tabe I I ierung
20
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Anhang Nr. 12

Biiodcl Nunrmr Zihlcrlislennummrit
ln (lc, Vollszählung

l.lAilsnUmmer

aaw.

D
FT

( Geburt st agskont rJtlrir')n'r:t'',onn"ililcr
nUshalts

bevötker unq

Nang

F I. AIJGAßENre9e
,|

2

1

n

1

(,

8

9

10

12

1)

i4

1t

$
1B

N

In

I

I

I I I I

I I I I I

t I I

I

I I I

III
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Anhang Nr. 13
vz 1910 - Gebq!!§!49§!9!!!q11q

- Signielblatt -
&burts-

jahr
I Blatt

häufig vorko@nd. Nee

selten vorkomend. Nare

ri oZD

@0

Fdm-sE. = Fdnilienstand, GGK = Gomeindegrößenktasse, St.i.A. = Stcllung jm Haushalt, Lebensu. = LebensunLerhalt, St.i.B. = Stcllung im Beruf

Fa11-
Nr.

23

I
19

2
20

l
2t

4
22

a
24

9
25

Anhano Nr- l4
Vz 1970 - ceburtstagskontrolle
- Feststellung der Paarigkeit -

6
7

98
99

10
25

1l
2'',1

t2
13

14
t5
t6
t7

18

Nane, VornaEe
fehlt

bei einer Person

2/-
3/-
4/-

Alle nicht aufgeführten FäI1e sind als .'nicht paarig,' zu betrachten

o
Regionalangaben vz Numer

!
I

; Nane

o ä

o
Ii

5-t2 19-26 .29 - 4A 49-58 69-70

-rJJJ-JJJ-
JJ-J-r!!-

-L- I

-tJ:tur:- J f ILUf- _L- !

JJJ r LrJ- JTLIJJL _l- -J-

J-I LLIJI. -LIJJIU- I ,J-

-Ur LrJr- -U]LI]L J_ J-

f,l- LtJ !L -uf Lu !.
-!_ L.

. rl-u !u- J -J-LJ]!I_ _t_ _t_

+Lr ru r I l-t LrJl_
-!

J_

-LJ .!tJ u- -u! L_L .u_
-L _t-

-LJLIJU_ -UJ.uTL ! )_
:l:r ur J ![L---LL

-L
ll-Ll1r , ! 4

-rJ u ur --L ! ltJ L L J

-!:u rr !l--L_r J u - _L I

Übereinstimung (x) der Merkmle -.. (auf Signierblatt)
&v
Gruppe Nee &schI. Fam. -

stand Re ligion Staats-
angeh.

kbens-
unterh.

Er-

tätiqk.
ksch.-

zuei,q

Slellunq
im

Beruf
Paarigkeit

2B 29-44 49 58 59 64 65 h1 68 59-70 '77 f2 13 ia

nicht 2/3
x x x

x x
x

2/3
nict,L 2/3

x
x

x
x

x Übereinsti@ung bei 5 terkulen 
------------>

2/3
oicht 2/3 x

x

2/3
nicht 2/l

x

2/3
nicht 2/l x

2/3
nicht 2/3

2/3
nicht 2/3 x x

2/3
nicht 2/3

- 

Übereinstrmung bei 5 üerkmalen __--------->

2/3
nicht 2/l

2/3
f,ichL 2 / 3 x

2/3
ni-cht 2 / 3

x
x

2/3
nicht 2/3

x

2/3
nict,L 2/3

x
x

x T. unqleich
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Anhang Nr . 'l 5

Ablaufplan für die I{erkmalskontrotle (M-Kontrolte) der Vz 19'10

Nr
Lfd.

2

StI,A-
bzw ,
Gem,

StLA
bzw .
Gem .

(Hbg, Ndsa, Brenen, Hess.,
Rh-Pf, saar, B1n (W) )

den Ubereinstimungslisten
(Sch-H, NRw 1), Ba-wü, Bay)

Stichwortartige Er1äuterungen

Auswahl der Kontrollbezirke
In die Merkmalskontrolle wurden alle Haus-
halte einbezogen, die ln dte o,1 *-Unter-
stichprobe des llikrozensus APril 1970
fielen.

Kennzeichnung der Haushaltsbogen
Die betroffenen Haushaltsbogen der vz wurden
mit elnem M gekennzeichnet und mit dem Ge-
meindenamen versehen, in einem späteren Ar-
beitsgang (nach dem slgnieren) auch mit den
Vz-Kennumern aus den Erhebungsbogen. (Nach
der Ergänzung der Haushaltsbogen wurden im
Rahmen der allgemeinen vz-Aufbereitung VZ-
Erhebungs- und Haushaltsbogen getrennt und
die Vz-Erhebungsbogen maschinell gelesen
sowie die gekennzeichneten Haushaltsbogen
der Merkmalskontrolle gesondert gelegt.)

Anleqen von Ubereinstimungslisten
Aus MZ-Unterlagen und den Vz-Haushaltsbogen
wurden ordnungsangaben in die sog. Uberein-
stimungsliste übernomen. Dlese diente der
späteren Zusamenführunq der MZ- und vZ-!'Ia-
terialteile. (Es war auch mögl-ich, die Über-
einstimungsliste vor dem Signieren der VZ-
originalbogen anzulegen. In dlesen Eall la-
gen seitens der VZ sowohl Vz-Erhebungsbogen
a1s auch Zählerlisten vor, so daß weder An-
gaben aus der Zählelliste noch aus den Vz-
Elhebungsbogen auf den Haushaltsbogen über-
nomen werden nußten. Die entsprechenden An-
gaben konnten vielmehr unmj.ttelbar in die
Übereinstimungsliste eingetragen werden. )

Abl-ochung der Übereinstimunqslisten
Die Übereinstimungslisten wuralen in den
stlli abgelocht.

der Daten aus

Bei der naschinellen zusamenführung der
Daten aus Übereinstimungslisten und origi-
nal-vz-Daten war 2u beachten, daß nur un-
bereinigtes Vz-Material gezogen wurde
(zwecks vergleich der Originalangaben mit
Mz-Angaben) . Hierbei uurde das zählblatt
mit elnem Teil de! Ordnungsangaben und den
Merkmalsangaben der Vz maschinell erstellt.

Liste mit Daten aus den Mz-Haushaltsboqen
Vom SIBA uurden Daten aus den Mz-Haushalts-
bogen derjenlgen Personen gelistet, die je-
wells in den o,1 t-Bezirken vom April und
Juli 1970 elfaßt worden sinal.

A. Manuelle Aussonderung der vz-
Bogen und Zusamenführung mit
den Ubereinslimungslisten

Maschinel le
Eoqs-üa-z

Aussonderung der VZ-
usamenführung mit

++

an8

an 14

6

7 StBA StBA

+

an9

an 14

+

1) Filr Nordrhein-westfalen wurden die vz-originalbogen manuell
und auf Band genomen' Hiervon erfolgte der Ausalruck der Zählbl

gezogen, ej-n zweites Ma1 auf dem IBM-BeIegIsssl 1 288 gelesen
.ätter.

Auswahl der
Kontrol lbez irke

vz-E!hebungs-
u. Haushalts-

bogen

Kenn zelchnen
der

Haushaltsbogen

Anlegen von liber-
e instimungs l isten
(u. a. Eintragen
der Vz-Bogen-Nr.

und Mz-Haus-
halts-Nr. )

Auswahl der
Kontro 11be z irke

Vz-Erhebungs-
u. Haushalts-

bogen

Kennzeichnen
der

Haushaltsbogen

Anlegen von Uber-

(u. a. Eintragen
der Vz-Bogen-Nr.

und Mz-Haus-
halts-Nr. )

der
Ubereinstim-
mungslisten

Maschinelle Zusam-
menführung der

Daten aus Uberein-
stimungslisten

und VZ-Bogen

Liste mit Daten
aus den MZ-

Haushal-tsbogen

Liste nit
aus alen Mz-

Hausha ltsbogen
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le Aussonde-

der
mungslisten

der oriqinal-
Bogen anhand

Ubere lnstim-

Ubere ins tim-
mungslisten,
Original-
VZ-Bogen

an das SIBA
Ubersendung

Manuelle ErsteI-
ter (anhand der

der

na 1- VZ-Bogen )

und Origi-

tgänzt
ä tter

1e E ung
der b1ähr
Daten der maschi-
nellen Listung

Ergä n z te
zäblbIätter

verschl-üsseln
und AuszähIen

der Zählblätter

Nr
Lfal

8 StLA

.10

't1

12 S TBA

Abraufpran für die ,".*^"I[::.:li" ir-*on..o,.1e) der vz 1e'to

von 5

I'lanuef 1e

StlchworCartige Erläuterungen

der

Arhand der Ubereinstlmungsllste srden
dle Orlglnal-Vz-Bogen MnueII gezogea.

A) und B) Ubersendung an das stBA
Zur velteren manuellen Bearbeitung wurden
die Übereinstj.mungsllsten und die ori-
ginal-vz-Bog€n (A) bzw. die zählblätter
und die Uberelnstimungslisten (B) an das
SIBA übersandt.

A) i,lanuelle ErsLellung der Zählblätter
Anhand der Angaben aus Ubereinstimungs-
Iiste und Orlgl.nal-Vz-Bogen wurden filr
dle eeitere - manuelle - Aufbereltung
ZählbLätter angelegt, die jedoch in einem
späteren Arbeitsgang (s. u.) M Angaben
aus den !,llkrozensus ergänzt werden muß-
ten .

Die maschinell erstellten Zäh1blätter,
die bereits Daten aus der Uberelnstin-
mungsliste und den Original-VZ-Bogen
enthielten, Hurden noch nanuell m die
vorab gellsteten Daten aus dem Mikro-
zensus von April und Juli 1970 ergänzt.
Die manuell erstellten Zählblätter mr-
den ebenfalls manuell M dte vorab ge-
Iisteten Daten aus dem Mi-krozensus er-
gänzt.

von 4

+

9 3Tfr-

+

ü

13

14

15

15

von 7 von 7

StBA und B) !'lanuelle Ergänzunq der zählblätter
um Daten der maschlnellen Listung

+

A) und B) Verschlüsseln und Auszählen der
zährblä-
Die Zählblätter wurden nach besonderer
Anleitung verschl-üsselt und zur ErsteL-
Iung eines Tabellenprogrms nach ver-
schiedenen Gesichtspunkten sortiert und
ausgezähIt.

1) Für NRW wurden lediglich aus den Origlnal-Vz-Daten, d. h. ohne Berücksichtigung der Ubereinstimungslisten, Zäh1blätter auf
maschinellem Wege erstellt. Durchführung für NRW erfolgt im SIBA. - 2) Filr NRW auch Ergänzung u Angaben aus Ubereinstimungs-
Iiste.

Ausdruck der
ZähLblätter 1 )

ZähIbIätter

Ubersendung
an das StBA

neLleh Listung 2)
Daten der

Manuelle Ergänzung
der Zählblätter m

Ergän zte
ZähIblätter

Verschlüsse1n
und Auszählen

der Zäh1blätter
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Land
Reg. -Bez.
Ausw. -Bez . -Nr

Mikrozensus

Anhang Nr. 16

tlbere instimmungs I i ste
der Merkmalskontrolle

(Ausschnitt)

usw

Krei.s i . .

Gemeinde:

Straßer .

BündeI-Nr

volkszählungl

Haus-
halts-Nr

zählerlisten-Nr

f,,-7

Ilaus-NrBogen-NrGeburts-
Jahr

Name, VornameLfd.Nr.
d.Person
iln Haush.

E

I

l-7,-7

E

I

I
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Anhang Nr. 17

Gemeindenare

vz 19?o

zAHLBLATT

MK

n I I I tl ltr
GGK Gemeindekennziffer Bündel-Numrer

Nummer

2, ANGAEEN

Zählerlislennu m mer
in der Volkszählung

Hausnummer

ABW.

Volkszählungsbogennummer

( Merkmalskontroll-e )
FRAGE I. ANGABEN

bevölkerung

3. ANGABEN

1

2

3

4

6

7

7A

1B

7D

I

9

1'l

15

16

r8

3

4

I

5

11

7

32

22

31

39

*) Lfd. Nr. der Person im Hausha]t.

I I I I I I

I I I I I

I I I

I

Ir
I
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Anhang Nr 18

Merkmal

ceburtsjahr .

Famil ienstand

Stellung lnnerhalb
des Haushalts ,,,

staatsangehörig-
keit ..

58 473

58 473

58 473

58 473

58 4'13

5A 413

58 473

s8 473

56 542

51 260

53 574

51 '161

53 642

s4"t34

51 894

49 380

23 385

20 578

20 117

An zahl

316 121

428 '15

342 11 1

159 18

't 13 215

934 186

2 388 266

2 499 556

2'14 44

783 206

526 11 1

Prozent

0,54 0,21

0,73 0,13

0,58 O,29

0.27 O,03

1,22 0,37

1,60 0,32

4,08 0,45

4,27 1,12

1,10 0t18.

2,95 0,78

2,35 0,64

1 188

44

1 544

10

168

23

_b)

1 440

1 450

'1 593

738

2 948

490

2 350

3 328

3 895

6 302

1 137

3 134

3 241

1 491

323

2 409

112

1 102

1 894

2 834

3 1'74

1 102

1 424

1 568

2,55

55

4,12

0,19

88

1,24

85

6,45

4,44

5,89

Davon

100

32

150

1

13',I

125

144

392

35

,?n

121

0,17

o,05

0,26

0,01

0,22

a,21

o.25

o,67

0,14

0,51

o,45

ohne
Merkmal s-

angalf,en
in der vz,
aber mit

im
Mz für

-Arten
1 und 4-6

2

383

389

371

1 117

1 309

91'1

2 136

b)

Erwerbstätiqke it

überwj,egender
Lebensunterhalt

Erwerbstätigkeit u.
überw. Leben sunterh

Weitere TäLigkeil

wirt schaftsbereich

Stellung ln Beruf .

ceburtsjahr

Familiens tand

stellung innerhalb
des Haushalts .. . .

staa tsangehörig-
keit ...

weiterer 9{ohn-
raum ........

weiterer wohn-
raum ........

24 8o5a)

26 526c1

26 604c1

96,70

97,93

91,62

98,79

91,74

92,58

88,75

84,45

94,28

77,58

77,87

3,30

1,41

5,00

0,49

3,47

5,15

9,39

11,85

9,10

8,89

491

323

409

'I 12

102

894

834

714

102

424

568

2,55

0,55

4,12

0,19

1,80

3,24

4,85

6,45

4,44

5,37

5,89

0,00

o,66

0,74

0,64

1,95

1,57

3,66

_bl

7,90

7,79

0,00

0.01

2,03

0,08

2,64

0,02

0,29

0, a4

_b)

5,41

5,45

2,72

1,26

5,04

o,84

4,02

5,69

6,66

10,78

4,58

11,81

12,18

1 928

826

2 922

289

2 030

3 014

5 488

6 929

1 420

2 413

2 365

1

2

1

1

2

3

1

1

1

383

430

373

1 139

1 309

920

) 1l)

_b)

2 095

2 072

15'16

1 552

100

100

100

100

100

100

100

100

o oo

o,66

o. 6i

o,63

1,91

2,24

1,57

3,65

Erwerbstätigke it

Uberwiegender
Lebensunterhal t

Erwerbstätlgkeit u.
überw. Lebensunterh

Weltere Tätigkeit.

wirtschaftsbere ich

Stellung in Beruf

_bl
l ooa't

too"l

^t100"'

5,94

83

*l **"a Abweichungen von vz- und Mz-Angaben bezogen auf die Gesamtzahl der in der Merkmalskontrolle erfaßten Personen
bzw. Erwerbstätigen.
'1) ohne Personen mit fehlenden Merkmalsangaben in vz und Mz'

a) rn der Merkmalskontrorle erfaßte Eryerbstätige j-nsgesamt (Eilerbstätige der volkszählung einschrießlich der Personen ohne An-
gaben in der vz, aber mit entsprechenden Angaben i. Mä1. - b) Personen oÄne Merkmalsangaben sind in den Angaben der Melkmalskate-
gorie ,iweitere Tätigkeit nej-n,, enthalten. - c) rn äer la"rt^.i"tontrol1e erfaßte rrwerbitätige insgesamt (Erwerbstätige 

'ter 
volks-

zählung einschließlich a"i pe.so.en ohne Angaben in der vz, aber mit entsprechenden Angaben im Mz) sowie Nichterwerbstätige mit
engabeÄ zu wirtschaftsbereich bzw. zur Stellung in Beruf'

nit
Abwei-

der
Art '!

1

mit Abwei-
chuDgen
Arten 4-6
entspr.

dem Anteil
der Abw.-
Art'l an
den Abw.-
Arten 1 -3

Personen
mit der
volk s-
zäh1ung

zurechen-
baren Ab-

weichungen
(eioschl.
FäIle o.
Angabe in

det vZ,
aber mit

Angabe
im Mz)

In der
Merkma 1 s-
kontrolle
erfa ß te
Personen im

t'rz

1n
der
vz

Darunter
mit fehlenden

Merkma 1 s -
angaben

mit ilber-
e inst im-

menden
Merkma 1 s-

angaben
in vZ

und MZ

Abw. -
Arten
2, 3

Abw. -
Arten
4-6

Abw. -
Art
1

sam-
men

mit abweichenden
Merkmalsangaben

in VZ und !'12

9 1085 14 52 31
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Anhang Nr. 19

Antwortvarlabllität zwlschen VolkszähIung und lill.krozensus bei der Frage nach den Geburtsdatum

In der
volkszäh1ung
festgestel 1te

ceburts jahrgruppe

- Abwelchungsart 1 -

'10

12 071

Insgesamt

1l 059

11 114

12 075

'13 509

I2't1

2

s8 036

1 832

11 096

4 r84

5 637

33 357

55 115

1 956

194',l

1926

1 905

1 905

ohne

- 1970 .

- 1955 .

- 19,10.

- 1925 .

u. frilher ......

Angabe .

Insgesüt

fn der
VolkszähIung

festges tel I ter
Wirtschaft6bere ich

Land- und
Forstwirtschaft

Produzierendes cewerbe

Handel und Verkehr .

Sonstige Wirtschafts-
bereiche

ohne Angabe ....

Insgresamt

2'1 2I

31

3

5

4

13 054

1 629

12

384

2 080

35

5

6

1

11 113

f--- 2le-l
FT-8ir1 28

3

13

30

36

,|

13 515

f---76o--'l
F1-Iad-i

30

f 2oe'l
I I 022 |

,t0

8 281

Personen nlt verschiedenen tuburtsjahrilgaben in volkszählung üd tikrozensus, Jedeh iD RahDen derselb€n ceburtsjahrgruppePersonen Dit glelchen ceburtsjahrangaben in Volkszählug und Mlkrozensus

Aqianq Nr. 2!
szäh und der nach dem Wl Cszwe

- A-bweichungsart 1 -

In sgesamt

8430

31

10 352

4r9

150

443

11 411

13

319

3 469

22'1

4 112

45

181

5 128

99

108

219

185

365 31 94'1

5 819 32 594

Anhang Nr. 21Antwortvarlabl Iitlit zwischen

fm itikrozensus festgestellte Gebultsjahrgruppe

'1955 - 1970 194't -'t955 1926 - 1940 1905 - 1925 1 905
u. f rilher ohne Argabe

I 2 3 4 5 6

Im Hlkrozensus festgestellter
t{i rtscha f tsbere ich

Land- und
Fors twl rtschaft

Produ z ierendes
cewerbe

Handel und
Verkehr

be re iche

sonstige
Wi rtschafts- ohne Angabe

.l
2 3 4 5

und !tikrozensus bei der Fraqe der Stellunq im Beruf

In der
VolkszähIung
festgestel Ite

Stellung im Beruf

Arbe 1 terlHelmarbeiter .gewerbl. Lehrlinq ..:
Angestellter, kaufm.,
techn.. Veryalt.-
Lehrling

Beanter/Richter .

SeIbständ19er

MltheIf ender Famillen-
anqehöriger

- Abweichungsart 1 -

1 509

43

1 617

248

181

33

100

235

31 869

32 666

10 530

7 228

1 609

2 366

1 3{9

33 251

s6 333

In sgesamt

't

9 872

571

20

6 313

334

34

43

39

5t

52

83

59

45

52

2 109

67

't87

91482

534 228 390

In Uikrozensus festgestellte Stellung im Beruf
Arbelter,/

i.Ieimarbeiter,
gewerbL.
LehrI in9

Ahges te L lter,
kaufn. , techn. ,

Verwalt. -
Lehrling

Beamter/
Richter

selb-
ständiger

llithelfender
Famil len -

angehörj.ger
ohne Angabe

1 2 3 4 5 5

Ohne Angabe

Insgesant ... 11 ',t t3 7 008
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Veröffentl ralnm

DieErgebnissederVolkszählungalrt2T.MailgTowurdenvomstatistischen Bundesamt wie fotgt ver-

Veröffentl ichungs-öffentlicht!
Fachserie A: BevöIkerYnq ynd-Kultur, (ab

syffi-; iAZE--Fachserle 1

'19?7 im Rahmen der Umstellungen im.
iBevö]kerung und Erwerbstätigkeit" )

Nr.
des

DM

2C23C1 201 3001 3 r-2
Hef

1

2

3

4

5

6

7

I
9

10
11

12
13

14

15

16
17

1B

19

20
21

22
23
24

25

Ausgewählte Struktuidaten für Bund und Länder

Ausgewäh1te Strukturdaten für nichtadministrative Gebiets-
einheiten :... .....': "

Zusamrnengefaßte Daten über'gevöIkerung und Erwerbstätigkeit

Zusammengefaßte Daten über Bevölkerung und Erwerbstätigkeit-itii 
"i.frt"dministrative 

Gebietseinheiten
Bevölkerung und Bevölkerungsentwicklung nach Alter und
Familienstand . -.

BevöIkerung nach der neligionszugehörigkeit
Geburten
BevöIkerung in liaushalten " '
Bevölkerung in Familien
Kinder und Jugendliche in Familien
Bevölkerung in Anstalten . " '

BevölkerungnachdemAusbildungsstand,demographischen
Merkmalen-und Beteiligung am Err'''erbsleben

Bevölkerung nach dem Ausbildungsstand, ausgewähIten
Fachrichtüngen und Nettoerwerbseinkommen

Bevölkenrng nach überwiegendem Lebensunterhalt und
Beteiligung am Erwerbsleben .

Erwerbstätigkeit von Frauen und Müttern
Erwerbstätige in wirtschaftlicher Gliederung nach Wochen-
arbeitszeii und vreiterer Tätigkeit

Erwerbstätige in wirtschaftlicher Gliederung und nach
Nettoerwerbs e inkommen

'Erwerbstätige in sozialer, sozio-ökonomischer und
beruf Iicher Gliederung

Erwerbstätige nach Beruf und Alter '
Pendfer
Vertriebene und Deutsche aus- der DDR."
Ausländer
Zählungsergebnisse für den internationalen Vergleich ' " ' ' "
Methodische und praktische Vorbtireitung sowie Durchführung--äei-vortszählung 1g7O (bereits in der neuen Fachserie 1

erschienen) " " "
26 Untersuchungen zur Methode und Genauigkeit der Volkszählung

197o (bereits in der neuen Fachserie 1 erschienen)
Kartoqraphische Darstellunqen
Bevölkerungsdichte und Bevölkerungsentl'icklung'
Wanderungsbilanz 1961 - 1970 ..
Satdo der Geburten und Sterbefätte 1 961 - 1910 "
Religionszugehörigkeit'der Bevölkerung - Evangelische - xatholiken
Ausländer ....
Erwerbstätigenquote nach dem Geschlecht
Anteil der Arbeiter an den Erwerbstätigen '" "
Erwerbstätige in der Land- und Forstr^rirtschaft '
Erwerbstätige im Produzlerenden Gewerbe, im Handel' Verkehr und in
sonstigen Dienstleistungen ..

2)2O23O2 2O13OO2 13,-

2O23O3 2O1 3OO3 3,-

2O23O4 2O1 3OO4 '11 , -

202305
202306
2C^2301

2c-2308
2rJ-2309

202310
202311
202312

202315
202316

202319
202320
202321
202322
2..2323
202324

5201 01

520102
5 201 03
520104
5201 05
520105

201 3005
201 3005
2013007
201 3008
201 3009
201 301 0
201 301 1

2c.1 301 2

201 301 5

2C-1 301 6

201 301 9

2013020
2013021
2013022
2U^1 3023
2U^13024

2013025

2013026

401 3001
401 3002
401 3003
401 3004
401 3005
401 3005

401 3007 3)

15, -
8r-
4r-
o-

6r-
7 r-
5,-

13, -

202313 2O1 3O1 3 6,-

202314 2O1 3O1 4 15,-

11,-
9r-

202311 2O1 3O1 '7 11 , -

202318 2O1 3O1 8 6, -

15 r-
15 r-
1o, -
6r-
7 r-

13r-

16,90

11,20

7 r-
7 r-
7 r-
7 r-
1-

7 r-

I szoroz3) 7 r-

52O1O8 4O1 3OO8 7,-

ll-Eigej--E5en=fid sowohr die arte (v9{ ater urnstelrung) ars auch die neue (ggh der umsterrung)
Kennziffer . - 2) v"iäiiit"". - 3) B6nie Karten auf einem Kartenblatt'
Ausliefe_rung durch verlag w. Kohlhammer - Abt. veröffentlichungen des statistischen Bundesamtes'

Philipp-Reil-stras" 3, Postfach 42112C , 65OO Mainz 42'
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rie 1
1)

r
Fach-

serie A
Titel

-137-

jetzige
Fach-




	Inhalt
	Textteil
	Vorbemerkung
	Methodische Einführung und Überblick
	Im Rahmen der Volkszählung 1970 durchgeführte operative und deskriptive Kontrollen
	1   Operative Kontrollen
	1.1   Kontrollen der Zähler und Gemeinden
	1.2   Aufbereitungskontrollen in den Statistischen Landesämtern
	1.2.1   Vollzähligkeitskontrolle
	1.2.2   Lesekontrolle
	1.2.3   Maschinelle Plausibilitätskontrolle (einschl. automatischer Fehlerbereinigung)


	2   Deskriptive Kontrollen (Verfahrenskontrollen)
	2.1   Sofortkontrolle
	2.1.1   Vorbemerkungen
	2.1.2   Aufbereitung
	2.1.3   Ergebnisse (einschl. Vergleich mit der Volkszählung 1961)

	2.2   Geburtstagskontrolle
	2.2.1   Vorbemerkungen
	2.2.2   Aufbereitung
	2.2.3   Ergebnisse (einschl. Vergleich mit der Volkszählung 1961)

	2.3   Zusammenfassung der Ergebnisse von Sofort- und Geburtstagskontrolle - Gesamtfehler hinsichtlich der Vollzähligkeit - (einschließlich eines Vergleichs    mit den entsprechenden Kontrollen der Volkszäh1ung 1961)
	2.4   Genauigkeit der mit der Sofortkontrolle und der Geburtstagskontrolle ermittelten Ergebnisse
	2.4.1   Schätzung der Wohnberechtigten Bevölkerung (B) für das Bundesgebiet
	2.4.2   Schätzung der Wohnbevölkerung (W) für das Bundesgebiet

	2.5   Merkmalskontrolle
	2.5.1   Vorbemerkungen
	2.5.2   Aufbereitung
	2.5.3   Ergebnisse (einschl. Vergleich mit der Volkszählung 1961)


	3   Abstimmung mit der Fortschreibung 
	Fehlerrechnungen zur  10 %-Stichprobe der Volkszählung 1970
	1   Schätzung des Stichprobenfehlers
	2   Schätzung des systemarischen Fehlers
	Anhang  (lt. besonderem Verzeichnis)
	Tabellen (T), Übersichten (Ü) und Schaubilder (S) im Textteil
	1    Kontrollen der Volks- und Berufszählung 1970 nach Umfang, Technik und Zweck (Ü)
	2    Vom Zähler sowie bei der maschinellen Aufbereitung beanstandete Fragen (Auslassungen unzutreffende Angaben) bei ausgewählten Fragen des Totalteils (T)
	3    Auswirkungen der Korrekturen und Ergänzungen des Zählers auf die Zahl der fehlerfreien Bogen (T)
	4    Ergänzungen der Angaben zum Nettoerwerbseinkommen durch den Zähler (T)
	5    Beanstandungen bei der Zusammenführung der Angaben aus Gemeinde- und Zählerlisten (T)
	6    Beanstandungen bei der maschinellen Übertragung der Angaben aus Gemeinde- und Zählerlisten in die Individualsätze aus den Erhebungspapieren (T)
	7    Vom Lesegerät ohne und mit Beanstandung angenommene sowie zurückgewiesene Belege (T)
	8    Vom Lesegerät angenomnene, jedoch beanstandete Belege nach Art der Beanstandung (T)
	9    Anzahl der in der plausibilitätskontrolle bei ausgewählten Personengruppen vorgenommenen Korrekturen (T)
	10   In der plausibilitätskontrolle je Merkmal beanstandete und bereinigte Fälle nach ausgewählten Personengruppen (T)
	11   In der plausibilitätskontrolle beanstandete und bereinigte Fälle nach Gemeindegrößenklassen (T)
	12   Häufigkeit der Korrekturarten nach ausgewählten Personengruppen (T)
	13   Deskriptive Kontrollen der Volkszählung 1970 (U)
	14   Auswirkungen von Auslassungen und Doppelzählungen sowie von unzutreffenden Angaben zum weiteren Wohnsitz auf die Feststellung der Wohnberechtigten Bevölkerung sowie Wohnbevölkerung (Ü)
	15   Unter- und Übererfassung in der Volkszählung 1970 in ihrer Auswirkung auf die Wohnberechtigte Bevölkerung und die Wohnbevölkerung (T)
	16   Auswirkungen der in den Sofortkontrollen 1970 und 1961 festgestellten Fehler auf die Wohnbevölkerungszahl (T)
	17   In der Sofortkontrolle festgestellte Unter- bzw. Übererfassungen nach Gemeindegrößenklassen (T)
	18   In der Sofortkontrolle festgestellte Unter- bzw. Übererfassungen nach Alter und Geschlecht (T)
	19   In der Sofortkontrolle festgestellte Unter- bzw. Übererfassungen nach dem Familienstand (T)
	20   In der Sofortkontrolle festgestellte Unter- bzw. Übererfassungen nach der Staatsangehörigkeit (Deutsche/Ausländer) (T)
	21   In der Sofortkontrolle festgestellte Unter- bzw. Übererfassungen nach der Stellung zum Haushaltsvorstand (T)
	22   In der Sofortkontrolle festgestellte Unter- bzw. Übererfassungen nach der Beteiligung am Erwerbsleben (T)
	23   In der Sofortkontrolle festgestellte Unter- bzw. Übererfassungen nach überwiegendem Lebensunterhalt (T)
	24   Abweichungen zwischen den Angaben in Volkszählung und Sofortkontrolle nach Gemeindegrößenklassen (T)
	25   Anzahl der für die Auswertung der Geburtstagskontrolle in Betracht kommenden Personen nach Bevölkerungsgruppen (T)
	26   Bestimmung des Wohnortes der "Erstangaben" bei Personen mit mehr als einem Wohnsitz (Ü)
	27   Auswirkungen der an verschiedenen Wohnsitzen gemachten Angaben auf die Feststellung der Wohnbevölkerung (Ü)
	28   Personen mit mehr als einem Wohnsitz nach zutreffenden und unzutreffenden Angaben zum weiteren Wohnsitz und Zuordnung zur Wohnbevölkerung (T)
	29   In der Geburtstagskontrolle festgestellte Arten der Angabe zum weiteren Wohnsitz und Über- bzw. Untererfassung der Wohnbevölkerung (T)
	30   Auswirkungen der in der Geburtstagskontrolle 1970 und in der Alphabetkontrolle 1961 festgestellten Fehler auf die Wohnbevölkerungszahl (T)
	31   Zutreffende Angaben zum weiteren Wohnsitz an zwei Wohnorten nach Gemeindegrößenklassen (T)
	32   Personen mit mehr als einem Wohnsitz nach Gemeindegrößenklassen und Art der Angaben zum weiteren Wohnsitz (T)
	33   In der Geburtstagskontrolle festgestellte Unter- bzw. Übererfassungen nach Alter und Geschlecht (T)
	34   In der Geburtstagskontrolle festgestellte Unter- bzw. Übererfassungen nach überwiegendem Lebensunterhalt (T)
	35   In der GeburtstagskontroLle festgesteltte Unter- bzw. Übererfassungen nach Beteiligung am Erwerbsleben (T)
	36   In der Geburtstagskontrolle festgestellte Unter- bzw. Übererfassungen nach Alter und Beteiligung am Erwerbsleben (T)
	37   Genauigkeit der Erfassung der Wohnbevölkerung bei der Volkszählung 1970 (S)
	38   Schätzung des auf die Wohnbevölkerung bezogenen Gesamtfehlers der Volkszählung unter Berücksichtigung der in Sofort- und Geburtstagskontrolle (1970) bzw. Sofort- und Alphabetkontrolle (1961) festgestellten Erhebungsfehler (T)
	39   Abweichungsarten beim Vergleich der individuellen Merkmalsangaben aus der Volkszählung 1970 und dem Mikrozensus vom April und Juli 1970 (Ü)
	40.1 Abweichungen zwischen Votkszählungs- und Mikrozensusangaben nach Abweichungsarten und einzelnen Merkmalen (T)
	40.2 Abweichungen zwischen Volkszählungs - und Mikrozensusangaben nach Abweichungsarten und einzelnen Merkmalen (S)
	41.1 Antwortvariabilität zwischen Volkszählung (VZ) und Mikrozensus (MZ) mit besonderem Nachweis der der Volkszählung zurechenbaren Fehler nach einzelnen Merkmalen (T)
	41.2 Antwortvariabilität zwischen Volkszählung (VZ) und Mikrozensus (MZ) mit besonderem Nachweis der der Volkszählung zurechenbaren Fehler nach einzelnen Merkmalen (S )
	42   Abweichungen von Volkszählungs- und Mikrozensusangaben bei der Frage nach dem Geburtsjahr (T)
	43   Abweichungen von Volkszählungs- und Mikrozensusangaben bei der Frage nach dem Famllienstand (T)
	44   Abweichungen von Volkszählungs- und Mikrozensusangaben bei der Frage nach der Stellung innerhalb des Haushalts (T)
	45   Abweichungen von Volkszählungs- und Mikrozensusangaben bei der Frage nach der Staatsangehörigkeit (T)
	46   Abweichungen von Volkszählungs- und Mikrozensusangaben bei der Frage nach dem weiteren Wohnraum (T)
	47   Abweichungen von Volkszählungs- und Mikrozensusangaben bei der Frage nach der Erwerbstätigkeit (T)
	48   Abweichungen von Volkszählungs- und Mikrozensusangaben bei der Frage nach dem überwiegenden Lebensunterhalt (T)
	49   Abweichungen von Volkszählungs- und Mikrozensusangaben bei der Frage nach der Erwerbstätigkeit und dem überwiegenden Lebensunterhalt (T)
	50   Abweichungen von Volkszählungs- und Mikrozensusangaben bei der Frage nach der weiteren Tätigkeit (T)
	51   Abweichungen von Volkszählungs- und Mikrozensusangaben bei der Frage nach dem Wirtschaftszweig (T)
	52   Abweichungen von Volkszählungs- und Mikrozensusangaben bei der Frage nach der Stellung im Beruf (T)
	53   Vergleich der Abweichungsquotienten der Merkmalskontrollen der VoIkszählungen 1961 und 1970 nach Abweichungsarten und einzelnen Merkmalen (T)
	54   Ergebnis der Volkszählung 1970 sowie auf den 27. Mai 1970 fortgeschriebenes Ergebnis der Volkszählung 1961 (T)
	55   Komponenten des Zuschlagsfaktors zur Berücksichtigung des Klumpeneffektes für ausgewählte Bevölkerungsgruppen (T)
	56   Relativer Standardfehler vx, der 10 %-Stichprobe der Volkszählung 1970 in Abhängigkeit von der Besetzungszahl x' der jeweiligen Tabellenfelder (S)
	57   Besetzungszahlen ausgewählter Merkmalskategorien - Bundesergebnisse - (T)
	58   Abweichungen zwischen total und repräsentativ aufbereiteten Eckzahlen der Volkszählung 1970 - Summen für das Bundesgebiet - (T)
	a) vor der Anpassung
	b) nach der Anpassung

	59   Abweichungen zwischen total und repräsentativ aufbereiteten Eckzahlen, die nicht unmittelbar in die Anpassung einbezogen waren, nach Standard- und Restabweichung - Repräsentativergebnisse nach Anpassungslauf - (T)
	60   Relative Streuung der in einzelnen Kreisen festgestellten Ergebnisse des Totalteils um das jeweilige Ergebnis des Repräsentativteils - Bundesergebnisse - (T)
	61   Abweichungen zwischen total und repräsentativ aufbereiteten Ergebnissen nach Ländern (T)
	a) Abschluß an berufsbildenden Schulen
	b) Deutsche Wohnbevölkerung und deutsche Erwerbstätige

	Tabellen (T), Übersichten (Ü) und Schaubilder (S) sowie Erhebungs- und Ordnungspapiere (E) im Anhang
	1    Erhebungsbogen (E)
	2    Gemeindeliste (E)
	3    Zählerliste (E)
	4    Übersicht über ausgewählte Strukturdaten vor und nach der Plausibibilitätskontrolle (T)
	5    Ablaufplan der Sofortkontrolle (S)
	6    Zählerliste der Sofortkontrolle (S)
	7    Haushaltszählblatt des Bayerischen Statistischen Landesamtes für die Sofortkontrolle (E)
	8    Zählblatt der Sofortkontrolle (E)
	9    Schema für die Zuordnung zur Wohnbevölkerung (Ü)
	10  Schema für die Zuordnung der Personen zu den zu den einzelnen Bevölkerungsgruppen für die Sofortkontrolle in Bayern (Ü)
	11  Ablaufplan für die Geburtstagskontrolle (S)
	12  Zählblatt für die Geburtstagskontrolle (E)
	13  Signierblatt für die Geburtstagskontrolle (E)
	14  Feststellung der Paarigkeit im Rahmen der Geburtstagskontrolle (ü)
	15  Ablaufplan der Merkmalskontrolle (S)
	16  Übereinstimmungsliste der Merkmalskontrolle (E)
	17  Zählblatt der Merkmalskontrolle (E)
	18  Abweichungen zwischen VZ- und Mz-Angaben sowie Abweichungsquotienten nach Abweichungsarten und einzelnen Merkmalen (T)
	19  Antwortvariabilität zwlschen Volkszählung und Mikrozensus bei der Frage nach dem Geburtsdatum - Abweichungsart 1 - (T)
	20  Antwortvariabilität zwischen Volkszählung und Mikrozensus bei der Frage nach dem Wirtschaftszweig - Abweichungsart 1 - (T)
	21  Antwortvariabilität zwischen Volkszählung und Mikrozensus bei der Frage nach der Stellung im Beruf - Abweichungsart 1 - (T)

